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Krieg 


droht! 


Bmwei Ihwarze Wolken in dem Balkan: 
Wetterwinkel. 


Bulgarien erklärt ih unabhängig. 


Und Oefterreich-Ungarn bereitet Angliederung an Bosnien und 
Herzegowina vor! — Die, Grofmächte in eifrigfter Bes 
rathung. — Sranfreidy fucht zwichen Bulgarien und Türkei 
zu vermitteln. — Ein Ränkejpiel gegen die türfijche Der: 
fafjung ? — Deutfchland wieder einmal verdächtigt! 


Paris, 5. Dt. Das Blatt „Le 
Temps“ bringt heute Nachmittag eine 
Depejche aus Wien, welche befagt, daß 
die bulgarifche Armee auf die Grenze 
zu marfdirt, und daß auch die Türken 
nach der Grenze rüden, den Bulgaren 
entgegen. 

Ferner meldet die Depefche, daß 
Defterreih-Ungarn zwei Armeelorp3 
mobil madt. 

St. Petersburg, 5. Dit. E3 wird 
aus amtlicher Quelle befannt gemadit, 
daß Rußland einen Friedensfongreß 
der Mächte behufs allgemeiner Durd)- 
ficht des VBerlinerVertrages vorfchlage, 
und das ift eine Folge von Bulgarien3 
Unabhängigteitserklärung. 

Rußland hat au) Grund, anzuneh- 
men, daß die Angliederung von Bos— 
nien und der Herzogewina an Deiter- 
reich-Ungarn nahe bevorſteht. 

London, 5. IRkt. Die vielen neuer— 
lichen „Einverſtändniſſe zwiſchen den 
Mächten“, wovon der Blätterwald ſeit 
Monaten ſo lebhaft rauſchte, haben 
jetzt die allerbeſte Gelegenheit, auf die 
Probe geſtellt zu werden! Und dieſe 
Probe wird wahrlich keine leichte ſein. 

Wie Konſtantinopel die Nachricht 
von dem Losreißen von Theilen des 
türkiſchen Reiches aufnahm, darüber 
weiß man noch wenig. Als ſicher 


ſicher wird es betrachtet, daß alle 


Kanzleien Europas, wenn die ottoma— 
nifche Regierung ibren. Radh* haben 
will, ihr abrathen werden, ben Ges 
maltmweg zut Vertheidigung von Rech⸗ 
ten zu bejchreiten, die längjt nur dem 
Namen nach beitanden. 

Sofia, Bulgarien, 5. Oft. Bulga= 
rien, bisher ein tributpflichtiger Staat 
unter Oberhoheit der Türkei, hat heute 
feine Unabhängigfeit von der Türkei 
proflamirt! 

Dies geihah zu Tirnovo dur Fürft 
Ferdinand, welcher imahre 1887 zum 
Fürften von Bulgarien ermehlt mor= 
den mar. Das bulgariiche Kabinet 
war ebenfalls zugegen; e3 war gejtern 
an der Grenze mit dem Fürften zufam= 
mengetroffen und mil ihm nad Tir- 
nobo gefahren, wo die Partie am 
Abend anlangte. 

(Iirnovo ift die alte Hauptitadt de3 
Königreiches Bulgarien, und dort was 
ren in den alten Tagen die bulgari= 
Ichen Könige gekrönt worden.) 

London, 5. DH. Graf Memsdorff, 
der öfterreihifch-ungarifche Botfchafter 
bei der britifchen Regierung, begab fi 
heute nach dem Schloß Balmoral, um 
dem König Edward eine Abjchrift des 
eigenhändigen : Briefes von Kaiſer 
Franz Sojeph zu überreichen: Diejer 
Brief (derfelbe, welcher in der Berliner 
Depefche erwähnt ift) richtet ich näm- 
lic) an alle Staat8oberhäupter und er= 
flärt die Nothmendigfeit, die politifche 
Stellung Bosniend und der Herzoges 
iwina zu ändern. 

An der Londoner, fomwie an der Ber- 
liner und an der Parifer Börfe übten 
die Nachrichten über die neuen Balfan- 
mwirren allgemein eine niederbrüdende 
Wirkuna! 

Berlin, 5. Oft. Im deutſchen Aus- 
wärtigen Amt traf gejtern Nacht bie 
Nachricht ein, die Türkei fei in Kennt- 
niß gejegt worden. daß Bulgarien ent- 
ichloffen fei, Heute zu Tirnovo feine 
Unabhängigkeit zu proflamiren. 

Die Affoziirte Preffe wurde zu ber 
Mittheilung ermächtigt, daß Deutjch- 
land fich den Vermittelungsporfchlägen 


anfchließt, welche von Großbritannien | 
an die türfifche und bie bulgarifche | 


Regierung unterbreitet worber find, 

C3 wird atmlich anerfannt, daß bie 
bulgarifcd;e Proflamation eine fchmere 
Vermidelung der Lage bedeutet; fo 
lange aber, biß die Haltung des türfi- 
fchen Sultans befannt ift, Tann die 
deutfche Regierung ihren Kurs nicht 
porherfehen, — außer infomeit, ala jte 
unter feinen Umftänden einen Drud in 
Konftantinopel ausüben wird, um bie 
Entfehliegungen der Pforte zu beeins 
fluſſen. 


den Rath der Mächte bezüglich der 
Frage ſuchen, ob ſie ihre Oberhoheit 
ůber Bulgarien mit militäriſcher Ge— 
walt zur Geltung bringen ſollte, ſo 
könnte Deutſchland der Pforte nicht 
rathen, den Kriegspfad zu beſchreiten. 
Die türkiſche Armee iſt derzeit nicht 
vorbereitet, — Bulgarien aber iſt be- 
reit. 

Der ůſterxeich⸗ ungariſche Botſchafter 


Sollte die türkiſche Regierung aber | 


bei der deutichen Regierung ift mit ei= 
| nem eigenhändigen Schreiben pomStai= 
ſer Franz Joſeph an den Kaiſer Wil— 
| heim hier eingetroffen. Wahrſcheinlich 
bezieht fich diefes Schreiben aber nicht 
auf obige Angeleaenheit, jondern auf 
| die, von Defterreich befegten Provinzen 
|BoSrien und Herzogemwina, 
| Bekanntlich ift neuerdings dapon die 
' Rebe, daß Deiterreich-Ungarn Diefe 
- Provinzen in aller Form anneftiren 
molle, — eine Kunde, welche in Ser: 
bien die größte Aufregung herborgeru= 
fen hat und is: Belgrader Blättern ge= 
radezu als eine Kriegsaktion erklärt 
wird! 

Kaiſer Wilhelm widmet ſich gegen— 
wärtig zu Rominten dem Jagdvergnü— 
gen, und dorthin begab ſich auch der 
—— mit Frana Joſephs Schrei— 

en. 


Konſtantinopel, 5. Okt. Die Türkei 
iſt angeblich davon überzeugt, daß Oe— 
fterreich, unterftügt von Deutſchland, 
Bulgarien ermuthigt habe, ſeine Unab— 
hängigkeit zu erklären, — um damit 
dem türkiſchen Miniſterium Kaimil ei— 
nen Schlag zu verſetzen und zugleich 
die neue Verfaſſung zu gefährden! 

Es iſt noch nicht bekannt, was für 
Schritte die türkiſche Regierung thun 
wird; doch herrſcht der Eindruck vor, 
daß eine europäiſche Konferenz zur 
Erwägung der ganzen Frage abgehal— 
ten werden wird. 

Nachrichten von eingeweihter Seite 
in Sofia, Bulgarien, beſagen, daß nur 

einig. der Mächte. den britifchen 

Vorſchlag betreffs Beilegung der Ei— 

ſenbahnfrage unterſtützten. Dieſer 

Mangel an Einhelligkeit unter den 
Mächten ermuthigt jedenfalls Bulga— 
rien, auf ſeiner jetzigen Haltung zu bes 

harren. 

In Varna und anderen bulgariſchen 
Städten ſind heute Plakate angeſchla— 

| gen, welche erflären, daß der Mugen- 

bliet gefommen fei, die Unabhängiafeit 

Bulgariens zu: proflamiren, —. da 

fonjt die Türkei, auf den Berliner 

Vertrag geftübt, die Zurücdgabe bon 
; Oftrumelien verlangen mwerbe. 

Paris, 5. Oft. Frankreich hat fi 

ı entichloffen, die Rolle eines Vermitt- 
| Ierö zu fpielen, um einen Krieg zivi- 

Ihen der Türfei und Bulgarien zu 
| berhinbern. 
| Der franzöfifche Minifter des Aus 

märtigen, Pichon, hatte bereit eine 
' Reihe Berathungen mit den diploma= 
tiſchen Vertretern der Mächte dahier 
‚ begonnen, zu dem Behufe, ein Einver: 
ſtändniß für die Erhaltung des Frie— 
dens zu erzielen, — als die amtliche 
Nachricht eintraf, daß Fürſt Ferdi— 

nand die bulgariſche Unabhängigkeit 
zu Tirnovo ſchon proklamirt habe. 

Herr Pichon konferirte des Weiteren 
mit dem ruſſiſchen Miniſter des Aus— 
wärtigen Iswalsky, und mit dem tür— 
kiſchen Botſchafter Naoum Paſcha. 

Heute Nachmittag hat er eine Zu— 
fammentunft mit dem öfterreich-unga- 
riſchen, dem britiſchen und dem ameri— 
kaniſchen Botſchafter; desgleichen mit 

| dem bulgarifchen diplomatifchen Agen- 
ten Stanciom. 

Die Lage wird als jehr ernt ange- 
jehen! Da jet die Proflamirung der 
Unabhängigfeit Bulgariens thaifäch— 
lich erfolgt iſt, ſo ware es wahrſchein— 
lich zwecklos, den Fürſten Ferdinand 

zu bewegen zu ſuchen, dieſelbe zurück— 
zuziehen. 

Es iſt auch bekannt, daß die bulga— 
tifche Kavallerie bereit8 an der Grenze 
mobil madjt; und Fürft Ferdinand ift 
offenbar entfchloffen, „bei feinen Ka- 
ı nonen zu bleiben“. So fchmer er zum 

Zurüdmweichen zu bewegen ift, fo 

ſchwierig würde es wahrſcheinlich auch 

ſein, die Türkei zu bereden, ſich den 
bulgariſchen Akt gefallen zu laſſen. 

Und die Sympathie ber Mächte ift al- 

lem Anfchein nah für Aufrechterhal= 

tung bes Gebietäpollbeftandes ver Tür- 
 fei unter einem Regime der Freiheit. 

Die diplomatifchen Vertreter der 
Mächte glauben allgemein, daß ein 
Krieg die neue Verfaffungsherrichaft 
in der Türkei zerftören, und der Sul: 
tan einen folden Krieg ala Vorwand 
benußen würde, um bie Berfaffung 
wieder zurüdzuziehen! Das wäre nur 
eine Wiederholung feines Ver- 
fahren? im Yahre 1876; denn damals, 
unmittelbar vor dem Ausbruch des 
ruſſiſch-türkiſchen Krieges, zog er die⸗ 
ſen ſelben Verfaſſungsentwurf zurück. 
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Konftantinopel, 5. DH. 
nod immer eine friedliche Beilegung 
des Streitfalles mit Bulgarien bier 
ſtark gewünſcht wird, maht ſich die 
Türkei für das Aeußerſte bereit (wie 
Bulgarien ſchon vorher gethan.) 

Es ſind Befehle an die 1. Kavalle— 
riediviſion (aus 6 Regimentern beſte— 
hend) ſowie an 8 Regimenter des 2. 
Korps und an 6 des 3. Korps ergan- 
gen, fih zum fofortigen Abmarfc fer- 
tig zu halten. 

Damit wird die Türfei 20 Regi- 
menter an der Grenze haben; ihm jte= 
hen 11 bulgarifche Regimenter entge- 
gen, mobon 6 zu Philippopel, 2 zu So= 
fia, und 3 an der rumelifchen Grenze 
ſtehen. ⁊ 

Die bulgariſchen Soldaten ſollen 
ſehr kampfbegeiſtert ſein. 

Gegenwärtig iſt mohammedaniſche 
Feſtzeit, in der es ſonſt ſehr ruhig iſt. 

‚Sofia, 5. Oft. Bulgariſche Offi— 
ztere hielten Reden an ihre Leute und 
fagten ihnen, da die Türkei ihr flei- 
nes Land „mit Krieg bebrohe“, fo 
müßten fie fich gehöriq zufammenneh- 
‚men, wenn jte nicht wie Schafe abge= 
Ihlachtet werden wollten, Diefe Reden 
machten einen tiefen Eindrud, und die 
Leute verlangten, daß ihre ganze Zeit 
dem Einererziren gewidmet werde. 

Wien, 5. Oft. Man glaubt hier, 
daß die Unneftirung von Bosnien und 
der Herzogemwina durch Defterreich fich 
feinesfalls noch lange verzögern wird. 
Doch gibt das öſterreichiſche Auswär— 
tige Amt noch immer nicht der Oef— 
fentlichkeit gegenüber zu, daß ein ſol— 
cher Schritt geplant iſt; es ſpricht nur 
von „einigen geplanten Aenderungen in 
der internationalen Stellung dieſer 
beiden Provinzen,“ welche, obwohl 
ſchon lange thatſächliche Anhängſel der 
öſterreichiſch- ungariſchen Monarchie, 
dem Namen noch noch zur Türkei ge— 
hören. Aber Wenige nur bezweifeln, 
daß mit dieſen Aenderungen einfache 
Angliederung gemeint iſt. 

Sofia, 5. Okt. Die Proklamirung 
der bulgariſchen Unabhängigkeit er— 
folgte in der Kathedrale zu Tornovo 
um 11 Uhr heute Vorm. Sie war ein 
ſehr dramatiſcher Auftritt, und es 
herrſchte rieſige Begeiſterung. 

Unmittelbar darauf erließ Fürſt 
Ferdinand ein Unabhängigkeitsmani— 
feſt an die Nation. 

Berlin, 5. Okt. Das deutſche Aus— 
wärtige Amt erklärt, daß Deutſchland 
Oeſterreich-Ungarn unterſtützen werde, 
wenn biejes Bosnien und die Herzo- 
geiwina anneftire. 

Paris, 5. Oft.  Dieplomatijche 
Kreife dahier äußern fich fchmarzjehe- 
vifch über die Fähigkeit der- Mächte, ei: 
nen Krieg zivifchen der QTürfei uno 
Bulgarien zu verhindern. 

Ein hervorragender Diplomat fagte: 

„Bulgarien hat gleich im Voraus 
die Mächte in die Enge gebradt, in- 
dem e3 jeine Unabhängigkeit erklärte, 
ehe eine Zmangsmafchinerie in An- 
mendung gebracht werden fonnte. Es 
ift unmöglich, die Proflamirung die- 
jer Unabhängigfeit wieder umzufto- 
pen. Bulgarien hat die Würfel ge- 
worfen. Es hat ſich ſchon ſ eit 
zehn Jahren auf den Krieg vor— 
bereitet! Seine Armee wurde vergrö— 
ßert, und ſein Volk unterwarf ſich wil— 
lig dem ſchweren Steuerdruck, um der 
Ausſicht willen, ſich von der Türkei 
frei zu machen. 

Bulgariens Loſung iſt: „Jetzt oder 
niemals!“ Und die Mächte können 
die Türkei nur zu bewegen ſuchen, ſich 
mit der jetzigen Lage zufrieden zu ge— 
ben, da ein Krieg ſicherlich die Zer— 
ſchmetterung der Jungtürken im eige— 
nen Lande und die Wiederherſtellung 
des alten Regimes bedeuten würde!“ 

Die Angabe der Londoner „Times“ 
übrigens, daß Rußland im Vor— 
aus eingewilligt habe, Oeſterreich-Un— 
garn bei der Angliederung von Bos— 
nien und der Herzogemwina zu unter- 
tüßen, wird aus erjter Quelle in Ab— 
rede geitellt. 

Es wird ferner berichtet, daß Ita— 
lien, alS Preis feiner Zuftimmung zu 
Deiterreih-Ungarns Abfichten, einen 
Hafen in Albanien jomwie freie Hand 
in Tripolis (Nordafrita) verlangen 
werde. 

London, 5. Okt. Soweit die Nach— 
richten gehen, hat die Türkei, trotz ih— 
rer militäriſchen Vorkehrungen, der— 
zeit keine Neigung, einen Krieg gegen 
Bulgarien zu führen; und ſie wird 
eine Konferenz der Mächte verlangen, 
um Bulgariens Unabhängigfeitspro= 
flamation zu erörtern. 

Ale Anzeichen von anderen europäi- 
Ihen Hauptftädten deuten darauf hin, 
daß die Mächte einfchreiten merden, 
um Yeindjeligfeiten im nahen Diten 
zu verhindern. Sämmtliche Kanz— 
leien Europas arbeiten an einem, we— 
nigſtens zeitweiligen Abkommen, wel— 
ches die Aufrechterhaltung des Frie— 
dens ſichern könnte. 

Großbritannien hat ebenfalls Ver— 
mittlungsvorſchläge an die türkiſche 
und die bulgariſche Regierung ge— 
macht. Und es wird mitgetheilt, daß 
ſich Deutſchland dieſen Vorſchlägen 
angeſchloſſen habe. 

London, 5. Okt. In der verſchie— 
denen Stellungnahme der Mächte 
zur jetzigen Balkankriſe ſind zwei 
Hauptgruppen herborzuheben: Auf der 
einen Seite ſtehen die Intereſſen Ruß⸗ 
lands, Frankreichs und Großbritan- 
niens, welche, zu einem großen Theil 
menigjtens, gemeinfame find, auf. ber 
anderen Seite ftehen bie Intereſſen 


Obwohl | Deutihlands und Defterreichs; Ita— 


lien nimmt eine Mittelftellung ein. 

Rußland bat ein Tebensmwichtiges 
Ssntereffe in Bulgarien ivegen der Raf- 
jenverhältniffe, der geographiſchen 
Nachbarfchaft und feines Anfehens auf 
dem Schwarzen Meere; doch hat Ruß: 
land nicht ganz freie Hand, zufammen 
mit Deutfchland vorzugehen, da ed von 
diefem verfchiedenen Antereffen an der 
baltifchen Grenze hat. 

Unter diefen VBerhältnijien bleibt e3 
‚sranfreih und Großbritannien über- 
lajfen, die Hauptrolle in der bulgari= 
Then Wusgleichung zu, fpielen, mit 
Rußand als ftillem, aber tief interef- 
jirtem Zufchauer. 


ton der Cholere. 


Sie bat in St. Petersburg wiederum 
wenig jugenommen. 


St. Peteröburg, 5. Dt. In den 
24 Stunden, welche heute Mittag ab- 
liefen, wurden 141 neue Erfranfun= 
gen an der Cholera und 72 Todesfälle 
gemeldet; anmdererfeit3 murden 172 
Patienten ala geheilt entlaffen. 

Die neuen Erfranfungen und die 
Todesfälle find wieder ein wenig zahl- 
reicher. Bom Gefundheitiamt mird 
dies auf die falten Regenfälle zurüd- 
geführt. 


——— — 
Inland. 


Nach 225 Jahren! 

Das Jubiläum der erjiten deutfchen Ein- 
wanderung.— Mlorgen in Philadelphia 
gefeiert. 

Philadelphia, 6. Dt. Morgen ift 
bier die, jchon jeit vielen Monaten vor— 
bereitete, große eier des 225jährigen 
Jubiläums der erften bedeutenden Ein- 
wanderung in Amerika (PBaftorius). 

Folſgendes Programm iſt dafür 
aufgeſtellt: 

Morgens 9 Uhr: Parade nach Ger—⸗ 
mantown. 

10 Uhr: Feier im Vernon Park, 
Germantown: Maſſenchor der Ver. 
Sänger von Philadelphia: „Der Tag 
des Herrn“. — Deutſche Feſtrede von 
Paſtor Georg v. Boſſe. — Enthüllung 
des Eckſteins für das Paſtorius-Denk— 
mal durch Herrn Dr. C. J. Hexamer 
und Uebergabe an die Stadt. — Ent— 
gegennahme durch den Bücgermeiſter 
der Stadt, S. E. John E. Reybourn. 


Kinderchor „Unſer Väter Land“, ei⸗— 


[a7 


geng für die Feier fomponirtt. J. 
Stumpf; gelungen von dem Kinderchor 
der deutfchen Sonztagfchulen von Phi- 
ladelphia. r 

Engliſche Feſtreden Hongreßabgeord⸗ 
neter A. J. Barchfeld 
Maſſenchor der Vereinigten Sänger 
von Philadelphia: „Dankgebet“ aus 
dem Zyklus altniederländiſcher Volks— 
lieder, von Kremſer. 

Allgemeiner Geſang: „America“. 

„Ouverture — „Der Freiſchütz“ — 
Carl Maria v. Weber. (Orcheſter). 

„Das Deutſchenlied“, ſpeziell für die 
Feier komponirt von L. Koemmenich. 
Maſſenchor der Vereinigten Sänger 
von Philadelphia. 

Eröffnungsanſprache des Präſiden— 
ten des deutſch-Amerikaniſchen Natio— 
nalbundes, Dr. C. J. Hexamer. 

Anſprache des Gouverneurs von 
Pennſylvanien, Edwin H. Stuart. 

Anſprache des Vertreters des Deut— 
ſchen Kaiſers. 

Deutſche Feſtrede, Prof. Dr. Adolph 
Spaeth. 

Einzelvorträge des Jungen Män— 
nerchor, Harmonie und Phila. Quar— 
tett⸗Klub. 

Partien aus: „Die Meiſterſänger 
von Nürnberg“, Rich. Wagner. 

Engliſche Feſtrede, Hermann Rid— 
der, Präſident der „New Porter 
Staatszeitung“. 

„Gothenzug“, Gemiſchter Chor und 
Orcheſter; Vereinigte Gemiſchte Chöre 
der Stadt. 

Allgemeiner Geſang: „The Star 
Spangled Banner“. 

Neuer Lundbetrugsſprojzeß. 


Omaha, Nebr., 5. Okt. Der Herbſt— 
termin des Bundesgerichts dahier 
wurde eröffnet, und damit auch der 
Prozeß gegen F. S. Baird von 
Chicago, — einem der Gründer 
in dem berühmten „Ranch“-Prozeß-— 
fall, bei welchem gegen eine Anzahl 
Chicagoer und andere Yllinoifer ı.e 
Anfhuldigung erhoben murbe, Die 
Bundesregierung in der Erlangung 
eines großen Striched Nebrastger 
Ländereien betragen, refp. fich zu fol- 
chem Betrug verfchmoren zu haben. 

Baird wurde gemeinfchaftlich mit 
Patrid Y. King don Chicago ange: 
tagt. Er-Senator Wm. Mafon von 
Jlinois wird als Vertheidigungszeuge 
erwartet. 


Deuticher Zag in der Zupwigsftedt 


St. Louis, 5. Dit. Auch bier wurde 
geftern der Deutihe Tag fehr erfolg- 
reich gefeiert. Lieber 25,000 Perſonen 
betheiligten ſich an dem glanzenden 
Feſtzuge; viele Schauwagen ſiellten 
Auftritte aus der glorreichen Geſchichte 
des Deutſchamerikanerthums dar. 

Nachher folgte eine große Feſtver— 
fammlung. 


Das Wetter, 


i dp u » © 
Snige und Umasgepd; Sunchmende Beniitung 
Fr fer Südmwind. 
Illinois und Wistonfin: 
abe 
n 


nehmende Bemölfun 
RR Ka 
BE Selen 8 


jchauer. h i 
i ſtellte der 
gehen dich bis beuhe Mittag wie Dit Rbaet 
Uhr 65. Grad, Nahts:12 =. 
6 Uhr 55 Grad, Mittags 12 8 Super 


a BR * 


ER * EU _i n —— EN - 
5 — —— De — Rn 
— * * — — SE 3 —* 

— Aral . * EN a 8 

* zo 3 
| | 
3 Y 


* 
nk 


U 


Ghicaad, Montaa, den 9. Dftober 1908. — 5 Khr:Ausgabe. 


Ein Mihgrif. 


Republitauer und Demokraten ver: 
dammen Angriff auf Stevenjon. 


Trifft Cannon und Eullom. 


Norman E. Mad weifjagt einen demo: 
fratiichen Kandrutfh im Stuate New 
Dorf. — Ridder fommt erjt Donneritag. 
—Bealys Forderung muß warten. 


Einen Angriff, der von Republifa- 
j nern wie Demofraten gleich jharf ver— 
ı urteilt wird, und der nach Anficht er= 
fahrener Politiker fi) ala Bumerang 
für Gouverneur Deneen und bie Repu⸗ 
| bliftaner im Allgemeinen ermeifen 
wird, hat ji Roy D. Welt, Vertrau- 
engmann Deneens, Vorfigender des 
republifanifchen Staatszentralaus- 
fhuffes und Mitglied der Reviſions— 
behörde, auf Adlai E. Stevenfon, den 
demofratifhen Gouverneurstandida- 
ten, geleiftet. Der Angriff ift in einem 
Schreiben an die 4000 republifanifchen 
Bezirksführer des Staates enthalten, 
das aber auch zahlreichen Demofraten 
zugegangen ift. Republikaniſche Par— 
teiführer, die erfennen, daß es ihrer 
Partei nur jhaben kann, find eifrig 
damit beichäftigt, Die Schreiben aufzu= 
fammeln und zu vernichten. E3 hätte 
angeblich follen vertraulich behandelt 
terden, wurde aber von Herrn Weit 
befannt gegeben. Herr Weit erklärt, 
daß General Stevenfon bei feinem ho— 
ben Alter von 73 Jahren nicht mehr 
fähig fei, die fchmeren Pflichten des 
Gouperneursamtes zu erfüllen. De— 
mofraten und Republifaner in gleicher 
Weife meifen daraufhin, daß Herr Weit 
damit auch den Stab über Republifa- 
ner iwie Sprecher Yojeph G. Cannon 
und Genator Shelby M. Eullom 
bricht, die 72 bezw. 79 Jahre auf dem 
Rüden haben. „Hat ein fchmader 
Mann im Alter von 73 Jahren genü- 
gend Kraft, um die Verwaltung eines 
großen Staates in zufriebenftellender 
Meife zu leiten und die fchmeren 
Pflichten des Gouperneursamts zu er= 
füllen?“ lautet die Stelle des Schrei- 
ben3, die in beiden Lagern fo anftößig 
gewirkt hat. Daneben märmt Herr 
Met die alte, wiederholt mwiberlegte, 
Anihuldigung wieder auf, daß Herr 
Stevenfon während des VBürgerfrieges 
mit den Sübdftaaten jompathifirt habe 
und Mitglied der Ritter vomegoldenen 
Kreife gerejen fei. — 
Charles Böſchenſtein, der Vorſitzen⸗ 
de des demokratiſchen Staatszentral⸗ 
ausſchuſſes, verdammte das Schreiben 
Weſts in den ſchärfſten Worten. „Es 
iſt ein Beiſpiel ſchändlicher Politik, 
unwürdig des Führers einer großen 
Partei,“ erklärte er. „Der Verfaſſer 
muß den Kopf verloren haben. Wenn 
Herr Weſt dafür verantwortlich iſt, hat 
er den Verſtand verloren. Das mag 
der Fall ſein, da er ſich zum erſten 
Male einem wirklichen Kampfe gegen— 
überſieht. Das Schreiben ſchadet Nie— 
mandem als dem Manne, deſſen Un— 
terſchrift es trägt.“ 
Ausgebliche Schikanen. 
Anklagen, daß Männer, welche von 
dem Legislaturausſchuſſe, der mit der 
Unterſuchung der ſtaatlichen Wohlthä— 
tigkeitsanſtalten betraut war, als Be— 
laſtungszeugen vernommen worden 
ſind, und die im Vorwahlenkampfe für 
die Nomination Ex-Gouverneur Yates’ 
gewirkt haben, von den Anhängern 
Gouverneur Deneens auf jede mögliche 
Weiſe ſchikanirt werden, wurden heute 
vom demokratiſchen Staatszentralaus— 
ſchuſſe erhoben, deſſen Leiter behaup— 
ten, die nöthigen eidlichen Ausſagen 
über die Vorkommniſſe in der Hand zu 
haben. Einer dieſer Fälle iſt der des 
Maſchiniſten Ernſt Moos von Peoria, 
der von dem Unterſuchungsausſchuſſe 
als Zeuge für die angeblichen Mißſtän— 
de in der Anſtalt für ſchwachſinnige 
Kinder in Lincoln vernommen wurde. 
Moos iſt außerdem während der Vor— 
mahl für Yates thätig geweſen. In 
einer eidlichen Ausſage erklärte er, 
daß man ihm, als er im Auftrage ei— 
nes Unternehmers Reparaturen in der 
Anſtalt in Lincoln ausführen wollte, 
das Betreten des Grundſtücks ohne 
Angabe von Gründen unterſagt habe 
und daß ſeinen Mitarbeitern bedeutet 
worden ſei, ſie könnten ebenfalls nicht 
in der Anſtalt arbeiten, ſolange Moos 
bei ihnen ſei. Die Anordnung ſei vom 
Leiter der Anſtalt ausgegangen. 
Starke Nachfrage. 


Das Kampagnebuch, das der demo— 
tratiſche Siaatszentralausſchuß zum 
erſten Male in der Geſchichte der Par— 
tei ausgegeben hat, hat jo reißenden 
la gefunden, daß es nöthig wird, 
eine dritte Auflage zu veranſtalten. 
Bisher ſind 30,000 Exemplare ver— 
breitet worden, weitere 75,000 werden 
in kurzer Zeit zur Vertheilung kom— 
men. Das Büchlein, das durch Ein— 
fügung vonBildern, Karrikaturen uſw. 
erweitert worden wird, ſoll in erfter 
Linie an republikaniſche Wähler zur 
Vertheilung kommen. 

Die £age in New Norf. 

Eine bemofratifhe Sturmfluth -im 
Staate New. York meiffagte Norman 
E, Mad, der Vorfigende des bemofra- 
tifchen Nationalausfhuffes, der heute 

rgen bon einem längeren Aufent- 
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wollte fih nicht auf Prophezeiungen 
über die Mehrheit, melde Bryan und 
dag bdemofratifhe National- und 
Staatsticdet im Kaiferftaate erhalten 
werben, einlajjen, erflärte aber, daß 
eine demofratifche Sturmfluth am 3. 
November zu erwarten fei, welche der 
republifanifchen Sturmfluth zuguniten 
Roofevelts vor vier Jahren nicht nach- 
ftehen würde. Wie in New York, jo 
ift nach Herrn Mads Anficht au in 
New Jerfey, Rhode Island, Konnek— 
tikut, Maryland, Delaware und Ohio 
ein demokratiſcher Sieg unzweifelhaft. 
Was die Lage in Indiana anlangt, ſo 
iſt nach Herrn Macks Anſicht ein demo— 
kratiſcher Sieg des National- und 
Staatstickets ſicher. Republikaner 
ſelbſt geben dies unter der Hand zu. 
Ueber andere Staaten des mittleren 
Weſtens wollte ſich Herr Mack nicht 
ausſprechen, bis er mit den Partei— 
führern aus dieſen Staaten Rück— 
ſprache genommen habe. 
Ridder kommt am Donnerſtag. 


Herman Ridder, der Herausgeber 
der New Yorker Staatszeitung und 
neu ernannte Schatzmeiſter des demo— 
kratiſchen Nationalausſchuſſes, der 
heute Morgen in Chicago erwartet 
wurde, wird erſt am nächſten Don— 
nerſtag hier eintreffen. Er hält gegen— 
wärtig Anſprachen in Baltimore und 
Philadelphia anläßlich der Feier des 
deutſchen Tages in dieſen Städten. 
Herr Mack erklärte heute, daß ſeine 
Ernennung zum Schatzmeiſter des 
Nationalausſchuſſes von allen hervor— 
ragenden Demotraten des Landes bei— 
fällig aufgenomen worden ſei. 

Aus dem rep. Lager. 


Arbeitsſekretär Oskar Straus und 
Senator Albert J. Beveridge von In— 
diana werden einer Ankündigung Se— 
nator Dixons vom republikaniſchen 
Hauptquartier zufolge im Laufe des 
Monats verſchiedene Anſprachen in 
Chicago halten. Für beide Gelegen— 
heiten werden die größten Hallen, die 
erlangt werben können, gemiethet wer— 
den, das Auditorium oder das Coli— 
ſeum. Die Republikaner verſprechen 
ſich viel Erfolg von der Anſprache des 
Arbeitsſekretärs, deſſen Bruder als 
Haupt der National Buſineß Mens 
Bryan-Kern Aſſociation für den de— 
mokratiſchen Bannerträger und das 
demokratiſche Nationalticket herausge— 
fommen ift. 

Das republifanifhe Nationalhaupt- 
quartier war heute ohne ein eigent- 
liches Haupt. Herr Charles Nagel 
bon St. Louis, der feit einiger Zeit bie 
Zeitung übernommen hat, hat ji 
nah Milfouri begeben, um Herrn Taft 
auf feiner Tour durd; den Staat zu 
begleiten, die morgen in St. Louis 
zum Abſchluß kommt. Frank H. 
Hitchcock, der Vorſitzende des National⸗ 
ausſchuſſes, der heute erwartet wurde, 
wird erſt morgen aus New York ein- 
treffen. Was ſeine Abreiſe aus der 
Meiropole am Hudſon verzögert hat, 
ließ ſich nicht in Erfahrung bringen. 

Das Gerücht, daß „Nick“ Long— 
worth, der Schwiegerſohn des Präſi— 
denten Rooſevelt, wegen ſeines Ein— 
tretens für Gründung einer „Dynaſtie 
Rooſevelt“ von ſeiner Kampagnetour 
abberufen worden ſei, wurde heute von 
Senator Dixon von der Abtheilung 
für Kampagnereden des Nationalaus— 
ſchuſſes als unbegründet bezeichnet. 
Senator Dixon erklärte, daß Herr 
Longworth, ſeitdem er Illinois und 
Indiana verlaſſen habe, nicht mehr 
dem meftlichen Zweig des Hauptqua.- 
tier3 zugetheilt ei, fondern dem 
Hauptquartier in New Hort unterjftelt 
iſt. 


Mehrheiten von 30,000 Stimmen 
in Waſhington und von 20,000 Stim⸗ 
men in Oregon für das republikani— 
ſche Nationalticket weisſagten heute die 
Kongreßmitglieder W. C. Hawley von 
Oregon und Wesley L. Jones von 
Wafhington, die ſich im republikani— 
ſchen National-Hauptquartier ein— 
fanden. Herr Jones, der in der Jor⸗ 
wahl in ſeinem Heimathsſtaate Sena— 
tor Levy Ankenh im Kampfe um den 
Sitz im Bundesſenate auf's Haupt 
ſchlug, erklärte, daß die Ausſichten der 
Republikaner an der Pazifikküſte ganz 
ausgezeichnet ſeien. 

Healy muß warten. 

Der Finanzausſchuß des County: 
raths, der in ſeiner heute Vormittag 
ſtattgehabten Sitzung die Forderung 
Staatsanwalt Healys berathen woll⸗ 
te, daß 850, 000 für Unterſuchung und 
Verfolgung der angeblichen Vorwah— 
lenbetrügereien bewilligt werden ſoll—⸗ 
ten, hat beſchloſſen, die Sache bis zum 
Mittwoch Vormittag zu verſchieben. 
In dieſer Sitzung wird Countyanwalt 
Tewis ein Gutachten darüber, ob die 
Bewilligung überhaupt erfolgen kann, 
vorlegen. Es handelt ſich um die 
Frage, ob das County das Recht hat, 
die $50,000 zu bemilligen, ehe e3 bie 
Anordnung Richter Made bezüglich 
des Druds und der Veröffentlichung 
der Steuereinihäßungen ausgeführt 
bat. Staatsanwalt Healy und der neu 
ernannte Sonderitaatsanwalt Loefch 
werben in der Situng anmefend fein. 

— —— 
Dampfernadriditen. 
Angelommen: 

New York: California von Glasgow; Eftonia von 


Libau, über Rotterdam. 
Philadelphia: Karthaginien don. Glasgow, über 
da 


anada. 
Rofton: Eymric von Liverpool. 
Mantreal: PVictorien bon —— 
Trieft: Irene don Galveiton, über Barcelona. 
— rabien: Keemun, von Tacoma nach Li⸗ 
ver pool. 
dal: Abnigin Luiſe, von Rew York nah Genua, 
lasgow: Columbia von Rew Vort. 
London‘ Hungarian von Montreai. 
Blomoutb: Kronprinzeiiin Zäzilie. von New York 
Bremen. 
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der Kinzie bis Polf Straße neu, und 
zwar mit freofotdurchträntten Holz- 
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Eleklrifher Belrieb. 


Man hofft, die ZU. Zentral Co. 
in Bälde breit zu lagen. 


Gründiihe Abhandlung liegt vor. 


eupflafterung der Dearborn Str.-Wes: 
halb die Granitblöde mit Kreofot durch 
tränftem Holze weichen follen. —Publi- 
kum ſoll Countygebäude befichtigen. 


Vertreter der „Anti-Smofe League”, 
unter der Führung von Frau Chas, 
Sergel und Daniel Lord, machten 
heute Vormittag dem Mayor ihre 
Aufwartung. Diefer empfing jie im 
Beifein des SKorporationsanmwalteg 
Brundage, des Gejfundheits-KRommif- 
Järs Evans und des Ald. Foreman, 
des Vorfiters der jtadträthlichen Ver- 
fehrsfommiffion. Auf die Ausfüh-' 
rungen der Gäjte, dak es endlih an 
der Zeit ei, dem Rauchunfuge, welchen 
die SU. Zentral Co. längs des See- 
ufers vollführt, ein Ende zu maden, 
murde ihnen von den Vertretern der 
Stadtverwaltung die Verfiherugg ge= 
geben, daß man eifrig darauf hinar= 
beite, die genannte Bahngejelichaft zur 
Einführung des elektrijchen Betriebes 
‚u beranlajfen, und daß auch die Ge- 
jellfchaft jelber neuerdings ihren Wi- 
deritand gegen diefe Verbefferung auf- 
gegeben zu haben fcheine. Man erfuhr 
meiter, daß der ftädtifche Rauchinfpef- 
tor Bird, Gefundheits - KRommiffär 
Evans und ein Bruder von diefem, der 
Eleftrotechniter 9. 9. Evans, einen 
eingehenden Bericht über die Ihunlich 
feit der befagten Betriebsummandlun. 
ausgearbeitet haben. Am nächite. 
Montag wird zwifchen Vertretern de: 
Stadtverwaltung und folden der 
Bahngefellfchaft eine Konferenz übe: 
den Gegenjtand ftattfinden, und jene 
Jind bereit, alle Einwände zu mwiderle- 
gen, welche von den Fachleuten der 
Bahn etiva gegen die „Elektrifizirung“ 
borgebracht werben jollten, 

Kreofotpflaiter. 


Bor Countyrichter Rinafer wurde 
beute des Weiteren verhandelt über die 
Einwände, die dagegen erhoben mer- 
den, daß die Dearborn Straße von 


blöden, gepflaftert werben fol. Der 
en J. W. Alvord, als Sach— 
verſtändiger vorgeladen, zählte de 
Mängel auf; welche dem gegenwärki 
gen, aus oben abgerundeten Granit— 
quadern beſtehenden Pflaſter der 
Straße anhaften. Der Verkehr von 
Pferden und Fuhrwerk auf dieſem 
Pflaſter verurſache ein unleidliches 
Geräuſch; die Pferde könnten bei 
Froſtwetter nicht gut Fuß faſſen auf 
den glatten, rundenSteinen; es ſamm— 
le ſich, da zwiſchen den Steinen in de— 
ren oberen Partien Fugen vorhanden 
ſeien, eine Menge Schmutz auf der 
Straßenoberfläche an. Andererſeits 
werde das Geräuſch des Verkehrs 
durch Kreoſotpflaſter auf ein Mindeſt— 
maß beſchränkt; es fahre ſich glatt und 
leicht auf dieſen Blöcken und dieſe ſeien 
derartig feſt aneinander gefügt, daß 
man die Straße am beſten werde rei— 
nigen können, indem man ſie einfach 
abſpüle. 
Die Geſchäftsmet hoden. 

Countyraths-⸗Präſident Buſſe hat 
heute im Hinweis darauf, daß am 
Freitag, bei der Einweihung des 
Countygebäudes, deſſen Amtsräume 
der großen Maſſe des Publikums zur 
Beſichtigung offen ftehen fol, alle Ab- 
theilungsporfteher, auch die Richter, 
brieflich erfucht, ed doch womöglich fo 
einzurichten, daß am Freitag den An= 
geftellten von 11 Uhr Vor= bi3 3 Uhr 
Nachmittags Zeit bleibt, Befuchern 
das Gefchäftägetriebe der Counthyber= 
maltung, jowie der Gerichte zu erflä- 
ren, 


Dur eigene Hand. 


In der Reitbahn zu Fort Sheridan erſchoß 
fi ein „Kammerjäger‘. 

‘n der Reitbahn zu Fort Sheridan 
erſchoß ſich geſtern der 60jährige 
„Kammerjäger“ Raymond Baldwin, 
Nr. 607 Oak Ave., Chicago. Er ſoll 
in letzter Zeit dem Trunk ergeben ge— 
weſen ſein. Die Koronersjury, die den 
üblichen Inqueſt abhielt, gab einen den 
Thatſachen entſprechenden Wahrſpruch 
ab. 


Aus Liebesgram. 

In der Herberge Nr. 306 Walnut 
Straße erſchoß ſich geſtern Abend, an— 
geblich aus Liebesgram, der 32jährige 
Frederick Williams, Kutſcher eines 
Wäſchewagens. Er hatte, wie die Po— 
lizei erfahren haben will, ſchon vor 
mehreren Wochen in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht Gift genommen, war aber ge— 
neſen. Geſtern jagte er ſich eine Kugel 
ins Herz. 
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Wenn Ihr einen Strang von Fleiſhers Garnen kauft, kön 
verſichert ſein, daß Eure Seit und Geſchicklichkeit die beſten Re— 


ſultate erzielen. 


PN 


t Ihr 


Die Fleiſher Garne find gleihmäßig, weich und elaftifch, und es wird 
garantirt das feine Sehler darin find. Diefe 
Derficherung, die Euch nicht mehr fojtet, ift 


der Beachtung werth 
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Beahtet wenn Ihr Sleifher's Garne 

- Fauft, daß Ihr mehr Dards auf das Pfund 
erhaltet als in minderwerthigen Barnen und 
daß fie fich beim Tragen und Wajfchen bejfer 


bewähren. 


Germantown Zephyr 
Knitting Worsted 
Shetland Floss 
Dresden Saxony 
Spanish Worsted 

Ice Wool 

Shetland Zephyr 
Pamela Shetland 
Spiral Yarn 
Cashmere Yarn . 


Ob Ihr Stricdwolle, jächfifche, German: 
town, Shetland Sloß, jpanifche oder Eis: 
wolle, etc., wollt, feht genau darnadh, daß die 
Sleiiher Dandelsmarfe an jedem Strang ift. 


Sie ilt zu Eurem Schus angebradht. Sie 
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Kinder-⸗Sacque und Kimona. 


Sacque benöthigt vier Stränge von 


weißem und einen Strang von farbi— 
gem Garn; Kimona, drei Stränge von 
meikem und ein Strana von farbigem 


Bleifher3 Dresden Saxony. 


Diefes 


Garn eianet fich befonders für Babys 
Trachten wegen des mweichen, nicht irri= 
ttrenden Fadens und der großen@laiti- 
sität, jo daß fich der Körper frei be- 
megen fann. 63 ijt in allen beliebten 


bürgt für Qualität. Eine Nachahmung mag 


Euch enttäufchen. Befteht darauf, die 
iher Handelsmarke zu jehen und geht ficher. 


In den meiften guten Läden verkauft. Wenn Euer 


lei: 


wie 


Händler fie nicht hat, erjucht ihn, fie für Euch zu beftei- 
len. Er thut es, wenn Ihr darauf befteht. 


Dos Willmenhaus. 


Roman von S. von Mühlen. 


(53, Fortfegung.) 
Frau von Hilbach ſchickte 


Liefe in der Paſtorin Wohnung, damit 


ſie Feuer im Ofen machte und eine 
Stunde ſpäter ſchwebte die Gräfin 
vergnügt am Arm ihres Sohnes aus 
der Alkovenſtube. Sie ging mit ihm 
hinauf, um ihm ihr Buch zu zeigen, 
um ihn zu bitten, ſich auch ein ſolches 
zu kaufen. Auch die anderen Söhne 
ſollten eins haben — und wenn ſie 
ſelber es ihnen kaufen mußte. — 


Frau von Hilbach allein war, „nu 


reden wir kein Wort über die Paſtern, 
nu haben wir genug mit fremden Leu— 
ten zu thun gehabt, nu kommen wir 
endlich an die Reihe!“ 

Sie wurde aber noch einmal unter⸗ 
brochen, denn Langmann kam und 
brachte einen Brief für Frau von Hil— 


bach, und wenn Langmann kam, wurde 


ihm eine Taſſe Kaffee vorgeſetzt, weil 
er ſo nett zur Koſy gemefen war, wäh- 
rend ihrer ſchweren Krankheit, weil 
ſeine Frau dafür geſorgt hatte, daß 
ſie ihre alten Kunden nicht verlor. 

Sie ſprachen über allerlei, was ſich 
im Ort begeben hatte; Langmann er— 
zählte von dem und jenem, aber nichts 
Beſonderes, denn wenn nicht gerade 
einer ſtarb oder ſonſt ein Skandal 
irgendwo entſtand, geſchah ja zu dieſer 
Zeit nichts im Ort. Es kamen auch 
wenig Briefe an, und die wurden nur 
zweimal am Tag ausgetragen. 

Frau von Hilbach hatte einen Brief 
von der Frau Natuſius bekommen. 
Die theilte ihr den Tod ihrer alten 
Mutter mit und ſprach zugleich den 
Wunſch aus, ins Saalehaus zurückzu— 
ziehen, denn ihre Frieda hatte jetzt eine 
Stellung, bei der ihre Mutter über- 
flüffig war. Frau Natufius fehnte 
fi nad) ihrer Stube mit dem fehönen 
Bid und nad ihrer Stridmafchine. 

„Re, ne“, fagte die Kofy, „daß bie 
alte Frau nu auch weg mußte! So 
geht eö nu im Leben! Immer einer 
nad bem andern muß fort. ch bin 
ja aud) mal tnapp bran vorbeigefom- 
men! Ne, ne, bie alte Frau! Sie 
haben fie doch auch gefannt, Lang⸗ 
mann?“ 

Langmann fagte „ja!” Er hatte fie 
mandhmal gefehen. „Nu, bie haf’s 
doc aud) lange genug gemacht!” meinte 
er, „bie hatte doch ihre Siebzig hoch 
hinter fich!“ 

Die Kofy rechnete nad. „Ya, nah 
an bie Achtzig muß fie — ſein, 
aber friſch wie eine von fuͤnfzig, über— 
haupt eine gute Frau und hat doch 
auh ihr Theil durchgemacht im 
Leben!“ 

Wie das denn häufig aefchieht, da 
man über Zobte, bie einem “ Be 
fein Leid zugefügt haben, etwas zu 
ideal urtheilt, fing die Koſy an, ber 
alten Frau ein Loblied zu fingen und 
meinte um eine, ber fie nie im Qeben 
eigentlich nahe geftanden. 

„Ne, ne, Zangmann, wenn man fo 
bebenft, mie ich doch Alles ändert! 
Acht Wittwen waren mir voriges Jahr 
im Haus, nu find wir nod) zwei, — 
ne, jagen wir zwei — und eine halbe, 
benn bie Paftorin oben zählt nicht 
mehr vol.“ Weil fie einmal auf bie 
Baltorin gelommen war, fing fie an, 
Sangmann bon ben jüngften Ereig- 

“niffen im Haus zu berichten. 

Der ichüttelte den Kopf und fagte 
zweimal: „Man foll’3 nicht für mög- 
li Halten! Da müffen Sie fehen, 
baß Sie fie bald Io8 merben, fo eine 
fann gefährlich werben! Ne, man joll’3 
nicht für möglich halten!“ 

Er tranf feinen Kaffee aus, ließ fih 
noch eine neue Taffe aufnöthigen und 
fprach weiter mit ber Kofy. rau von 
Hilbach ſaß am ſter und dachte 
nach, warum der Inhalt dieſes Brie⸗ 
fes ſie wohl traurig machte. 

Sie wußte es nicht, nein, ſie wußte 
nicht, daß ſie nun genug, übergenug 


’ 
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von Tod, Krankheit, Armuth und 
Verzweiflung gehört hatte, ſie wußte 
nicht, daß ihre Seele nach Freudigkeit 
und Glück und Liebe hungerte, daß ſie 
in dieſer ſchweren, erdrückenden Gegen⸗ 


die kleine wart nicht lange mehr leben konnte. 


Sie dachte auch ungern daran, daß 
Frau Natufius mit ihrer Gtrid: 
majdhine in ihr Haus zurüdtehren 
follte. Sie haßte biefe Stridmafchine, 
fie hatte Angjt vor ihr. So eine 
Stridmafhine war wie der Paftorin 
fleines, jchwarzes Buch, man fonnte 
mahnjinnig darüber werden, ober 
wenn man nit mahnfinnig murbe, 
murde man ftumpf, murbe felbft zur 


„So“, fagte die Kofn, als fie mit | ”ralhine. 


„Ne“, jagte die Koſy, „daß bie 
Natufius miederfommt, davon ift feine 
Rebe, dad glaub’ ich, daß die bie 
Stube gern mwieberhätte, ne, ne!” 

Langmann verabjchiebete fih. Die 
Kofy rief Frau von Hilbach mieber 
neben jich an’3 Bett, um ihr enblid 
bon dem zu reden, wa fie nun fo 
lange mit fich allein herumgetragen 
hatte, feit dem Sommer fchon. — 
Gleih im Herbit, wie ihre Frau aus 
Leipzig von ber Frau Bauunternehmer 
zurüdfam, hatte fie davon reden mol« 
len, aber da war bie Srantheit ba- 
zwifhen gefommen; nun ging ber 
November bald zu Ende, und Frau 
bon Hilbadh wußte noch nicht2. 

„Alfo, Frau von Hilbadh, nun geben 
Sie gut Dbaht und überlegen Sie 


Alles mohl!" fagte fie und bereitete | 


fi zu, einer längeren Rebe vor. 

„ah bitte....“ Ein junger Menfh 
unterbrad) fie; er hatte nur ganz leife 
angeflopft und trat in’& Zimmer. Er 
ftellte fich ala Herr Melzing, der älteite 
Sohn der Paftorin, vor. Auch er hatte 
ein Telegramm bon feiner Mutter ers 
halten, mar in großer Beſtürzung nach 
Schloß Wehringen gereift und hatte fie 
nun bier ziemlich wohlauf getroffen. 

„Wir haben uns foeben entichloffen, 
unfere Mutter bei einer Verwandten 
in Benfion zu aeben“, fagte er, „und 
wollen für Oftern kündigen!” 

„But, mein Herr!" meinte bie Kofy, 
und mollte erzählen, aber der junge 
Mann hatte große Eile. 

„Alfo die Kündigung ift redht3- 
fräftig?” fragte er noch einmal, und 
die Kofy fagte „ja!” 

„Unfere Mutter fährt gleich Heute 
mit uns“, fügte er noch zu Frau bon 
Hilbah gewandt Hinzu, „die Möbel 
miüffen einftweilen noch ftehen bleiben.” 

Er berneigte fih und ging. 

Die Kofy fagte: 

„Ausgezeichnet! Das paht auf 
unfere Pläne mie das Pünktchen auf's 
si. Alfo nu los, Frau von ilbach. 
Was ich Ihnen jetzt ſage, iſt ſchon ſeit 
dem Sommer ſo beſtimmt; aber am 
erſten Dezember erſt kann uns die 
Frau Belzig ganz endgiltigen Beſcheid 
geben!“ 

Frau von Hilbach ſah erſtaunt zu 
ber Alten Hin, und bie fuhr fort: Ja. 
die Frau Belzig! Nu, hören Sie 
mal! Alſo die Belzigs haben doch ihre 
Gaſtwirthſchaft in Lahrenfeld, und 
daß die Frau Belzig krank auf der 
Bruſt iſt und die Wirthſchaft nicht 
mehr verſehen kann, das wiſſen Sie 
ja! Nu, fo lang wie der Herr Belzig 
ganz ſtramm war, hat er fein Gefühl 
für ſeine kranke Frau gehabt, denn ſo 


find die Männer: Sind ſie ſelbſt ge⸗ 


ſund, dann muß es die Frau auch fein, 
wenn ſie's nicht iſt, wird der Mann 
in vielen Föllen ungeduldig und miß⸗ 
muthig. So war's auch mit dem 
Herrn Belzig. Nu auf einmal iſt ihm 
aber ſelbſt die Wirthſchaft zu toll ge> 
worden. Jede Nacht bis mei ober 
Drei aufbleiben, das verträgt er nicht 
mehr, fühlt ſich aber auch noch zu 
jung, um fich zur Ruhe zu ſehzen. Die⸗ 
I Sommer nun, e8 mar tm Auguft, 
da fommt er mal zu mir an ben Brun- 
nen, fchüttet mir fein Herz au und 
fagt mir, daß er maß fuche, was in 
feine Brandie fehlage, aber boch feine 
richtige Wirthſchaft ſei. — Wer mir 
da plötzlich den Gedanlken eingegeben 
hat, das weiß ich nicht, kurz und gut, 


ſtellung 
Ciocheting Manual”, 
Handbuch für Anfänger und Erperte, 
Enthält photographijche Jluftrationen v. 
neuen und Staple Artifeln mit Anwei— 
fungen für die Herftellung. Lehrt Striden 
und Häleln nad) der fchnellften Methode, 
veranschaulicht Durch illuftrirte Mafchen. 


Frei für diefen Konpan (1) 
Shidt uns diefen Koupon und wir fchi- 
den Euch frei eine Mufterfarte von fFlets 
ſher's Garnen. 


Farben gefärbt. 


Volle Anweiſungen für die Her— 
in Fleisher's Kuitting and 
ein unſchätzbares 


Wir ſagen Euch auch, 
Ihr ein Exemplar von PFléishers 


Knitting&CrochetingManual” betommt. 
$. B. & B. W. Fleisher, Philadelphia. 


ich ſag ſchlankweg: Ich weiß was für 
Sie, Herr Belzig! Vann ſchlag ich 
| ihm vor, daß er unfer Haus in Pacht 
ı nimmt und an Sommergäfte en gros 
bermiethet. — Das hat er fich im Kopf 
berumgehen laffen und hat mit feiner 
| Yrau darüber gefprochen, und mo bie 
| do einmal fo jehr für unfer, Haus 
| Ihmwärmt, ift fie Feuer und Flamme 
; dafür und quält ihren Mann Tag und 
Naht. So was geht natürlich nicht 
im Handumdrehen; ehe jo ein Mann 
| ein neues Gejhäft übernimmt, muß er 
| Doch das alte los fein. Das ift nun 


jegt die große Frage, die fi am erften 
| Dezember entjheidet. Er hat nämlich) 
; einen Käufer für feine Wirthfchaft; 
macht der die Sache perfekt, dann padh= 
l 
| 


tet er unjer Haus auf fünf Jahre, und 
es fehlt nichts, ald Jhre Einwilligung, 
Frau von Hilbah. Da hab ich ihm 
gejagt, darum braucht ihm nicht bange 
zu jein, denn ’rau3 müffen Sie, Frau 
bon Hilbadh, font fteh’ ich für nichts 
bei Xhnen ein, bejonder& wenn ber 
Doktor nicht zurüdtommt!” 

Sie ja forfchend in Frau von Hils 
bachs Geliht. Als die nicht gleich 
etwas ermwiberte, fagte fie zweimal uns 
gebuldig: „Nu? — Ne, Frau von Hils 
bad), da aibt’3 fein Befinnen, und zu 
meinen brauchen Gie deshalb aud 
nicht. Zmeiundeinhalbes Yahr moh- 
nen Sie jet in dem Haus; wenn Sie 
recht überlegen, mwa3 hat e8 Ihnen ge— 
bradi? Kummer und Sorgen und 
wieder Kummer und Sorgen, meiter 
| nichts. Nu ja, ich veriteh ja fchon, den 
! Doftor abgerechnet, aber das ift doch 

auch mal ’mas lUngemifjes, und ben 
Tall aejeht, daß er nicht wieberfommt, 
dann mar die ganze Aufregung mit 
ihm fchlimmer, al3 alle anderen Sor= 
gen zufammen, denn Geldforgen ber» 
| gißt man, wenn fie vorüber find, aber 
| fo mas, mas fo tief in’s Herz geht, 

das fehüttelt man nicht fo einfach ab, 
| da3 tenn’ ih aus Erfahrung!” 

„Aber Kofy“, fagte nun Frau von 
Hilbach leife, „mas wird denn mit 
ung?” 

„Das will ih Ihnen gleich jagen, 
Frau von Hilbadh, das ift bis auf’s 
Hleinfte Detail in meinem Kopf fir und 
fertig. Kommt der Doktor, gut, dann 

® der zu beitimmen, meil er ber 


| 


Mann ift. Kommt der Doktor nicht, 
dann machen wir alle Drei nad) Berlin, 
Sie und ih und Ermin.” 

Sie mußte lachen, als fie rau von 
Hilbachs erſchrockenes Geſicht Jah. 

„Wovon ſollen wir denn aber leben, 
Koſy?“ fragte ſie angſtvoll. „In 
Berlin iſt doch Alles ſo theuer!“ 

„Das denkt man ſo!“ ſagte die 
Koſy. „Ich hab doch lang genug in 
Berlin gelebt, um zu wiſſen, wie es da 
zugeht. Ein paar Mark Miethe muß 
man mehr zahlen wie hier, aber das iſt 
auch Alles; dafür hat man denn dort 
eine ganze Menge Chancen mehr, vor⸗ 
wärts zu kommen, wie hier. Was 
mich anbetrifft, ich nehm' die Arbeit 
mit den Wachsroſen wieder auf, und 
für den Nothfall können Sie das ja 
auch lernen. Dann hab' ich gedacht, 
wo Sie doch ein paar fremde Sprachen 
ſprechen, können Sie Unterricht erthei⸗ 
ien. Wir rücken eine Annonce in die 
Zeitung, und ſticken können Sie auch 
für Gefchäfte, nu, das find' ſich Alles! 
| Verhungern thun wir nicht, da forg ic) 
für, und wenn Gie erft wieder ein bi3- 
chen Leben um fich jehen, dann werben 
Sie auch froher und unternehmungs«- 
Iuftiger.” 

„hun Sie, mad Sie wollen, Kofy!” 
entſchied nun Frau bon —1* Es 
war ihr plötzlich wieder ſo ganz und 
"gar gleichgiltig, ma& nach dem erften 
Sanuar geihah. a fte dann wei⸗ 
ierleben, dann gab e3 für fie doch feine 
Sorge, feine Freude mehr. fie 
bann in Berlin ober, bier im Wittwen⸗ 
haus lebte, ba8 mar basfelbe. 

„Wenn Sie nur nicht immer fo wet- 
nen wollten, rau von Hilbah! Das 
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meinetwegen im Zimmer geſeſſen — 
und, weiß der Himmel, was Sie Ti 
in ber Zeit Alles zurechtgebacdht haben 
Gehen Sie, zu fo mas fommt man in 
Berlin gar nicht, da braucht man nur 
vor bie Thür zu gehen, dann ift man 
gleich mitten drin im Leben. Sie fol: 
len ’mal fehen, wie bald Sie da eine 
Undere werben! Mit der Pacht find 
Sie alfo ganz einverftanden, wenn der 
Herr Belzig kommt?“ 

„3a, Kojy!“ fagte Frau von Hil- 
bad, und trodnete ihre Ihränen, 

„So, das iſt vernünftig!” frohlodte 
die Alte. „Nu wollen wir mal abrech⸗ 
nen und zuſehen, was uns übrig bleibt. 
Daß Sie hundertundfünfzig Mark 
für die geliehenen Möbel in Naum— 
burg zahlen mußten, iſt eigentlich viel, 
Frau von Hilbach, aber doch immer 
noch beſſer, als wenn wir ſie gekauft 
hätten.“ 

Sie berechneten nun ihre Ausgaben 
und Einnahmen und fanden, daß jie 
beffer ftanden, mie fie gedacht. 

„Wenn Sie fih für den Nothfall 
noch entjchließen könnten, $hre Werth: 
jachen zu verlaufen, rau von Hils 
bad, dann hätten wir noch fünfhun: 
dert Mark mehr, und ber Belzig zahlt 
die Pacht halbjährlich) voraus, dem 
fommt’3 nicht drauf an. Macht er die 
Sade perfett, dann will er fehon zu 
Mitte Januar einziehen, aber bis 
Vpril können wir wohnen bleiben, und 
bis da — —“ a 

Yrau von Hilbadh fügte den Kopf 
in die Hand. | 

„sn fo eins, wie unfer MWittwen- 
haus, gehört einmal ein Mann, Frau 
bon Hilbad, Sie follen mal fehen, mas 
ber für eine Zucht hereinbringt! Ich 
hab ihm aud) jchon gefagt, daf Sie fo 
ehr an‘ dem fchönen Blid hängen, 
und er will Ihnen jeden Sommer ein 
Zimmer gratiß vermiethen, wenn Sie 
nit grad in der Hochjaifon fommen. 
©o, und nu möcht ich Sie bitten, mal 
in meine Wohnung heraufzugehen, 
Frau von Hilbadh, und mir all mein 
Zeug für meine Wachsrofen zu brin- 
gen. ch fann die Finger fehon mie: 
der frumm machen, und Gie fönnen 
mir zufehen; das lernt fich kicht und 
ift meiner Anfiht nad) auch eine 
Ihönere Beichäftigung, wie Namen 
ftiden, jtrengt auch die Augen nicht an 
und ijt Doch eigentlih Kunft zu nen» 
nen, denn man freut fich babei, menn 
ein Stüd immer fehöner wird, mie bad 
andere.” 

Sie fahen nun während der lebten, 
grauen Fage, die ber November 
brachte, im Alfovenzimmer und fabri> 
zirten Machärofen und fprachen non 
der Zufunft, das heißt, die Alte ſprach, 
und Frau von Hilbach träumte, oder 
nein, fie dachte etwas, aber fie dachte 
wieder ohne ihren Willen, ließ einfach 
ihre Gedanfen denfen, wa3 fie wollten: 
die fchmirrten wieder mie berängitigte 
Bögel in ihrem Kopf. 

Zu ber Kofy Freude hatte fie fchnell 
beariffen, wie man die Wachörofen 
berftellte; fie übertraf die Alte fogar 
in der Schnelligkeit und aud) in ber 
Schönheit der Formen. 

„Das find lauter Pradteremplare, 
bie Sie da madıen, Frau von Hilbadh, 
die find ganz herrlih! Gehen Sie 
mal, fo ein Bufett auf’3 Grab zu bes 


fommen, man meint, da müßt fich ein, 
! Befuch der Vorftellung fehr beeinträd)- 


Todter noch drüber freuen!” 

Der Kleine Erwin verfuchte auch, 
Macörofen zu machen, und der Duft 
des warmen Machfes durdhgog die nie= 
dere Stube. Frau von Hilbach mußte 
nicht warum; aber e8 war ihr oft, ala 
fet das Zimmer ein Friedhof gewor— 
den. 

Der ganze Zifch lag voll von Rojen; 
die Alte jJang geiftliche Lieber und 
Iprach viel von Begräbniffen und von 
Menfchen, die geftorben waren. „Denn 
wenn man für Tobte arbeitet, befchäf- 
tigt man fi unmillfürlich mit ihnen“, 
fagte fie, aber ihrer gefunden Geele 
fonnte e3 nichts anhaben, wenn fie an 
überirdifche Dinge dachte. 

Sie ftaunte nur, daß Frau von Hil- 


ba von Tag zu Tag bleiher murbe 


und biel meinte. 

„Es iſt Zeit, daß ich wieder die 
Wirthſchaft übernehme, ſonſt wird ſie 
mir krank!“ ſagte ſie oft zu ſich und 
war unglücklich, daß ſie nicht gleich, wie 
ſie zum erſten Mal aufſtehen durfte, 
nach dem Rechten ſehen konnte. 

Jeden Tag ſaß ſie nun ein paar 
Stunden im Lehnſeſſel am Ofen, aber 
nach einer Woche ging ſie ohne des 
Doktors Erlaubniß zum erſten Mal in 
die Küche und einen Tag ſpäter zum 
Bergabhang hinauf in ihre kleine 
Wohnung. Als am erſten Dezember 
Herr Belzig kam und die Sache mit 
der Pacht perfett machte, war bie Koſy 
ſo weit hergeſtellt, daß ſie ihm und 
feiner Frau eigenhändig ben Kaffee 
kochen konnte. 

Sie ſaßen dann Alle im Wohnzim⸗ 
merchen am Kaffeetiſch und ſetzten 
einen Kontrakt auf. Frau von Hil⸗ 
bachs Hand zitterte ſtark, wie ſie ihren 
Namen ſchrieb. 

Nun hatte ſie ihr Wittwenhaus 
nicht mehr, und wie ſie an dieſem 
Abend in ihr Bett ging, war ihr, als 
babe fie Jemand in ein Waſſer ge— 
drängt, und ed füme num darauf an, 
ob fie zu fehmimmen verftände. Ge: 
brach ihr die Kraft, dann war fie ver- 
Ieren, fie und ihr Kind, doch gewann 
fie Land — — AG, maß nupte e3 
ihr, ob fie Land gewann oder nit — 
und mie fo oft in leiter Zeit, meinte 
fie fi in den Schlaf und madte am 
Morgen mit müdem, ſchwerem Kopf 


auf. 
(Kortfegung folgt.) 


. — Sorge. — Wirth: „Ih will mor- 
-gen meinen $üngften taufen....tom=- 
men Sie aud ein wenig, Herr Süff- 
lich?“ —¶Süfflich: Ja... wenn Sie 
das Kind nicht mit Ihrem Weine ver⸗ 
wechſeln.“ 

— Im Reſtaurant. —Gaſt: An der 
Gabel, die Sie mir da gebracht ha⸗ 
ben, fehlt ja eine Zinien 
„Sie_denten wohl Wunder, mie. 
das ausfallen wird, bas Gie 
beftellt haben!“ 


— 


ibendpoſt, Chieago, Rontag, den 5. Oftober 1908. 


hr Könnt mir vertrauen, denn ich bleibe hier! 
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Seht Ener Dertrauen in mid, id) werde 
es nicht mißbrauden. 


Freie Behandlung bis furirt. 
An Anbetracht, da nicht mehr mie 10 Prozent der Lejer diefer Zeits 


tung mit der Thutiache vertraut find, daB ich die großartigite, einfachite 
und erfolgreichite Methode beiike, verIorene Lebenskraft miederherzuftel: 
len und Srantheiten zu heilen, die der mifjenichaftlichen Welt bekannt 
find, und da ich wünfde, dat jte auch den übrigen 90 Prozent befannt 
wird, habe ich mich entfchlofjen, meine Dienjte und alle Office-Behand- 
lungen denjenigen frei zu geben, die in den näditen 30 TQagren bor= 


fprechen, 


Sch münjche die mirflihen Vorzüge meiner erfolgreichen Behand- 
bung — bekannt zu machen, und ich kenne keine beſſere Art 
u 


eiſe, es zu thun, als 


meine Dienſte frei 


zu offeriren während der nächſten 30 Tage, bis geheilt. 
—5—— und ſogenannte Behandlungen monate⸗ 
haben, können mitkelſt ein paar Applikationen von 


Euch, die Medizin 
lang durchgemacht 


Viele von 


meiner Behandlung richtig angewandt, geheilt werden. Sehr hartnäckige 
Fälle benöthigen etwas .angere Zeit, aber da3 iit ganz gleich. Ihr werdet 


frei behandelt, bis Ihr ſagen 


nnt: 


„Ich Hin geheilt.“ 


Zur Beadhtung: 


Unter feinen Umjtänden nehme ich von irgend einem Patienten, der 


zwiſchen je 
Seid 


Eud Fleden vor den Augen, habt Ahr 
euralgie, jtechende Schmerzer. in 
Anöceln? Leidet Jhr an Blutvergiftung 


tveh, 


st und dem 25. Oft, borjpricht, ein ärgtliches 
Ihr nervös, dyspept iſch, magenſchwach, verſtopft? Schwimmen 


onorar an. 


—— Athemnoth, Kopf⸗ 
er Bruſt, Rücken, Hüften urd 
oder an Nerven-Zerrüttung 


als Bolge der Mebertretung der Gefundheitägefege? Habt Ahr Ratarrh, 


fummende Geräufche im 
Katarrh? 
Hüftgicht, 


rt bon jchleihender Hautkrankheit, Gejchtwüren, 
oder irgend einer Krankheit und Schwäche als Kolge 


opf, Zaubheit, Ajthma oder Lungenröhren⸗ 
abt Ihr Schmergen von Rheumatismus, 
umbaao oder jhimadje Nieren? Leidet Ihr an irgend einer 


lahmen Rüden, 


Drüfen-Schwellungen 
bon Ererbung, 


ſchlechten Gewohnheiten, eg gr oder von ſpegifiſchen und gehei⸗ 


men Krankheiten? Wenn das der Fa 
ewandt, das größte Heilmittel der Natur. 
Fälle von denjenigen, die all Ihr Geld für Aerzte und Mediginen 


iſt Elektrizität, wenn richtig an— 


ausgegeben haben, ohne die gewünſchten Reſultate zu erlangen. Begchtet, wenn Ihr jetzt vorſprecht, iſt Konſultation, Un— 
terſüchung und Behandlung frei, die einzige Vergütung, die er für ſeine Behandlüngen beanſprucht, iſt, daß Ihr ihn Eu— 


Leſet, und ſeid überzeugt. 


ren Freunden empfehlt, wenn geheilt. 


Wurde in höflichſter Weiſe behandelt. 


Herr ODstar Rehe, 048 N. San Francisco 
Ave., Chicago, ſagt: „In Beantwortung 
Ihrer Zuſchrift möchte ich Ihnen fagen, daß 
mein Befinden jetzt ausgezeichnet iſt und 
ich gut ſchlafen kann, und daß ich darum 
keine weitere Behandlung mehr brauche. 
Sollte ich je wieder Behandlung nöthig ha— 
ben, ſo werde ich ſicherlich wieder zu Ih⸗ 
nen in Ihre Office kommen, denn ſie haben 
mich immer anſtändig behandelt.“ 


Dr.NPB. BA 


Erfüllte ſein Verſprechen. 


Herr Joſeph F. Heury, etablirt im Her⸗— 
ren⸗ und Damenſchneidergeſchäft, 1021 Mil⸗ 
waukee Avbe., Chicago, ſagt: „Ich traf ein 
Uebereinlommen mit Ihnen, daß wenn Sie 
mich heilten, Sie meinen Namen benugen 
dürften im Anzeigen ihrer Pragid, und 
jest erfläre ih mit bem größten PBergrrü- 

en, daß Sie mich geheilt haben und dab 
enugen dürfen. Wenn 

| das mahr ilt, oder 
irgendwelde Ausfunft minfden, fo werde 
ih Ihnen, folde mit Vergnügen geben. 
Senden Sie einfah bie Leute zu mir.” 


Sie meinen Namen 


Drei freie Behanblungen vertrieben bie 
sheumatiihen Schmerzen, nadhdem 
er 15 Sahre gelitten. 

Frau W. J. Haslind, 225 Main GStr., 
Aurora, JU., fagt: „Seit fünfzehn Jahren 
litt id mehr oder weniger Rheuma: 
tiömus in meinen Schultern; e3 fchmerzte 
mid den Hald zu Menden. Nadhdem i 
bergeblih geboftert hatte, verfuchte ih Dr. 
Barg'3 freie eichrijche — und 
nad drei Behandlungen war der Rheuma- 
tismus verſchwunden und —3* jetzt 
meinen Kopf und meinen Hals frei bewegen 

obne die geringite Unbequemlichfeit.“ 


ZEIT 


Zimmer 21 und 22 Dexter Building (2. Floor). 
84 Adams Str. (gegenüber The Fair), Chicago. 


Dffice-Stunden: Tägl. 9 bid 5. Mittwochs und Samftags bis 8:30 Abends. Sonntags feine Office-Stunden. 
RETTEN 


Lokalbericht. 


Deutſches Theater. 


‚Der Helfer“, Schauſpiel in vier Akten, 
von Felix Philippi. 
Nächſten Sonntag Luſtſpielabend; Montag, 
den 13. Okt.: „Gyges und ſein Ring“ 


Ueber der Chicagoer Abtheilung des 
Wachsner-Theaters hat in dieſer 
Spielzeit bisher geradezu ein Unſtern 
geherrſcht. Am erſten Sonntag hatte 
der Befuch unter der ſchauerlichen 
Hitze, am zweiten unter fürchterlicher 
Näſſe zu leiden. Geſtern wurde der 


tigt durch die Feier des Deutſchen Ta— 
ges im Auditorium und durch das im 
Auſchluß an dieſe veranſtaltete große 
Bankett. So kommt zwar der Theil 
des Publikums auf ſeine Rechnung, 
welcher „unentwegt“ zu den Vorſtel⸗ 
lungen ſich einfindet, nicht aber die Di— 
reftion, deren Leiftungen anzuerfennen 
man nicht umhin Tann. 

Fir geftern Abend ftand Yelir Phi- 
Yippi3 neues Schaufpiel „Der Helfer 
cuf dem Spielplan. Dem PBerfafler 
ift Die Auszeichnung zutheil geworben, 
daß man diefes Stüd zur Urauffüh- 
rung im Wiener Burgtheater annahm. 
Man wird das auf Rechnung der Lor- 
beeren jegen müffen, bie Herr Philippi 
fich fchon früher geholt. Wäre „Der 
Helfer“ fein Erftlingamwerf gemefen, To 
möchte e3 zmeifelhaft fein, ob er fi 
damit Bahn gebrochen haben miürbe. 
Das Stüd ift „nah Schema %” gear- 
beitet: Eine thörichte Mutter und ein 
in ben Anforberungen feines Geſchäf⸗ 
tes und ſeiner geſellſchaftlichen Stel⸗ 
lung aufgehender, überarbeiteter Va⸗ 
ter; Kinder, die, ſich ſelbſt überlaſſen, 
von Genuß zu Genuß haſten und da⸗ 
bei in den Sumpfe gerathen; ein halb» 
wegs verſöhnlicher Schluß, dadurch 
herbeigeführt, daß wenigſtens das 
feſche Sumpfhühnchen noch rechtzeitig 
auf’3 Trockene gerettet wird. 

Der Senator Ottendahl, wie ſein 
Vater und ſein Großvater ſelig ein 
Importeur von Thee und Kaffee, iſt 
durch geſchäftliches Pech an den Rand 
des Bankerotts gebracht worden. Dort 
befinden fich aber zur Zeit auch vie.? 
andere Leute, und helfen fann ihm nur 
ein junger Bankpräfident, ben er nicht 
leiden fann, mei. der Kerl ein Empor= 
fömmling und dazu ein rüdfichtslofer 
Genußmenfc ift, der fich nicht einmal 
die Mühe nimmt, feine Don Juan— 
Gepflogenheiten änaftlich geheim zu 
halten. Aber, was hilft’3? Da feine 
andere Rettung möglich, wirb man fi 
an den ratalen Menfchen menden müj- 
fen. ft übrigens ein fehr intereffan- 
ter Kerl, diefer Hoffnungspolle junge 
Bankpräfident; nah dem Typus 
der „blonden Bejtie” geartet, mie fie 
Nietzſche vorgeſchwebt hat als Muſter 
menſchlicher Tüchtigkeit. Dieſer Be⸗ 
tie nun iſt unter Anderem cuch das 
Ottendahl'ſche Sumpfhühnchen, das 
Uebermädchen Becte in die Höhle ge- 
gangen, aus reiner Abenteuerluft. Da- 
von mweiß natürlich Papa Dttendal,l 
nichts, und ala e3 ihm von feinem al- 
ten Buchhalter geftedt wird, gibt es 
einen Heidenfpektafel. Der Herr Bank: 
präfident benimmt fi) inbeffen jehr 
nobelhaft in der Sade.. Ranyvem er 
vergeblich verfucht hat, jebe Velannt- 
[haft mit dem Hühnden in Wbrebe zu 
ftellen, hält er in aller $orm um Frl. 
Beatens Hand an. Der Bater gibt er- 
leichtert feine Einwilligung, aber das 
mwunberliche Hühnchen Iehnt den Be> 


Imerber ab; e3 hat eine ausgeprägte 
Abneigung gegen die Eheftlaverei. |n 
einer Unterredung mit dem Herrn 

| Papa zählt nachher Beate in logifch ge- 
orbneter Reihenfolge alle die Umftände 
auf, welche fie jo haben werben Iafien, 
mie fie ift, zum Schluffe aber, ala fie 
erfährt, daß erftens für bas Haus 
Dttendahl jo ziemlich Alles dapon ab» 


hängt, daß fie „vernünftig“ ift, und | 


daß ihr Freund und Berehrer fig in 
' ber ganzen Frage „riefig forreft” be- 
nommen hat, da wird e3 ihr flar, das 
fie den Banf = Präfidenten nicht nur 
als Feitvertreib, jondern zum SHeira= 
tben lieb hat. 

Die Rolle des „Senator Dttendahl” 
it dem DVerfaffer nicht ſonderlich ge— 
glüdt. Er läßt den fteifleinenen Han- 
beläherrn in einer Weife mit dem Re: 
bolver drohen und hantiren, alö ob er 
ein Rinderhirt von der melodramati- 
fhen Schaubühne wäre; auch gelingt 
ed dem Berfaffer nicht, den mürbigen 
Herrn genügend bon der Mitfchuld 
an feinen häuslichen Verhältniffe: zu 
entlajten, um ihm irgendmeldhes Be— 
dauern ober Mitgefühl zu fichern. 
Herr Sprotte, der Darjteller, hatte es 
unter diefen Umjtänden nicht leicht, 
der Figur Sympathien zu erwerben, 
und daß ihm das dennod bi zu ei- 


nem gemwiffen Grade gelang, fpricht für | 


jein bramatifches Können. Glorios 
war Frl. Beringer wieder einmal in 


der Rolle der Mama Ditendahl, und 
die alö verhei= | 


in Gertrud Richter, 
tathete ältefte Tochter des Haufes, den 
gefunden Menfchenverftand und den 
gemüthlichen häuslichen Herb zu ver» 
treten hatte, lernte man gejtern 
Abend eine ungemein fchägendmerthe 
Kraft fennen. 


„der Helfer”, zeigte, 


feinen Zeiftungen von nun an mit 
größtem Sintereffe entgegenjehen. Als 
erfahrener Darfteller führte Herr Du- 
fchet ala „Buchhalter Brodmann“ fig 
ein; das Publitum wird an ihm no 
viel freude haben. Fräulein Speier, 
geftern Abend das angehende Sumpf: 
hühnchen, überraſchte das Publikum 
förmlich durch die Sicherheit, mit b:: 
fie den gewagten Ton ihrer Rolle traf. 
Sie hätte dabei fehr leicht über das 
Ziel hinausfhießen fünnen; daß fie 


daB zu vermeiden gemußt hat, ftellt ih» - 


rer Leiftungsfähigteit das beite Zeug- 
niß aus. Auch Herr Hahn, ver geftern 
Abend einen typifchen Vertreter ber 
„goldenen Yugend“ zu mimen hatte, 
that nicht3 zu viel und nicht8 zu we⸗ 
nig, fo daß man auch nad) diefer Seite 
nunmehr beruhigt fein fann. Die Ne- 
benrollen des Stüdes waren mit ben 
rren Marz, Bolten, Bödeder, Tauf- 
ig, Rhein uf. in mehr al3 zufrieben- 
ftellender MWeife befegt, fobaß bie Vor- 


leiftung bezeichnet werben fann. 
Für fommnden Sonntag zeigt die 


Automobil-Unfall“ betitelt. Mitmir- 
fen werben u. W. die Damen Müller 
Rihard und Yorfter und bie ren 
Melger, Kirchner, Kleemann, mibt 
unb Bödeder. 


Herr Kirchner, als 
daß der gute, 
Eindrud, den er jhon bei feinem er- | 
ften Auftreten gemacht, fein faljcher | 
gemefen. Er murbe dem Geifte feiner 
ı Rolle durchaus gerecht, und man wird 


ftellung al3 eine gediegene Gefammt= 


| 


Montag Nachmittag, am 12, Dt: | 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt von 


tober, findet die erfte Stlaffiter-Ma- 
tinee jtatt. Zur Aufführung angefert 
ift Hebbel3 Tragödie: „Gnges und fein 
Ring“. 
— — — — 
Die neueſte Haarmode. 


Eine vollkommene Revolution in 
der weiblichen Haartracht bereitet ſich 
bor. Die eleganten Damen müjjen 
fi) wieder von den großartigen Lo- 
dengebäuden trennen, die jie noch im 
Sommer auf ihren Köpfen aufführen 
ließen; die jtrenge Einfalt und das 
würbige Maß der Antike fol wieder, 
| wenn aud) in etwas veränderten or: 
| men, in den Frijuren herrfchen. Das 
' unruhige Geivoge gebrannter und ge- 
ı puffter Haarmajjen muß dem glait 
| und einfach gelegten Scheitel weichen, 
| doch gegen die jimple Zufammenfaf: 

fung der Frifur in einen vollen Kno— 
' ten wehrt man fich mit aller Gemwait. 
Ä Das Haar wird aljo auf dem Kopie 
; leicht zufammengenommen, an den 
| Seiten nur ganz wenig gewellt und 
| bewahrt fi nur im Naden eine fapri- 
| ziöſe Unordnung, in dem es in dichten 
Löckchen ziemlich tief herabfällt. Die 
Anordnung dieſer Nackenlöckchen iſt die 
ſchwierigſte Frage dieſer neuen Fri— 
ſur; ſie dürfen nicht etwa in krauſen 
Kringeln den Kopf umſtehen, wie man 
dies bei Statuen der frühgriechiſchen 
| Plaftif beobachten kann, noch follen fie 
propfenzieherartig etwa in den Naden 
berabhängen, damit eine fonderbare 
Umformung ber Biedermeierhaartracht 
erreicht würde, Nein, die Hauptjade 
iſt eine mohlgefällige mittlere Plazi— 
rung der Löckchen, die in einer höchſt 
koketten Grazie die Halslinien um— 
ſpielt, zu deren Anbringung es aber 
einer ſehr geſchickten Hand bedarf. Ein 
beſonderes Inſtrument iſt zur Anbrin— 
gung dieſer Locken vonnöthen, auf das 
die Haare erſt gewickelt werden müſſen 
und durch das ſie die gehörige Form 
und Ordnung erhalten. Die Friſur 
wird natürlich ihres recht ungewöhn— 
lichen Charakters wegen nicht ſehr viel 
auf der Straße getragen werden kön— 
nen, aber zur ausgejchnittenen Abend- 
: toilette ift fie jehr Hleidfam und fügt 
fi dem Stil der Directoire-Mode 
borzüglich ein. Bevor die Lödchen am 
Naden anjegen, muß ein großer präd- 
tiger Shmudbaum die Haare am Hin- 
terfopf noch einmal zujammenfaffen. 
Der einfache Scheitel der Vorderfrifur 
wird am bejten durch ein buntes Band 
oder einen fchlichten Goldreif zufam- 
mengehalten. Bei befonderen Gelegen- 
heiten läßt e3 fich die weibliche Eitel- 
feit nicht nehmen, aud diefer pfeudo- 
antiten Yrifur einige Yebern und Xi- 
gretten einzufügen. Das Neuefte in 
diefer. Hinficht ift ein Haarfhmud, 
den man Paradiespogel nennt. Er be- 
ſteht aus beſonders ſchönen ſchwarzen 
oder weißen oder auch bunten Federn 
und wird über der Stirn mit zwei 
niedlichen Flügeln von jumelenbefegter 
Spite befeftigt. Er mwallt meithin 
über den Kopf bi3 zu den Nadenloden 
und fol der Vorderfrifur ihre flachen 


Direktion einen neuen Schwant von felichten Linien nehmen, die zu man: 
Stomwronnef an: „Panne“, oder „Ein chen Gefichtern durchaus nicht pafjen 


wollen. 


— Sonderbar.—, Es iſt doch merk⸗ 
würdig mit dem Meier!" — „Maß 
denn?“ — „Seitdem ſeine Frau ge—⸗ 
ſtorben iſt, lebt er förmlich auf. 


GAS TORIA Fürsäugingeund Kine, _Trügt die 
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Celegrapfifie Depeſchen. 


Gelieſert don der Asſsoclated Press”. 
Inlaud. 


Diindeftens 11 Todesopfer 


Bei einem YTew Vorfer Tenementfeuer. — 

Branditiftung! 

Nem York, 5. Of. Elf Menfchen 
find hier bet einem nächtlichen Brande 
in der Miethsfaferne Nr. 714 Mul:- 
berry Str., das porfählich gelegt mor- 
den war, umgelommen! 

Außerdem wurde über ein Dubend 

mebr oder meniger jchlimm verlett, 
und 30 Andere find nur mit fnapper 
Roth dem Tode entgangen. Mehrere 
ber BVerletten befinden ich £ritifchem 
Zuſtande. 
Die Todten ſind: Minſchillo Turi— 
cillo, nebſt ſeiner Gattin Antoniello 
und ſeinen drei kleinen Kindern; der 
junge Muſiker Franzisko Poleſtrino; 
Frau Roſa Schettino und ihr 7jähri— 
ges Töchterchen Chriſtina; Vito Ba— 
rone, Pietro Magliacci und ein Mann, 
deſſen Perſönlichkeit noch nicht feſtge— 
ſtellt iſt, und der nachträglich im St. 
Gregory's Hoſpital ſtarb. 

Mehrere der Opfer fanden den Tod 
im Bette. Andere, welche etwas zu 
ſpät geweckt worden waren, fielen be— 
wußtlos um, ehe ſie ein Fenſter errei— 
chen konnten, und verbrannten, wäh— 
rend ſie kaum eine Armslänge von der 
Rettung entfernt waren! Viele Andere 
wurden durch Sprung von den Fen— 
ſtern der oberen Stockwerke verletzt, — 
oder ſie wurden in der gegenſeitigen 
Balgerei um Plätze auf den Rettungs— 
leitern erſtickt! 

Drei Fäſſer, die mit Kehricht ge— 
füllt und mit Petroleum getränkt wor— 
den waren, brannten im unteren 
Hauskorridor Heftig und ſchnitten etwa 
50 Perſonen das Entkommen ab! 

Daß ſo viele Menſchen getödtet und 
ſchwer verletzt wurden liegt aber zum 
Theil auch an der Fahrläſſigkeit der 
Inſaſſen des Hauſes ſelbſt. Denn ſie 
hatten die Vorſchrift, daß die Ret— 
tungstreppen zu allen Zeiten frei von 
Verſperrungen bleiben müſſe, ſchnöde 
außer Acht gelaſſen, und als es zur 
Flucht kam, mußte dort erſt eine Maſſe 
Bretter weggeräumt werden, was nur 
langſam möglich war! 

Die Wahltampagne. 


Roofevelt hat derzert nicht die Abficht, zu 

„ſtumpreden“. 

Waſhington, D. K., 5. Okt. Es 
wird abermals im Weißen Hauſe er— 
klärt, daß Präſ. Rooſevelt derzeit nicht 
die Abficht habe, Stumpreden für Hrn. 
Taft zu halten, und die betreffende 
bon bdemofratifcher Geite kommende 
Angabe wird furz zurücgemiefen. 

Aber es ift nicht zu überfehen, daß 
fih diefe Zurüdmeifung nur auf die 
„jegigen” Abfichten des Präfidenten bes 
zieht, Was er weiterhin noch zu thun 
fi) entjchliegen mag, ijt noch immer 
nicht ganz gewiß. 

La Croſſe, Wis, 5. Oft. Goub. 
Hughes von New York hielt hier, jo- 
wie an berfchiedenen Eleineren Pläben 
MWiskonfins und Minnefotas politifche 
Anfpraden. Er fagte, er wolle Hrn. 
Bryan, eine Mumie von unbeitreitbar 
rednerifcher Gewalt, nicht angreifen, 
babe überhaupt teine Zeit und Luft, 
fih mit Perfönlichkeiten zu befaffen; 
aber er glaube, daß Bryans Pläne 
Duacdfalbereien jeien. 

Atdhifon,, Kanfas, 5. Ctt. Der re- 
publifanifche Präfidentfchaftstandidat 
Taft ſprach auch heute wieder hier und 
in zwei anderen Kanſaſer Städten vor 
enthuſiaſtiſchenVolksmengen, die größ— 
tentheils aus Arbeitsleuten beſtanden. 
In Leavenworth gehörten zu ſeinerZu— 
hörerſchatf auch die Veteranen des be— 
nachbarten Soldatenheims. 

Leavenworth, Kanſ., 5. Okt. Rich— 
ter Taft ſprach, einen Regenmantel 
und einen weichen Filzhut tragend, 
hier in ſtrömendem Regen vor 2000 
Perſonen fünf Minuten lang. Er ent⸗ 
wickelte ſeine Anſichten über die Arbei—⸗ 
terfragen und ſagte, er habe mit ſei— 
nen, von ihm als Richter erlaſſenen 
Einhaltsbefehlen nur die bisher be— 
ſtehenden Geſetze ausgeführt. 

St. Joſeph, Mo., 5. Oft. Von Mit⸗ 
tag an begann der republikaniſche Prä— 
ſidentſchaftskandidat Taft, Reden in 
Miſſouri zu halten. Seine hieſige 
Zuhörerſchaft beſtand meiſtens aus 
Angeſtellten der Stockyards. 

Forſcher Coot umgekommen? 


New York, 5. Okt. Die Freunde 
des Dr. Frederick E. Cook, des bekann⸗ 
ten Forſchers in Brooklyn, ſind ſehr 
beſorgt, daß derſelbe in den arktiſchen 
Regionen umgekommen iſt. Man 
ſpricht von der Ausrüſtung einer 
Hilfsexpedition. 

Dr. Cook war vor etwa, einem 
Jahre aufgebrochen, in einem verwe⸗ 
genen Verſuch, den Nordpol zu errei- 
chen. Seit nem 7. Mai hat man ab⸗ 
ſolut nichts mehr von ihm gehört. 


QAusland. 


Wilbur Wrights neue Fluͤge. 

Le Mans, Frantkreich, 5. Okt. Der 
amerikaniſche Luftſchiffer Wilbur 
Wright machte heute wieder zwei er⸗ 
folgreiche, wenn auch nur kurze Flüge 
mit ſeinem Aeroplan. 

Das eine Mal hatte er als Paſſa— 
gier Hrn. Bollee, welcher 216 Pfund 
wiegt, und das zweite Mal fuhr. der 
170pfündige Hr. Pellier mit, Präfi- 
dent des Neroflubs vom Departement 
Sorthe. 


Der Wedhiel 
von Kaffee 
anf 


POSTUM 


tft angenehm und wohlthuend. 
„Eshatfeinen Grund“ 


“pen; Saratoga nah Kuba; 


te feinften Saucen für 

Fiſch oder Gemüſe 

wie auch Mayonnaiſe⸗ 

Ueberguß, können nur herge⸗ 
richtet werden mit 


King sford’s 
Üswego 


Korn-Stärfe 


Sechsundſechzig Jahre ber 
Superiorität 


Auch jparjam, denn es find nicht To 
viele Eier nöthig. Kingsfords iſt 
die beite, reinfte und gefünbefte 
Kornftärte. Bon munderbarem 
Werth in der Zubereitung von ges 
> funden, jchmad- 

a haften Gerichten. 

Schreibt um 


„Original 

Rezepte und 
Koh - Hilfe“ 
welche angeben, 
— — wie nütslich 
— Kingsfords Os⸗ 
Swego Korn⸗ 
Stärke in allen 

Speiſen iſt. 


Grocers —Pfund⸗ Packete — IOc. 


T. KINGSFORD & SON, OSWEGO, N. Y. 
NATIONAL STARCH COMPANY, Nachfeiger, 


Celegraphifche Kolizen. 
Inland. 


— 5 Farbige ertranken im Tenneſ⸗ 
ſeefluß zu Chattanooga durch dasKen— 
tern ihres Nachens. 

— 3 Todte, 4 Verletzte durch Gas— 
exploſion in dem Wohnhaus der Frau 
Eliſe Wagner zu Dayton, O. 


— Die Erwartung, daß im Herbſt 
die Einwanderung hierher wieder zu— 
nehmen würde, hat ſich bis jetzt nicht 
erfüllt. 

— Demokratiſchen Nachrichten zu— 
folge ſoll ſich Präſ. Rooſevelt jetzt ent— 
ſchloſſen haben, Stumpreden für Taft 
zu halten. 

— 84100,000-Feuer in St. Louis. 
Lagerhaus der „Campbell Glaß de 
Paint Co.“ zerſtört. 3 Feuerwehrleute 
durch Rauch überwältigt. 


— Halbe Million D. Schaden durch 
Gasexploſion im Pittsburger Vorort 
Tarentum, in den Anlagen der 
„Pittsburg Plate Glaß Co.“ 


— In St. Louis ſtarb Rabbi Son— 
nenſchein, einer der bekannteſten jüdi— 
ſchen Geiſtlichen des Miſſiſſippithales. 
(Vor 50 Jahren aus Budapeſt einge— 
wandert.) 

— Geſtrige Baſeballſpiele: 
„American League“ — Chicago3, 
Detroit 1; St. Louis 3, Cleveland 3 
(11 Gänge, wegen Dunkelheit abgebro— 
hen). „National League” — Ehi- 
cago 5, Pittsburg 2; Cincinnati 5, 
St. Louis 1. 

— Hermann Ridder, Herausgeber 
der „N. Y.Staatszeitung“ und Schab: 
meijter des demofratifchen Nationals 
ausfchuffes, erfchten geftern in der Si- 
bung der „Sentral Federated Union” 
in New Vorf und jeßte es durch, dat 
feine befannte Differenz mit der Ge: 
werfichaft einem Schiedsgericht unter= 
breitet wurde. 

— Ein großer Taifun fuchte die 
Bai von Manila heim. Die amerita= 
niſchen Schlachtſchiffe blieben unbe— 
ſchädigt, mußten aber ihre Ankerplätze 
wechſeln. Auf dem Lande wurde an— 
ſcheinend der meiſte Schaden angerich— 
tet; 12 Stunden dauerte der Sturm, 
der eine Schnelligkeit von 100 Meilen 
pro Stunde hatte. 
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Quslanı 


— Präſident Kaſtro von Venezuela 
gq einen Rückfall erlitten haben und 
chwer krank ſein. 


— Jetzt iſt der Werkſtättenſtreik in 
der Kanadiſchen Pazifikbahn auch of— 
fiziell für beendet erklärt worden. 


— Am 17. Oktober trifft das ame— 
rikaniſche Schlachtſchiffgeſchwader in 
Japan ein. Es bleibt dort eine Wo— 
che und wird großartig fetirt werden. 

— In den 24 Stunden, die Sonn— 
tag Mittag abliefen, in St. Petersburg 
„nur“ 136 neue Cholerafälle und 62 
Todesfälle. 


— Nächſtdem ſoll in Berlin auch der 
Aeroplan aufſteigen, welchen der 
Deutſchamerikaner Fritz Grawert nach 
einem eigenen Syſtem hergeſtellt hat. 


— Das Mädchen, das neuerdings in 
Berlin als choleraverdächtig eingelie— 
fert worden war, iſt geſtorben, — aber 
nicht an der Cholera, ſondern am 
Typhus. 


— Der, in ſeiner Mehrheit ſloweni⸗ 
ſche Stadtrath zu Laibach, wo neulich 
die deutſchfeindlichen Ausſchreitungen 
ſtattfanden, beſchloß, das Kroatiſche 
als alleinige Amtsſprache einzuführen. 


— Das neuſeeländiſche Parlament 
führte die Stichwahlen oder engeren 
Wahlen ein, ie ſie z. B. in Deutſeh⸗ 
land beſtehen. Gleichzeitig unterſagt 
das Geſetz Wahlverſammlungen und 
Kritiken der Preſſe an den Kandidaten 
zwiſchen den allgemeinen und den 
Stichwahlen. 


Dampfernachrichten. 
Abgeaangen: 

New Vorl: Graf Walderfee nah Hamburg; Et. 
Paul nah Southampton; Campania nad Liverpool; 
Minnetonfa nad London; Baderland nah Untwers 

Carolina nah Porto⸗ 
rilo; Maracaibo nah Weneguela; Gtrathcarn nad 
——— was 

ew Vorl: Chicago nah Kapre; en nad 
Glasgow; Algeria nah Neapel, über Marfeille. 

Am dizard vorbei: Kaiſerin Auguſte Bilktoria. 

don Hamburg nah New VYork; Empreb of Ireland. 


* idverpool nach Kanada. ns Bi u 
eapel: Werona, von tadelph 
Kadre: Floride nah New Vorl, 
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‚ — Die Beulenpejt auf der Agoren- 
infel Ierceire greift weiter um fich. 

— €3 beftätigt fich, daß etwa 
50,000 Menfhen bei der inbifchen 
Hochfluth umgelommen find! 

— Graf Zeppelin fündigqt jegt auch 
Zilgung der Schuld an, welche durch 
den Krach einer Luftfahrtgefellichaft 
bor zehn Jahren entjtand, an der er be= 
theiligt war. 

— Nah Willemsjtad, Kuraflas, 
wird gemeldet, Präfident Kaftro und 
ber venezolanifche Senat hätten fich ge= 
meigert, die zweite holländifche Note in 
Ermägung zu ziehen. 

— Srrthümlih war die Meldung, 
daß die Benzinerplofion in einer Ya- 
brit chemischer Düngemittel zu Rends= 
burg, Schleewig-Holftein, auh Men- 
Ichenleben gefordert habe. 

— m Grazer Stadttheater, mo die 
Dperette „Quftige Nibelungen” gegeben 
murbe, proteftirten die deutfchnationa= 
len Befucher ftürmifch gegen die darin 
borfommende Verhöhnung des Wag- 
nerfhen Meifterwerkes. Die Polizei 
mußte einfchreiten, um eine Prügeiei 
zwifchen Deutfchen und Nichtdeutjchen 
zu verhindern. 


— — 


Lokalbericht. 
Kollegium ſoll helfen. 


Die Federation of Labor will ſich an die 
Kreisrichter wenden. 

Seit Frühjahr hatten die Heizer, 
MWärter und Hausmeifter in den Ge- 
bäuden in den ber Süpparfbehörbe 
unterftellten Parts und Spielplägen 
berfucht, die Behörde zu veranlajien, 
ihre Löhne zu erhöhen, die Heizer um 
$10 den Monat. Die Unterhandluns 
gen zogen ji” in die Länge, und 
ſchließlich theilte Parkſekretär Shum— 
way den Leuten mit, daß der Au” 
Ihuß für Arbeiter ver Behörde “rich- 
tet habe, er halte fich nicht für berech- 
tigt, eine Zohnerhöhung zu empfehlen. 
Daraufhin hat die Federation of Las 
bor in ihrer gejtrigen Sigung befchloj- 
fen, da3 Kreisgericht-tollegium, das 
befanntlid die Südparf-Kommiffäre 
ernennt, um fein Einfchreiten zu er- 
fuchen. Die Körperihaft beauftragte 
au ihren Vollftrefungsausfhuß mit 
weiteren Maßnahmen gegenüber Prä- 
fident Wetherell von der Chicago 
Erayon Eo., welcher fich gemeigert hat, 
fich mit der Gemerffchaft der Photos 
graphen zu verftändigen. 

Die Delegaten Curtis und Thomp- 
fon forberten, daß die Federation of 
Labor vom Stadtrat die fofr ige 
Einrichtung von Freitüchen in foldhen 
Schulen, zu denen Sinder ohne 
Frühftüc fommen, verlange. Ein Des: 
legat meinte im Verlauf der Erör« 
terung, welche der Vorfchlag herbor- 
rief, daß die Wirthfchaften an der Ar- 
muth und dem Elend der Mafien 
fchulo feien; er murde aber fofort von 
allen Seiten niedergefchrieen und ihm 
erklärt, e3 fei unmahr, daß die Arbeis 
ter ihren Lohn in den Wirihichaften 


tobtfchlügen und ihre Familien dar- 


ben ließen. Fred Hopp fand einjtim- 
mig Zufpruch mit feiner Anficht, daß 
das Elend vieler Familien auf bie 
ſchlechten Lohnverhältniſſe zurüdzus 
führen ſei. Schließlich wurde beſchloſ— 
ſen, eine Unterſuchung der Urſachen 
der Thatſache, daß Tauſende von Kin— 
dern hungrig zur Schule kämen, zu 
veranſtalten. Dieſe Unterſuchung 
dürfte der Vorläufer der Forderung 
ſein, daß der Stadtrath die Mittel für 
die Einrichtung von Freiküchen in den 
Schulen bewillige. 

Als Vertreter auf dem nationalen 
Gemerkichaftstage fiegte John Man- 
gan über John E. Harding, Sefretär 
der englifchen Schriftfeer = Geiverf- 
ſcaft. 

Es wurde mitgetheilt, daß die Fir— 
ma Siegel-Hechinger heute an der 38. 
und Gage Straße eine unabhängige 
Schlächterei mit einer täglichen Lei— 
ſtungsfähigkeit von 150 Rindern un 
Schafen eröffne und nurGewerkſchaft— 
ler beſchäftige. Auch wurde angekün— 
digt, daß Paſtor Chas. Stolze am 22. 
November in der Waffenhalle des 2. 
Regiments eine religiöſe Arbeiterver— 
ſammlung veranſtalten werde. 


— 


Verſonal-NHachrichten. 
* 
—— ⸗ñ 
— Schulrathspräfident Otto C. Schnei— 
der, 356 LaSalle Ude, und jeine Gattin, 
geb. Bed, begingen geftsen im Streife ihrer 
Verwandten und näheren freunde das Felt 
ihrer jelbernen Hochzeit. 


Ein neues Bio-chemiſches 
Erzeugniß. 


Ein Chicagoer Chemiſt macht eine wun— 
derbare Entdeckung. 


Ein hieſiger Chemiler erfand ein neues Bio— 
chemiſches Erzeugniß. welches großes Aufſehen 
in der Welt hervorrufen wird: er nennt das 
Rrodult Maizene, ein Name, der von Maize 
oder Indian Corn Heritammt; die Seide de3s 
felben wird in der Heritelung diefes8 wunder: 
baren Produft3 angewandt. 


Es erregt bereits großes Auffeben, und die 
Nefultate fcheinen. darauf binzudeuten, dab e& 
bald al3 ein Standard Mittel in der Behand: 
Jung don Nieren: und PBlafenfranfbeiten ange- 
ſehen wird. 

Es iſt eine mohlbefannte Thatſache. daß 
mehr Krankheit direltvon ſchwachen, erſchöpften 
Nieren entſtehen als von irgend einem ande— 
ren Organ des Körpers; jeder Tropfen Blut 
geht durch die Nieren jede drei Minuten, und 
wenn die Nieren nicht ihre Arbeit verrichten, 
das heißt die Gifte nicht aus dem Blut filtri— 
ren, ſo iſt kein Ende der Leiden in Ausſicht; 
ein Mittel herzuſtellen um die Nieren zu ftär- 
ten und fie zur Thätigkeit anzuregen, war ſeit 
dabren das Beſtreben der Chemiker. Die me 
dig iniſche Wiſſenſchaft und Nierenleidende ſoll⸗ 
ten dieſes neue Prodult willlommen beißen, 
denn Maigene wirkt direft auf die Ausfchei- 
du emebe der Nieren nnd zwingt fie, die 

en Stoffe aus dem Blut auszuſcheiden 

Diefes neue Erzeugnig ift eine dunkelbraune 
Miigung halb öliger Art; es it in ein Ungen 
Släfhchen für Doltoren und Npotheler. 

Diefer Chemiler behauptet, daß er biele 
Sabre arbeitete 
Ttändigen. 


um diejed Produft au  betboll«. 


SDungernde Schulkinder. 


Der Stadtrath fan ſich mit diefer Srage 
nicht befaffen. 

Mayor Bufje und Schulrath3-Prä- 
fident Schneider find heute nach einer 
Berathung mit dem Stabtfämmerer 
Wilfon übereingefommen, daß die 
Yrage, mie dem Elend der angeblich 
hungernden 15,000 Schultinder ge= 
fteuert werden fann, nicht vor. den 
Stadtrath gebracht, jondern den orga-= 
nijirten MWohlthätigfeitsanftalten im 
Verein mit dem Schulrathe und befon- 
ders der Lehrerichaft zur Erledigung 
überlaffen werden fann. Auf eine an 
ihn gerichtete Anfrage, ob er die ange- 
gebene Zahl der hungernden Kinder 
nicht für zu hoch gegriffen erachte, hat 
Geſundheits-Kommiſſär Evans geant— 
wortet, er hätte darüber kein maßgeb— 
liches Urtheil. Schulärzte hätten un— 
ter 9400 Kindern, die ſie bisher unter— 
ſucht, noch nicht volle hundert vorge— 
funden, bei denen Anzeichen unzurei— 
chender Ernährung wahrnehmbar ge— 
weſen ſeien. Es ſei aber zu berückſich— 
tigen, daß derartige Anzeichen oft 
lange auf ſich warten ließen. Für mor— 
gen Vormittag ſind Vertreter der or— 
ganiſirten Wohlthätigkeits-Geſellſchaf— 
ten in dieſer Angelegenheit zu einer 
Beſprechung nach dem Amtszimmer 
des Mayors eingeladen. 

Ein neuer Hilfsarbeiter. 

Auf Anſuchen des Mayors iſt deſſen 
Prioatſekretär, dem Herrn Mullaney, 
von der Zivildienſt-Kommiſſion jetzt 
ein ſtändiger Hilfsarbeiter zugewieſen 
worden, und zwar in der Perſon des 
Herrn Vernon L. Bean, der ſchon 
wiederholt in der Mayorskanzlei bei 
der Erledigung der Korreſpondenz hat 
aushelfen müſſen. 

Stadtvater geehrt. 


Uld. Redmwanz tauchte heute im 
Rathaus auf gefhmüdt mit einem 
funfelnden goldenen, mit Diamanten 
befegten Stern. Diefeg. Kleinod ift 
ihm gejtern Abend in Schmibdt’3 Halle, 
Ede Wellington und Elybourn Xne., 
überreicht worden von Bürgern feiner 
Ward, die e3 für angemeffen gehalten 
haben, ihren Vertreter auf diefe Weiſe 
zu ehren. Anfprachen find bei diefer 
Gelegenheit vom Korporationsanmalt 
Brundage und, in deutfcher Sprade, 
— Herrn Chas. Hengſt gehalten wor— 
en. 

——— — —— — — 


Derfehrsunfälle. 


Der fiebenjährige George Eddy von einem 
Kraftwagen überfahren. 

Von einem E. E. Lehmann, Nr. 22 
Buena Terrace, gehörigen und bon 
James Walfh, Nr. 251 Late View 
Uve., bedienten Kraftwagen murde 
heute der jiebenjährige George Eddy, 
Sohn des gleichnamigen Verfiche- 
rungs-Maflersz, an Sheridan Road 
und Sroing Park Boulevard überfah- 
ren. Waljh jchaffte den Verunglüd- 
ten, der fchwere Braufchen undSchram= 
men erlitten hat, nach der elterlichen 
Wohnung, Nr. 22 Bitierfmeet Place, 
und jtellte jich dann der Polizei. Die 
ließ ihn laufen, da er fie davon zu 
überzeugen wußte, daß er beim beiten 
Willen den Unfall nicht verhüten 
fonnte. 

Krad! 

Ein von dem Kolonialiwaarenhänd- 
ler ofeph Kredler, Nr. 187I N. Hal- 
jted Straße, gelenftes Fuhrmwerk ftieß 
geitern vor dem Laden im borermähn- 
ten Haufe mit einer füdlich fahrenden 
Eleftrifhen der Epanjton Ave.-Linie 
zulammen. Strenler jaufte auf das 
Pflafter und erlitt zwei Rippenbrüche, 
fowie Braufchen. Er murde in einer 
Ambulanz nah dem Late Viem Ho= 
fpital aeihafft. Die Paffagiere der 
Eleftrifhen kamen mit dem bloßen 
Schreden davon. 


— 


Geben nach. 


Gebr. Rhodus liefern Abſchriften der Ge— 
ſchäfts bücher der „Kep. Life Inſ. Co.“ aus. 

Abermals wurde heute von der Re— 
publie Life Inſurance Co. dem 
Hauptvermögen der Central Life Se— 
curities Eo., das Konkursverfahren 
abgewendet und zwar dadurch, daß 
die Gebrüder Rhodus, welche die Ge— 
ſellſchaft kontrolirten, ſich gegen das 
Verſprechen des Bundeskreisrichters 
Kohlſaat, ſie in ihren verfaſſungsmä— 
ßigen Rechten zu ſchützen, ſich bereit er— 
klärten, den neugewählten Beamten 
und Direktoren der Geſellſchaft Ab— 
ſchriften der Geſchäftsbücher auszu— 
händigen, nicht aber die Bücher ſelbſt. 
Die Gebrüder Rhodus befürchteten 
nämlich, daß die Bücher als Beweis 
in dem gegen ſie ſchwebenden Krimi— 
nalverfahren verwendet werden möch— 
ten. 


Auwalteſp ‚gen. 


Richter Honore hat heute dem An 
malt Francis X. Riddle -$8875 Ans 
mwaltsgebühren für jeine Dienjte in 
dem vor fünfzehn Jahren von der 
Budda Foundey and Wanufacturing 
&o. gegen die Columbian Celebration 
Eo., ein Unternehmen der Ehicagoer 
Meltausftelung, angejtrengten Ban= 
terottverfahren zugejprocdhen. Bor ei- 
nigen Jahren hatten jich die bethei- 


liaten Unmälte außer dem damals 


franfen Herrn Riddle über die IThei- 
lung der ihnen für Gebühren angetvie- 
fenen $46,000 verftändigt. Riddle 
war leer ausgegangen, heute hat Rich- 
ter Honore auch ihn befriedigt. Riddle 
batte $10,000 verlangt. 


Ser, auf falſchem Flec. 


Gelegentlich der Erfranfung der 10- 
jährigen Alice Abott, Tochter eines 
Holzhändlers in Clyde, ZU., teilte e3 


fih heraus daß das Herz bes Kindes. 
auf der rechten Seite der Bruft ift,; 


vier Zoll von der gewöhnlichen Stelle. 
Derartige Falle find felten. Das 
Kind ift gut entmwidelt, hat ein ftarfes 
Herz und befindet fich auf der Beffe- 
—— * — — das man An⸗ 
angs für Blinddarmentzündung 

halten hat. San ” 


* 


dpoit, Ehicano, Montan, den 5. Dftober 1908. 


Drei Todte. 


Junger Baufchreiner bricht das Genid. — 

Zwei Perfonen an Sendtgas erftict. 
 3mei Stunden, nachdem er an dem 
Neubau der MWeitern Electric Co. an 
der W. 22. Straße und 48, Upvenue 
als Hilfsfchreiner angeftellt morden 
iwar, jtürzte heute der 25jährige Harry 
Brown, Nr. 9212 Onta io Avenue, ©. 
Chicago, als er ein Brett über ein Ges 
rüft in der Höhe des zweiten GStod- 
werks trug, ab und brach) das Genid. 
Er mar auf der Stelle todt. Die Leiche 
iwurde dem Beltatter Scyzmangfi an 
der Linden Avenue, Hamthorne, über- 
geben. 

Die in Dienjten der Frau U. Rieb, 
Nr. 1323 Wilfon Avenue, ftehende 32- 
zahrige Adelia Carlyn wurde heute von 
Frau Rietz, von Leuchtgas überiväl- 
tigt, im Bett gefunden und ftarb bald 
Darauf im Deutfchen Hofpital. Das 
Mädchen hatte vermuthlih zufällig 
das Gas angedreht. Auf gleiche Weife 
fand heute früh der 72jährige Robert | 
Malfer, Nr. 948 Irumbull Avenue, | 
den Tod. Der Greis jtarb zimei | 
Stunden, nachdem fein Neffe John 
Terqufon ihn, von Ga3 betäubt, im 
Schlafzimmer aufgefunden hatte. 


Heine Uprchnung. 


Aktionär einer Druckerei-Sefellfchaft ftrengt 
eine Klage an. 


Clay Hallon, ein Afitionär der Art 
and Commercial Printing Eo., 1230 
Yojter Ave, welche im Mai 1907 mit 
$5000 Kapital inforporirt murde, hat | 
heute das Kreisgericht um Ernennung 
eines Maffeverwalters für die Gefell- 
Tchaft erfucht auf den Grund hin, daß 
9. PB. Elaffen und %. 8. Laing, Be- 
amte der Gejellichaft, im Juli die An= 
geitellten entlafien, den Betrieb einge- 
jtellt und eine Drudpreffe im Werthe 
bon $1500 verfauft, den Aktionären 
aber feine Rechenfchaft abgeleat hätten. 


Unter fhwerer Antlage. 


Unter der Anklage, unfittlihe An- 
griffe auf feine 12 und 13 Jahre alten 
Nichten Agnes und Mary Stacey, Nr. 
4144 Princeton Avenue, verübt zu ha— 
ben, wurde heute der 36jährige Arbei- 
ter PB. U. Kirby, Nr. 401 Root Str., 
verhaftet. Er betheuert feine Unjchuld. 


en 
Harte Sterbelager. 


In Morton Grove, XU., wurde heu— 
te von einem Zuae der Chicago, Mil: 
mwaufee & St. PBaul-Bahn ein Mann 
überfahren und getödtet, in dejlen Ta— 
[hen Karten mit der WMdreffe Robert 
Ratell, Nr. 1767 N. Weitern Avenue, 
gefunden wurben. Der Koroner ijt be> 
nachrichtigt worden. 


Noch nicht zum Angriff? 

Paris, 5. Okt. Bis 6 Uhr Abends 
war noch keine Beſtätigung der Kunde 
von der Truppenmobilmachung der 
Türkei und Bulgariens eingetroffen. 
Man glaubt, daß Bulgarien ſich vor— 
läufig in Vertheidigungsſtellung hal— 
ten wird. 


Dampfernachrichten. 


Abgegangen: 

New Vork: Taormina, nach Genuag und Neapel. 

San Franzisko: Amſterberg und Tyro nach aſia— 
tiſchen Häfen. 

Neapel: Carpathia, von Trieſt nach New Port, 

Fiume: Ultonia nach New Vork. 

Kopenhagen: C. F. Tietgen nach New Vork. 

Mancheſter: Caledonia nach Boſton. 

Moville: Siberian nach Philadelphia, über St. 
Johns u.ſ. w. 

Am Lizard vorbei: Luſitania, von Liverpool 
New Vork; Friedrich der Große, von Bremen nach 
Rew Vork: RNotterdam von Rotterdam nach New 
Dort; Zeeland, von Antwerpen nah New Xoit, 
Ya Touraine, von Hapre nah New Vorf. 

Ungelommen: 

New York: Noordam von Rotterdam; Finland 
bon Antwerpen; Citta di Mefjina von Mlejjina. 

Kopenhagen: Hellig Olav von New XYort. 


— — ⸗—⸗ — 
Hundstagsgeſchichten. 


nach 


Die Sauregurkenzeit wird wie hier 
ſo in England „Silly Seaſon“ ge— 
nannt. In dieſer „dummen Saiſon“ 
erſcheinen auch in den Spalten der eng— 
liſchen Journale an Stelle der ſtark 
abgenützten Seeſchlange recht aben— 
teuerliche Geſchichten. So konnte man 
heuer leſen, daß ein Gärtner fauſtgro— 
ße Stachelbeeren gezogen, und daß in 
Afrika, ein Löwe einen Eiſenbahnzug 
einen ganzen Tag lang aufgehalten 
habe. In einem Journal war der 
Kampf zwiſchen einem Aal und einem 
Lachs beſchrieben, in einem anderen 
wurde von der ſeltſamen Frucht er— 
zählt, die aus einer Kreuzung zwiſchen 
einer Birne und einer Orange entſtan— 
den ſei. Die beſte Geſchichte, die ſich 
in dem engliſchen Seebade Eaſtbourne 
zugetragen haben ſoll, brachte die Zei— 
tung „Era“: Ein bekannter Variete— 
ſänger ging fiſchen und ſein Freund 
begleitete ihn. Er warf vom Pier aus 
ſeine Angel ins Meer und zog bald da— 
rauf ein ſchönes großes Exemplar ei— 
ner eßbaren Krabbe herauf. Eben 
wollte er dem Thier den Garaus ma— 
chen, als ſein Freund ihn bat, ihr Le— 
ben zu ſchonen. Der Sänger gab nach 
und warf die Krabbe ins Meer zu— 
rück. In dieſem Moment ſtieß er 
aber durch eine unvorſichtige Bewe— 
gung an das Glas, das die Lockſpeiſe 
für die Fiſche enthielt, ſodaß es ins 
Waſſer fiel. Da weit und breit kein 
anderer Angler zu ſehen war, von dem 
er neue Würmer hätte borgen können, 
ließ der Sänger ſeine Angel mit dem 
legten übriggebliebenen Wurm im 
Wafler hängen und begab fich mit dem 
Freunde in die Stabt, um neue Lod- 
fpeife zu holen. Wer befchreibt jedoch 
ihr Erftaunen, als fie nach einer Weile 
zurüdfehrten und ihren vordem leeren 
Korb mit. allen Arten Fifchen vollge- 
fült fanden. Während fie noch ganz 
beftürzt über das unerflärliche Ereig- 
niß nachdachten, fahen fie plößlich des 
Räthfels Löfung. An der Anaelfchnur, 
die noch immer ins Meer binabhing, 
froch eben bedächtig die dankbare Krab- 
be herauf, der man vorher das Leben 
gefchentt Hatte. Sie trug in ihren 
Sceeren einen Sol und einen Weih- 
fiſch, die Rh beide in den Korb legte 


und daraufhin zum legtenmal. in den 
Wellen verſchwand. 


300 Knickerbocker Anzüge fü 
„zu einem Preiſe“ 


Ein bemerkenswerthes 


Werthe-Geben zu 


2.95 


Seber der glüdlichen Eltern, die fich zur Zeit 
einfinden, um einen diefer Bargains zu bes 
fommen, fann jiherlich auf eine ungewöhnliche 


Eriparniß rechnen. 


Goat3 find in der neneiten doppelfnd- 
pfigen Yacon , und Die Hojen genügend 


weit. Die Stoffe find Cheviots und 
Twerds, in prachtvollen Muſtern 


yarben: 2.95. 


Lanae Winter = Ueberzieher 
Kleine Ruffian Ueberzieher 


und 


Blaue Serge Ruffian Anzüge ........ 3.95 
Smeater Röde, 6 bi3 14 Jahre 


N 


Der Tugend Hüter. 

„od Niver Conference‘ ergeht fh in 
geharniſchten Beſchlüſſen. 

Hier tagt zur Zeit die Rock River— 


Konferenz der Biſchöflichen Episkopal- gensſtand 
Heute hat Diefe Konferengver= | Booth & Co. aus, denn, wie verlautet, 


firche. 


fammlung eine Reihe von geharnijch- ' haben die 


Sieht fehr böS aus. 


Die Rehnungsführer machen trübe Ink 


| defungen über Stand von A. Booth & Co, 


Sehr bös jieht es um den Bermö- 


der Millionenfirma N. 


mit Der Unterfuchung der 


ten Bejchlüffen angenommen, deren | Verhältniffe der Firma betrauten Rech- 


Spite fich vornehmlich gegen unfere 
twohllöbliche Stadt: und Polizeiver- 
maltung ehrt. 
wird verlangt, dat entweder der „Firit 
Ward Democracy“ die geplante Ub- 
haltung ihres Jahresballes im Coli- 
feum verwehrt, oder daß durch ent=- 
Iprechende Kontrole feitens der Polizei 
bei diefer Veranftaltung dafür gefor,i 
werde, daß jchamlofe Ausfchreitungen, 
wie fie dabei in früheren Jahren an= 
geblich an der Regel gemwejen find, fich 
nicht wiederholen. MWWeiter wird der 
Polizei ein Vorwurf daraus gemadt, 
daß fie nicht mit dem erforderlichen 
Eifer für die Wahrung von Anjtand 
und guter Sitte bei öffentlichen Auf- 
führungen forgt. Von öffentlichen Be: 
amten, die „ihres Amtseides uneinges 
denf es unterlaffen, die Gejege zu voll- 
ftreden“ (foll heißen: von der Durd)- 


führung des Sonntagszwanges ab- | 


fehen), wird verlangt, daß jte ihre 
Memter niederlegen mögen. Schließ- 
lich wird der „Lam and Order Lea- 
gue“ und ihrem verehrlichen Präfiden- 


ten, dem vormaligen Handlungsgehilz | 


fen Arthur Burrage Farmwell, ein Ver— 
trauenspotum ertheilt. 


Nicht zur Ziele. 


Jene unangenehme Klagefahe gegen den 
Herrn R. J. Gunning. 


Als im Stadtgericht, vor Richter 


Eberhardt, die auf Zahlung von:|,>1e: r 
$10,000 lautende Schadenerſatztlage zu ihm zurückzukehren. 


zur Verhandlung aufgerufen wurde, 
die ein Frl. Marie Smith gegen Ro— 
bert J. Gunning. den Präſidenten der 
bekannten Zettelanklebe-Geſellſchaft, 
angeſtrengt hat, war weder Frl. Smith 
noch der Verklagte zur Stelle. 
Smiths Anwalt, Herr D. S. Scan— 
lan, erwirkte einen Aufſchub der Ver— 
handlung. Wie er ſagt, weiß er nicht 
anzugeben, wo Frl.Smith ſich zur Zeit 
befindet. Es heißt, daß die Klägerin 


ſich unter der Hand bereits mit dem 


Kläger geeinigt hat und ihren Prozeß 
nicht weiterführen wird. 
— — —— — 


Etwas ſpät. 


Frau Marie Buttner klagt in einem Erb— 
ſchaftsſtreit gegen ihren Sohn. 


Frau Marie Buttner, 467 Cleveland 
Ave., hat heute im Superiorgericht auf 
Umftoßung der Einfegung ihres Stief- 
fohnes, des Gejchäftsreilenden Karl X. 
Buttner, 1124 Montana Str., als 
Verwalter des Nachlafjes ihres am 6. 
Dftober 1897 verftorbenen Gatten und 
Abmweifung des Schlußberichtes, mel- 
chen der junge Buttner im Dezember 
behauptet, daß Buttner dem Nachlaß: 
gericht Fälfchlich mitgetheilt habe, er 
babe ihr ihren Antheil von $1220 und 
andere Verbindlichkeiten in der Höhe 
bon $250 bezahlt. Lebtere habe fie aus 
ihrer eigenen Iafche bezahlt. Frau 
Buttner® Untheil beträgt $11,435, 
fällt aber bei ihrem Tode ihren gejeß- 
lihen Erben zu. Die Klägerin gibt 
an, daß fie nur deutich verjtehe und 
bislang geglaubt habe, ihr Stieffohn 
habe ehrlich gehandelt. 


Börjen-Notirungen. 


Nacjftedend die heutigen Preis» 
ſchwankungen auf der Produftenbörje 
bi? zur Mittagdftunde und die vor- 
geftrigen Schlußpreife: 

Gröffnung Hoh Niedrig 

Weizen— 
St 9 
Der RK 
Mai 1.0148 
Juli .05% 

Mais— 

De .643 


12 Uhr 3. OH. 


.98 
.98 


3% 
1.21% 
954 


.98 .08 
Bu—u ‚98% 
1.016 1.01: 

95% 


95% 


‚IM, 
‚9814 
1.01% 
‚95a 
ER 


6 


‚sie 
64 
.S86 


6 444 
. 33 64— 
I 


44 46 
SU 10% 
Gepök. Schweinefleiſch⸗ 
Dos 14.65 4.5 14.685 
Xan 16.7265 16.79% 16.571& 
Mai 16.50 16.50 1 


.49 
‚Sl 


.49 
‚Sl 


14.85 
16.7577 


10.607 


Br 165% 
« 0.04 
0.50 16.50 
Schmal; ⸗ 
.30 10.2%  10.40—45 
an 9.07% 9.70 9.2—B 
957% 9.00% 9.75 
Ripphen— 
Ott 9.85 9.83 9.8 
San 872-570 8.724 8.5750 
Mai 8.75 8.75 8.67 


Meu. 


9.90 
8.5062 


9. 
8.75 
67 8.0 8. 


Dampfernachrichten. 
Angelommen: 
Liverpool: Republic von Bofton. 
London: Minneapolis von New Vort, 
Kroonland, von Rem York nahAntiverpen. 


der 
Bordeaug: Loutfi N 
Bremen: Gioher Rurfürk von Dem Yort, 


; nungsführer fejtgeitellt, vaß der Ueber- 


| Ihuß von $1,682,000, welcher in dem 


In ven Beihlüffen | Jahresausmeis von V. Booth & Co. 


am 1. September aufgeführt worden 


| it, gar nicht vorhanden ift, vielmehr 


das Kapital der Firma um $1,200,= 
000 vermindert worden ift. Die Un 
terfuchung erftredt fich auf die leßten 
fünf Jahre. Wie es heißt, werben bie 
Enthüllungen immer mißlicher, je weis 
ter Die Rechnungstührer in ihrer Ar— 
beit vordringen. Gejchlofiene Anlagen 
jollen als wirkliche Betriebe aufgeführt 
und die Vorräthe viel zu hoc) angege- 
ben worden fein. Es wurden angeb- 
| lich verjchiedene Buchführungsinfteme 


gebraucht, um den Eindrud zu ermes: 


den, daß die Firma ein gemwinnbrin- 
gendes Gefchäft betreibe und vielen 
Ueberfhuß anfammle. Nicht meniger 
als $2,800,000 dürften vom Konto 
„Haben“ abgefchrieben werden. 

Dar von Sinnen, 


Derwundete feine $ran und deren Arbeit: 
geberin, frau Jennie Barnes. 


Richtete fich felbft. 


Der 3öjährige Anftreicher George 
U. Gilfon, Nr. 3231 Wentmworth Aoe., 
fuchte heute feine von ihm getrennt Ie- 
bende, im Haushalte der Frau Yennie 
Barnes, Nr. 4542 Wabafh Aoe., be= 
ı Ihäftigte Gattin Emma auf, bot ihr 
bie Hand zur Verfühnung und bat jie, 
als fie ih 
„abbligen ließ, z0g er einen Revolver 
iind feuerte einen Schuß auf fie ab, 
; berurfachte aber nur eine leichte Wun=- 
ı be an ihrer Lippe. 
Als Frau Barnes, 


| und meiteres Blutvergießen verhin— 
ı bern wollte, trachte ein zweiter Schuß. 
; Die Kugel drang Frau Barnes in die 
ı rechte Hüfte. Als die Frau umfant, 
entzog fich der Rafende mit einer Ku— 
gel in die rechte Schläfe dem irdifchen 
Richter. 

Nachbarn benachrichtigten die Po- 
lizei. Bon der wurde Frau Barnes in 
einer Ambulanz nad) dem Chicago=- 
Hofpital gefhafft. Sie wird poraus=- 
fichtlich genefen. 

Die Leiche des Selbftmörbers liegt 
im Beftattungsgefhäft Nr. 4419. 
State Straße. Dort wird au d.r- 
Koroner den üblichen Snqueft abhal- 
; ten. 


Advokateunſchliche. 


Der des Angriffs angeklagte Anwatl 


Cantwell verlangt Juryprozeß. 


Der Kriminalanwalt Robe! €. 


Cantwell, welcher angeklagt worden iſt, 


in der Aufregung über eine Entſchei— 


| dung des Unparteiifchen Xohn Kerin 


| 


! 
! 


in einem Bajeballipiel zmifchen dem 


Boftoner und dem Ehicagoer Tlub 


Kerin angegriffen und fchwer mißhan=" 


delt zu haben, hatte, wie berichtet, Feine‘ 
Prozeſſirung auf heute verjchieben laſ⸗ 
fen. Kerin und feine Zeugen waren 
nad) Cleveland abgereift, um ihren 
Berufspflichten al3 Bafeballfpieler ; 

genügen. Heute jtellten fie ſich wieder 
in Chicago ein. Und nun bat Eant-- 
well durch feine Anmälte einen Ge— 
fchmorenenprozeß verlangt, infolge def- 
jen Stadtrichter Dider den Prozep 
feinem Kollegen Netvcomer übermeife:: 
mußte. Cantmell felbit hatte ich nicht 
zur Verhandlung eingefunden. ; 


a 


Durch feuer vertrieben. 


Brand in den Geichäftsräumen. des- 
Sunnyfide Erpreß Co. 3 

Die Gefhäftsräume der Sunnyfide, 
Erpreß Company, Nr. 1224 Oft Ra=. 
bensmwood Park, wurden heute Mor-- 


| gen durch Feuer theilmeije zerftört. Die 


Flammen theilten fi auch der Hinte- 
ren VBerenda ı “ Miller-Apartmentge- 
bäudes, Sunnpfide und N, Hermitage 
Ave., mit und nöthigten die Yemoh- 
ner zur Flucht. Der am Gebäube an= 
gerichtete Schaden beläuft fih auf. 
$200. 
fert ihren Verluft auf etwa $7000. 
Das Teuer brad au3 im Binteren 
Theil der Stallung. Die menigen, 


zur Zeit bort ftehenden Pferbe-murben 


gerettet. 
ne 
— Drudfehler. — Der Hauptmann 


i 


bon Fichtenftein hat fich bei dem * 


Manövern ‚eine 


empfindliche 
ſetzung zugezogen. 


die dicht dabei 
Frl. ſtand, ihm in den Arm fallen wollt 


Die Erprei-Gejelihaft bezif- 


u 
* 
— 





» 
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Tas nänfte Iſſue. 


Nur noch vier Wochen ſteht das 
amerikaniſche Volk vor der Präſiden— 
tenwahl, und dennoch darf man ſagen, 
daß die eigentliche „Kampagne“ noch 
gar nicht begonnen hat. Denn die 
Plänfeleien, die zmijchen mehr oder 
mweniger unbetheiligten Perjönlichtei- 
ten ftattgefunden haben, wie 3. B. zwi— 
Then Hearft und Forafer, oder Rooſe— 
velt und Hazell, haben nicht einmal 
zur „Aufklärung“ beigetragen, ſon— 
bern lafjen die Stellungen der beiden 
Heere durchaus im Dunklen. 3 läht 
fi fogar nicht mit Beftimmtheit por= 
berfagen, mo fie fchlieglih „zufam= 
menftoßen“ werben, denn die Verjuche, 
den Raubzoll , die Bankdepofitenver- 
fiherung, die Boftfparbanten, ven Mi: 
litarismus, die Verfchmöndung der 
öffentlichen Gelder und die Einhalt3- 
befehle gegen Gemerfjchaften zu 
„Iſſues“ zu machen, ſind vollſtändig 
fehlgeſchlagen. Man darf ohne die ge— 
ringſte Uebertreibung oder Satire be— 
haupten, daß das Volk an den „Ent— 
ſcheidungsſchlachten“ der gewerbsmä⸗ 
Bigen Ballfpieler weit regeren Antheil 
bekundet hat, als an jeder dieſer Fra— 
gen, oder an allen zuſammen. 

Unter dieſen Umſtänden droht der 
ſogenannte Feldzug ſich in lauter Ein— 
zelgefechte aufzulöſen, d. h. es ſieht ſo 
aus, als ob die nationalen Angelegen— 
heiten hinter die einzelſtaatlichen zu— 
rücktreten werden. Nachdem vollends 
Herr Hughes von New York heiſer ge— 
worden iſt, Herr Taft durch ſeine lä— 
cherlichen Bemerkungen über den Wil- 
ſontarif die „Cleveland-Demokraten“ 
vor den Kopf geſtoßen, und Herr Long⸗ 
worth durch die Prophezeiung, daß 
„auf acht Jahre Taft wieder acht 
Jahre Rooſevelt folgen werden“, dem 
Feinde Vorſchub geleiſtet hat, wird ſo— 
gar den republikaniſchen Politikern viel 
daran gelegen fein, die öffentliche Auf- 
merfjamfeit von der Nationalpolitif 
abzulenten. Schließlich fommt es dod) 
nur darauf an, die „zweifelhaften“ 

taaten nicht den Demokraten in bie 
Hände fallen zu laffen, die in ihrem 
fompaften Süden eine uneinnehmbare 
Stellung befiten. 3 muß insbeſon— 
dere verhindert werden, daß fie Nem 
York, New Jerfey, Ohio und Indiana 
erobern. Gerade in diefen Staaten 
aber ift das Wolf mit „örtlichen“ Ans 
gelegenheiten weit mehr bejchäftigt, als 
mit bundlichen. 

Die Countyoption-Gefehe, die in’ 
Dhio und Indiana fürzlich erlaffen, 
bezi.. in Kraft getreten jind, haben 
die Freifinnigen auf’3 Weußerjte er- 
bittert. €3 fragt fih nur, ob fie zu 
der demofratifchen Partei das Zu— 
trauen haben, daß fie jene Gefete 
poiberrufen mird, wenn fie mit ihrer 
Hilfe an’3 Ruder gelangt. Aehnlich 
liegt die Sade in Nem Nerfey, mo 
die Drohung de3 Gouverneurs, dem 
puritanifhen Sabbath nöthigenfalls 
mit Truppenmacht Beobachtung zu 
verfchaffen, noch mehr bojes Blut 
gemacht hat. Hätten die Demofraten 
oder ihre Bannerträger in diefen drei 
Staaten fich flipp und flar gegen bie 
Prohibition und den Sabbathzmang 
erflärt, fo fünnte an ihrem Erfolge 
faum gezmeifelt werden. Sie nehmen 
aber eine „borfichtige" Haltung ein, 
die auh al3 verbächtig bezeichnet 
merben fann. Dagegen bat der demo— 
fratifche Gouverneursfandidat Chanler 
bon New PMorf gerade heraus gefagt, 
daß nach feiner Anficht der Staat fich 
jeder unnöthigen Einmifhung in die 
perfünlihen Gemohnheiten, Gebräuche 
und DVergnügungen des Volkes ent» 
balten follte, und daß die öffentliche 
Sittlihfeit um fo meniger gefördert 
wird, „je mehr mir beftrebt find, bie 
perfönliche Trreiheit zu beſchränken“. 
Geſetze, Hinter denen nicht die öffent» 
lihe Meinung ftehe, bedeuteten nichts, 
während umgefehrt die öffentliche 
Meinung auch ohne Gefebe ehr viel 
ausrichten fünne. „Wir follten mehr 
bem Bolfe vertrauen und und meniger 
auf gefehgeberifche Heilmittel für Alles 
; verlafjen.” Da3 find alte demofra- 
„ tifche Grundfähe, die aber leider von 
“der demofratifhen Partei nur noch 
felten betont werben. Sollte Herr 
Chanler über den ſonſt höchſt ver— 
dienſtvollen Gouverneur Hughes ſie— 
gen, ſo wird man wohl annehmen 
dürfen, daß er ſeinen Triumph haupt—⸗ 
ſächlich ſeinem mannhaften Auftreten 
für bie Freiheit des Einzelnen zu ver⸗ 
danken hatte. 

Was aber auch das Wahlergebniß 
in den genannten zweifelhaften Staa—⸗ 
ten ſein möge, jedenfalls werden die 
Freiſinnigen überall im Lande weiter⸗ 
kämpfen und ihre Reihen weit feſter 
ſchließen müſſen, als bisher. Sie ha— 
ben ſehr viel Boden verloren, der nur 
mit der größten Anſtrengung wird zu⸗ 
rückgewonnen werden können. Die 
Gleichgiltigkeit gegen alle anderen 
AIſſues“ zeigt deutlich, daß eine Neu⸗ 
gruppirung der Wähler im Gange iſt, 
und daß demnächſt entſchieden werden 
wird, ob die Ver. Staaten nur dem 
Namen oder auch dem Weſen nach ein 
freies Land ſein ſollen. 


EEE 
Zum Deutfäen Zan. 


* Glodengeläut vom dom Thurm ber ehr» 
mürbigen! „Unabhängigfeit3halle“ er⸗ 
Bffnete geftern in Philadelphia die 
Meier ber 225. Wiederkehr der Grün- 
nn ber Stabt. - Der MWedruf 

fand fein. Eho von allen Kirdhen- 


thürmen und nadbem bie ehernen 


Stimmen verftummt maren, nahmen 
menjchlihe die Botfchaft auf: von 
allen Kanzeln herab murbe auf die 
Bedeutung des Tages und die Pflich- 
ten, die die Vergangenheit der Gegen- 
wart und AZufunft auferlegen, auf- 
merffam gemacht. Die Feier wird bie 
ganze Woche ausfüllen. Die ganze 
Stadt feiert. Nie feit der großen 
Sahrhundertfeier in 1876 fol Phila- 
delphia annähernd fo begeiftert gewejen 
fein. Der Gefhäftstheil der Stadt 
prangt im Feltihmud und Taufende 
und Übertaufende Befucher feiern mit. 

Der Hauptinhalt des gejtrigen 
Tages maren Gottesdienft und gute 
Reden. Der Glanzpunft des heutigen 
Tages wird eine militärifche Parade 
fein, an der Taufende Bundes und 
pennfplvanifche Staatstruppen theil- 
nehmen. Der Donnerftag ilt der Tag 
der Kriegsflottee Mittwoch ijt „der 
gewerbliche Tag“, an dem eine große 
Ssnduftrieparade die Entjtehung und 
Entmwidelung der Induſtrien Phila- 
belphias bildlich vorführen fol. Eine 
große hHiftorifche Parade, die die Ge- 
ſchichte Philadelphias wiederſpiegeln 
ſoll, macht den Freitag zum „hiſtori— 
ſchen Tag“. Der Samſtag iſt der 
Schlußtag, ausgefüllt von athletiſchem 
Spiel, Pferderennen und Automobil— 
wettfahrt uſp. Und der Dienſtag? — 
„Offiziell“ wird er als der munizipale 
Tag, der Tag der Stadt, der Gemein— 
de bezeichnet. Es iſt für dieſen Tag 
eine Parade der ſtädtiſchen Polizei und 
Feuerwehr Philadelphias uſw. vor— 
geſehen und für den Abend die Auf— 
führung des „muſikaliſchen hiſtori— 
ſchen Dramas“ Philadelphia, aber der 
Hauptpunkt des Tages wird die 
Legung des Grundſteins zu dem 
Paſtorius-Denkmal in Germantown 
um 10 Uhr Morgen3 fein. Die Haupt- 
feier diefes Tages mwird die beutfche 
fein, die am Abend ftattfinden mwird. 
zur uns und in Wirklichkeit für Alle 
ift der morgige Dienftag in Philadel- 
pbia der Deutfhe Tag und ber 
Kern des Ganzen. 

Chicago feierte fchon geftern im 
Auditorium und e3 mar eine ehone 
Feier. Jeder, der theilnahm, wird mit 
sreude daran zurüddenten — mer’3 
nicht that, obwohl er gefonnt hätte, hat 
den Schaden. Diesmal verfäumte er 
wirklih etma® — und er muß fi 
zudem jagen: Auf dich paffen mehr 
oder weniger die wenig [chmeichelhaften 
Worte, die bei diefer eier wieder über 
die undeutichen Deutfchen fielen. Wie: 
der — denn ohne dem geht’3 nun ein- 
mal nicht bei einer beutjchen Feier. 
Wohl mit Reht. Denn wenn aud) die 
Hörer folder Reden eben daburd, 
daß fie „Hörer“ find, bemiejen, daß 
auf fie die Tadels- und Vorwurfs— 
morte nicht paffen, oder doch, daß fie 
fih Mühe geben, fich zu befjern, fo 
fönnten doch allemal mehr da fein, und 
— neben dem Zuderbrot muß allemal 
die Ruthe liegen. Anders mill’3 der 
Deutjche nicht, anders thut er’3 nicht. 
Sein Gerechtigfeitsgefühl läßt nicht 
zu, daß er fi nur Schmeichelhaftes 
jage und das Unangenehme ver— 
ſchweige. Er iſt auch zu beſcheiden 
dazu, oder zu empfindſam, ängſtlich: 
er fürchtet, ſich lächerlich zu machen, 
wenn er den Honig ſchmeichelnder 
Worte genießt, ohne etwas bittern Zu— 
ſatz, — wenn auch nur vor ſich ſelbſt. 
Andere Nationen machen's nicht ſo. 
Die reden an ihren Ehren- oder 
Freudentagen, von ſich nur Gutes und 
poſaunen es in alle Welt hinaus, und 
erwarten von den Andern, die es hören; 
daß fie’3 auch glauben. Eben biefe 
Undern aber, und bejonders Diejeni- 
gen, die den Glauben an ihre Bor: 
trefflichfeit bei andern als jelbftver- 
ſtändlich vorausſetzen, oder doch ver— 
langen, daß der Andere ihnen gegen— 
über nur Gutes von ihnen ſage — 
eben dieſe weniger Beſcheidenen und 
Gerechten hält der Deutſche ſich immer 
als ausnahmenswerthes Beiſpiel vor. 
Sieht das nicht beinahe ſo aus, als 
ſuche er ſich aus der eigenen Haut her— 
auszupredigen, als möchte er eben 
die Eigenſchaften abſchütteln, die zu— 
erſt als deutſche genannt werden, 
wenn man den Deutſchen preiſt: die 
deutſche Gerechtigkeitsliebe, die deutſche 
Gründlichkeit und die deutſche Beſchei— 
denheit? 

* * 

Es iſt gewiß gut, immer von Neuem 
anzufeuern, damit der gute Wille nicht 
nachlaſſe, wo er iſt, und die Läſſigen 
aufzurütteln, und neben dem Lob den 
Tadel nicht fehlen zu laſſen. Aber 
auch im Tadel ſoll man gerecht blei— 
ben. Wenn man dem Deutſchen vor— 
hält, bezw. der Deutſche ſich ſelbſt 
und den in ihrem Deutſchthum 
laueren Volksgenoſſen wieder und 
wieder mit ſcharfem Tadel darauf 
aufmerkſam macht, daß „andere“ Ein— 
gewanderte, die in ihrer Geſammtzahl 
nicht ſo ſtark ſind, und nicht auf eine 
ſo alte Kultur zurückblicken können 
uſw. hierzulande in der Politik eine 
viel größere Rolle ſpielen als wir, und 
bei den Amerikanern beliebter ſind, 
dann ſollte man gerechtigkeitshalber 
auch die Umſtände in Betracht ziehen, 
und nicht ohne Weiteres die Urſache 
auf Mängel und Fehler des deutſchen 
Volkscharakters zurückfuhren, bezw. 
aus jener Erſcheinung heraus auf ſol⸗ 
che Fehler ſchließen, wie das ſehr 
oft geſchieht. Es wird dem 
Deutſchen ſtändig vorgeworfen, daß er 
ſeine Sprache und Volksart vernach⸗ 
läſſige und gar zu leicht aufgebe. Da- 
bei will es aber doch ſcheinen, als halte 
der Deutſche an ſeinen Lebensgewohn⸗ 
heiten feſter als die Eingewanderten 
anderes Stammes, bezw. als zeige er 
vor allen anderen den Muth, dafür 
einzutreten. Der mit den Deutſchen 
ſtets unzufriedene Deutſche wird fa- 
gen, o ja, das Bier, wenn 's an ſein 
Bier geht, da wird der Deutſche mun⸗ 
ter, iſt er einig und tapfer, aber 
ſonſt. . Nun, ſonſt kann er's auch 
ſein, — * noth thut, und daß er's in 
der ſogenannten „Bierfrage“ iſt, das 
iſt doch ſchon etwas, und mehr als die 
anderen, auch die den Deutſchen immer 
als befonder⸗ nachahmenswerthes Beis 


ſpiel 
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vorgehaltenen Iren, unſere 
Freunde, thun. Auch iſt's nicht doz 
Bier, um das der Deutſche kämpft. 
Denn auch Bier läßt fich Hinter der 
Thür und in Flüfterfneipen trinken. 
Es ift feintecht zu leben, und das Le— 
ben zu genießen, jo mie er’3 fann und 
mag und gewohnt ift, für das er ein 
tritt. Er mwahrt fich gegen die Zumu= 
thung, feine Art abzulegen und fie 
der fremden zu fügen — das heißt, 
das Beifpiel Derer zu befolgen, die 
ihm von feinen Tadlern ſtändig als 
nahahmenswerthes Beifpiel vorgehal- 
ten tmerben, Man fagt dem 
Deutfhen: Bid’ auf den “ren 
mas thut der aber? 
er trinkt tapfer und ohne Murren hin- 
ter verfchlofjenen Thüren, wo die Heu= 
celei fchon herrfcht, und ftimmt tapfer 
für diefe, mo der Wind in ihrer Rich- 
tung zu mwehen ſcheint. Er fchmiegt 
fi verftändnigvoll den bejtehenden 
Umftänden an und hütet fich forglich, 
in einflußreichen Kreifen Anjtoß zu 
erregen. Er jhmwimmt mit der Strö- 
mung, e3 fällt ihm gar nicht ein, fi 
ihr je offen und fräftig entgegenzu= 
ftemmen. TIhut das der Deutfche, fo 
wird der re erjt porfichtig erwägen, 
wieviel Ausficht Die Oppofition hat 
und dann mitmachen, wo’3 ihm paßt 
und er denft dadurch Vortheile erzie- 
len zu fönnen, jonft nit. Die Deut: 
Then jtemmten fih anno 1896 gegen 
den Gilberwahn, nicht die Jrländer 
— die blieben immer nur Republifa= 
ner oder Demofraten; die Deutjchen 
find und waren bon jeher die Vorfäm- 
pfer gegen die Prohibition und alles, 
ma3 damit zufammenhängt, Zmang3- 
gejeggebung uf. 

Mir glauben wohl in dem jebigen 
Kampfe um die perfönliche Freiheit, 
viele irifche Stimmen mit ung zu ha= 
ben, aber wir miffen’3 nicht; und mo 
die $ren gegen die PBrohibition und den 
Sonntagsfanatismus find, da find fied 
auch nur aus Amedmähigfeitsgründen 
und nit aus Grundfahtreue Gie 
Thwimmen mit dem Strom und fom= 
men fo zum Ziel, da3 heipt zu ihrem 
Ziel: in Amt. ber fie gehen babei 
fpurlo3 unter im amerifanifchen Volt. 
D ja, fie halten an ihrer Religion feit, 
das thun die Deutfchen aber ebenfoqut 
und wird ihnen in feiner Weiſe ſchwer 
gemacht. Wolksfitten und »Gebräuche, 
ihre Qebensgemohnheiten geben fe mi- 
deritandslos auf oder fie behängen fie 
mit dem amerifaniichen Scheinmäntel- 
chen, das jchlieglich alles ift, mag man 
verlangt und dem Wufgeben gleich- 
fommt. Die fo viel getadelten Deut 
fhen haben auf das öffentliche und 
gejellfchaftliche Leben der Nation un= 
ftreitig fcehon einen ftarfen Eindrud ge- 
macht, die ren nicht, und alle anderen 
„fremden“ Nationen ebenfo menig. 


Squirecht. 


Nimmt Jemand nur das Maul 
recht voll, ſo mag er leicht aus jeder 
Maus einen Elefanten machen. Im 
Grunde ſeines Weſens bleibt der künſt— 
lich aufgeblähte Elefant trotz alledem 
eine Maus. So hört's ſich nach Wun— 
der was an, wenn — (wie man es hier 
in dieſen Tagen in öffentlicher Ge— 
richtsſitzung gehört) — im Tone ge— 
fitteter Entrüftung die Frage aufge- 
morfen wird, ob der Schulrath die 
Macht hat, Kindern des Staates den 
Befuch der öffentlichen Schulen zu ver— 
wehren, fie des Rechtes auf Erziehung 
und Erwerbung nöthiger Kenntnijie 
zu berauben, fie vadurh an ihrem 
jpäteren Fortlommen zu hindern, ja 
ihre ganze Zufunft zu gefährden, und 
dann die Verfaffung des Staates und 
die Verfaffung des Bundes ins Teld 
geführt werden zu erweifen, daß er 
nicht die Macht bat. Scheinbar ein 
wahrer Niefenelefant von einer fyrage, 
Sn Wahrheit ein lächerlih Mäuslein 
der Ihatiache gegenüber, daß der 
Scäulrath nieht daran denft und nie 
dran gedacht hat, Kindern in irgend 
welcher Anzahl oder au nur einem 
einzigen ven Schulbefuch unmöglich zu 
machen; nicht daran denkt, Kinder, die 
in die Schule hinein wollen herauszu=s 
halten au3 der Schule, fondern biel- 
mehr unabläffig und mit großen Ko 
ften fih Mühe zibt, Kinder in die 
Schulen Hineinzubringen und nöthi- 
genfall3 hineinzugmwingen, die nicht 
hinein wollen. 

MWas-die angefochtene Verordnung 
bes Schulraths angeht, fo will die und 
fol die Niemand vom Schulbefuch ab- 
halten. Nicht die halbwiüchfigen Bürfch- 
lin und Mägpdlein der berpönten 
Schülerverbindungen aus den Schulen 
zu treiben tit ihr Ymed, fondern fie — 
zu ihrem eigenen Belten -und zum Be- 
iten des ganzen Schulmejend — heraus 
aus ben bejagten Verbindungen zu 
bringen. Nicht an der Erlangung ei- 
ner Schulerziehung will man fie hin- 
dern, fondern an Dingen, die fi 
nicht vertragen mit folder Erziehung. 
Die Schüler und Schülerinnen der fog. 
Hochfhulen, um die es fich handelt, 
find über das fchulpflichtige Alter hin- 
aus. Man kann fie icht mehr zmin- 
gen zum Schulbefud. Man kann 
nicht mehr thun al2 ihnen die Gelegen- 
heit dazu geben. Diefe Gelegenheit ift 
ihnen gegeben und mirb durch die be= 
fagte Verordnung in feiner Weiſe ver⸗ 
kürzt. Alles was verlangt wird iſt, 
daß ſie ſich der nöthigen Zucht und 
Ordnung unterwerfen; ſich nicht auf 
Dinge einlaſſen, die nicht berträglic 
find mit Zucht und Ordnung; nicht 
Klaffenunterfchiede hereintragen und 
Zant und Streit zmifchen Arm und 
Reich in die Schule, die der Staat un- 
terhält au8 ben Beifteuern aller Bür- 
ger ohne Unterfchied der Klaffen für 
alle Klaffen. 

Das Gtaatsgefeg ermächtigt ben 
Schulrath ausbrüdlic zur Ausſchlie— 
Bung jedmeden Schülers, ber ich gro» 


CASTORIA 
für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Trägt die 
Unterschrift von 


ben Ungehorfams oder. Mißperhaltens 
[Huldig madt. Die —— 
Eltern, deren Affenliebe für ihre 
Sprößlinge ſie zu deren Beſtärkung 
im Ungehorſam geführt hat und zu der 
gerichtlichen Anfechtung der ſchulräth— 
lichen Verordnung, könnten mit glei— 
cher Berechtigung das Geſetz anfechten. 
Im einen Falle wie im anderen iſt es 
nicht das Recht zum Schulbeſuch, das 
verneint wird, ſondern das „Recht“ 
auf anſtößiges Betragen und Ungehor— 
ſam. Auf Grund ſolchen Betragens 
die in der Widerſetzlichkeit beharrenden 
Schüler auszufchließen, tft das noth- 
mwendige Recht jeder Behörde, die be= 
traut ift mit der Leitung von Schulen. 
DAS Recht ftände ihr zu, unbeftreitbar, 
jelbft wenn fein ausdrüdliches Gejeh 
es ihr übertrüge. Eine einzige unge= 
zogene Range fünnte andernfall3 eine 
ganze Schule lahmlegen. 

Es ift das alles jo jelbjtverjtändlich, 
daß die erhobene Anfechtung vielleicht 
niemals zur Würde eines erntlichen 
Rechtsjtreites gelangt wäre, wenn nicht 
die Kläger jcheinbar einen Berufungs- 
fall gehabt hätten. Der Schulrath hat 
vor Kahren durch Ausjchliegung unges 
impfter Kinder die Durchführung des 
Impfzwanges verfudt, und Das 
Staat3obergericht hat ihm das Recht 
dazu abgefprochen. Nicht unbedingt, 
aber doch if dem Umfange, in dem e3 
in Anjprud; genommen war. Das 
Geriht erklärte die Ausſchließung 
jtatthaft nur in Zeiten einer Blattern= 
epidemie. Kindern, die nicht geimpft 
find, die Benugung der öffentlichen 
Schulen zu verwehren in Zeiten, wenn 
feine Epidemie bejteht und feine un= 
mittelbare Anftedungsgefahr vorliegt, 
murde für unberechtigt erklärt. Weil 
die Umjtoßung der $mpfordnung ges 
lungen war, glaubten Die thörichten 
Eltern oder glaubten deren Anmälte 
Stechtsgrund zu haben aud zur Anz 
fehtung der Ausjchliegung von Mit- 
gliedern der geheimen Schülerverbin- 
dungen. 

Gie haben ich darin gröblich ges 
irrt. €3 bejteht thatfächlich fein Wi- 
derjpruch zmwijchen der jeßt ergangenen 
und jener früheren Entjcheidung. Die 
ſtändige Ausjchließung ungeimpfter 
Kinder ijt nur für unzuläflig erklärt 
worden, weil (nach dem Dafürhalten 
des Gerichts) die Blatterngefahr nicht 
eine jtändige Gefahr it. Die geheimen 
Schülerverbindungen mit ihrem Zucht 
und Ordnung untergrabenden, Zehr- 
und Lernthätigkeit hindernden linfug 
find eine ftändige Gefahr. Zudem 
ift auch die allgemeine Ausſchließung 
ungeimpfter Kinder vom Obergericht 
nur deshalb für unberechtigt erklärt 
morden, weil dem Schultath dazu feine 
ausprüdliche gejeglihe Ermächtigung 
gegeben ift. Im jetzt vorliegenden 
Tale beiteht jolde Ermächtigung. 
Man kann nicht Schüler des UIngehor- 
jams oder Mißperhaltens bezichtigen, 
die nur deshalb nicht geimpft find, 
weil ihre Eltern e& nicht wollen. Wohl 
aber find Die des groben Ungehor— 
fams und Mißverhaltens fchuldig, die 
troß des fchulräthlichen Verbotes ſich 
den geheimen Verbindungen anjchlie= 
Ben und auf die Aufforderung zum 
Austritt mit Unverfcehämtheiten ant- 
morten. Die Wufrechterhaltung der 
jeßt von Richter Windes zu Gunjten 
des Schulrath3 ergangenen Entfchei- 
dung auch durch die höheren Gerichte 
fann unter den Umjtänden feinem 
Smeifel unterliegen. 


Der tolle Herzog. 


Bon dem Herzog Gaupdiofi Maffi- 
mini, der vor Kurzem wegen Entfüh- 
rung und verfuchter Verführung einer 
jungen Florentinerin in Rom verhaf: 
tet worden ift, milfen die italienifchen 
Blätter Die wunderfamften Gefchichten 
zur erzählen. Der Herzog, der über 
alle jeine Liebesabenteuer gemwiffenhaft 
Buch zu führen pflegte, hatte für al- 
leg, was Gefeß heißt, nur Hohn und 
Veradtung. Einmal — fo fchreibt 
man dem „®iornale d’Xtalia” aus 
ZTeramo — follte er wegen einer Zu- 
miderhandlung eine hohe Geldftrafe 
zahlen; da das Geld nicht zu erlangen 
toar, mandelten die Behörden die Geld- 
buße in Haft um. Ein Gendarmerie- 
unteroffizier begab fich eines Morgens 
in die herzogliche Wohnung, um ben 
Haftbefehl zu vollftreden. Der Herzog 
begrüßte ihn in ber liebensmürdigiten 
Weile und bat ihn, einen Augenblid 
Platz zu nehmen, da er ſich noch raſch 
einige Papiere einſtecken wolle. Wäh— 
rend der Unteroffizier im Salon war: 
tete, ging der Herzog, der Leutnant der 
Referve ift, ins Schlafzimmer, 309g 
rafch feine Galauniform an und Tliey, 
al3 er wieder zum Vorfchein Fam, als 
Vorgefegter den Unteroffizier ftramm 
ftehen, langfamen Schritt mechen, 
turnen ufw.? dann erflärte er unter 
einem echt: militärifchen Himmelfreuz- 
bonnermwetter, daß er als Leutnant 
nur bon einem Major oder allentalla 
noch von einem Hauptmann verhaftet 
werden fönne. Der arme Unteroffi- 
zier war frob, ala er wieder draußen 
tar. WUl3 der Herzog in Teramo fein 
Abiturienteneramen machen follte, er- 
fohien er mit vier mit Büchern bepack⸗ 
ten Mauleſeln und mit vier Libreedie—⸗ 
nern; dieſe ganze Karawane wollte er 
durchaus in den Prüfungsfaal mit 
hineinnehmen. Vor einigen Monaten 
gab er in feiner Billa in Caftellam- 
mare Abriatico einen Bal. Tanzen 
fonnte man nicht, benn der Herzog 
hatte in die Mitte des Saales ein rie- 
fineg Billard ftellen laffen. Auf dem 
Billard aber laq ein großes Plakat, 
auf dem mit unheimlich großen Buch- 
ftaben gefchrieben ftand: „E3 tft den 
Gäjten ftreng verboten, ſich auf das 
Billatd zu fetzen.“ Bon Eaftellam- 
mare. fuhr der verrüdte Herzog fehr 

oft im Wagen nah Neapel; für eine 
folche Fahrt brauchte er gewöhnlich 
acht bis gehn Tage. Als ihm einmal 
in Neapel das Geld ausging, fandte er 
unter dem Namen eines yreunbes an 

feine Mutter ein Telegramm, das alfo 
lautete: „Sohn — — geſtorben, Be⸗ 
gräbniß ſtandesgemä unter 


6000 Lire zu bekommen.“ Die alte, 
kranke Mutter ſchickte ſofort bie ver⸗ 
langte Summe und legte mit der gan⸗ 
zen Familie Trauer an um den in der 
Blüthe der Jahre geſtorbenen Sohn, 
der — vierzehn Tage ſpäter friſch und 
munter zurückkehrte, um die Mama 
wegen des „kleinen Scherzes“ um Ent⸗ 
ſchuldigung zu bitten. 

Vor einigen Monaten war dem 
Herzog auf einer kleinen Eiſenbahn— 
ſtation zwiſchen Caſtellammare und 
Ancona wieder einmal das Geld aus— 
gegangen. Er ſtellte ſich ſofort unter 
Nennung feines Namens und mit als 
Ien feinen Titeln dem Stationsporite- 
ber vor, behauptete, daß er auf ber 
Dahn beftohlen morden fei und bat um 
ein Darlehen von dreißig Lire. Der 
Stationsvorfteher gab ihm ohne Wei- 
teres das Geld. 3 vergingen aber 
mehrere Monate, und die Durhlaucht 
ließ nichts von fi) hören. Als nun 
eine? Tages ein Bahnbeamter fi 
dienftlih nah Caftelammare Adria= 
tico begeben mußte, bat ihn der Sta= 
tionsvorfteher, ein armer Yamilienva= 
ter, für ven dreißig Lire ein Vern.ögen 
find, fih zum Herzog zu begeben und 
in höflicher Weiſe an die kleine Schuld 
zu erinnern. Der Beamte traf in der 
Villa Gaudioſi die Durchlaucht beim 
Frühſtück; als er beſcheiden um Be— 
sahlung der Schuld bat, erklärte der 
Herzog achfelzudend, daß er nicht ei- 
nen Pfennig Geld im Haufe babe; 
plöglich aber fchien ihm etwas einge- 
fallen zu fein: er nahm das filberne 
Beited vom Tifch, gab e3 dem unbe- 
quemen Mahner und fagte: „Geld ha= 
be ich nicht, aber da ich ehrlich bin und 
zahlen will, gebe ich Jhnen biefes Be— 
ftec; verfaufen Sie e3 und jagen Sie 
dem Stationsvorfteher, daß er fich mit 
den Erlös bezahlt machen fol.” Der 
Beamte war ob diefer jonjt nicht üb- 
lichen Art der Schuldenzahlung nicht 
menig erftaunt; er dachte ich aber: 
„Beiler das, al gar nicht3!” und ging 
mit bem Befted bon dannen. Kaum 
tar er aber auf der Straße, als oben 
im erften Stod der Villa der Herzog 
ana Fenfter trat und mie ein Wahn 
finniger binausbrültte: „SHaltet ven 
Dieb! Haltet den Dieb!” Der Bes 
amte wurde feftgenommen und mußte, 
da das bei ihm gefundene filberne Be- 
ftedf die Angaben bes Herzog3 zu beitä- 
tigen fhien, auf vier Tage ins Ge- 
fängniß wandern, ehe fich der wahre 
Sachverhalt aufflärte, 


Ein Deutihrs Radium - Inftitut. 


Wie mitgetheilt murbe, tbirb in 
Wien die Errichtung eine? Radium 
Anftitut3 vorbereitet. Die Deutfche 
Medizinifche Mocenfchrift regt nun 
an, im Hinbli auf die grgße Bedeu— 
tung, die da Radium in phyfitalifcher 
Beziehung befitt, und auf die Hoff: 
nungen, die — namentlid) auf Grund 
feiner Wirkungen bei der Behandlung 
bon Hautfrunfheiten — auf die thera= 
peutifche Kraft des eigenartigen GStof- 
fes gefet werben, aud) in Deutfchland 
ein Snftitut zu Schaffen, in dem die Er- 
forfhung des Radiums nad} den ber- 
ſchiedenſten Richtungen von einer Ver—⸗ 
—** phyſikaliſcher und mebizini- 

cher Fachmänner planmäßig betrieben 
wird.“ Wie Oeſterreich in Joachims—⸗ 
thal, ſo beſitzt Deutſchland in dem — 
im ſächſiſchen Theil des Erzgebirges 
gelegenen — Klingenthal einen werth— 
vollen Fundort des Radiums, deſſen 
reiche Ausbeute ung in den Stand ſetzt, 
für Wiſſenſchaft und Praxis gleich 
wichtige Unterſuchungen in größerem 
Waßſtabe aufzuſtellen. „Die Reichsre⸗ 
gierung,“ meint die genannte Fachzeit— 
ſchrift, „hat die Pflicht, ſich dieſer Auf⸗ 
gabe zu unterziehen und in den uns 
von der Gunſt der Natur ermöglichten 
Wettbewerb mit andern Ländern ein—⸗ 
zutreten. Sollte ſich auch in Deutſch— 
land — wie in Oeſterreich — ein Mä— 
cen finden, der die Regierung in einem 
ſolchen Unternehmen unterſtützt, ſo 
wäre er des Dankes aller betheiligten 
Kreiſe ſicher. Insbeſondere denken 
wir dabei an die reichbegüterten Latt- 
fundienbeſitzer, namentlich in Schle— 
ſien, deren Opferwilligkeit — wie z. B 
wieder bei der Begründung der Robert 
Koch-Stiftung zu bemerken iſt — für 
allgemeine Intereſſen ganz vereinzelt 
in die Erſcheinung tritt und von der— 
jenigen der geſammten übrigen Bevöl— 
kerung weitaus übertroffen wird.“ 


Todes - Anzeige 

Verwandten, Freunden und PBelannten zur 

Nachricht, da meine Gattin und unfere Mu er 
Sophie Schierhorn 

im Alter von 68 Sabren am Sonntag, den 
Oftober, fanft a ift. ———— findet 
ftatt am Mittwoch, den 7. Oltober, pom Traue 
baufe, Srantlin Karl um 1 uhr Nachm., no 
dem Toncordia-fsriedhof. 

Ehriftian Schierhorn, BSatte, nebft 
modi Kindern. 
Todes »- Anzeige 

Freunden und Belannten die traurige Nad;- 
richt, daB unfer lieber Sohn und Bruder 

Edwin 

im Alter don 4 Sabren, 5 Monaten und 7 
Tagen felig im Herrn entfehlafen iſt Beerdis 
gung findet itatt am Dienstag, den 6. Oltober, 
Nadmittans 1 Uhr, vom Trauerbaufe, 134 N. 
Mozart Str., nah Concordia. Um ftille Theil» 
nahme Bitten die trauernden EBENE 

Albert Jwert, Vate 

un a. alien Suter Mutter 

—2 ulfa, Ge 


Todes »- Anzeige 
u der = Ph Ede Noble 


Den gen = — sue Nachricht, 


dab Schweiter 
Eliſe Mersbach 


am Samsta —— m Wi⸗ Zune 
fıatt am Dienst 12 
Ubr Mittags, bonn zrnuerdaufe, et ®. — 
cago Abe. von dort nach dem 


ur Kirche 
Eden⸗ Sriedbot, 
zine Doehle, Beiidentin. 


Kathe 
Lina Lad, Celvetätin 


Tobes -» Anzeige 


reunden und Belannten die traurige Nad- 
ie daß mein geliebter Gatte 


Bu. I. Bid 


er Alter Bu" en —— * ae ii. ift, - 


Zinuergaufe, 1 a . peöing San Me Sp, „dee 


0 
öfften ag se Hinterbl' ee 


Ede Di Bine 
Zodes- Unseige 
Belannten die traurige Nadh- 
Dora Nunit geb. Wunder 


Er s — wi,” 


Se ee 


Viele Thiere ſparen 


Viele Thiere ſparen 


und 


häufen im Sommer 


Futter auf, wenn es genug gibt, für den Winter, wenn fie 


feine3 finden fönnen. 


Was würde aus Thieren werden, 


wenn fie nicht für die Wintermonate fparten? 


Was wird aus irgend einem bon und erden, menn 


toir nicht für die Zeit der Krankheit, 
Wir laden Sie ein, ein Konto in 


oder des Alter3 fparen? 


der Gtellenlojigteit 


diejer Bank mit $1 oder mehr anzulegen. . 


Sie erhalten Zinfen für drei Monate am 1. Ranıtar 
von allen am oder vor dem 6. Oftober in unjerer Spar-Ab- 
theilung deponirten Geldern. Montags den ganzen Tag offen 


bis 8 Uhr Abends. 


Royal Trust Gompany Bank 


Royal Insurance Bidg., 169 Jackson Bivd, 
Wir haben einige gut gefidherte erfte Sypothefen und Bonds zu verfanfen. 
E8 wird Deutidh geiproden. 


Alle Arten Rauch 
Tabat — drei Par 
dete 
für 


19e 
75 
25 
19e 
10€ 


0 Fiib-Stamps frei. 
O .und . ‚Prutläe melirte Seife, 
5 Stüd f 
Sir Graders, 3 Badete 


IRA ER 
10c Milwaukee und Armitage Ave. 


Yen Damen s Ta: 
ſchentüche; wth. b. 
25e; Aus⸗ 

| wahl 


Gamer Dat Fruit Jar, 
Self Scealing, Dusen 

Cotton Xop ———— —* Größen, 
die 2.25 Sorte, zu 

vu —— Ehe die ec 


—— Calbmere Damen:Strüms 
alle Größen, Be Sorte, zu 
Bearke Tiding, gute Qualität, 


Der große Erfolg in unferem Upsto:date Optifchen Departement ift verurfacht durch 
die genaue und jorgfältige IUinterfuhung der Augen durch 


Dr. Max de Hes 


(Dentiher Spezialiit) 


© 


Um Ihnen eine Gelegenheit zu geben, die Dienfte des Doftors inAnipruc zu nehmen, 
haben wir die niedrigen Preife in Diefem Dept. noch auf eine Woche verlängerz. 


Dankſagung. 


Wir ſagen hiermit den beſten Dank 
allen Freunden, Verwandten und Be— 
fannten für ale Theilnabme am Be» 
gräbniß unferer lieben Mutter 

Sohanne Glave, 
und auch für die fhönen Blumenfpenden. 
Karolina Koeple und Auguſta 
öchter. 


fe 
1 Louis und Sriedrich, 


S 
Karl, 


Zobeß - Anzeige 


Freunden und Belannten die taurige Nad)- 
richt, daB unfer lieber Gatte und Bater 
John Riep 
am 4. DOftober im „Alter bon 30 Sahren, 10 
»ionaten und 22 Tagen geitorben_ ift. Beer» 
digung findet ftatt vom Trauerhauſe, ©. 
— Str., am — * den 7. Dftober 
1908, 12 Ubr tags, mad der Evan —— 
— —— ** und 19. Str. 
da nach Concordia. Die trauernden Sinter- 
bliebenen: 
Ronifa . geb. Neigel, Gattin. 
George Riep, Sohn. 
Louis NRicp und Frau, Eltern 
Rudalpt, Gharles ur R. Annie Nies 
mann, Geichw 
Frau MNeigel, J 2 
Verwandten. 


ode »- Anzeige 


teunden und Belannten die ——— Nach⸗ 
richt, daß unfſer geliebter Gatte, Vater und 


Bruder 
Emil Zipprich 
am Sonntag, den 4. ——— um 3 Uhr Dior» 
gens. im Yllier bon 26 | Jahren und 10 Mona 
ten felig im Herrn entfchlafen ift. Die Beerdl- 
ung findet peut am Mittwoch, den 7. Olto— 
er, um halb zehn Uhr — von der 
Wohnung feiner Schmweiter, 37 Goethe Etr., 
nad der ©t. Joſeph Slide "und bon dort nad 
dem Bonifazius-Friedhof. Die trauernden Hin— 
— “ 
— 2 geb. Billiams, Gattin. 
— ipprih, Sohn. 
Auguſte ee Wilhelmine, — 
— und Wilhelm alveim, G : 
toi 


Sobed - Anzeige 


Verwandten und Belannten die traurige Nad)- 
richt, „> — geliebter Sohn und unler lie— 


ber Brud 
Matthias Klauck 


im Alter von 41 Zahren nach klurzem Leiden 

geſtorben iſt. Beerdigung gs ftatt am Don= 

— vom — 

* ch der St. Michaelskirche, 

ch dem St. Bonifazius- —A— Die 
trauernden Pe 


Adam lauf, ® 
Schwerter 
De a, Soieph aa Thereia 
Daleiden, John Maul, Angela und 
Anna — Alphonſa Klauk, Ge⸗ 
ſchwiſter. mbmi 


— 


Soded +» Anzeige 


teunden und Belannten bie traurige Nadh- 
riät, daß mein geltebter Gatte 
Wilhelm Lechele 
ODftober 1908 im Alter bon 73 Nabren, 
{ "ronat und 4 Zen 5 — yo. —— 
79 —— am den Dftober, um 
u —— — dom —— 2980 
N. land Mbe., nah Graceland. Um ftille 
Theilnahme bitten bie trauernden SHinterblie- 


benen: 
Loniſe * Gattin. 


obn. 
ter. 


* T, 
Deine Liebezt, tnie e 
Anna Lechele, Sc ege 


Tobed -» Anzeige 


reunden und Belannten die traurige Nach— 
ba& mein bielgeliebter Gatte ind unfer 


ri 
lieber Bater 
27 > en 


m Alter bon m 8. ze fell 
= Herrn 3 F ed finde tar 
Mittwo den 7. Olto 


am ch 
— vom ————— tzhe ® 23. 5* 
—* * Markuskirche na 
em Concordia-Gottesader 
= te Bitten die trauernden Sinterbliebenen: 
Sophie Krüger 34 eb. anni 
Klara, Kar eba, Ade 
der, nebit and = 


Gattin 
kin 
mobi 


Deutihe Bücher 
au berabgeiegten Breiien. 
Schillers jämmtlide Berle. 11 Bände. Statt 
$9.00 nur 
—— 
e 
ämmtliche — se Seiten. bun: 
Brise Re r „(nmtlide Werte. INuftrirte Aus- 
abe. PBreiß 
„Bombarbier”. 


e ‚00 
Hadl dländer. „Eurapätiäes Etlavenleben.“ 954 
Seiten. 1 Bre $1.00 


A. KROCH & co. 
26 Monroe — 


Guter Nath für Jedermann! 
Koſtenfrei verſchicken 


neuen Ratalog — 


— 4 KLAPPENBAOH 
5861 


'Tobes - Anzeige 
Gleveland Frauen-Berein. 
Den Pest = BERN bie traurige 
Nachricht, daB © 
= Merttas 
gfesten ” Die Sfiopen. ta 1 fiunet an * 


Pienstan, en 6. Dftob 
vo. Irauerbaufe, ilcane — *3 
der St. —— 168 tcago Ave. und 
Noble Str., von dort nach dem n 
Die Beamten find erjuct um 11% 
Vereinshalle zu erfceinen, um der berftorhes 
nen Schweiter die legte ‚Ehre au erweifen. Um 
ftile Iheilnahme Bitten 
genrlette Get, Präftdentin. 
tie Jurgenien, Sefretärin. 


Tubes - Anzeige 
teunden und Belannten die traurige Nach— 
cr daß . * 


Friedrich Bringe 
im Alter von 76 Haben 9 Monaten und 26 


Tagen det 
f Mittwoch, jr ee — 


ee 
1 Ubr, Dem Traueidauf 701 ©. 
nach Waldbei F 


John writterfabt, Schwie egerlopn, mebit 


um 
Str., 


Geftorben: Albert Madiam, 51 Yabre alt, 
am 3. Oltober 1908. — Gatte von Liz⸗ 
ie, Bater von da, Emma und Klara. Beerdi- 
gm Dienstag, den 6. Dltober, bom Trauer: 
auje, 680 ©. Albland Ape., um 1 Uhr Nad» 
mittag3, nah Forejt Home. 


Bur Erinnerung 
an unfere liebe Gattin und Mutter 
Anna Gulden, 
die am 5. September diefes Jahres geftorben ift. 


Zu ſchmerzlich war fir — Dein Scheiden, 
Zu bitte Dein ſo ſchnell d; 
Doh Du bift nun befreit ve Leiden 
Und aud) von jeder Ing und Noth. 
D'rum ruhe ſanft, ob wir | ze 
Und Thränen unfer ‘ erfüll 
Einſt — wird uns Gott —— 
Der alle Thränen wieder ſtillt. 
Schlaf’ wohl in Deinem fühlen Grabe, 
Du bdielgeliebte Gattin und Mutter, 
gute Nacht! 


George Guldan, 5603 &. Morgan tr. 


‚Dantfagung. 
Hiermit fagen wir allen Beamten umd Mit 
liedern des Deutfhen Fortuna tauenbereins, 
em iabela Deutfhen Frauen-Ünterftükungs- 
Verein, den Kouifa Deutiden Damen-Unter- 
ftügungsverein, fowie dem Badilden Unter: 
ſtüßungsverein der GSüpdfeite unferen beiten 
Danf für die prompte Ausbezahlung ber Cter- 
begelder für meine beritorbene Frau, und fann 
fämmtliche Vereine auf’s befte empfehlen. Noch 
mal3 unjeren beiten Dant. 
Eduard Spedt nebft Familie. 


Waldheim. 


Elusioe: Bentigen —— — Sodhahn. bon 
icago. abn, eben» 
h 8 Be ei 
erreiden. Billige ale 
—** —— auf Ab 
ben. off ce: Bart, uftin 
Dffice 676 W. Chicago Tr Tel. 751 Sumbo 


Philipp Maas, Ser. Jacob Sawab, re 


Montrose Gemetery 


u» Crematorlum 
* 40. und —— Mawr Ave. 


IE Er re Bern einem 


Erfies Stiftungs = Fefl, 


berbunden mit Aufführung, veranftalte&® dom 


Plälzer Frauen : Berein, 

in Yondorfs Halle, Ede ©. North Me. und 

Haltted Str., Samstag, 31. Dftsber 1908. An- 

jang 8 Uhr Adende. Tidets im Borberlauf 
ie Rerfon, an der stalfe 35e. 


| Alte Kleider neu gemacht, 


affzetmint, efärbt oder g 
bon Ebicagos — Heiniger > 
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=—— Deutsche Optiker — 
Brillen und Augengläfer eine Speyialität, 

Rodals, Gameras und phatogr. Material 
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Der alle gule Iilang, 


Erhebende Feier im Auditorium anlaßlid 
des „Beutfchen Tages“. 


Das vorzügliche Ronzertprogramm. 


Herrlihes Nrgeffpiel von Meifter Wilhelm Middelrchutle. 
Kinder-, Stauen- und Männerchöre. 


Die Deranftaltung aut befucht. — Die von Herrn Jojeph Keller 
aus ndianapolis gehaltene, eindrucsvolle Keftrede. — Wun- 
derhübfcher Tanzreigen, ausgeführt von einer Damenriege 
des „Lincoln Turnverein”. — Die Schlußizene der Seier. — 
Delegaten zum Staatsktonvent des Deutfch-Iimerikanifchen 
Yationalbundes lernen Chicago kennen. 


Der amerikanijche Herbit, auch Jn- 
dianer-Sommer genannt, der mit jei- 
ner Farbenpradit bie 
zen der beutjchen Cinmanderer mit 
freudiger Zuverfiht neu belebte, 
welche vor nun 225 Sahren nad 
langer und an Gefahren reicher See- 
reife in der ihnen von William Penn 
eröffneten Heimath landeten, liegt mie- 
derum in all feiner Schönheit über 
Stadt und Land. Herrlicher, als e3 
geivefen, hätte man fich geitern ba3 
Metter für die Feier des deutfchen Ta- 
ges nicht münfchen können, und faſt 
möchte man’3 bedauern, daß man e3 
nicht gewagt hat, die Yeier unter 
freiem Himmel zu veranitalten, ans 
jtatt in gejchloffenem Raum. Aber, 
jicher ijt ficher, und das Auditorium, 
welches jchon fo oft al3 Schauplaß für 
ähnliche Veranftaltungen gedient, hat 
jih als folder auch geftern imieber 
zmedfmäßig ermwiefen. Weit über drei 
QIaufend Köpfe zählte die Menge, die 
jich geftern dort zufammenfand, um 
ji) an der Durchführung des Feltpro= 
grammsö zu erfreuen, bei der gegen 800 
Perfonen mitgewirkt haben. Echte 
Feitftimmung befeelte die ganze Yeltge- 
meinde, und menn auch hie und Da 
nicht alles fo qut geklappt hat bei der 
Feier mie man wohl hätte mwünjchen 
mögen, diefe Stimmung mar zu taft» 
feit, um daburd in Verjtimmung ums 
gewandelt werden zu fünnen,. ° 

Sn Anbetracht der Yänge des Pro> 
gramms mar der Beginn der Hand- 
lung auf halb drei Uhr feftgejeht wor- 
den, natürlich wurde e3 aber drei Uhr 
bis das Publiftum beifammen und 
man auf der Bühne fertig war. Man 
hatte von vornherein bejtimmt, daß 
von allen Wiederholungen und Zugas 
ben abgefehen werden jollte, dennoch 
wurde e3 jechs Uhr bi3 man an die 
Shlußnummer fam, und diefe wäre 
nicht jo früh erreicht worden, wenn 
nicht eine Nummer (die der aktiven 
Jurner, welche vorher eine fchriftliche 
Abfage hatten ergehen laffen) ganz 
ausgefallen wäre, und man bie lebens 
den Bilder nicht in ein einzige Tas 
bleau zufammengezogen hätte. 

Mit dankenswerther Bereitwilligkeit 
hatte Meiſter Middelſchulte ſich und 
ſeine Kunſt dem Feſt-Ausſchuß zur 
Verfügung geſtellt. Er erfreute die 
Verſammlung durch zwei Solonum— 
mern und wirkte bei der Darbietung 
von zwei Kompoſitionen für Orcheſter 
und Orgel mit. Es hieße Eulen nach 
Athen, Waſſer in's Meer tragen, 
wollte man Herrn Middelſchultes 
Spiel loben. Seine unübertroffene 
Technik und die Vollendung ſeines 
Vortrages ſind in Fachkreiſen ſo allge— 
mein bekannt, daß die Erwähung ſei— 
nes Namens genügt. Welchen Genuß 
der Künſtler ſeinen Hörern bereitet 
hat, wiſſen dieſe, auch ohne daß man 
es ihnen ſagt und beſcheinigt. Vor— 
trefflich ſind die Leiſtungen des von 
Herrn Martin Ballmann für dieſe 
Gelegenheit organiſirten und von ihm 
in ganz vorzüglicher, fein empfin— 
dender Weiſe geleiteten Orche— 
ſters geweſen, und die Aus— 
wahl der Komponiſten ſpricht 
für den Geſchmack und das Verſtänd— 
niß des Dirigenten. Die Laſſen'ſche 
Feſt-Ouvertüre und die Jubel-Ouver⸗ 
türe von Karl Maria von Weber 
raufchten Freude Fündend und Trreude 
fpendend dur den Saal, und die 
herrlichen Schönheiten der Tanııhäus 
jer-Duvertüre murden auf’3 beite zur 
Geltung gebradt. 


Kinder- und Srauencdhöre. 


An diefer Weife mar für den in» 
ftrumentalen Theil des Feltlonzertes 
in einer Meife geforgt, die jede Bes 
mänglung ausjhließt. Aber mit Bes 
friedigung darf feftgeftellt werden, daß 
auch der vofale Theil außergewöhnlich 
war, micht nur in Bezug auf das, mas 
geboten wurde, fondern au hinſicht⸗ 
lich des „Wie?”. — Da muß zuerſt der 
Kinderchor erwähnt werden, für den 
die von Herrn Schmidthofer geleitete 
Gefangfchule der „Turngemeinde” den 
Stamm geliefert hatte, und ber bon 
Herrn Gabriel Kagenberger für ben 
„Deutfchen Tag“ vernollftändigt und 
eingeübt worden war. Ganz ‚fehlerlog 
ift e8 bei dem Vortrag der beiden Lie- 
der ja nicht abgegangen, aber nichts 
dejtoweniger hat man an der frifchen 
Art, mit der die Kinder ihre beiden 
Lieder: „Mutterfprache” und „Deutfch- 
land, Deutjchland, über Alles“, gejun- 
gen haben, feine helle Yreube ha= 
ben können. Wunderhübſch fang 
Fräulein Marie Berger dad Hum- 
mel’fhe „Wiegenlied der SKönis 
gin“, prächtig lappten die Frauen» 
höre, bei deren drittem („Wander- 
lied“) Frl. Berger im lebten Augen 
blid an Stelle von Frau Tempel die 


zagen Herz | 


j 


Solopartie zu übernehmen hatte und 
vorzüglich durchführt. Mit einer 
Arie aus Medyerbeerg Oper „Der Pro 
phet“ entziidte Zrau Brentano das 
Bublitum, und mit raufchendem, 
wohlverdientem Beifall murde die ge= 
feierte Sängerin für bdiefe Glanzleis 
ſtung überſchüttet. 
Der Männerſang. 


Hatte man ſich am Samſtag bei 
dem Kommers zum Abſchluß des 
Staatsfonventes der dem Deutjch- 
Ameritanifhen Nationalbunde anges 
gliederten Vereinigungen der Mitwirs 
fung der „Vereinigten Sänger“ zu er= 
freuen gehabt, jo traten bei der Tyeier 
im Auditorium die „Vereinigten Mäns 
nerchöre” mieder in ihre Rechte ein, 
deren Ausübung fie ala Pflicht anzu= 
Tehen jich gewöhnt haben. Unter Ults 
meifter Ehrhorns Leitung in einer 
GStärfe von mehreren Hundert Mann 
angetreten, ließ die Sängerfchaar drei 
ihrer jchönften Lieder ertünen. Befon 
ders mit dem erjten davon, „Mutter= 
liebe”, von Hermann Voigt, machten 
fie einen tiefen Eindrud, und einen 
porzügliden Abgang verfehafften fie 
ih mit der Schlußnummer: „Des Ya 
gers Abjchied“, von Felir Mendels- 


john. 
Herrn Kellers Rede. 


Durh Erfahrung Flug geworden, 
hat der Feſtausſchuß den redneriſchen 
Theil der Feier nicht überwiegen laſſen 
zu dürfen geglaubt. Und er hat gut 
daran gethan. Man hatte ſich nur ei— 
nen Redner geſichert, Herrn Joſeph 
Keller aus Indianapolis, der zugleich 
Vize-Präſident des Deutſch-Amerika— 
niſchen Nationalbundes iſt und Prä— 
ſident des Staatsverbandes von ns 
diana. Richter Eberhardt, der Präſi— 
dent des Feſt-Ausſchuſſes, ſtellte den 
Redner mit kurzen Worten vor, und 
in ſchwungvoller, packender Weiſe ent⸗ 
ledigte der Feſtredner ſich dann ſeiner 
Aufgabe in folgender Weiſe. 


Germanenvolk Columbia's 

Vereint zum heil'gen Bunde, 

Wem widmeſt Du das erſte Glas 

In feſtlich hehrer Stunde? 

Dem Höchſten gilt es, das man preiſt 

In deutſcher Männer Mitte: 

Dem deutſchen Haus, dem deutſchen Geiſt, 
Der deutſchen Zucht und Sitte! 


Die ſollen blühen und gedeih'n 

Zu —* aller Ehre, 

Nicht drüben nur, wo Vater Rhein 
Die Wellen wälzt zum Meere. 

Nein, hier im Abendlande auch, 
Soweit auf Gottes Erde 

Zum Himmel ſteigt empor der Rauch, 
Von einem deutſchen Herde! 


Ja! Hochgeehrte Damen und Herren, der 
deutſche Geiſt, die deutſche Zucht und Sitte, 
ſie mögen Gemeingut werden unſerer neuen 
Heimath! Ahr wollen wir die Errungens 
fchaften einer vielhundertjährigen Kultur zu 
Trüßen legen, ihr twollen wir jene herrlichen 
Gaben darbieten, die uns ein liebes braves 
Miütrterlein in das Pündel gepadt hat; wir 
wollen Alles, tvas edel und echt, brauchbar 
und gut im deutichen Karakter hierher ver: 
pflanzen, auf daß erftehe ein Amerika, das 
nicht nur feinen Namen, feine Kultur, feine 
wreiheit, ja feine Größe dem teutonifchen 
Geifte zu verdanken hat. Seit 25 Nahren 
feiert man hier den Deutfchen Tag, und in 
Folge deſſen beherrſcht heute ein ſtolzes, 
ſchönes Stammesbewußtſein und ein inniges 
Gefühl der Zuſammengehörigkeit das Gers 
manenthum. Es iſt ſehr wohl angebracht, 
daß wir heute am ſilbernen Jubildum der 
deutſchen Tagfeier Jener in Ehrfurcht ge⸗ 
denken, die vor einem Vierteljahrhundert 
mit Wort und Schrift eintraten für das Er⸗ 
wachen nationalen Selbſtbewußtſeins und 
für regere Antheilnahme am öffentlichen 
Leben. Doktor Kellners und Doktor Sei—⸗ 
denſtickers ernſter Weckruf galt den zerftreus 
ten und zertheilten Söhnen deutſchen 
Stammes, um ſie vertraut zu machen mit 
den Verdienſten unſerer Vorfahren um die 
kulturelle Entwicklung dieſes Landes, um 
ihnen vor die Augen zu führen, daß ein Ge— 
denktag der erſten deutſchen Maſſeneinwan⸗ 
derung zur Erhaltung unſerer Lebensauf—⸗ 
faſſung und Stärkung unſeres Volksthums 
zur Nothwendigkeit geworden ſei. Zu Eh—⸗— 
ren Jener, die vor 225 Jahren das Welt⸗ 
meer gekreuzt und an den Geſtaden des 
Delaware eine Heimſtätte gefunden, die als 
erſte Sendboten den Samen deutſcher Eis 
genart der fremden Erde anvertraut, wird 
übermorgen auf der Stätte ihres Wirkungs⸗ 
lreiſes von unſerem Bundespräſidenten der 
Grundſtein zu einem würdigen Dentmal ges 
egt. 

Möge das geſammte Deutſchthum der Vers 
einigten Staaten die Wichtigkeit und die Bes 
deutung jene? "“reianiiies ganz ge 
und möge eS jich. beivußt fein, dak es ihm 
zur heiligen Aufgabe geworden ift, nad 
Kräften beizutragen zur Mollendung des 
Denkmals für ranz Daniel Paftorius. 

Bei der Feier des Deutfhen Tages foll 
jedoch nicht nur das Andenken an die erften 
deutjchen Pioniere twachgerufen werden, fons 
dern das deutſch-amerikaniſche Clement foll 
dar ccinnert werden, daß das beutiche 
ut in Ddiejem mächtigen fosmopolitifchen 
Volfskörper niemals verjiegen darf, dak «8 
immer und immer ivieder gefunde Nahrung 
finden muß in der Erinnerung der herrlt: 
hen Frrungenjchaften des deutichen Stams 
mes in diejem Lande. 

Wir dürfen natürlih nie vergeiien, baf 
wir jenen Pionieren von 1683, ja fogar je: 
nen Waderen, die lange vor Paſtorius fehon 
den jungfräulihen Boden der neuen Melt 
betreten haben, Dankbarkeit fchuldig find. 
Sie haben unter den härteften GEntbehruns 


— ñi 


Re rn 
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Abendpoft, Chicago, Montag, den 5. Oktober 1908. 


gen, mit unermiüdlicher Ausdauer deutjcher 


Gewerbethätigfeit, deuten Sitten umd 
deutjher Tüchtigkeit eine Stätte gefchaffen, 
und fie haben mit ihrem biederen Karatter, 
ihrem Muth, ihrem Wiifen und Können eis 
nen gewaltigen Einfluß auf die ökonomiſche 
und politifche Geftaltung dieies Qandes aus 
geübt. Wir geventen mit bejonderer Ehr: 
furcht jener Männer, welde al3 die edelften 
und beiten Pertreter unferes Boltsthums 
uns bor Augen ftehen; aber es geziemt ich 
au, Einkehr in uns jelbit zu halten und 
uns zu vergemwijfern, daß wir nicht mit der 
Lergangenheit allein zufrieden jein follen, 
fondern daß wir mit der Gegenwart und 
der Zulunft Rehnung zu machen haben. 
Wir müffen uns für die brennenden Fragen 
interejjiren, wir miüfjen die Kerntruppen 
der jyreiheit bilden, wir müfjen mit deutjcher 
Treue und Ausdauer für der Menjchheit 
höchſte Ideale wirken; wer 16 nicht begei= 
ftern Tann für die Sache der Menfchheit, 
macht dem beutfchen Namen wenig Ehre. 
Und fo, bitte, gejtatten Sie mir, daß ich 
auch heute einen Punkt berühre, der uns Al: 
ien jehr nahe am Herzen liegt, und der in 
den verſchiedenſten Kreiſen unſerer Bevölle— 
rung ſehr ernſter Diskuſſion unterworfen, 
ja leider ſogar in gewiſſen Stoaten, wie in 
meinem Heimathsftaate Indiana zum Beis 
ipiel, zur leitenden politifden frage ge: 
nacht wird; ich meine die Angelegenheit der 
Selbftbeitimmung, oder die Frage unjerer 
perfünlichen Nechte. Die unmiderftehliche 
Strömung der Zeit, angefacht von politijchen 
Handlangern und unduldfamen Sittenpres 
digern, drängt immer und immer wieder 
dıefe Frage in den Vordergrund, und es ift 
tief zu bedauern, daß eine rein perjönliche 
Sade in den Dienft der Politik geftellt wird 
und Durch Zimangsgefege regulirt werden 
joll. Meine Freunde! Brutale Staatäge- 
walt fann nie erreichen, was Erziehung der 


| Sitten allein zu Stande bringen fann. es 


de3 einem PVolfe auferlegte Zmangsgeiet 
fordert die Mikachtung heraus und mirft 
ichließlich in der dem Zmed entgegengejehten 
Kıchtung, indem e8 geheime Ausjchveifuns 
gen veranlapt. Der Deutiche fühlt den 
Zwang, den man ihm auferlegen will, wohl 
om empfindlichiten, er jpürt, daß die Beive- 
gung zum großen Theil gegen ihn und feine 
Lebensart gerichtet ift; darum ift er e3, der 
bauptjächlich gegen ftaatliche Benormundung 


ſich ſträubt und im Vordertreffen des gegen— 
| wärtigen Kampfes fteht. Bei uns in India— 


nn men 


na hat das DeutichthHum jchon zweimal 

Prohiition verhindert, im Jahre 1874 und 
1882, und jo Gott will, wird dies ung auch 
in diefem Herbit gelingen. Der Staatsver: 
band deutjcher Vereine ift gezwungen wor: 
den, in dem bevorftehenden Wahllampfe po= 
fitijche Stellung zu nehmen, und in ges 
ichlojfener Reihe werden wir dem bermuder- 
ten Elemente am Stimmfaften Antivort ges 
ben. Meine Freunde! Als Anhänger eines 
gefunden Konjervatismus jollte der Deutiche 
im politifhen Leben mehr Anjehen genichen, 
er jollte nicht allein für perjönliche Freiheit 
fic) begeiftern, fondern er follte kämpfen für 
abjolute Reinheit in der politiichen Verwal: 
tung, er sollte fümpfen gegen Unduldjane 
feit und Unechrlichfeit, in welcher Form jie 
auh auftreten mögen. Amerila braucht 
Männer, denen der moralifhe Muth nicht 
fehlt, ihre Leberzeugung offen fund zu ges 
ben; gerade jegt muB jeder Bürger, Dem das 
Wohl des Staates am Herzen liegt, der dies 
jes jcehöne Land nicht dem Nativismus und 
der Prohibition, dem lude der Hebtzeit, 
ausgeliefert haben möchte, frei und offen 
dr Welt jeine Anjicht verfünden. Wir wol: 
len uns Die Worte des verftorbenen Grover 
Gleveland zur Nichtichnur nehmen, die er 
gelegentlich der Carl Echurz Memorial:$eier 
äußerte: Was unjerem Volfe fehlt, ift jener 
PBatriotismus, der ald moralifdher Muth ge: 
boren twird, jener Muth, der Mikbräuche 
angreift, ohne die Macht der Gegner zu 
mejien.“ Was Amerifa braucht, jagt Prof. 
Kuno Frande, find Karaftere von ausge: 
jrrochener Kigenart, jchlichte, wahrhaftige, 
und vor Allem trogig jtreitbare Männer. 

65 ift ja nicht die Trinkfrage, die ung in 
diejen gehäffigen Kampf hineinzieht, jons 
dern unfer Gemifjen empört fi) darüber, 
dab man uns jene freiheit, die die Schaffer 
diejes herrlichen TFreiheitstempels in der 
Verfaffung uns gemwährleiftet haben, ftehlen 
will, wir lehnen uns dagegen auf, weil bie 
Kirche jih in ftaatliche Angelegenheiten 
hineindrängt, damit am Fundamente unfes 
ver demofratijchen Nepublif rüttelt und vers 
fucht, nicht allein unjere perfönliche, fondern 
auch unjere bürgerliche Freiheit zu gefähr- 
den, Staat und SKirde jind in diefem 
Lande getrennte Begriffe, und ein wirklich 
religiöfer Mann wird niemals jeinen Glau: 
ben umd feine Kicche in den Dienft der Pos 
litif ftellen. „Gejete, die auf der Kanzel ge: 
macht, die hat der Teufel in der Hölle er— 
dacht,“ jagt mein alter Freund Ratterman. 
Ter Deutihe redet der Unmäßigfeit nicht 
das Wort; denn er hält Ma$ in allen Din: 
gen und er ijt beftrebt, daß das Wirthsge: 
Ihäft auf eine folide, fittliche und gejunde 
Grundlage gebracht wird; daß der Lebens: 
wandel nie in Völlerei ausarten und dem 
Gemeinwejen zum Schaden gereichen fol. 
Unordentlich geführte Wirthichaften find ein 
Gemeinihaden und gehören gejchloifen. — 
63 ift ein lobenswerther Brauch, neben dem 
Vergnügen dem Deutjhen Tage auch eine 
ernfte Seite abzugeiwinnen und der Michs 
tigfeit des deutjchen Elementes in dem neuen 
Vaterlande und feiner Iheilnahne an der 
Entwidlung defjelben zu gedenken. Wir 
dürfen ſtolz fein auf die Errungenjhaften 
umjeres Stammes, doch dürfen wir die Lei- 
ftungen anderer hier vertretenen Nationen 
nicht verkleinern, oder gar höhnifch zu be: 
mängeln fuchen. ch glaube nicht, daß die 
deutihe Cinwanderung dies zu ihrer Gel: 
tendmachung nöthig hat. Die Vielfeitigkeit, 
Manmäßigfeit und äfthetiiche Tendenz feines 
Wirtens macht den Deutjchen vor den Ande: 
ren jchon hervorragend. 

‚Wir müfjen die Sprache diefes Kandes, 
die den hier Geborenen ja au Mutterjpra= 
che ift, Tieben und pflegen, wir mitjjen ver: 
fuchen, mit dem Angloamerifaner Umgang 
zu halten, denn durch den Verkehr mir dem 
AUmeritaner zeigen wir jpäter den germanis 
ihen Geift in jeiner ganzen Reinheit; wir 
zeigen ihn geläutert -von allem Anhängjel 
Heinlicher Dentart, Neid und Eigenfinn. 
Wir mitfjen das ausgleichende Element bil: 
den ziwijchen ungerechtfertigtem Fremdenhaf 
vd hohmiüthiger Selbftitberhebung auf der 
einen Seite, und einjeitigem, meidijchem 
Klajjengeift und bösartiger Kleinigfeitäfrä- 
merei, der Erbjünde des deutfchen Karaf: 
ter8, auf der anderen. 

Ter Amerikaner freien Schlages hat das 
Schöne und Bleibende im Germanismus 
fhägen und lieben gelernt und ift ein war: 
mer freund der vernünftigen deutjchen Les 
bensart geworden. 

Sshm reihen wir unfere Rechte in treuefter 
Freundſchaft; ihm mollen wir überliefern 
die reichen Güter der Geiftespermächtnifie 
unjeres Bolfes. Aber unfer Schwertftreich 
gilt dem Muderthum, dem prohibitioniftis 
ſchen Reformſchwindel und der erheuchelten 
deömmelei, dem Yanatismus und dem geis 
ftigen Stlaventhum. Heil ihnen, denen ge: 
blieben ein offenes freies Herz, die nicht 
hängen am Gängelbande eines engherzigen 
Wuritanerthums, und die fi) bewahrt has 
ben eine berzerfreuende Lebensanihauung, 
troß der Anfeindungen jeichter Moraliften. 
Wir wollen Amerita Dant wijien, weil es 
ung Bürgerrecht gegeben, und weil e8 bie 
Geburtsftätte unjerer Kinder ift; aber Nie 
mand foll und darf uns wehren, in unjerem 
Herzen einen Plag offen zu Hafien der 
Zunge unjerer Väter und dem damit vers 
fnüpften deutfhen Vollstbum. Und je grös 
ber diejer Plab, defto edler unfer Karatter. 
Wir dürfen nie aus dem Auge Taffen, daß, 
wenn der Deutiche hier feine Kulturmiffion 
ganz erfüllen fol, ihm feine Sprache ir 
ten bleiben muß; raubt dem Deutjchen jeine 
Sprache, und er hört auf, Deutjcher zu fein, 
unjer Gemitthsleben hört auf, wenn wir 
uns einer Sprache bedienen, der die Auss 
drüde dafür fehlen. 

Deutfch zu fpreden, ift eine gute Gewähr 
für deutiches Empfinden, wo diefes fehlt, 
mangelt das Verftändniß für deutſche Kul⸗ 
tur, und Rultur und Gefittung find unzer- 
trennbare Begriffe. 


Jene Eltern ſind pflichtvergeſſen, die ih⸗ 


ren Kindern den Schatz der deutſchen Spra⸗ 
che vorenthalten. Darum Ihr Mütter, die 
Ihr dem Kindesherz am nächſten ſteht und 
die Ihr die Zutunft Eures Lieblings in 
Händen habt, ſprecht deutſch zu ihm, erzieht 
die Kinder in deutſchem Sinne, lehret ſie 
deutſche Gründlichteit, deutſche Genügſam— 
teit, deutſches Pflichtgefühl und deutſche 
Ehrlichteit, haltet feſt an den deutſchen 
Idealen, wer für die Ideale nicht kämpft, 
iſt deren nicht werth. 

Aufs engſte verbunden mit unſerer Spra— 
che iſt unſer Lied, mit dem Tode der deut— 
ſchen Sprache wird auch als Letztes das 
deutſche Lied zu Grabe getragen. Du deut— 
ſches Lied, das Du goldenen Sonnenſchein in 
die graue Nüchternheit des amerilanijchen 
Lebens gebracht haſt, wir lieben Dich mit der 
ganzen Kraft eines deutſchen Gemüthes und 
wir ſind beſeelt von dem reinen Zauber, der 
in dem Worte Lied liegt. Heute, am Deut— 
ſchen Tage, in dieſer Zeit der Unduldſam— 
feit, Ihr Herren Sänger, mögen Dr. Kell: 
vers Worte fich beiwahrheiten: „Unter dem 
amerifanijchen Aodler der Freiheit, fteige 
fchmetternd empor Du Ddeutjches Lied, eine 
jubilirende Lerche des Friedens, und verfün- 
de der Welt den Morgen, an welchem keine 
Volizei, fein XTemperenz- und Sonntags= 
zwang, jondern nur edle humane Herzens 
bildung die Gejelligfeit und den durd) Die 
Kunft gefeiten heiteren Zebensgang regeln.“ 

Möge überall durch die Feier de Deuts 
ichen Tages der deutjche Geift geftärft und 
das deutjche Selbftbewußtjein immer mehr 
und mehr gehoben werden, denn wir müjjen 
aus eigener Kraft uns und uniere Sinder 
deutich erhalten. Deutjchland opfert nicht 
mehr jeine Söhne dem Amerifanismus, und 
die leitenden Geifter drüben befennen frei, 
da wenn das DeutfchthHum in Amerifa jich 
nicht jelbft erhalten fann, die Förderung 
deutjcher Einwanderung nach Amerifa natio= 
naler Selbftmord wäre. Sorgen wir dafür, 
dak unjere Nachkommen an unjeren Idealen 
feithalten und daß fie ihr deutiches Herz 
bewahren; aus den Reihen der Alten müj- 
fen die Lücen gefüllt werden: Ihr Jungen 
löft im Sampfe ab die Alten! 

Geloben wir, meine Freunde, aufs Neue, 
treu mitzufchaffen an der Arbeit, die uns 
beichieden; wir wollen als gute amerifanifche 
Nürger den Grundjägen unferes großen 
Lundes treu bleiben immerdar. 

Wir wollen unjer Deutjchthum nicht weg- 
werfen gleich einem abgezogenen Kleidungss 
jtüd, wir wollen nicht die Thorheit begehen, 
ichlecht engliih zu jprechen, anftatt unjere 
ichöne Mutterjprache zu gebrauchen, und 
wir wollen ung daran erinnern, daß jener 
Menich ein fchlechter ift, der fich feiner Hei: 
math, feiner Herkunft jehämt. Jener, der 
fein Vaterland beichimpft, two er der Kind- 
heit Mai erlebte, und to in Fühler Erde 
feiner Ahnen Aiche ruht, ift nicht werth, daß 
ihm eine deutjhe Mutter das Leben fchentte, 
verleugne Deine Mutterjprahe, und Du 
verfaufft Deine Mutter, Dein deutfches 
Herz. Beherzige, Du Abtrünniger, die Wor: 
te, die Dir Felie Dahn mahnend zuruft: 


„Da3 WBlut, der Stamm, dem Manne fliht 
Das heiligfte der Bande; 

Der Deutjche, der ein Deutjcher nicht, 

Des Name fei die Schande.“ 


Tefte wie das heutige mögen immer im 
germanijchen Sinne, als Verfechter des deut 
ichen. Gedantens, im Gefühle unjerer Zus 
jammengehörigfeit und Brüderlichfeit ge= 
feiert werden. 

Schande Xenen, die des jchnöden Geldes 
halber und aus falfchen Beweggründen uns 
jer Volt entzweien; Schande dem Schiwäch- 
ling in der Politik, der die brennenden frra- 
gen der Gegenwart verleugnet und des Nol- 
tes Sreiheit mit Yühen tritt. 

Ein donnernd Hoch dem Braven, der mit 
tühner Stirne dem Finfterling entgegengeht 
und die Hydra des Fanatismus und der 
Engherzigfeit befämpft. 

Kafien Sie mid, 
Schließen, indem ich Ihnen Die 
Worte Dr. Pedro Jlgens aus Et. 
aurufe: 


verehrte Anweſende, 


herrlichen 


Louis 


„Was über's Meer das Burſchenband 
Einſt trug an deutſcher Treue, 

Und was an Kraft die ſchwiel'ge Hand, 
Heut flammt's empor auf's Neue. 


Wir von dem alten deutſchen Schlag, 

Laßt uns die Hände reichen, 

Und laut erkling's: „Heil, deutſcher Tag!“ 
Noch ſteh'n die deutſchen Eichen! — 


Beſtrickender Reigen. 


Die aktiven Turner, auf die man 
ſich für den zweiten Theil des Pro— 
gramms hauptſächlich verlaſſen hatte, 
glänzten, wie oben ſchon angedeutet, 
durch Abweſenheit. Ob man ſie ver— 
mißt hat, iſt fraglich, denn es hatte 
ſich Erſatz für ſie gefunden. Eine 
Damenriege vom Lincoln Turnverein 
wurde von Turnlehrer Meier in einem 
Tanzreigen vorgeführt, bei deſſen an— 
ſtrengender Durchführung die Mitwir— 
kenden ebenſoviel Grazie wie Ausdauer 
bekundeten. Es wurde ihnen am 
Schluß der Uebung ſtürmiſcher Bei— 
fall zutheil. 

Cableau. 

Programmgemäß hätten zwei le— 
bende Bilder geſtellt werden ſollen. 
Verſchiedene Umſtände verurſachten 
eine kleine Aenderung hierin. Die 
beiden Bilder: „Apotheoſe für die 
Deutſche Dichtung“, und „Germanias 
Kinder in Columbias Land“ wurden 
in eines zuſammengezogen. Es dauerte 
ein wenig lange, bis die zahlreichen 
Gruppen des Bildes auf der Bühne 
geſtellt waren, doch wurde die Pauſe 
von Dirigent Ballmann in hübſcher 
MWeife mit ein paar flotten Orchejter- 
nummern ausgefüllt, und al3 dann 
der Vorhang aufging, erhielt man ge- 
nügend Zeit, um fi in dem fait 
übergroßen Figurenreihthum des Bil- 
de3 einigermaßen zurechtzufinden. 
Wagner'ſche, Goethe'ſche, Schiller’iche 
Geſtalten ſah man vor ſich, dazu Bis— 
marck, als „Schmied von Sedan“ dar— 
geſtellt, und noch manch andere Kraft⸗ 
geſtalt aus deutſcher Sage und Ge— 
ſchichte. Während das Bild den Be— 
ſchauern ſich darbot, ſtimmten dieſe, 
wie es von ihnen verlangt wurde, un— 
ter Orgelbegleitung in brauſendem 
Chor die amerikaniſche National» 
hymne an, nach deren Verhallen auch 
die „Wacht am Rhein“ geſungen wur—⸗ 
de. Unter der Macht dieſer Töne griff 
faſt allgemein eine hohe Begeiſterung 
Raum, und als dann der Vorhang ſich 
zum letzten Male ſenkte, trat das Pu— 
blikum in gehobener Stimmung, froh 
des Tages und ſeiner Ereigniſſe, den 
Heimweg an. 

Es erübrigt noch, feſtzuſtellen, daß 
um das Zuſtandekommen des Ta— 
bleau, welches durch Mißverſtänd⸗ 
niſſe aller Art ſehr erſchwert worden 
iſt, beſonders Herr Ludwig Grobecker 
ſich verdient gemacht hat. 

Mittels Kraftwagen durch die Parks. 


Die auswärtigen Delegaten, welche 
nach Chicago gekommen ſind, um hier 
an der Konſtituirung eines Staatsver⸗ 
bandes vom Deutjch-Amerikanifchen 
Nationalbunde und an der Feier des 
Deutſchen Tages theilzunehmen, kön⸗ 
nen ſich über Mangel an Gaſtlichteit 
ſeitens der Chicagoer nicht 


bellagen. 


Geſtern Vormittag hat man ſie, in 
Kraftwagen, die von Verbandsmit— 
gliedern zur Verfügung geſtellt wor— 
den waren, in mehrſtündiger Fahrt 
durch die Parkanlagen der Stadt ge— 
führt und ihnen ſo Gelegenheit gege— 
ben, von der Metropole ihres Staates 
mehr und ſchöneres zu ſehen, als ihnen 
vorher davon kund geweſen iſt. Zahl— 
reiche Geſchäftsgebäude in der unteren 
Stadt prangten zu Ehren des Tages 
in Feſtſchmuck, und beſonders an der 
North Ave., auf der Strecke zwiſchen 
der Wells Str. und der North Ave., 
fehlte es an ſolchem faſt nirgends. 
Einige Firmen hatten ſich ganz beſon— 
ders angeſtrengt. Leider gibt es in 
Verbindung mit der Automobilfahrt 
einen Unfall zu beklagen, der aber zum 
Glück noch gut abgelaufen iſt. Ein 
leichtſinniger Depeſchenbote hatte ſich 
im Garfield Boulevard mit ſeinem 
Fahrrad einem der Kraftwagen ange— 
hängt. Ohne ſich zu vergewiſſern, ob 
er das quch gefahrlos thun könnte, ver— 
ſuchte der Junge dann auf dem Ueber— 
gange in der Princeton Ave. zwiſchen 
zwei Kraftwagen hindurch über den 
Boulevard zu gelangen. Der Fahrer 
des hinteren Kraftwagens that ſein 
Möglichſtes, um Unheil zu verhüten, 
konnte aber nicht verhindern, daß der 
Schlingel über den Haufen gefahren 
wurde und mit ſeinem Rade unter den 
Wagen kam. Daß der Junge mit nur 
unbedeutenden Verletzungen davonge— 
kommen iſt, war ein kleines Wunder. 


Das Zellbaikelt. 


Ya ihm tönte harmonijch die Feier 
des Deutihen Tages ans. 


„Seid einig, eintg, einig !’‘ 


In diefe Worte fafte einer der Redner 
bei dem Bankett die Hauptlehre des 
deutfhen Tages zufammen. Schweizer 
Dereine werden D.- 4.7.8. beitreten. 


Als feinen alten Mitftreiter im 
Kampfe ums Deutfchthum Ttellte ge- 
ſtern Abend bei dem eiteffen, mit mwel- 
chem die feier des beutjchen Tages im 
fejtlich geihmüdten Bantettfaale des 
Hotel Bismard zum Abichlug fam, 
Richter Girten Herrn Valentin Peter, 
Herausgeber der „WVolf3-Zeitung“ in 
Rock Island, Ill., als Spruchmeiſter 
vor. Herr Peter übernahm die Eh— 
rung mit der Bemerkung, daß er ge— 
neigt ſei, ſie nicht zum Geringſten dem 
Umſtande zuzuſchreiben, daß er das 
jüngſte Mitglied der deutſchen Preſſe 
von Illinois ſei, und der Thatſache, 
daß Chicago demSpruch huldige, „Der 
Jugend gehört die Zukunft“. „Davon“, 
fuhr der Redner fort, „wurde ich über— 
zeugt, als ich in der heutigen Feſtver— 
ſammlung den deutſchen Kinderchor 
auf der Bühne ſah. Das war der 
ſchönſte Theil des ganzen Feſtes. Und 
wenn die Alten unter uns die Waffen 
niederlegen, dann muß die Jugend ſie 
aufnehmen. Wenn wir Erfolg ha— 
ben wollen in unſerem Kampfe um 
das Deutſchthum und ſeine Erhaltung, 
ſo müſſen wir die Jugend erziehen und 
begeiſtern für das Verſtändniß und 
für die Schönheiten der deutſchen 
Sprache der deutſchen Kultur.“ 

Die Worte des Herrn Peter fanden 
wohlverdientermaßen eine dankbare 
Aufnahme bei der zahlreichen Feſtver— 
ſammlung. Der Spruchmeiſter ſtellte 
nun als erſten Redner des Abends 
Herrn Fritz Glogauer vor, der etwa 
folgendes ausführte: 

Eine Kapuzinerpredigt. 

„Da der Deutſch-Amerikaniſche National— 
bund ſo viele Reformen vor hat, ſo könnte 
er wohl noch eine in fein Programm auf: 
nehmen, nämlich die, mit der den Anglo— 
amerifanern nachgeahmten Unfitte der 
Nachtifchrednerei aufzuräumen. Ah bin 
entjchieden gegyt Ddieje Gepflogenheit und 
will Ahnen aud) feine Nede halten, jondern 
eine Kapuzinerpredigt. Nach den unendlichen 
Schmeicheleien der legten Tage will ih Ih— 
nen aud) einige Grobheiten jagen. Vor eini— 
gen Tagen war der Führer der trifchen Na: 
tionalpartei in Chicago, Irland ift im 
Laufe weniger Iahrzehnte von acht auf bier 
Millionen Finmwohner zuridfgegangen. Und 
noch heute trifft man dort Leute, mwelche in 
unterirdifchen Htten mit Hunden und 
Schweinen zufammenleben. QTroßdem das 
Land rüdftändig ift, wurde deffen Vertreter, 
perfönfich wohl ein hochahtbarer Mann, im 
erften Klub der Stadt feierlich empfangen, 
eine Ehrung, die dem Lande Arland galt. 
Wir entftammen einem Lande mit 63 Mil: 
fionen Ginmwohnern, welches an der Spiße 
der Kultur und Wifjenfchaft fteht. Glau= 
ben Sie wohl, veß wir fo geehrt werden 
wilrden? Und da möchte ich Ahnen zum 
Nachdenken die Frage ftellen: Woran Tiegt 
die Schuld, dak mir Hierzulande fo wenig 
zu bedeuten haben?“ 

Herr Louis Philipp Wolf, Nedat- 
teur der „Sonne“ in Peoria, verſuchte 
dieſe Frage in humoriſtiſcher Weiſe zu 
beantworten: 


Wolf und die Irländer. 


„Man ſagt, ein Narr kann mehr fragen, 
als hundert Weiſe beantworten können, 
wenn aber ein Weiſer eine ſolche Frage an 
uns Federhelden ſtellt, dann hört alle Ges 
müthlichkeit auf. John Redmond, der hier 
mit den größten Ehren empfangen wurde, iſt 
der Vertreter eines Volksſtammes, der in 
der eigenen Heimath im Niedergang begrif⸗ 
fen ift, in der nenen aber die größte Rolle, 
wenigftens in der Politik, fpielt. Vor vier 
Jahren fprach ich mit John Rebmond von 
derfelben Wlattform in einer Verfammlung, 
in welcher der hochgeachtete Biichof Spalding 
den Vorjit führte, und ih muß Heren Red: 
mond das Zeugnik ausftellen, daß er einer 
der taftvolfften Menjchen ift, mit denen ich 
je zufammengelommen bin. 3 wundert 
mih nicht, dak NRebmond fo gechrt wird 
don feinen Stammesgenoijen, denn e8 ge= 
fchieht daS wegen feiner grenzenlofen Seis 
mathliebe. Und als ich einft in einer irijchen 
Gefellichaft das Thema „Der Yrländer vom 
deutfhen Standpunfter zu beantiworten 
hatte, erffärte ich. daß ih mit Yean Kacgues 
Rouffeau übereinftimme, daß der Patrio: 
tismus erfunden fei für Demagogen und 
Schwindler. Dennoh betone ich, daß der 
Nationalftolz eine Tugend ift und feine Na- 
tion folhen Etolz in fo hohem Grade be: 
fit, iwie Die deutihe. Denn wir Deutſchen 
find Grübler, wir denten über alles nad 
und fehen uns daher jelbft herab, und wenn 
einer von un$ jelbftlos in den Vordergrund 
tritt, fo findet er die bitterften Gegner uns 
ter den eigenen Landsleuten. Und wer, wie 
ich, 35 Yahre fang als Pionier des Deutjich- 


hat und firamm vorgeht und feine Lands- 
leute emporhebt, findet nicht unter feinen 
Stammesgenojjen, jondern unter gegneri= 
fcher Seite, unter den Irländern und Ame- 
tifanern, die höchite Anerkennung.“ 

Als der allverehrie Vertreter der 
Schweiz wurde nun Herr Konful Ar= 
nold Holinger den Anmefenden borge- 
ftellt. Herr Holinger fprach wie folat: 

Schweizer treten Wationalbund bei. 

„Am Namen der Schweizer von Chicago 
entbiete ich Ihnen Herzlichen Gruß. Auch wir 
find im Ginfleng mit den Beftrebungen des 
Deutjchamerifanijchen Nationalbundes, und 
auch die jchiveizer Vereine werden fid dem 
Nationalbunde anjchlieken. (Großer Bei: 
fol.) Man hat mid in der Schweiz ge: 
fragt, wie es fomme, daß wir Deutiche in 
den Ver. Staaten folche Schwierigfeiten hät= 
ten, und ftellte dem die HeineSchweiz gegen 
über, wo alle Nationalitäten harmoriich zu= 
fanımenlebten. 

„Sch verjichere Ahnen, daß der Deutich- 
Amerifaniihe Nationalbund unter den 
Schweizern überall Unterftügung gefunden 
hat.“ 

Unfere Aufgabe. 


Herr Gabriel Katenberger, 
nun aufgerufen murde, pries bie 
Deutfh-Schweizer und erinnerte an 
Niemeyer,  Pejftalozzi, Johannes 
Scerr u. U., welchen das Deutjchthum 
das Höchite in der Literatur verdante, 
hingegen nicht3 ben franzöfifhen und 
italieniſchen Schweizern. Herr Katzen— 
berger fuhr dann fort: 

„Die Lobreden vom Deutſchen Tage kön— 
nen keinen Hund hinter'm Ofen hervorlo— 
cken, wenn wir nicht dem Wort die That fol— 
gen laſſen, wenn wir nicht unſeren Kindern 
und den anderen Bevölkerungselementen zei— 
gen, was wir geleiſtet haben. Es iſt eine 
abſolute Nothwendigkeit, daß wir pädago— 
giſch wirken, dann wird auch die Achtung er— 
ſtarken vor dem Deütſchthum zu unſerem 
Beſten.“ 


Die Heimath. 


In poeſiereichen Worten gedachte 
Herr Karl Zwanzig, Redakteur des La 
Salle County „Herold“ in Ottawa, 
welcher von dem Spruchmeiſter als ein 
Rieſe des Geiſtes, wenn auch klein von 
Geſtalt, vorgeſtellt wurde, der alten 
Heimath. Herr Zwanzig führte u. A. 
Folgendes aus: 

„Die ſchlechteſten Früchte ſind es nicht, an 
denen die Wespen nagen. Und ich meine, 
daß es ſehr paſſend iſt, daß wir bei dieſer 
Gelegenheit des Landes gedenken, dem wir 
den beſten und werthvollſten Theil der gei— 
ſtigen Habe verdanken, die wir beſitzen. Als 
Theodor Storm die graue Stadt am Meer 
verlaſſen mußte, die ſeit lange ſeine Heimath 
war, nahm er ſeinen jüngſten Knaben auf 
den Schoß und ſagte zu ihm: „Auch Du, 
mein Sohn, glaub' mir, denn alles andere 
iſt Lüge, kein Mann gedeiht ohne Vater— 
land.“ Es gibt in jeder Sprache der Welt— 
und ich habe in meinem Leben die Sprachen 
vieler Völker ſtudirt, denn die Kenntniß der 
Sprachen iſt das höchſte und beſte Mittel 
der Wiſſenſchaft, um die Seele der Völker 
zu verſtehen — einige Worte: Frühling, 
Liebe, Mutter und Heimath. Und über die 
Heimath will ich mit Ihnen ſprechen. Ich 
liebe meine Heimath der Frieſen mit der 
unausſprechlichen Gluth meines Herzens. 
Ich liebe das Meer, das ſchon Homer geprie— 
ſen hat in einer Sprache ſo keuſch und ju— 
gendſchön. Und wenn ich die Liebe zur Hei— 
math betone, ſo will ich damit nicht verſtan— 
den ſein, als ob ſie ſich nur auf Schleswig— 
Holſtein erſtrecke, ſondern ich ſtimme mit dem 
Dichter überein, der da ſingt: Von der 
Maas bis an die Memel, von der Etſch bis 
an den Belt, Deutſchland, Deutſchland über 
Alles, über Alles in der Welt. (Beifall) 


Begeifterung ift feine Heringswaare. 


Herr G. Hummel jchloß fi Herrn 


Der Hagen verurfadt 
keine Dyspepfie 


Noch vermag er fie zu heilen, weil der 
Mangel an Mageniäure Kinderung 
unmöglih mad. 


Der Magen ift ein ftarfes mächtige: 
Drgan, das aus Musfeln von großer 
Stärke befteht. E3 wird während der 
Verdauung mit Magenfäure gefüllt, 
die wie der Magen die Nahrung dehnt 
oder zufammen zieht, diefelbe auflöft 
und die Nährmwerthe von den Abfall» 
ftoffen fcheidet. Wenn jedoch diefe Ma- 
genjäure fehlt,, ift der Magen nicht im 
Stande, jeine Nahrung zu verbauen, 
weil ihm die Werkzeuge fehlen, womit 
e3 zu verrichten. 

Die Magenfäfte, wenn in gefundem 
Zuftande, machen alle fchlehten Ge- 
rüche, Gährungen und alles aulen 
unmöglich, reduziren die Nahrung zu 
einer aufgelöften Mafje und der Magen 
preßt fie in die Eingemweide, imo eine 
andere Art der Verdauung bor fi 
geht. Denn die Eingemweide entnehmen 
diefer MaffeNahrung, alles mas nahr= 
haft ift, und überführen e8 ins Blut. 
Die Abfallitoffe werden aus dem Kör- 
per geſchieden. 

Wenn ſtatt der Nährſtoffe die Ein— 
geweide unreine Zuflüſſe erhalten, zu» 
fammen mit ungenügenber, giftiger 
Magenfäure, So führen fie folche unrei- 
nen Stoffe dem Blut zu, mie leicht ein⸗ 
zufehen ilt. Das Blut ift dann nicht 
im Stande, jedem Theil bes Körpers 
da8 zu geben, "a3 er braudt, mirb 
Tchleht und Krankheit breitet fih aus. 

Stuart’3 Dyspepfia Tablet3 forris 
giren diefen Zuftand fofort. Wenn 
die Magenfäure fehlt oder Tchlecht, be⸗ 
ſorgen dieſe Tabletten die Arbeit doch. 
Sie bauen die Elemente, die der Säure 
fehlen, auf und beſeitigen die Elemen— 
ie, welche Unruhe zeitigen. 

Fleiſch, Getreide, Flüſſigkeiten, Ge— 
müfe und Delikateſſen, thatſächlich je— 
der Theil einer großen Mahlzeit, wird 
in eine Glasflaſche verſchloſſen und 
Stuarts Dyspepſia Tablets haben es 
zu einer perfekten Flüſſigkeit verwan— 
delt, gerade wie ein geſunder Magen 
es thut. 

Eine große reichhaltige gute Mahl⸗ 
zeit beſitzi keine Schrecken für den Dys⸗ 
beptiker, falls Stuarts Dyspepſia 
Tablets gebraucht werden. Ueberrei⸗ 
ches Eſſen, ſpäte Mahlzeiten, fette 
Speiſen üben böſe Nachwirkungen auf 
den Magen, aber wenn Stuarts Dys⸗ 
pepſia Tablets gebraucht werden, kann 
man ohne Gefahr vor Dyspepſia ober 
Unannehmlichkeit eſſen. 

Vierzigtauſend Aerzte empfehlen 
und verſchreiben Stuart's Dyspepſia 
Tablets und jede Apotheke hält ſie vor⸗ 
räthig. Preis 50 Cents. Schickt Eu—⸗ 
ren Namen und Adreſſe und wir 
ſchiden Euch ſofort per Poſt ein Probe⸗ 
pacet frei. Adreſſe: F. A. Stuart 
Eo., 150 Stuart Bldg., Marfhall, 


- 


melcher | 


Lincoln Ave,, nahe Southport Ark, 
B ins 
argaun 

Gute Qualität unge— 

bleichter Muslin, Yd. 

per Strang 221 
Schweres gefließtes graues Un— 
die 250-Sorte 

Bon 8 bis 9 Abends: 

Große Beaver Shaml3 

graue u. ſchwar. Miſch— 9 Jſ 
ungen, reg. Pr. 1.69, 
Reinlein. Handtuchzeug 
nit —— b6r 
Handtuchzeug, req.Pr. 

oder «Hojen f. Män- 

ner, Größen, 34 bis 39€ 
Doppelbrüſtige blaueFlanellhem⸗ 
knöpfe, zu 

Extra ſchweres Ki⸗— 


mono⸗Flanell,reg. 


für 

Bienflag, 6. Okt. 
Fleiſhers deutſches 

terzeug für Knaben, 19€ 
5 Bfb. beiter gran. 

regul. Preis 10... 
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Sc, fpeziell, Yard.... a 
44, reg. Preis 50c. . 

den für Männer, 98 c 
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STANGE & 60. 
8 bi3 10 Uhr Borm. 2 
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a 
Stridgarn, Montag, 
Größen 24 bis 34, 
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Zucker, keinen anKinder 
Feine QualitätCraſh 
Schwere gefließte Unterhemden 
große Perlmutter⸗ 
Nicht über 10 Yd. an 1 Kunden. 


Zwanzig in prächtigen Worten an: 

„Der große Weiſe von Weimar, der für 
alle Lagen des Lebens einen Spruch hatte, 
ſagt: „Begeiſterung iſt keine Heringswaare, 
die man einpöckelt auf viele Jahre.“ Das 
gilt auch uns, wir müſſen die Begeiſterung 
in Thaten umſetzen und ſchon moörgen an— 
fangen, unſer Deutſchthum zu ſchützen und 
hochzuhalten. Doch ich will andere Saiten 
anſchlagen: Heimathklänge. Mögen wir 
Deutſch-Amerikaner politiſch noch ſo zerriſ— 
ſen und zerfahren ſein, geſellſchaftlich in 
Klaſſen zerfallen, uns geſchäftlich bitter be— 
kriegen, eines haben wir Alle gemein, die 
Liebe zu unſerem deutſchen Heimathland, 
und alle Dichter haben es geprieſen, unſer 
Aller Hochlied iſt aber Konrad Krez: An 
mein Heimathland.“ 


Der Redner ſchloß mit dem Vortra— 
ge dieſer Perle der Dichtung. Darauf 
ſang die Verſammlung „Deutſchland, 
Deutſchland über Alles“. 


Herr Franz Amberg, der - Pionier 
unter den Sängern Chicagod, murde 


nun um einige Worte gebeten. Er 
ſprach wie folgt: 
Ein geſundes Deutſchthum. 

„Seit fünfzig Jahren wohne ich in Chi— 
cago, und ich weiß aus Erfahrung, daß wir 
hier ein ganz geſundes Deutſchthum haben, 
das auch in der Nachkommenſchaft noch 
deutſch denkt. Denn keine deutſche Kundge— 
bung iſt in Chicago ein Fehlſchlag geweſen, 

immer haben wir die Maſſen mit uns ge— 
habt, und ich ſchlage daher ein dreifach don— 
nerndes Hoch auf unſer Deutſchthum vor.“ 
Großer Beifall.) 

Nachdem die Verfammlung der Auf- 
| forberung bes Herrn Amberg begeiftert 
| entfprochen hatte, erhob fich Herr John 

Lurg zum Wort. Herr Lurk [pradh 
furz mie folgt: 
Siebenbürger feft wie Eichen. 


„seen ab dom Deutfchen Reich, umgeben 
von feindlichen &lementen, Ichbt in meiner 
Heimath ein echt deutjcher Stamm, der der 
Ziebenbürger. yaft vergefien führt er dort 
einen Kampf um fein Voltsthum, bedrängt 
von der ungarifchen Regierung, welche ihn 
auf alle mögliche Weife zu unterdrüden, ihm 
feine Sprade zu nehmen verfucht. Aber wir 
Deutjchen im fernen Often, Sprojjen der 
Schwaben und Luremburger, halten feft an 
unjerer Gigenart, an unſerem deutſchen 
Stamm. Auch wir handeln nad) dem Didy- 
terwort: Was ift des Deutichen Vaterland? 
Sp weit die deutiche Spradhe Mingt. Von 
den 200,000 Siebenbürgen weilen etiva 
20,000 in den Ver. Staaten, und um fie zu 
fammeln und dem Deutihthum zu erhalten, 
haben wir ein Feines Platt herausgegeben, 
„Die Heimathllänge*, und hier einen Verein 
gegründet, der bereits 75 Mitglieder zählt 


und mitivirfen will an den Veftrebungen des 5 


Deutih = Ameritanifchen Nationalbundes, 

Auch ich fage mit Stolz: „Ah bin Deuts 

ſcher.“ 
Geht ans Werk. 


Anknüpfend an die Worte des Hrn. 
Lurtz ſprach nun Herr Sophus Dabel⸗ 
ſtein: 

„Ih bin ſtolz darauf, daß das Feſt die 
Früchte getragen hat. die wir erhofft hatten. 
Nicht nur unter den Stammesgenofien aus 
dem Schwabhenland, jondern auch unter de— 
nen aus Schleswig = Holftein, aus der 
Schweiz, ja aus dem Erdentvinfel Sieben 
bürgen, überall wo die deutfhe Sprade 
Hingt, hat die Bewegung Anklang gefun- 
den, denn nicht hat e3 fih darum gehan= 
delt, zwei Tage der freude zu leben, fon 
dern um geeint zu rüften zur Wehr und 
um Grhaltung unferer Grrungeniheften.” 


Zum Schluß ergriff noch Herr Aus 
auit Bent, Redakteur de3 „Kath. 
Volksfreund”, das Wort. Herr Benk 
gab folgenden Gedanten Ausdrud: 

Seid einig, einig, einigl 

„ie die Schweizer feit 600 Aahren ihre 
ſchwer erkämpfte Freiheit fich bewahrt ha= 
ben, jo wollen auch wir getreu dem Dichter: 
wort jein „ein einig Wolf von Brüdern“. 
Der Deutſch-Amerikaniſche 
bat feine Berechtigung, und bei einträchtis 
gem Zufammenhalten fünnen wir der Zus 
funft mit Genugthuung entgegenjehen.“ 
(Beifall.) 

So verlief das Feſteſſen, wie bie 
ganze große Feier, in ſchönſter Har— 
monie, 


— Drohung —Fauler Runde (zu 
einem Zigarrenreifenden): „Willen 
Sie, wenn Sie mich noch lange belä= 
ftigen, haben Sie e3 fich felbft zuzu- 
fchreiben, wenn ich einige Mille be 
ftelle.“ 

— Menigftens etwas. — Vater: 
Nun, du fommft ja fehon wieder? — 
Sohn (verfhmizt): Ja, ® ich bin 
etwas geworden. — Vater ( ): 
Nun, was denn da? — Sohn (grin- 
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‚&ofalberid)t. 
Geprige Bereinsfefle. 


GEhrentag der Weft Chicago Loge 
Nr. 478 vom Orden der Harngari. 


— 


Beſteht jetzt 25 Jahre. 


Ein Rückblick auf die Geſchichte der Loge. 
— Erfolgreiche Konzerte des Arion⸗ 
Männerhors und des Geſangvereins 
Edelweiß. 


Auf ein wacker durchlebtes Viertel⸗ 
jahrhundert blickt die Weſt Chicago 
Loge Nr. 478, Orden der Harugari, 
zurück. In wie hohem Grade ſie ſich 
in dieſer Zeit entwickelt und ſich die 
Anerkennung und Freundſchaft der 
Schweſterlogen und weiterer deutſchen 
Kreife erworben, zeigte die große Bes 
theiligung an der Jubiläumöfeier, bie 
geftern in ber Vorwärt3-Zurnhalle 
ſtattfand. Bon den 6 Chartermitglie: 
dern, mit denen die Loge am 16. Juni 
1883 gegründet wurde, find nur noch 
ätwet am Leben und Mitglieder des 
Drdens, die Herren Charles Ziegenfüs 
gen, ber erite Er-Barde und jegige Ere 
Dber:Großbarde, dem es gejtern ber» 
adnnt war, die Begrüßungsrede zu 
Balten, und ®. Stodhaufen. QVon ben 
damals eingeführten 26 Kandidaten 
find noch zehn bei der Loge, die Herren 
Sofef Koehne, Friz Nebel, Louis Rö— 
der, Fri Richiger, Aug. Schab, Yrit 
Stoye, Ed. Weinrich, Cha. Wienholz, 
Cha3. Tiemann und R. Ziffow. Von 
ihnen ij. Herr Tiemann jchon feit 20 
Sahren am Verwaltungsrath, Herr 
Mienholz war jahrelang Oberbarbe 
und befleivet j’&t mehrere Xemter, Hr. 
Koehne ift zum zweiten Male Ober- 
barde und war 7 Jahre Schatmeifter, 
Herr Nebel ift Sroßbarde der Staats⸗ 


Großloge von linois und Herr Zies | 


genhaben Dber-Grobarde der er. 
Staaten Grofloge gemejen, um nur 
einige Beifpiele von vielen dafür ans» 
zuführen, mit welcher Liebe zur Sache 
diefe bemährte „alte Garde“ der Loge 
gearbeitet hat und noch arbeitet. 

Im Laufe der 25 Jahre hat bie Lo- 
ge.an bieSterbefafjen $32,826.93 aus= 
bezahlt, an Krankengeldern für Mit- 
glieder $7688, an Begräbnißkoſten 
32375, an Geichenten $1207, an Un⸗ 
terftügungen $845 ufim., fie hat aljo in 
ihrem Kreife viel Gutes gethan. Ihre 
erften Beamten waren: Chas. Siegen- 
hagen, Er-Barde; B. Stockhauſen, 
Dberbarbe; Xof. Avehne, Unter-Bar> 
de; Frit Hunde, Sefretär; Chas. 
Teßmann, Rechnungsführer; John 
Scheler, Schatzmeiſter. Der jetzige Vor— 
ſtand beſteht aus den Herren Joſ. 
Koehne, Ober-Barde; Fr. Stoye, Un— 
ter-Barde; Auguſt Jakobi, Sekretär; 
H. Müller, Rechnungsführer; Chas. 
Wienholz, Schatzmeiſter. 

Einer Loge, die ſo treffliches Mit— 
glieder⸗Material beſitzt, kann auch ein 
Feſt nicht fehlſchlagen, zumal eines wie 
das geftrige. Der Harugari-Männer- 
chor gab mehrere feiner jhönften Lie— 
der zum Beiten, Herr Hans Vogt, Frl. 
Ahrens und Herr Yaul Goethel trugen 
Bu Gejangs- und Nnjtrumental- 
Soli viel zur Unterhaltung bei, ein 
autes Orcheiter Eonzertirte, und, mie 
fchon bemerkt, Er-DOber-Großbarbe 
Siegenhagen begrüfte die Gäfte mit 
berzlicher Anfprache, während Er: 
Großbarte H. Wehringer eine padende 
Feitrede hielt. Diefes Programm un: 


terhielt die Feſtgeſellſchaft mehrere 


Stunden aufs Beite, worauf man zum 
zweiten Iheil des Teltes, dem Ball, 
überging, der die Anmelenden nod 
lange fröhlich vereint. Die von den 
Herren Henry Müller, Ed. Walz, Frib 
Nebel, Chas. Tiemann, Henth Unger, 
Chad. Mado, Aug. Nakobt, of. 
Koehne und Kohn YBudfo getroffenen 
Vorkehrungen Tießen nichts zu min 
fchen übrig. 


Arion Männerchor. 


Der Arion » Männerhor und fein 
Dirigent H. U. NRehbera dürfen jtolz 
fein auf den Verlauf des Herbitlon- 
zerts, das der Verein geitern Abend in 
der Lincoln =» Turnhalle gab, denn er 

hat damit auf’3 Neue beiiefen, daß 
der „Arion“ zu den leiftungsfähigjten 
und ftrebfamften Gejangvereinen ber 
Stabt aehört. Jeder Vortrag des feit- 
gebenben Vereins darf wohl eine Mus 
jterlesftung gemannt werden, und bes 
fonders hervorgehoben zu werben ver= 
bient die Wiedergabe von Angerer’3 
recht fchwieriger Kompofition „Die 
Mühle”. Herr Kofeph Kramer von 
Meit Chicago führte fi” mit dem 
„Zoreabor“-Lied als ein ftimmbegabs 
ter und mohlaefhulter Baritonfolift 
ein unb mußte fich zu. mehreren Drein- 
gaben verfiehen. In ber Golofzene 
„Wbenteuer eines Matrofen“ Hatte 
Herr Mar Kleinert die Lacher auf feis 
ıter Geite; ebenfo beifällige Aufnahme 
fanden die humoriftiiche Szene „Diri- 
gentenmwihl” und das fomijche GSertett 
Im Kahlkopfverein“. Ein Ball [hloß 
fich vem Konzert an. Der Befuch war 
portrefffih. Die Mitglieder der Vers 
eine „Harmonie“, „Schwäbilcher Säns 
gerbund“, „Windthorft = Männer: 
Kor“, „U, „Naflauer Unterjtüh» 
ungäberein“ und „Nord Chicago Lie: 


Shr raucht nich 


zu leiden 


ton ber Wirkung eines fhmwaden Magens, trä- 
ger ‚Leber oder untbhätfiger Nieren, wenn Ihr 
den Plan von Tanfenden Anderer anufnehmt, 
bie während der legten 55 Sabre Nuten das 
zamd. gezogen Haben, und das iſt — nehmt 


HOSTETTER’S 
. MAGEN-BITTERS 


Ihr werdet Euch wundern fiber die gute Wins 
Zung, befonders in Fällen bon Kopiweh, Sob- 
TFennen, Unverdaulichteit, BVerſtopfung, Dys- 
 »pebfle, Schlaflnfigkeit, weibliche Leiden und 
 Malarin-Firber, Wrobirt ed Heute, 


berfrang” hatten fich vollzählig einge- 
funden. 

Um da3 prächtige Gelingen bes 
Abends haben fich die folgenden Her— 
ren al3 Ausjchuß verdient gemadt: 
Sohn Yung, Präfident; Hugo Nitfche, 
Schatzmeiſter; L.Riewer, Jac. Kuhns, 
John Braun, Chas. Thumm und 
Bruno Knecht. 

Geſangverein „Edelweiß“. 

Zu den ftrebfamen Gefangvereirien 

der Stadt gehört unbejtreitbar der ge= 


mifchte Chor Edelweiß, diefe Ueberzeus | 


| gung drängt jih Einem bei jedemSton= 
zert, daS der Verein gibt, aufs Neue 
auf. So auch gejtern wieder. Inter 
Mitwirkung mehrerer anderer Vereine 
und tüchtiger Solofräfte wurden ben 
Zuhörern Genüffe geboten, die fich mit 
| Seen hören laflen fonnten und Die 
| Achtung vor dem Streben und den 
| Yortfchritten des „Edelweiß“ und jei- 
I ner Mitwirkenden noch erhöhen muß- 
ten. Das maffenhaft in Schönhofen? 
Halle erfchienene Publifum hielt denn 


| auch mit feiner Anerkennung nicht zu= | 


| rüd und überfchüttete die Sänger und 
Sängerinnen mit mohlverdientem Bei- 
fall, der in gleihem Mahe duch dein 
bemahrten Dirigenten, Herrn 6, v 
Molfsteel, zuflam. Diefer hatte ein 
borzügliches Brogramm zufammenge- 
| Stellt, an defjen Ausführung fich außer 
dem „Edelweiß“ der Teutonia Lieder- 
franz, der PBolybymnia Damendor, 
die Konfordia Viedertafel, der Gejana= 
verein Edelmeiß-Apondale, der Arion 
Männerchor der Südfeite und Brands 
Liedertafel, jomwie die Damen Kätie 
Lamad und Ella Peters und die Her: 
ren Berthold Boenide, E. E. Herrlein, 
M. L. Mägdefeſſel, C. H. Mooſe und 
Phil. Wagner als Soliſten mit ſchö— 
nem Erfolge betheiligten. Zum Ge— 
dächtniß des verſtorbenen Otto Lob 
hatten zwei von ihm eingerichtete Chö— 
re, „Der Engel“ von Rubinſtein und 
| „Sonntagämorgen“ von Mendelsfohn, 
| Aufnahme ins Programm gefunden. 
| Auch die übrigen Chorlieder, ein Dueit 
| „Das Kreuz am See”, das Trio „Der 
| legte Burfch’ im Dorfe* und das hu= 
moriftifche Quartett „Die vier Ele- 
mente“ aefielen jehr, an ſich ſowohl wie 
| durch den auten Vortrag durch Die 
| Chöre und Soliften. Dem Konzert 
folgte ein mit aleich jhönem Erfolge 
gefrönter Ball. Die Namen der Da- 
men und Herren, die al3 Feltausfhuß 
fih um die Vorkehrungen verdient gqe- 
macht haben, find: Frau F. LYamad, 
rau E. Peters, Frl. U. Pullmann, 
Frau Emma Freels, Frau ©. vd. 
Molfsteel und Frau Hulda Bahler, fo- 
wie die Herren Val. Möller, Hugo 
Sickinger, Herm. Bahker, Jos. Kas— 
zab, C. v. Wolfskeel und Heinrich 
Krüger. 


Schwäbiſcher Frauenverein. 


„Es war prächtig!“ — ſo lautete 
das Urtheil Aller, die ich an dem ge— 
ſtrigen zehnten Stiftungsfeſt des 
Schwäbiſchen Frauenvereins in der 
Nordſeite Turnhalle betheiligt haben. 
Und ihrer waren ſo viele, wie der ge— 
räumigeSaal zu faſſen vermochte. Der 
Vergnügungs-Ausſchuß, deſſen Mit— 
glieder in übergroßer Beſcheidenheit 
ihre Namen nicht bekannt zu geben 
wünſchen, hatte aber auch nicht nur 
die Vorbereitungen mit ſtaunenswer⸗ 
ther Vorſicht getroffen, ſo daß Alles 
„wie am Schnürchen ging“, ſondern 
auch ein Programm aufgeſtellt, das 
allen Anforderungen gerecht wurde. 
Unter Anderen war eine ebenſo uner— 
wartete, wie ſinnige Ueberraſchung für 
die fünf überlebenden Gründerinnen, 
die Damen Anna Huber, Karoline 
Fleck, Friderike Schellenberg, Friderike 
Buehr und Luiſe Schnitzler, ſowie für 
die Beamten des Vereins vorgeſehen. 
Die Beamten ſind: Frau Thereſe Back⸗ 
mann, Präſidentin; Frau Joſephine 
Thannhauſen, Ex⸗Präſidentin; Frau 
Sophie Sträßle, Vize-Präſidentin; 
Frau Karoline Fleck, Schatzmeiſterin; 
Frau Friderike Schellenberg, Finanz⸗ 
Sekretärin; Frau Marie Feltmann, 
prototollirende Sekretärin; Frau C. 
Hildinger, Führerin; Frau Paulina 
Bauer, Innere Wache; Frau Chr. 
Spiegel, Aeußere Wache; Louiſe Kö— 
nig, Louiſe Baetz und Wilhelmine 
Kirſchmer, Truſtees; Friderike Kore, 
Louiſe Elſer und Friderike Raedle. 
Jeder dieſer Damen wurde von Frau 
Thannhauſen mit einer hübſchen An⸗ 
ſprache Namens des Vereins ein ſchö⸗ 


— 


Brei Andenken überreiht und zwar: 

| der Präfidentin Frau Iherefe Bad- 

_ mann eine prachtvolle goldene Uhrfette, 
der Schabtmeifterin Frau Karoline 
Yled ein fchöner Ring, der Vizepräft- 
dentin Frau Sophie Sträßle ein gro- 
Bes, goldenes Vereinsabzeichen und den 
übrigen Damen je ein £leineres, golde— 
nes Abzeichen. 

Yzrau Badmann hielt eine warm 
| empfundene Begrüßungsanfprache, die 
überaus beifällig aufgenommen mur= 
de. Aus diefer gina herbor, daß ber 
| Verein von fieben Damen, den borer- 
' mähnten Fünf und »mei inzmifchen 

Veritorbenen, Rofa Holzapfel, der er- 
ten Präfidentin, die ihren erften 
Umtstermin nicht überlebte, undLXouife 
: Hill, gegründet wurde, mit einem Ver— 
mögen von $3.50. Danf dem Eifer 
und der unermüdlicen Wirkſamkeit 
; ber Öründerinnen und jedes neuge= 
; morbenen einzelnen Mitgliedes zählt 
ber Verein jebt 230 Mitglieder und 
| verfügt über einen Kafinbitaned von 
| 93,360. 
Von den einzelnen Nummern. des 
| reichhaltigen Programms jeien als be- 
! fonder3 zugfräftig nur erwähnt bie 
; Rieder der Gefangafektion des Schmä- 
biſchen Frauenvereins und bes Haru= 
; gari-Sängerbundes, die Humoriftijchen 
| Darbietungen der Frau Feltmann und 
die Bühnen-Aufführungen, in denen 
mitwirkten: Im humoriſtiſchen Ter— 
men Thannhauſen, Groß und Holl; im 
Blumenſtück „Im Garten“, 
Glanznummer, die Damen: 


fer, Schmalz, Backmann, Dagermann 
und Fleck; im Singſpiel: „Moderne 
Dienſtmädchen“ die Damen Thann⸗ 
hauſen und Ebert; und im humoriſti— 
ſchen Terzett „Blitzmädels“, die Da— 
men Feltmann, Holl und Naſt, ſowie 
die Geſangsſektion des Vereins. 

Ein flotter Ball bildete den Abſchluß 
der Feſtlichkeit, die zweifellos jedem 
Theilnehmer in angenehmer Erinne— 
rung verbleiben wird. Die Mitglieder 

folgender Vereine hatte ſich vollzählig 
| au dem Seite eingefunden: N. 1.» 
Verein Einigkeit, Heſſen Frauen-U. 
Bremer Wohlthätigkeitsverein, 
Heſſen Mänerverein von Chicago, 
Fidelia Nr. 1, Altdeutſcher Frauen— 
verein und Carnation Club. 

Heſſen-Naſſauer Damenverein. 


Unter ungewöhnlich zahlreicher Be— 
theiligung feierte geſtern der Heſſen— 
Naſſauer Damenverein in der La 
Salle-Turnhalle ſein erſtes Stiftungs— 
feſt. Dieſes nahm einen geradezu idea⸗ 
len eVrlauf. Die Veranſtalter hatten 
es wahrlich nicht an Mühe fehlen laſ— 
ſen, ihren Gäſten einige wirklich genuß— 
reiche Stunden zu bereiten, und daß 
ihr tSreben von Erfolg gekrönt war, 

bewies der ſtürmiſche Beifall, der jeder 
Nummer folgte. Beſonderen Anklang 
fanden der von Frau Klara Walters 
vorzüglich vorgetragene Geſangs-Wal— 
zer und die Zugaben der ſtimmbegab— 
ten und bühnengewandten Dame, das 
von Frl. Karoline Schalk mit feinem 
Humor geſungene 


Piano-Solo des Frl. Florence Bar-⸗ 


then und das Keulenſchwingen des 
Herr Chas. Hadauk. 

Aus der mit ſtürmiſchem Applaus 
aufgenommenen Anſprache der belieb— 
ten Präſidentin und Gründerin des 
Vereins, Frau Karoline Brethauer, 
ging hervor, daß der Verein es trotz 
der kurzen Zeit ſeines Beſtehens ſchon 
auf 150 Mitglieder gebracht hat und 
daß ſeine finanziellen Verhältniſſe ſich 
in beneidenswerth blühender Verfaſ— 
ſung befinden. Die Rednerin ermahnte 
die Mitglieder, nach wie vor uneigen- 
nüßig und mit nie erlahmendem Eifer 
zum Beten bes Vereins zu wirken und 


ihm neue Mitglieder zuzuführen. E3 | 


werden unbejcholtene Frauen und 
Mädchen im Alter von 18—55 Jahren 
aufgenommen. 

Die Feier fand mit einem gemüthlt- 
chen Tanzkränachen ihren würdigen 
Abſchluß. Um ihr Gelingen haben ſich 
in erſter Linie verdient gemacht die fol⸗ 
Ken: Ausihüffe: Vergnügungsaus- 


KHuß: Karoline Brethauer, Präfidens | 
tin; Louife Voehr, Dorothea Schalt, | 


Charlotte Schroeder, Agnes Hartivta, 
Anna Miler. Se chuß: Roſia 
Hells, Anna Lang. Erneſtina Benzel, 
Wilhelmina Braun, Margareiha 
Ernſt, Annag Cillies, Anna Henning, 
Emilia Klickiman, Louiſe Schmidi 


* 


zett: „Ein Küchenſcharmützel“, die Da⸗ 
einer 


Holl, 
Schäfer, Schellenberg, Glatzel, Neuf- 


Storchlied, das 


Karoline Ringele, Marg. Baum, Kla⸗ 
ra Wolters, Dora Rumbach und Mary 
Buchin. 
Gilde Lake View Ur. 3. 
In der Sozialen Turnhalle hielt ge— 
ſtern Nachmittag und Abend die Platt— 


—— 


Die Parteiführer rüſten ſich für den 
zweiten Regiſtrirungstag. 


410,000 Namen ihr Ziel. 


Gouv. Hughes bleibt ſtumm. — Angeblich 
durch hochgradige Heiſerkeit verhindert, 
zu ſprechen. — Wayman konferirt mit 
republikaniſchen Parteiführern. 


Leiter der beiden alten Parteien be— 
gannen heute mit erhöhtem Eifer ihre 
Vorbereitungen für den zweiten Regi— 
ſtrirunggstag am 13. Oktober. Die 
außerordentlich rege Betheiligung am 
eriten Regiftrirungstage am Sams— 
tag, an dem fich 266,217 Wähler in 
die GStammliiten eintragen Tießen, 
3542 mehr als am erjten Regiitri- 
rungstage bor bier Jahren, hat ıhmen 
bewiefen, daß von der angeblichen 
Iheilnahmslofigfeit unter der Bevül- 
ferung nicht3 zu finden tft, und fie ha- 
ben jich das Ziel geftedt, die Regiftri- 
rung für beide Regiftrirungstage auf 
410,000 Stimmen zu bringen. Vor 
bier Jahren betrug die Gefammtzahl 
fämmtlicher Wähler, die ihre Namen 
in die Wählerliften eintragen ließen, 
404,130, im ahre 1900 aber 405,- 
408. Lebtere Zahl juchen die Partei: 
führer in diefem Jahre noch zu übe. - 
treffen. In den Hauptquartieren bei- 
ber Parteien herrſchte demgemäß heute 
reges Leben, das bis zum 13. Dftober 
unvermindert anhalten mird. Man 
Tuchte fo jchnell wie möglich ver 
Stammliften vom Ietten Samitag 
habhaft zu werden, um fie mit denen 
bor bier Jahren zu vergleichen und 
feitzuftellen, welche Wähler am Sams: 
tag ihre Namen nicht eingetragen ha— 
ben. Diefe Säumigen werden mit 


bütfche Gilde Late View Nr. 3 eine ih> | Ausdauer verfolgt werden, bis fie fich 


ter beliebten geiſtig-gemüthlichen Un— 
terhaltungen ab, die ich, wie ihre Vor: 
gänger, zu einem gemüthlichen Fami— 
ltenfeft gejtaltete und in jeder Bezie- 
dung erfolgreich verlief. Herr Karl 
Bunge begrüßte die große FFeftver- 
jammlung in einer höchjt beifällig auf- 
genommenen Anfprache, bie eigentliche 
Yeltrede hielt Herr Karl Geptien, 
Großmeifter ver Plattdeutfchen Groß: 
gilde von den Ver. Staaten. Die Un— 
terhaltungs = Nummern murden von 
Aler. Vogel's Vaudeville-Geſellſchaft, 
dem Zauberkünſtler Robert Waßmann 
und dem „plattdütſchen Herkules“ 
Fritz Iverſen mit beſtem Erfolg aus— 
geführt. 

Ein Ballvergnügen bildete den 
Schluß des Feſtes, für welches die 
Herren Wilhelm Schmidt, Vorſitzen— 


dazu bequemen, ihre Namen in die 
Stammliſte einzutragen. Jede Partei 
wird ihre Parteigenoſſen aufs Korn 
nehmen. Auf dieſe Weiſe hofft man, 
das vorgeſteckte Ziel, 440,000 Namen, 
zu erreichen. 

In beiden Hauptquartieren war man 
geſtern in ſehr vergnügter Stimmung 
darüber, daß die Betheiligung an der 
Regiſtrirung am Samſtag ſo groß ge— 


weſen war. Im republikaniſchen La— 


ger gratulirte man ſich außerdem noch, 
daß die ſogenannten republikaniſchen 
Wards der Stadt im Allgemeinen eine 
außerordentliche Zunahme an Wäh— 
lern aufzuweiſen hätten. Als repu— 
blikaniſche Wards rechnete man alle 
die Wards, die in der Bürgermeiſter— 
wahl Buſſe eine Mehrheit über Dunne 
gegeben hatten. Dabei rechnet man 


der; Alexander Vogel, Schatzmeiſter; Wards wie die 22., 23. und 24. Ward 


Max Nellert, Theo. Vosgerau und 
John Pahl die Vorbereitungen in mu— 
ſtergiltiger Weiſe getroffen hatten. 


Zur Erinnerung an 1849. 


Zur Feier des ungariſchen Unab— 
hängigkeitskampfes im Jahre 1849 
hatten ſich geſtern in der Bowenhalle 
des Hullhauſes 500 Mitglieder hieſi— 
ger ungariſcher Vereinigungen ver— 
ſammelt. Die Halle war mit den un— 
gariſchen Farben roth, weiß und grün 
reich geſchmückt. Es wurden verſchie— 

dene Anſprachen gehalten. 

— — — 
Italiener proteſtiren. 


Tauſend Söhne des ſonnigen Ita— 
liens marſchirten geſtern nach Mayor 
Buſſes Haus an Sedgwick Str. um 
zu verlangen, daß die Statue Chri— 
| ftopd Columbus’, die in South Chi: 

cago aufgejtellt ift, wieder nahe dem 
Rathhaus aufgeftellt merde.. Das 
Stadtoberhaupt befand fich aber nicht 
zu Haufe, fondern verbrachte den 
| Sonntag auf feiner Farm am For 
| Late. \jn einer Mafjenverfammlung 
in Brands Halle, die fich an dieParape 
anjchloß, wurde die Entfernung des 
Standbilds als eine Beleidigung der 
italienifhen Einmohnerfchaft ver— 
' dammt und Beichlüffe angenommen, 
die heute dem Stabtoberhaupte über- 
reiht merden follen. Des Mayors 
Privatjefretär 8. J. Mullaney wohnte 
der Verfammlung bei und erflärte, 
daß der Mapor fich nicht in der Stadt 
befinde. 


— —— —— 
Der Charakter nach der Zunge. 


Im Pariſer „Gil Blas“ leſen wir: 
Man ſtrecke nie die Zunge heraus! Ab— 
geſehen davon, daß eine ſolche Unart 
| oft übelgenommen wird und zu einer 
mehr oder minder ſolennen Keilerei zu 
| führen pflegt, ristirt man nod), durch 
| das Zeigen der Zunge die qeheimiten 
| Seiten jeines Charakters aller Welt 
| zu offenbaren. Es gibt nämlich eine 
neue Wiſſenſchaft, die ſich Gloſſologie 
nennt und mit großer Sicherheit be— 
hauptet, daß ſie die Charaktereigen— 
ſchaften eines Menſchen errathen kann, 
wenn ſie nur Gelegenheit hat, ſeine 
Zunge zu ſehen. Eine lange Zunge 
weiſt auf einen freimüthigen, offenen 
Charakter hin; eine kurze läßt einen 
verſchloſſenen und heuchleriſchen Cha⸗ 
rakter erkennen; iſt die Zunge breit, ſo 
iſt ihr Beſitzer mittheilſam; iſt ſie 
ſchmal, dann lebt er lieber für ſich, 
ohne Verkehr zu ſuchen; eine lange und 
| breite Zunge läßt auf einen inkonſe— 
quenten Menjchen fchließen; wine lange 
und jehmale auf einen Mann, der e3 
mit der Wahrheit nicht jehr genau 
' nimmt; eine furze und breite Zunge ijt 
das befondere Stennzeichen des Lüg- 
ner3 und Schwäßers; eine ſpitze Zun⸗ 

‚ ge aber fann jowohl einen geigtreichen 
; alä aud) einen boshaften Menjchen ver: 
rathen. Dean fieht: die Methode ift 
' nicht fehr kompliziert und man braucht 
nicht jehr lange zu ftudiren, wenn man 
fi) diefe neue „Wiffenfchaft” zu eigen 
machen will. Die Schivierigfeit bes 
Steht nur darin, daß man Leute 
findet, die einem jo ohne meiteres bie 
Zunge zeigen, | 


als republifanifhe Wards, trogdem 
die Abjtimmung im Kampfe zwifchen 
Dunne und Buffe nur als Ausnahme 
anzufehen tit. Die Republifaner wie— 
fen mit Genugthuung darauf hin, daß 
zwölf von den zwanzig republifani- 
Ihen Wards eine bedeutende Zunah- 
me, elf von den fünfzehn demofrati- 
Then Wards aber eine Abnahme in der 
Zahl der regiftrirten Wähler aufzu— 
meifen hätten. 


| 


Die Demofraten wa= | 


Frifch ans Werk. |T 


Alle Rlaffen des Pnblikums be: 
nüben unfer Ronfultations-Büro 


GSefchäftsleute, Kapitaliften, 


Arbeiter, Frauen-—mahen von 


unferer Offerte Gebraudh, dem Publitum mit zuverläffigen 


Angaben über Geldanlaaen, 
mweilen. (3 liegt anfcheinend 
ite in diefer Stadt vor, und 


Banfgeichäfte etc. zu unters 
ein Bebürfniß für folhe Dien» 
feine Mithe und Koiten jollen 


zejpart werden, um das Büro fo nüblih als möglich zu 


machen. 


Iede Perfon, die wirklich Auftlä- 
zung in Geldangelegenheiten 


mwünfcht, ob ein Kunde ber 


formation im Bereiche einer großen Bank erhalten, 


Bank oder nicht, fann jede An« 
ohne 


fi im Geringjten zu verpflichten, bei uns ihre Geſchäfte 


zu machen. 


The Northern Trust 
Company- Bank 


N.W. Ecke La Salle u. Monroe Str. 


erfranft fei, das es ihm unmöglich 
mache, nur den Mund zu öffnen. 

Die Ihatfahe, daß Gouverneur 
Hughes, der doch vom republifanifchen 
National-Ausfhufe als zugfräftiger 
Redner fo angepriefen worden ift, und 
bon deffen Erjcheinen im Weiten man 
ih Wunderdinge verfpradh, überhaupt 
nicht zu Worte fam, wurde geftern in 
politiſchen Kreiſen als bedeutungsvoll 
angeſehen. In manchen Kreiſen wurde 
geradezu behauptet, daß er einen Wink 
erhalten habe, ſeine moraliſchen 
Grundſätze, die in ſeinem Heimaths— 
ſtaate ſo viel Anſtoß unter der libe— 
ralen und hauptſächlich fremdgebore— 
nen Bevölkerung erregt haben, hier beſ⸗ 
ſer für ſich zu behalten. Dieſe Anſicht 
wird in gewiſſem Sinne durch die 
Meldung beſtätigt, daß Gouverneur 
Hughes heute in La Croſſe und in St. 
Paul ſprechen wird. Wäre ſein Hals— 
leiden wirklich fo gefährlich, jo bürf:: 
er faum im Stande fein, heute zei 
Kampagnereden zu halten, oder über: 
haupt jeine Kampagnetour fortzu= 
ſetzen. 

Gouverneur Hughes wird am 
Samſtag nach Chicago zurückkehren 
und an der Maſſenverſammlung theil— 
nehmen, die von den Republikanern im 


ren ihrerſeits nicht niedergedrückt von Coliſeum veranſtaltet wird und die 


dem Ausgange der Regiſtrirung am 
erſten Tage. Sie wieſen darauf hin, 
daß in den ſtark demokratiſchen Wards 
mie der 1., 9. und 18. Ward, die Be- 
bölferung mehr und mehr abnimmt, 
da fie durch Fabriken und Gefchäftz- 
häufer verbrängt wird. Sie zieht nad) 
den Vorjtädten, die bisher mehr oder 
weniger tar republifanifch imaren. 
Die demofratifchen Parteiführer er- 
Härten, daß biefer demofratifche Zu= 
zug in bisher republifanifche Gebiete 
fich fehr ftarf am Wahltage bemerfbar 
machen werde. Außerdem gaben fie 
als Grund für den Rüdgang in demo— 
fratifchen Wards an, daß ihre Dr- 
ganifation nicht jo gründlich ift mie 
die ihrer republifanifchen Gegner. wie 
ftellten für den zweiten Regiſtrirungs— 
taq ein ftarfes Anmwachfen in den bes. 
mofratifhen Warb3 in Ausficht. 

Die Zunahme, bezw. die Abnahme 
in den republifanifchen und demofra= 
tifhen Warbs tft, mie folat: 

Zunahme in republif. Wards: 

ehe 1392 


Abnahme in republif. Warba: 
3 145 2 


J 103 A { 
Abnahme in demofratifchen Warbg: 
Bissnaschenseaaen 16 377 


Bughes bleibt ftumm. 

Gouverneur Charles Evans Hughes 
traf geftern auf feiner zweiten Kam= 
pagnetour durch den Weiten in Chis 
cago ein, um in einer vom „Sunday 
Evening Club“ veranftalteten Ber: 
fammlung in der Orchefterhalle eii.: 
Unfpracde über die moralifchen®rund- 
füge zu halten, die er der Bevölkerung 
feines Heimathöftaate® in den zwei 
Sahren feiner Amtsführung einzuim- 
pfen verfucht hat, gegen bie fie fich 
aber fo hartnädig fträubt, daß bie 
Mahl eines Demokraten zum Gouver- 
neur bon New York heute bereit3 ala 
fiher gilt. Der „Sunday Evening 
Club“ ift eine Vereinigung, die mit 
den fogenannten Reformelementen an 
einem Strange zieht und von ihnen 
gegründet morben ift. Eine Anfprache 
Gouverneur Hughes’ über fein Lieb- 
lingsthbema märe am richtigen Plage 
geweſen. Aber es ſollte anders kom⸗ 
men. Gouverneur Hughes fand ſich 
in der Orcheſterhalle ein, blieb aber 

umm. Den Anweſenden mwurbe be- 


deutet, daß das Oberhaupi des Kai⸗ 


ferftaats plöglich an einem Halsleiben 


# 


| * Glanzpunkt der Kampagne bilden 
oll. 


Wayman konferirt mit Parteifüher :. 

Einer Einladung des Vorſitzenden 
des Vollſtreckungsausſchuſſes des re— 
publifanifchen County = Zentralaus- 
Ihufles, Charles MW. Andrews, fol- 
gend, wird John E. W. Wayman, der 
Sieger im Kampfe um die republita- 
niihe Nomination für die Staatsan= 
mwaltihaft, heute Nachmittag mit den 
Parteiführern fonferiren. Die ein 
ladung wird als ein Beweis dafür an- 
gefehen, daß die Barteileitung den 
Kampf um die Nomination für been= 
det anfieht und bereit ift, Herrn Wapy- 
man die volle Unterftüßung der Orga 
nifation zutheil werden zu laffen. De: 
Konteft, den Staatsanwalt Healy und 
feine Hintermänner begonnen hatten, 
bat ben Beginn der republifanijchen 
Kampagne im County verzögert, und 
in der heutigen Konferenz jollen Vor= 
bereitungen für eine nachdrücdliche 
Kampagne getroffen werben. Herr 
Mayman gedenft, mit der Parteilei- 
tung Hand in Hand zu arbeiten, und 
bat fich bereit erklärt, in Warb-Ber- 
fammlungen zu fprechen. 

Healys’ Anmälte erflärten geftern, 
daß fie ihre Pläne für die Zukunft 
nicht enthüllen könnten, und mollten 
fih nicht zu der Erklärung herbeilal= 
fen, daß der Konteft zu Ende fei. 
Manymans Anmälte ihrerfeit3 waren 
der Anficht, daß der Fall abgefchloffen 
ift, da die Anwälte Healys fich ver- 
pflichtet hätten, fich bei Richter Cut- 
tings Entfheidung zu beruhigen. 

Bryan fpricht in Jllinois. 

Chicago wird in diefer Woche im 
Mittelpuntte des politifchen Lebens 
und Treibens der Nation ftehen. Beide 
Präfiventfchaftsfandidaten werben jich 
mehrere Tage hier aufhalten, und bas 
Land wird das eigenartige Schaufpiel 
genießen, die Bannerträger beider 
Parteien zu gleicher Zeit ala Gäfte ber 
Chicago Affociation of Commerce ei- 
nem Bankett beimohnen zu fehen. Herr 
Taft wird der Eröffnungsfigung des 
Konvent3 für Schaffung von Waffer- 
ftraßen für tiefgehende Schiffe bei- 
wohnen, Herr Bryan der Schluß 
fiftung. Beide mwerben aber an den 
Bantetten theilnehmen, da3 die größte 
Vereinigung Chicagoer Gefchäftsleute 
am 7. Dftober ben Theilnehmern am 
Konvente veranitalten wird, 

Nah dem Bankett mirb Herr 
Bryan eine Kampagnetour durch Ali- 
noi3 beginnen. Er verläßt Chicago 
am Freitag Morgen, |pricht in Yoliet 
am Bormittage, hält eine Anfprace in 

— — — — 


* CASTORIA füsiginmdkit, 
Die Sorte, Di Ihr Immer Gekauft Habt 


5 


Sir Herren allein! 
Eintritt frei! 


"Da3 deutihe männlide Bublifum ift biermit 
böflichit eingeladen, die Gallerie der Willen» 
Saft, 344 South State Str. Chicags, I. 
urrentgeltlih au bejuden. Man fieht bier aetreu 
nah der Natur in Was und Gips gearbeitete 
Rradteremplare der Pathologie, Krantheitde 
Ichre, der Diteolagie, Knohenichre, der Der« 
dauumgs-Orgaue. Tas Tublifum ift eingeladen, 
den Urfprung der menihliden Rafle don der 
Wiege bis zum Grabe zu ftudiren. Man febe die 
Lannen der Natur, ebehfo die NRuriofitäten und 
Monitrofitäten. — Studiren Sie die Wirkuns 
en don Krankheiten und bon Lajter, wie die 
> 


elben in 
Rebensarsäen Abbildungen 
in ihrem geiunden und franien Zuftande dats 
eftelt find. Ties it sume Belsgerheit, die Sie 
elten im Xeben finden. 
Gintritt #zei! 
Offen täglih dor = Miotgens 53 Mitten 
med:. 


Freie galletie der Viſſenſchal 
| 344 S. State Str., 


Ghirags, FU. 2 
—— — 
Streator und in Chillicothe und trifft 
gegen 9 Uhr Abends in Galesburg ein. 
Andere demokratiſche Redner von 
nationalem Rufe, die in Illinois im 
Laufe der Woche ſprechen werden, ſind 
der blinde Senator Gore von Okla— 
homa und Kongreßmitglied Henry D. 
Clayton von Alabama. Senator Gore 
ſpricht in Belleville morgen Abend, in 
| Taplorpille am Mittwoch Abend und 
ı in Springfield am Donnerftag Avend. 
: Kongreßmitglied Clapton jprigt am 
; Mittwoch Abend in Flora, am „on= 
ı nerftag in Kanlafee und am Freitag 

| in Chicago. 

— — — 
Vererbung von Geiſtesanlagen. 
Zwei holländiſche Aerzte, Dr. Hey— 
mans und Dr. Wiersma, haben jetzt in 
der Politiſch-Anthropologiſchen Revue 
die Ergebniſſe intereſſanter Unterſu— 
I dungen ‚veröffentlicht, deren Ziel es 
‘ war, eine Tabelle über die Vererbungs- 
| fähigteit von Charaktereigenjchaften 
‚und Geiftesanlagen zu gewinnen. Die 
: Beobachtungen umfaffen, nad einem 
Auszug der Umfhau, mehrere Jahr- 
zehnte und wurden von über 3000 hol- 
| ländifhen Verzten durch ein reichhalti- 
ges Material unterjtügt. Dabei zeigte 
e3 jih, daß die Fähigkeit Iogifchen 
Dentens und die Gabe, die Gedanfen 
zu formuliren und auszufprechen, in 
weitaus den meiften Fällen vom Vater 
ererbt waren. 44 von 100 Söhnen 
mathematifch veranlagter Männer oder 
pon Gelehrten ererbien von väterlicher 
Seite den Drang und die Fähigkeit zu 
miflfenfchaftlicher Arbeit; anders deren 
Töchter: nur vierzehn vom Hundert 
zeigten hierin die Berwandtijchaft mit 
dem Vater. Bejonder3 interefjant ijt 
das Verhältnig bei den Kindern bon 
Müttern, die rege Neigung und Fähig- 
keit zu wiſſenſchaftlicher Beſchäfligung 
zeigten; in allen Fällen tritt dieſe An— 
lage bei den Söhnen wieder zutage, in 
feinem falle bei den Töchtern. Fait 
| alle Züge, die von Gutmüthigfeit und 
Gefühlsreihthum zeugten, waren auf 
| die Väter zurisdzuführen; nur in me- 
‚nigen Ausnahmen auf die Mutter. 
"Neigung zum Berbreden und Schwä- 
i hen gehen meilt auf den Vater zurüd; 
| Melancholie, Epilepfie, Schmwadfinn 
| und Geiftesftörung ftanden in 90 von 
| 100 Fällen mit dem Einfluß der väter- 
ı fichen Natur im Zufammenhang. Da= 
gegen bominirt bei Sportinterefjen 
und der Leidenfchaft für die a felt- 
famermweife die Mutter, ebenjo in der 
Körperpflege und dem Sinn für rein- 
fihe Kleidung. Pünktlichleit und 
Ehrgefühl gingen ftets auf den Vater 
zurück, ebenſo ſchriftſtelleriſche Fähig— 
ieiten, während künſtleriſche Talene 
meiſt von mütterlicher Seite ererbt 
wurden. Aus den geſammten unter⸗ 
ſuchten Fällen ſcheiden im ganzen nur 
zwei von 100 aus, bei denen die beob⸗ 
achteten Charakterzüge aus dem Kreiſe 
der Vererbung herauszufallen ſcheinen. 
— — —— — — 
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Mbendpoft, Chicago, Montag, den 5. Dftober 1908. 
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Dieſes prachtvolle 
Stadecker Piano 


wird 


W 


—J — 
—— 


Plan 


PIE 6 


auf unferem 


berühmten dreißig 
Tage freien ®robe: 


nach &urer 


Wohnung geſandt 


Ihr könnt Euch dieſes prachtvolle Piano nach 
Eurem Hauſe ſchicken laſſen und es 30 Tage verſuchen 
und wenn Ihr dann nicht befriedigt ſeid, laſſen wir es 
abholen und die Sache koſtet Euch nichts. 


Dies bedeutet, 


daß wir unſere Offerte mit 


dem beſten Piano das fürGeld zu haben iſt, ſtützen müſ— 
fen. Laßt uns Euch beweiſen, daß wir Euch von $100 
bis 8200 beim Ankauf eines Pianos ſparen können, und 
bedenkt, Ihr braucht es nicht zu glauben, bis Ihr es in 


Eurer eigenen Wohnung 30 Tage probirt habt. Sprecht 


heute in unſerem Laden vor. 


Beſucher ſind willkommen 


Stuhl frei 


Keine Binfen oder Extras irgendmelcher Art 


182-184-186. WABASH AVE. 


Lokalbericht. 


Am Wegesrand. 


u) 


fteffen, der erft por wenigen Tagen mit 
feinen Erfparniffen nad Chicago fam, 
tmurbe gejtern Abend an Jadfon Bou- 
| levard und Desplaines Straße bon 
zwei MWegelagerern überfallen und um 
$70 beraubt. Er meldete fein Aben- 


Bei Park Ridge wurde die Leiche | teuer der Polizei. Ein halbe Stunde 


jeden 
Abend 


Abend unabfihtlih von feinem 13 
Sahre alten Spielfameraden Xofeph 
Grahomaty, Nr. 1824 Monticello 
| Abe., niedergefchoffen wurde, it ber 
Wunde erlegen. Der Thäter befindet 
ih in Haft. 


Int unnöthiger Sorge. 


e 8 


Ein gefallener Engel. 


Der Miniftiant Otto Stellenberg des Dieb: 
ftahls geftändig. 

Der 2öjährige Dito Gtellenberg, 
Nr. 159 Kocuft Straße, ein Minis 
ftrant der Himmelfahrts-Kirche, La 
Salle Avenue und Elm Straße, wurde 
heute dem Stabtrichter Dider unter 
der Anklage vorgeführt, auß einem 
Alerhandladen an State Straße Hut- 
federn im Werthe von $1000 geftohlen 
zu haben. Er it angeblich gejtändig 
und behauptet, daß er einen Theil ber 
Beute von feiner Zimmermwirthin, 
Yrau Lilian Rogers, die aber nicht 
mußte, daß e8 fich um'geftohlenes Gut 
handelte, nach Galena, XU., Kanſas 
City, Kas., und Milmaufee, Wis., hat 
enden laffen. 

Um der Polizei Gelegenheit zu ge- 
ben, die Sachen zurüdzuerlangen, 
wurde die Verhandlung auf den 15. 
Dftober verfchoben. Der Angeklagte 
fteht bis dahin unter $1500 Bürg- 


ſchaft. 
Hüllt ſich in Schweigen. 

Unter der Anklage, ſeinem Arbeitge— 
ber, dem Papier-Großhändler Michgel 
Stendler, Nr. 9716 Superior Avenue, 
South Chicago, 81700 unterſchlagen 
zu haben, wurde heute der Z38jährige 
Emil Muſchter, Nr. 257 65. Place, 
dem Stadtrichter Lantry vorgeführt. 
Sein Verhör wurde auf den 13. Okto— 
ber verſchoben. Der Angeklagte wei— 


gerte ſich, irgend welche Angaben zur 


Sache zu machen. 
Jugendlicher Nichts nutz. 

Der 18jährige Tony Pacenza, Nr. 
80 Cuſtom Houſe Court, wurde heute 
vom Stadtrichter Gemmill dem Ju— 
gendgericht überwieſen. Er wird be— 
zichtigt, am 29. September Lizzie, die 
vierjährige Tochter der Frau G. La 
Vita, Nr. 80 Cuſtom Houſe Court, 
mißbraucht zu haben. 


In blinder Haſt. 


Der verunglückte George Vogan angeblich 
ein Caſchendieb. 

Beim Abſpringen von einer 47. 
Str.⸗Elektriſchen wurde geſtern Abend 
an der Cottage Grove Ave. ein gewiſ— 
ſer George Vogan von einer aus ent— 
gegengeſetzter Richtung kommenden 
Car erfaßt und ſchwer verletzt. 

Der Verunglückte wird von John 
Taylor Cowles, Nr. 558 45. Straße, 
bezichtigt, einer der drei Taͤſchendiebe 
zu ſein, die ihn auf der vorerwähnten 
Gar um $10 erleichterten. 

Cödtlicher Sturz. 

Der 5Ojährige Mrbeiter Frant 
Smwanfon, Nr. 98 Tomnsend Straße, 
fiel dort geftern die Treppe hinunter 
und erlitt einen Schäbdelbrud. Die ‘Po- 
lizei Schaffte ihn nach dem Paflavant- 
Hofpital, wo er heute Morgen gejtor- 


ben it. 
—-  ——— 
Zirtus⸗Benefiz⸗Vorſtellungen. 


m Amphitheater an der 43. und 


| 


— — 
* 
* ER 
* 


— nendsllbus seiten 


Todesfälle. 


Naciitehend beröffentliden wir die Namen ber 
Deutfchen, über deren Tod dem Gefundheitäant 
Meldung aueine: 

Bebendt, Charles, 49 J. 312 Archer Une. 

Proehl, John, 14 Ta.; 441 Wentworth Une. 

Broebl, Nicholas, 13 Xa.; 441 Wentworth be. 

Bubolz, Carolina, 68 %.; 3450 U de. 

Gtteljon, Mag, 7 

reiermann, 
lade, Front, 


70: 3; Indiana U 
Eomarı, 8 3; 
75 ER County Armenhaus. 
ouife, 1 Mo.; 3836 Sacramento Abe, 
8. ©., 77 %.; 3153 Wentwortd Uns 
2 St; 8026 Commercial Ane., 

‚ Anton, 86 3.; 851 Millaerd Une. 
Nordling, Annie S., 45 9; —51 —5* pital. 
achte, Raymond, 1 Tag; 1427 Wolfram Str. 

omwab, Yojeph, 12 Ta.; ige Hoſpital. 
Sted, William, 65 3.5 2 Ruh Str. 
Altenberg, Edward V. 1, Mo.; 5052 Zußine Str, 
Wegner, Rudolph, 7 Mo; 729 R. 52. Une. 


— — — — “ 
Heirathb⸗Rigenſen. 


Selgende Heiratha⸗Lizenſen wurden in der Offiss 
ter Countb⸗CTlerts ausgeſtellt: 

George Craft, Hattie Aarinſon, 42, 85 

Felits Shulp, Ludowila Danzintaite, 

Robert Yonnaba, Emma Kiblfttom, 

Floren Lonze, Eligabetb_ Mitchell, 50, 

Anton Gadnsfi, Anna Kanfinsta, 30, 

Henry Nedendorf, Lilien Walander, 2, A. 

Julius Reiman, Yda Grosuenor, 44, 

Bernhart Karp, Bora Wie, 21, 19. 

Nicolas Didanis, Parastene Parastevapola, 85, 80 

Piotr Kozat, Mary Wiorel, 25, 8. 

Kohn Motter, Eva. Bacon, 51, 18. 

Peter Helvig, Ihora Yorgenfon, 26, 19. 
—1+90 tt 


Scheidungsklagen. 


wurden angeſtrengt von: 

Martha gegen Aldric F. Dionne, Verleſſen; Au⸗ 
uſta gegen Auguſt Harbed, grauſame Behandlung; 
Duncan M. gegen Vellie Carmichael, Ehebruch; An⸗ 
nie gegen Henry Berends, Ehebruch; Ruth gegen 
William Eſtell, Trunkſucht; Mary gegen vr 8 
Carpenter, Ehebruh; Teifte gegen Anton B. Weis 
bofen, Perlafien; Alice gegen Charles 2. Johnſon, 
Ehebruh; Mary gegen Louis Schpat, graufeme Bes 
bandlung. 


3 
Be 


wu 
Ex 


— — — — — 

Marktoericht. 

Ehicago, den 5. Oltober 1908. 

(Die Preife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife). 

Winterweigen, Nr 2%, xoth, SE Si: 
Nr. 3, roth, I: Ne. 2, hart, ; 
Nr. 3, hart, IM. 

Frübjahbrsmweizen Mr. 1 $1.05-81.06; 
Nr. 2, 1.81.05; Ne. 3, Me—$1.04, 

Mais, Nr. 2, Tae; Nr. 23, weiß, 796; Rr. 2, 
gelb, 78B4e; Nr. 3, 77lac; Nr, 9, weib, 7&c; 
Nr. 3, gelb, TE-TEY; Ne. 4 Toric, 

Hafer, Nr. 2, weiß, 50-50%ee; Nr. 4Bler; 
Rr. 3, weiß, SS; Nr. 4, meib, Aöya— 

a; Standard, 50k. 

Heu. (Verlauf auf den Geleiien). — Belles neue! 
Timotbp, $11.50—$12.00; Nr. 1. 810.50-$11.50; 
Bi. — 2 3, — 
efte rairie, .50-—$11.00; R. 1% 
89.00-—810.00; geringere Sorten, 037.50. 

Mehl. Winter-Patents, $4.40-$4.0 das 
—53 B. 033. 66: Minneſota Hard Bas 
tent, Straight Export Bags ‚1554.90; 
iondere Marten, 36.10-86.18. 

Del. 

Standard, weiß, 150 8 

— —— 

Gocene 

Michigan Teſt 

Gaſolin 

Maſchinen-Gaſolin ....... 26. 

Leinſamen⸗Oel, roh, ber 5 Faß 
do., gereinigt, per 5 Faß 

Terben tin 

Schlachtvieh. 

KRindvieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 

6.40—$7.75 per 100 Pfund; mittlere bis gute 


sp22>>P>> 


rs 
Es 


Sorte, 85.50-86.40; geringe bis ausgeſuchte, 
Kühe 5085.25: gemöhnliche bis mittlere 
Kälber, 83.00-85.50; gute bis ausgefuchte Käls 
ber, 87.00-88.50; Bullen, gute bis ausgefucdhte, 
B.I—H.5. 

Schweine. Gute bis ausgefuhte Polelwaare. 
8.5568 Her 100 Piund; gute bis ausge: 
fuspte (zum Perfandt), 87.00-87.15: gute bis 
ausgejuchte AFleiiherwaare, $7.00-$7.%0; gute 
bis ausgejuchte Ferkel, 55.00-55.75; ſchwere 
Eher, $3. .75. 

Schafe. Beite Hammel, per 100 Pfund, 3,90 
$4.50; „Range Eiwes”, 83.00—$4.10; „Yearlings“, 
84.00-84.60; „Native Yambs*, 85.00-86.25. 

DMiolterei-Produtte. 

Butte— 

"„Sreamery", egtra, das Pfund...$ 
F das Pfund 
Nr. 2, 


7 


Doppelte 
Siegel 
Stamps 


Der Herbit - Eröffnungs - Verkauf danert fort, 
mit allen in den Somutag= Zeitungen angezeigten 
Bargains, fo lange die Partien vorhalten. 


re 


Wurmartiger, verknoleler Bulland der 
Venen, Kelchwerden, Schwäche, geheill. 


Die Chicago Medical Glinic heilt 


Wurmartiger ver⸗ 
Inoteter Buftand ber 
Venen, Anfchiwelluns 


gen, fchmerghaft oder 
anderweitig, Hämor⸗ 

rhoiden und Fiſtel, 
Blutvergiftung, afut 
oder Kronifh. Spes 
altyaedhetten in 8 

18 5 Tagen furirt. 

ebe Entzündung in 

4 Stunden bejei- 
tigt. Diefe Krankhei- 
ten fönnen nur dur 
einen erfahrenen & — geheilt 
werden. BatentsMedizinen geben nur 
geitweilige Erleichterung. Die Chis 
cago Medical Clinic bat Behand» 
Iung3methobden erfunden und verbolls 
fommnet, die dhrontfhe Krankheiten 
dauernd Heilen. Keine Schablonens 
Behandlung. Leber Fall wird nad) 
den ihm eigenen Symptomen behans 
belt, ür ee oder Math 
wird ntcht3 berechnet. 
‚ Schreiben Sie ober befucdden Sie 


hroniihe Krankheiten. 


De © en 
ber Ghicage Diehkeat 
Elinic find befon 
Sei stehen H ber 
ung ber folgen« 
den Stranfheiten: 
Verluit von Kraft, 
Beſchwerden. wurm⸗ 
artiger, verknoteter 
uftanb ‚ber Benen, 
lutvergiftung; _alle 
— en u. Spe⸗ 
gelten * 8 
en lei ren 
efdsristfiggen Bes 
Behandlungsmethoden. Die Spezia- 
Iiiten behandeln erfolgreih alle 
chroniſchen und befondere Krank⸗ 
Yen der Männer, einſchließlich 
üftme (Seiatica), Rheumatis⸗ 
zum atarıh, Nieren » Bejchiwers 
en. 

Sprediitunden: bon 10 Uhr Vor= 
mittags bis 4 Uhr Nadhmittagd und 
6—7 ur Abends. Sonntags nur WE 
bon 10 bis 12 Uhr Mittags. Kr 


Ehe 
Sie anderömo hingehen, befuchen 
Sie und in der 


„Dairies“, ertra, das Pfund.... 
Nr. 1, das Pfund 


| fpäter fielen wiederum, und zwar an 
„Ladles“, 


Jackſon Boulevard und Wabaſh Ave. 
zwei Strolche über ihn her und nah⸗ 
men ihm 87 ab, die ſeine erſten An- 


Die in einer Speiſewirthſchaft auf 
der Weſtſeite als Kaſſierin beſchäftigte 
Wittwe Nellie Coughlin, Nr. 19 N. 
Carpenter Straße, vermißte geſtern 


das 


CHICAGO MEDICAL CLINIC 


344 South State Str 
Ehicago, JIL 


CHICAGO MEDICAL CLINIC 


344 South State Str. 
Chicago, JIL 


Halfted Straße beginnen heute WUbend 
die Vorſtellungen des Hagenbeck— 
Wallace'ſchen Zirkus, deren Ertrag für 


eines Maunes gefunden. 


Kie— 
Friihe Waare, ohne Wbzug bon 


Unterfuhung eingeleitet. PVerluft, per Dutend (Kiften zus 


Der Koroner wird fi bemühen, die Tos 


desurſache feſtzuſtellen. — Muthmaßlich 


von entwichenen Zuchthäuslern ausge⸗ 
plündert. —Sucht den Vater. 


Auf der Landſtraße bei Park Ridge 
fand man heute Morgen die ſplitter— 
nackte Leiche eines Mannes, der wie ein 
Italiener ausſieht. Spuren äußerer 
Gemalt waren an ihr nicht wahrnehm= 
bar. Sie wurde nach einem Bejtat- 
tungsgefhäft nah Park Ridge ges 
ichafft. Dort wird fich der Koroner 
bemühen, die Iodesurfache feitzuftel- 
len. 

Die Polizei ift der Anficht, daß der 
Mann von den beiden fürzlich auß ber 
Strafanftalt zu Yoliet ausgebrochenen 
Zuhthäuslern überfallen und ausge- 
plüindert wurde. Die Unterfudung ift 
im Gange. 

Der verlorene Sohn. 

Der 15jährige Otto Filcher zog vor 
zwei Jahren, angeblih mit Zuftim- 
mung feines Vaters, eines Lotomotib- 
führers, in die meite Welt, um fein 
Glüc zu fuchen. Geftern Abend fehrte 
er, weqmübde, hungrig und enttäufcht, 
nach Chicago zurüd und juchte und 
fand ein vorläufige Unterfommen in 
der Wache an Harrifon Straße. Gein 
Vater if‘ verzogen, Niemand meiß, imo» 
bin. Er fol jet ein Straßenbahner 
ein. 
„Ic alaube, aus mir mird nichts,“ 
flagte Dtto der Schließerin, bie ihn 
mit Speife und Tranf verfehen hatte. 
„Da meine Mutter tobt, mein Vater 
aber faft immer auf Dienftreijen war, 
fühlte ich mich vereinfamt und befchloß, 
in die Welt zu ziehen. Mein Vater 
gab fchließlich, menn auch miberjtre- 
bend, feine Zuftimmung. I habe 
in Denver, auf einer Befenftornfarm in 
Nebrasta und fhlieglih in Kanfas 
wie ein Nigaer gefchuftet, mich aber 
faum vor Hunger fehügen können. Vor 
ben kommenden inter graute mir. 
Deshalb jhlug ich mich ala blinder 
Paffagier und auf Schufterd Rappen 
nah Chicago dur, um mieber am 
Vater einen Halt zu fuer. Ich babe 
ihn aber nicht finden können. 

Kreuzzug gegen „Stinfwagen”. 

Führer von Kraftwagen, benen 
„Rauch“ ober Molten bon Gafolin- 
dunft entftrömten, murben gejtern bon 
100 Süpfeite-PBarkpoliziften auf ben 
Boulevard3 und Parkwegen angehal- 
ten und abgekanzelt, auch gezwungen, 
andere Fahrwege zu benuhen. Außer⸗ 
dem wurden die Namen von etwa 700 
Lenkern derartiger Wagen feſtgeſtellt. 
Sie können wegen Uebertretung einer 
——— um 885 geſtraft wer⸗ 

en. 
Ruck auf Ruck. 


Der Söjährige Hermann Bohen 


CASTORIA Fürsäugingeund Kinder. 
De Sack, Dis Ihr Immer Gekauft Haht 


greifer überfehen hatten. 

Unter dem Verdadt, an biejem 
Raubüberfall fich betheiligt zu haben, 
wurde nad kurzer Hab der Arbeiter E. 
. Homell dingfeft gemadt. Bohen- 
jterren befindet fich in Zeugenhaft. 

Ein Rauhbein. 

Nach) einem Streit über die Bezah- 
Yung des Fahrpreifes murbe gejtern 
ı Abend der 24jährige Ytaliener Yofeph 
ı Malone, alias Nicholas Gabettella, 
| Nr. 594 M. Huron Straße, an Franf- 
lin und Lafe Straße von einer melt- 
| lich fahrenden Elektrifchen der Dibi- 
fion Straße-Linie abgeſetzt. Aus 
Aerger darüber feuerte er, glücklicher— 
weiſe ohne Unheil anzurichten, ein hal⸗ 
bes Dutzend Schüſſe auf das Fahr— 
perſonal abe Er wurde von dem 
Motorführer Patrick Quinn entwaff⸗ 

net und der Polizei übergeben. 

Eine Baſeball-Enthuſiaſtin. 

Während geſtern die Aufregung auf 
dem Baſeball-Spielplatz, wo die hie— 

ige und die Pittsburger Riege um die 

alme rangen, ihren Höhepunft er- 
reicht hatte, fehenkte eine auf einer der 
höchiten Reihen der Tribüne figende 
Bufhauerin einem Kinde das Leben. 
Mutter und Kind murden nad) dem 
Klubhaufe und fpäter in einer Ambu- 
lang fortgefhafft. Wer die MWöchnerin 
ift, mar nicht in Erfahrung zu brin= 

en. 
’ Sann auf Mord. 

Der 22fjährige Warbige George 
MWoodfon, Nr. 649 Dit 50. Straße 
feuerte geftern Abend auf feine 25jäh- 
rige Gattin Sabie, die auf einer Ban 
im Wafhington' Bark fah, drei Schüffe 
ab. Ron einer Kugel in bie rechte 
Schulter getroffen, brach bie Frau zu- 
fammen. Sie befindet fich in ärztlicher 
Behandlung. 

Angeblih ein Unhold 


Unter ber Anklage, auf einer leeren, 
an Weit 12. Straße und 52. Ape. ge- 
legenen Bauftelle fie an der 20 Jahre 
alten Caffie Drem, Nr. 472 MW. 12. 
Straße, vergriffen zu haben, befindet 
fih der 23jährige Thomas Reagan, 
Nr. 1002 Weit Late Straße, 'n Haft. 
Er mird fi im Stabtgericht zu ber- 
antworten haben. 

Niedergefnallt. 

' Der 2bjährige Guftan Guttenberg, 
Nr. 476 N. Hermitage Ave., der ge: 
ftern früh von dem Polizijten Wın. 
Carroll niebergefnallt murde, wird 
nach Anficht der Verzte, die ihn im 
County = Hofpital behandeln, wieber- 
bergeftellt werben. Er und vier Ge- 
— waren angeblich im Begriff, an 
Sangamon und W. Randolph Straße 
zwei Männer und eine Frau auszu— 
plündern, als der Scherge auftauchte 
und von ſeinem Revolber Gebrauch 
machte. 

Tödtlich verlaufen. 

Der 1öjührige Lutes Hening, Nr. 

1825 Monicello Ape., der am freitag 
— — — — 


7 
Trägt die 
Unterschrift 
von 


Nachmittag, al3 fie gegen fünf Uhr 
heimfehrte, ihren fünfjährigen Sohn 
Sohn. Bon Nachbarn erfuhr fie, daf 
ber Knabe noch um: drei Uhr por dem 
Haufe gefpielt hatte. Seitdem hatte 
ihn Niemand gejehen. Heute früh er- 
fudte Frau Coughlin die Polizei, 
Nahforfchungen nach dem Verbleib des 
Knaben anzuftelen. Diejer tehrte 
heute Morgen von einer befreundeten 
Yyamilie zurüd, bei der er die Nacht 
verbracht hatte. 


Die 2ı Jahre alte Srancis Chanin madıt 
einen Selbftmordverfuh. 

Um neun Uhr heute Morgen betrat 
ein etwa 25 Jahre altes und gut ge- 
fleidetes unbefanntes Mädchen bie 
Halteftelle der Metropolitan-Hohbahn 
am Humboldt Boulevard, ließ ich am 
Zeitungsperfaufsftand ein Stüd Pa- 
pier geben, fehrieb ein paar Worte dar: 
auf und ging nad) ber Plattform, mo 
fie anderen dort wartenden Fahrgäften 
dur ihr aufgeregtes Wejen auffiel. 
Bei der Anfuft eines in füdlicher Rich- 
tung fahrenden Zuges bejtieg fie ihn, 
blieb aber auf einer der Wagenplatt- 
formen jtehen. Der Schaffner jchloß 
die Plattform-Thüren und fehte fich 
in einen der Wagen. Als er an ber 
nächſten Halteftelle, an der California 
Une, heraußtrat, war die Plattform: 
thür geöffnet und die Unbefannte ver- 
ſchwunden. Er telephonirte jogleich 
nach der Halteftelle an Humboldt Bou= 

| levard, und e3 murden dort Nadfor- 
; Ihungen angeftelt. Man fand das 
| Mädchen unmeit der Halteftelle neben 
| dem Hocbahngerüft bemußtlos auf 
dem Bflajter liegen. Aus dem Munde, 
der Nafe und den Ohren floß ihr 
| Blut. Die Ungiüdliche wurde nad) 
dem St. Elifabeth-Hojpital gejchafft, 
mo fie nach einer halben Stunde zu 
| Tih fam. Gie weigerte alle Auskunft 
| über fih. Wie die Yerzte feititellten, 
| bat jie feinen Knochenbruch erlitten, ift 
aber innerlich fchtwer verlegt morben, 
| auch tjt eine bedenkliche Blutung einge- 
u E3 liegt augenfcheinlich ein 


\ 
Springt vom Sodibahnzug- 


GSelbitmordverfuch vor. 

Die Schwerverletzte wurde heute 
Nachmittag von ihrer Schwefter Fans 
nie al® bie 21jährige Franzista 

Ehanin, Nr. 62 Evergreen Xe- 
nue, erfannt. Was das unglüdliche 

Mädchen, welches in einem Geſchäft 

am Yadion Blpd., Ede der Franklin 

Str., ald Schneiberin arbeitet, zu dem 

Selbſtmordverſuch veranlaßt hat, tft 

nicht befannt. Auch ber Zettel, ben fie 

in der Hocdhbahn » Halteftelle verlangt 

hatte, wurde gefunden. Es ſtand da— 
| rauf in bebräifch: „Wie e3 fein mürbe, 
fo war e3.“ 


| — Unerwünfchte Firigleit.— Bauer 
(müthend ber Feuerwehr nachfehend, 
bie eben fein brennenbes Häußlein ab- 
geräte bat, und langfam wieder ab= 
fährt); „seht können fie Iangjam fah- 
ten, bie Yumpen, und eben waren fie 
in fünf Minuten ba" - 


die Feuerwehr-Penſionskaſſe beſtimmt 
worden iſt. Eine Abtheilung Vetera— 
nen der alten freiwilligen Feuerwehr 
wird mit einer Handſpritze aus jener 
Zeit des jungen Chicago verſchiedene 
Uebungen ausführen. Man erwartet 
einen großen Andrang Seitens des 
Publikums. 


Unter Büralhaft. 


Mie Thon vorher Samuel T. War- 
field, Albert N. Adams ynd Samuel 
Rojenfeld, die mit dem Kolporteur 
MeFarland zufammen des Betruges, 
an Frau James U. Patten von Evan- 
fton „egangen, angeklagt find, hat fich 
nun auch der Fünfte im Bunde: Wm. 
N. Eooper, dem Gericht zur Verfügung 
gejtellt. Sie ftehen nun bis zum Be- 
ginn der Verhandlung unter je $3,000 
Bürgfchaft. 

hie 
Einer der Lynhproszefi:. 


Springfield, JU., 5.Okt. Im Kreis— 
gericht von Sangamon County begann 
die Verhandlung gegen den Ruſſen 
Abe Raymer wegen Schuld an der 
Beſchädigung der Reſtauration von 
Harry T. Loper, in Verbindung mit 
den bekannten Lynchkrawallen dahier. 
Der Angeklagte war ſchon vorher we— 
gen angeblichen Mordes, in derſelben 
Verbindung, prozeſſirt, aber davon 
freigeſprochen worden. 


Dom Kippur. 


Geitern Abend mit Sonnenunter- 
gang begann die eier des jüdiſchen 
Bußtages, Yom Kippur, die heute 
Abend beiSonnenuntergang ihren Ab- 
Ihluß findet. Sämmtliche ftrenggläu- 
bigen Juden enthalten fi” mährend 
diefe8 Zeitraums aller Speifen und 
Getränte und beten ununterbrochen in 
den Synagogen. Die ftädtifchen Be- 
amten jübifcher Religion find für heute 
ihres Dienjtes entbunden worden. 


Binangielles. 


linoisTrust& 


SavingsBank 
Chicago 


La Salle Str. imd 
Yadfon Boulevard 


N 
Rapital und Aeberſchuß 


$13,200,000.00 
Diele Bant 


fihert ihre Darleiben burd bie 
allerbeiten Wertbpapiere. 


— 0. 
do,, (Kiften eingeichlofien).. 0. 
Firſts“, das Dutzend............ 
„Extras“, das Dutzend 
ſt a ĩ e— 
Rahmkäſe, „Twins“, das Pfund.. 
„Daiſies“, das Pfund 
„Voung America“, das Pfund.... 
JJ 
Schweizer, das Pfund........... 
Limburger, das Pfund.......... 
Geflügel und Kalbfleiſch. 
Geflügel (lebend— 
Hühner, das Mund 
„Springs“; das Pfund * 
Hähne, das Pfund 0.07 
Truthühner, das Pfund......... 0.14 —.18 
— 5.0 —7.00 
Enten, daS Pfund 0.10 
Seflügel (Kühlipeider)— 
Hühner, das Pfund.. ............ 0.11 .12 
„Springs“, das Pfund.......... 2 
Trüthühner, das Pfund......... 0.15 —0.18% 
Enten, daS Plund..eeeeccccuee 0.10 —0.1014 
Kälber (aeihlahte)— 
50— 60 Bid. Gewicht, das Pfund 0.07 
— 80 Pd. Gewicht, das Pfund 0.0716-0.08 
80—100 Bid. Gewicht, das Prund 0.09 —0.10 
Obit und friihes Gemüfe. 
PR 0.50 
Birnen, der Bulheleooeuuccse enssesee 0.75 
Pfir ſiche, per Buſhel.. 0.75 
Weintrauben, 8 Pfundsforb......... 0.14 
Zitronen, —— die ai Re 2.75 
Drangen, Kalifornia, die Fiite...... 2.75 
Bananen. Jumbo, da Bund 
Melonen, Gems, die Kiſte........... 0. 
Kraut, die Kiſte...... 1.50 
Plumenkohl, die Kifte..uuccoseoonenee 0.35 
Ropijalat, der Kübel 
Blattjalat, die Kiſte ............. 0.05 
Champignons, das Pfund........... 0.40 
Rothe Rüben, die Kifte 
Mohrrüben, die Kifte 
Smiebeln, der Buibel....uursononones . 
Grüne Zwiebeln, das Bünddhen...... 0.06 
Tome: Ve. BU. —— 0.25 
Sellerie, die Rifte 0.25 
Müben, 0.40 
Rettige, 100 Bündchen............... 1.00 
Meerrettig, das Bund 
Brunnenkreſſe, der Korb........... 0.25 
Veteriilie. Dugend Bündchen. ..eeee.. 0.10 
Gntlen, Bla BR, -sonöneeernaeunage 0.25 
Süßkorn, der Sack 
Kronsbeeren, das Faß.............. 7.00 
Bohnen 
Gritne Schnittbohnen, Buihel.... 0.65 
Wahsbohnen, der Sad .65 
Trodene Bohnen. auserlejen..... 2.25 
Rothe — — 
Limabohnen, Kalifornien, 100 Pf. 
Kartoffeln, Carladung, der Buſhel. 0.65 
Süßlartoffeln, Jerſey, das Faß 
— — — — — 


—1.00 
—1.00 
—1.50 
—0.16 


HELEAE 


0.35 


bobbbolbilll bill UL 
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Der Grundeigenthumsmarft. 


Folgende 
ter Höhe von 51000 und darüber wur 
eingetragen: 

arvard Ave., Nordoftede 74. Str., MWeitfront, 47 
vn 127; Pauline gel an Charles Muter. 86000 

öftl. von Normal Ane., Südfront, 

3% bei 120; Milton S. Beil an Beriram © 
Johnſon, 81800 


ine Str., 31 $. nörbl. von 64., Weſtfront, 2 
et; R. W. Graed an Daniel Meyntofb, 


81750. 
Salle Str., AF nördl. von 57. Place, Wet: 
Mat, 25 bei 127; 8. » Connor an Reit u 


81. 
le Str., 4 5. fübl. von 54. Str,, Oft 
tr eh. Joyce an Hohn Ü. Eur 


K2MM. 
gi Str., 5 $. fübl. von 60., Oftfront, 
a ma DM. Brot an ©. 6. Walter Sam 


Grundeigentbumß = — ua 
en am 


57. Place, 155 8. 


bury, $1900. 

* — Cam" rent, 9 
abın, 

os . . 0 ., ⸗ 

front u Es 122; ẽ ‘ —* an Charles oh: 

Bene ang: ER Bi AnZRSE- Elben 

a: Mary 0. Henoib an Gherler unh Gncn 


Heantid, . 
ja Str.. 200 #. fübl. von @0., 
ah Rue an ee at 
omon Gtr., 148 f. jübl. son 2, 
ae ne €. $. Biel an Matia * 
tr., 152 wekl. von Woll 
er 1; x $ James an Te * Es 
State Str., 125 % füdl, von 39., Oftfeont, 25 bei 
109: Charles Reber an Doward ©, Kornblith, 
Une., 190 %. nörbl. son 76. Str, 
— — — 


Une;, as nördl. von 68. Gkr., Pr 
, 19 bei de. ? 
Koabbel u. Und, an Yopı Giaria, abo“ 


Underfon, 924,000 
m a 


Unfere beite Empfehlung ift: 
Nicht ein Dollar iit zu bezahlen, 
ehe Heilung erfolgt. 


Vergefien Ste nicht, fein Gelb ift erforberli, um unfere Behandlung 
anzufangen, ba wir jeden Fall annehmen unter unferer Garantie. 


Nil ein Dolar if zu bezahlen, ehe Heilung erfolgt. 
BENDER Een 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums⸗Uebertragungen n 
der Sohe von 81000 und darüber wurden amilich 
eingetragen: 


Hayes Ave., 00 F. öftl. von Winthrop, Südfront, 
50 bei 141; W. W. Wynkoop an Nellie G. Du 
Brod, $3000. 

Alta Vita Terrace, 50 $. füdl. von Boron Str., 
Weftfront, 24 bei 40; Frant T. Huffman au 
William €. Hougb, K50W. 

Aſhland Ave., 37 %. nördl. von Gullom, Weit: 
front, 3736 bei 100; Chad, Ihiblew an Dora 

» Rauer, $4000. 


Hamilton Ape., 190 %. nördl, von Montrofe, Weit: 
front, 50 bei 177; Nachlaß von I. W. Hennings 
an Carl Wende, HOW. 

Lincoln Ave, 14 %. nordweltl. von School Str., 
Dftfront, 5 Fuß zur School; Loui3 Morris an 
Regina Pavin, 83500. 

Lincoln Str., 92 %. jftdl. von Wilfon Ane,, Weits 
front, 46 bei 159%; ®. 2. Guthrie an Harriet 
E. Hagadorn, 84500. 

Montana Str 232 F. oſtl. von Racine Ave, Süds 
—— — 114%; 8. Boerner an Henry Ram⸗ 
a 


Robey Str, 42 F. füpl. von Sunnpfide Abe., 
Wehtfront, 50 bei 1524; W. 8. Bıyan an Oscar 
Meyer u. And., 83500. 

Eummerbale Ave, 141 $. öftl. von Clarf Str., 
Weftiront. AL bei 124; X. Niedner an Zule 3. 


Garrid. $1600. j 

Suf Sır, 77 $. Öftl. von Pine Grove Mibpe., 
Südfront, 100 bei 197; Nachlaß von Lucy 2. 
Merriman an Daiiy E. Militen, $19,000. 

Anondale Ave, 0 $. nordimeitl. von Edmund 
Str., Süpiweftftont, 100 bei 150; D. 2. BWation 
an Fred. N. Wendorf, $2500. 

2erteau Vpe., 191 5. imeitl. von Weftern. Nords 
front, 3 bei 125; 9. Latsrenfon an Peter 8. 


Birtemoo, 81200. 

N. 42. Court, 297 % füdl. von Eullom Ane., Wefts 
front, 50 bei 155; €. Heernolp an Emils$. 
Bauch, 25 . 

N. 47. Ave., 200 %. füdl. von Wilfon, Weftfront, 
50 bei 135 u. a. Grundeigenthum; 9. U. NRebs 

80400. 

Noble, Oftfront, 

edel, 


nolds an Geo. W. Brenzell, 
Monticello Upe., 173 %. nördl. von 
A 15114; 4. Gaenge an Emma bon 


$4275. 
Monticello Xpe., 171 5. fübdl. von Belden, Oftfront, 
42 92#100 bei 199; W. 5. White an Harriet M. 


Puid, 8350. 

Spaulding Wpe., 34 F. nöordl. von Greenwood Xerr., 
Meitfront, 3114 bei 18; W. 9. Barter an Wmm. 
Kobomw, $5000. 

N. 62. Une., 100 %. jlidl. von Cortland Str., Weſt⸗ 

1994 bei 172; €. ©. NUihlein an Anton 
Dinſtel. 8100. h 

Elpbourn Ape., Nordiveftede Willem Str., Oftfrent, 
309 bei 206 8:10, zurldreihend bis zure Marcen 
mit X) Fub Front daran; Nahlah von eier 
Rinderer u. And. an Wm. U. Birk, 835,000. 

Enterio Eir., Norboitede Franklin, Süpdfrent, 69 
Bei 10; Frank Boigtmann an Thos. F. Leahp, 


— Seuſe Place, 132, Oftftont, 25 bei 100 und 
Gebäude: a Diney Fields an Kartiet B. Bor: 
l d, — e 
— zwiſchen Centre Ave. und Mor⸗ 
san Sir, Nordfront, 131 bei 660: Kohn 9. 
* * va S. Winfton, Trufiees, an F. 
Johnſon Co. 
Wabafh Ave, 76 F. ſüdl. von 34. Str. Oftfront, 
* pi 3 We8. Veetk jr. an Etbeibert M. 
eei u. And. 
EB . öftl. von PBincennes, Süpfr 
% bei 118; * J. Krietenftein an Dora — 


850R. 
{ Uoe., 73 %. nörbl. von 68. Str, b 
De 125} 34 FJ. O'Donnell an ta 


trid, O0. 
ds Üpe., M #. nörbl, von 65. Str, Weltfront, 
u bei 139; D. Underfon an George F. Mali, 


verett Upe., MO W. nördl. von 55. Str. 
. bet 150; 3... Brege an Robert gffeuan 


KR. 
——— Ane., 740, Offront, 35 bei 100; J. ©. 
Sheridan ar d €, Bureell, 
Langier —** ie . ge ? A ner. OR 
) Borchelt, MB Be um. 


ington &ipe., 200 J fübl, von ®. Etr., Oft: 
Tal 3 bei 180; ae F. Watts an —— 

ve, 90 ®. fÜDl. von 108., Meiftent, 

” ei man F. Gehe an Edward ©. 

= et. ® #. nörbl, von 86, — 
—— 


Michigan Ave, 15 $._ndrM, von 119. Str., Wels 
get 2% bei 125; 8. Teninga an South End 

ufinch Men’s Aifoctation, $1500. 

PBrairie Are, 50 $. füdl. von 61. Str., Oftfront, 
5* 130; M. Rooakoff an Mary S. Logan, 
600. 

76. Place, B F. öſtl. von Waſhington Ave., Rord⸗ 
front, 8 bei 125; A. H. Hayes an Percy W. 
Burle, 81550. 

Aberdeen Str., Nordweſtede 8. Str., Oſtfront, 8 
bei 1243, F. Bedlenberg an Joſeph Uhrig, 00. 

Emerald Ave, 28 %. fidl. von 72. Ktr., Welt: 
front, 8114 bei 1546; 3. B. Henn an Magda: 


lena — 000. 
tr., 108 F. weſtl. von Peoria, Nordfront, 
bei 124; Hannah Grady u. And. an John Gill, 


57. Str., verlängert, Südoftede &. 42. Une, 19% 
Ucres; Sarah E. Friend an Sugo Koeffler, 7500. 
Green Str, 37 5. nördl. von 79., Weltfront, 30 
bei 1246; U. 3. Eridfon an Harry Mayer, KTOMW. 
Groß Ape., zwifhen 45. und 46. Str., Süpdoftfront, 
5 bei 15; D. 8. Hebard an Guftaf Martin, 


. nördl. von 66. Str., Oft: 
amuel &. Goß an Denty W. 
Whedon, $16,000. 


Harvard Ape., 18 #%. nördl. von 75. Str., Meits 
front, 27 bei 17; %. Bedlenberg an John Lhrig, 


Lowe Ave., 195 FF. füdl. don 78. Str., Weltfront, 
% bei 125; F. Bedlenbera an Joſebh Uhrig, 


Morgen Str., 75 F. ſüdl. von 72. Oftfront, 
bei 1246; J. E. Olſon u. Und. an Anna ©. 
Burgeion, 85000. 

Paulina Str., Nordmweitede 57., Oftfeont, 48 bei 
125, unvertb. 3-Untheil; €. Pribley an Auguft 
F. Aldrebt, $1 

Paulina Str., Nordoftede 52., Weltfront, 24 bei 135; 
U. E. Pedderfen an -Theodore Clemens, K1100. 

Beoria Sfr., 50 #. nörbl. von 6l., Oftfront, 5 
bei 125; U. Maaffen an Aacob Rohe, 851. 

72. Str, 12 #. dftl. von Berry Ane,, Süpdfeont, 
— *— 190; B. Chaudler an Mary J. Vaddon 


‘ . 
Union Wpe., 80 %. nörbl. von 78, Gtr., Dftfront, 
6 bei 185; I. 8. Eaftburn an Elige E. Wrenn 


Longwood Ave., 30 %. füdl. von 98, Str., Melt: 
front, 100 bei A 8. €. Samper an Yames 
Spence, $6200. 

19. Str., Süboftede "»inceton Une, Rordfront, 
59a bei 133; Peter Spoelftra an Albert M. 
Spoelftra, 82400. 

Koreft Ape., 15 %. flidl. von 113. Str., Oftfront, 
42 bei 185; M. Wlmauift an Emil Lindguift, 


000. 

Komard Une, 93 W. norbiveftl. von 136. Str., 
Oftfront, 25 bei 125; Mrs. D. FFranf ar Ko. 
B. Fleming, 8350. 

Andiana Ave, 335 #%. nördl. von 58. Ste, We: 

Ichn €. Bars 


front, 50 bei 170, und Gebäude; 
rett an Henry &. Bart, 825 N. 

Michigan WUpe., Nordmweitede 125. Str, Oftfront, 
13 bei 2356; €. U. Samper an Aohn Moenic, 


81400. 
Harvard Ave. 195 
front, 67 bei 186; 


. füdl. von #9. Str., Oftfront, 
ojetti an Martha Mattum, 


Stony Aland Une, Nordoftede 75. Str., MWeitiront, 
66 bei 119, unvertb. 5-12 Antheil; Myron Vearce 


D’Xoole, $3000, 

Dasfelde Grundeigenthum, unver 3:19 Untheit; 
Unna €. Davis an denislben, h 

Union Ane., 172 %. füdl. don 119. Ste, Weltftont, 

50 bei 138; €. Banhorn an Minott &. Nerrifon, 


Bincennes Wpe., Norboftede Oatinood PWind., Well: 
front; 208. ®. Bettles an Horatio N. Wilfon, 


$13,250. 
Woodlamn Upe., 50 %. füdl. von 57. Str, Well 
ont, nk 180; an Üpler am Fiese ®. 
Überdeen Etr., milden 56. und S7., Welftont, F 
bei 1%; W@m. 3. Martin w. And, an Annie €, 
N Ehe. 380 {. fÜDL. Don 66. Welfeent, %5 
cbeeu * . don , 
beit 1%; ©. €. Larfen an PR A h , WM, 
Urmour &pe., 75 $. fübl, von 50. Str, ont, 
25 bei 100; M. W. Yangridge an W. Sabatella, 


700. 
t Ste, 36 8. nmörbl. do Weite 

allen en s ul = Char ae Yen 
— ⸗: €. Pullman em hennah 

n r h 

Ünpe., 175 8. mei. von 51. r 
EN ie: 9. en Brasl U, Vehlkzar 
werl. von Sermitage 


4. et, O8. Une, : 
irant, 24 dei 190; U. Gitens an War Ubean 


81500. 
Rhodes Ane., O1 
25 bei 128; Ern 


an Bartbolomem R. 
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Bergnügungs-Wdegweiler. 

8: wer, — „The Servant in the Kouje.“ 
olonial. — „Yankee Prince.“ 

Grand Opera Houfe — „The Battle.“ 

Garrid. — „Ihe World and His Mife.“ 

Allinois — „A Wal Dream.” 

Deoples. „Vorl State Folts.“ 

Marlowe. — „Zaza.“ 

Gollege — „The Love oute.: 

— Opera Houſe. — „U Broken 

dol.“ 

Studebater — „ihe Primadonna.” 

Relice Houfe — Konzert jeden Abend und 
Sonntag Nachmittag. 

Rienzi. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
Nachmittag. 





Lokalbericht. 
Sie eugliſche Bühne. 











Marpin’3.— Im College Thea> 
ter beginnen hente Abend die Auf: 
führungen von „Ihe Zope Route“, ei= 
nem Drama, das fich auf den Kampf 
zwijchen der Eifenbahn und den Ran- 
chers in Teras aufbaut. — In Direktor 
Marvin Südjeite-Theater, dem Mar 
lowe wird von heute Abend an Frl. 
Reilia Sham in „Zaza“, der ehemali= 
gen Glanzrolle von Frau Leslie Cars 
ter, auftreten. Das Stüd hat dreißig 
Rollen, von denen der „Bernard Dus 
frene“ von Albert Phillips und der 
„Herzog von Brifjas“ von Fyreberid 
Julian gefpielt werden wird. — Das 
dritte Marvin-Haus, Veople’3, bringt 
Aftner Sidmans gemüthyvolles ländli— 
ches Volksſtück „York State Folks“ 
heraus. 

Studebaker.—Die feſche Fritzi, 
Frau Scheff, hält heute Abend mit 
einer tüchtigen Truppe und der neuen 
von Henry Blojfom und Viktor Her- 
bert für fie gefchriebenen Operette „Die 
Primadonna“ ihren Einzug. Direfs 
tor Charles Dillingham, unter bejfen 
Leitung „Mile. Mopdifte” und die ande- 
zen Zugftüde mit Friti Scheff in ber 
Hauptpartie aufgeführt worden find, 
fol fich bemüht haben, durch die „Pri= 
mabonna”-Nufführungen alle frühe» 
— Leiſtungen in den Schatten zu ſtel⸗ 
en. 

Illinois. — Oskar Strauß' 
vielbeſprochene Wiener Operette „Ein 
Walzertraum“ erlebte geſtern Abend 
ihre erſte Aufführung in Chicago. In 
Wien iſt das Werk mit großem Erfolg 
aus der Taufe gehoben worden, es 
wird dort ſeit zwei Jahren noch immer 
gegeben, und in New York hat es 
gleichfalls ſehr gefallen. Joſeph W. 
Herbert hat den Text für die engliſche 
Bühne hergerichtet, Sophie Brandt, 
William St. Willis, Oftapia Brosfe, 
Henry ®. Donnelly u. W. find in der 
Dperette befchäftiat. 

Garrid — William Faverfham 
in Charles Frederid Nirdlingers Stüd 
„Zhe World and His MWife“ bildet in 
diefer Woche die Attraktion im Gars 
tie. Herr YFaverfham ift jcht fein ei- 
gener Direktor, und es ijt fein Beitre- 
ben, einen Spielplan von guten Stüs 
den, aufgeführt von einer Gejelfchaft 
beter Klaffe, zu bieten. Er hat fich mit 
durchweg guten Kräften umgeben. 
„Ihe World and His MWife* ift übri- 
gen3 eine Bearbeitung von Echegarays 
„Der große Galeoto”, 

Grand Dpera Houfe—Hter 
wird „Ihe Battle” mit Wilton Qadaye 
noch immer mit aroßem Erfolg 'gege- 
ben. 

Pomer3.— „The Servant in-:the 
Houfe“ wird nun fehon fieben Wochen 
gegeben und bewährt folche Zugtraft, 
daß die Aufführungen noch drei Wo- 
chen fortgefeßt merden. 

Auditorium — Georg M. 
Eohan’s „Fifty Miles from Bofton” 
tritt heute in die zmeite Woche ber 
Aufführungen. 

Eolonial—Aud hier wirb ein 
Stück des unverwüſtlichen George, 
„The Yankee Prince“, gegeben. Die 
vierte Woche beginnt heute. 

Whitney Opera Houſe. — 
„A Broken Idol“ wird bei unvermin— 
dertem Zulauf ſeit ſechs Wochen ge— 
ſpielt. 

Star. — Das Programm in die— 
erh Milmaufee Ave.-Haufe umfaßt 
das NRufticana-Trio, Mufiter und 
Sänger au Europa, die zum erften 
Male in Amerika find, die Songleure 
Gebrüder Young, Frl. Linden Bed» 
with, die in einem aropen Bilderrah- 
men Nationallieder in entfprechendem 
Koftiim fingt, die Komiker Manley 
und Sterling und die „Bag Puncher” 
Gebrüder Kelley. 


—— ee 
Gin Negermärden. 


Sm „Globus“ erzählt Bernhard 
Strud eine von ihm aus dem Guaheli 
überjegte Gejchichte aus der Volkälite- 
ratur der Wapare, Die das erjte bisher 
befannt gemordene Märchen biejed 
deutſch⸗oſtafrikaniſchen Negerſtammes 
iſt. Sie lautet wie folgt: „Es war 
einmal vor Alters eine Wittwe, die 
hatte zwei Söhne. Und als die Söhne 
groß geworden waren, wollten ſie hei⸗ 
rathen und ſprachen zu ihrer Mutter: 
Wir wollen jetzt heirathen!“ Die 
Mutter überlegte in ihrem Herzen und 
ſagte: „Ich habe jetzt keinen Mann, 
und ich bin alt und werde bald ſter⸗ 
ben. Als mein Mann ſtarb, hat er mir 
kein Stück Geld hinterlaſſen. Und jetzt, 
was ſoll ich dieſen Kindern geben?“ 
Eines Tages rief ſie ihre Söhne und 
fprah zu ihnen: „Bringt mir ein 
Schaf, und zwar ein recht fettes, baf 
ich efje, denn ich bin alt geworben und 
merbe bald jterben.“ Die Söhne jag- 
ten zu ihr: „Gut!”, gingen aus, ein 
Schaf zu fuchen, brachten e3 herbei und 
jcflachteten e8. Und ihre Mutter af 
das Fleifch, wie fie e8 gemünfcht hatte. 
Als e3 zu Ende war, rief fie ihre Söh- 
ne und faate zu ihnen: „Bleibt hier, 
ich mwill gehen und mein Waffer fchö- 
pfen; aber wenn Jhr Gejchrei hört, 
tommt jehr feine herbei!" Ste nahm 
dann ihre Kalebaffe und ein Lespar- 
benfel und ging zum Fluß an bie 
Stelle, mo bie Ziegen zu trinten pfle- 
gen; dort am Wege fehte fie fich, mi- 
delte fich in da3 Leoparbenfell und ver- 
bielt fi ruhig. Als nun die Ziegen 
famen, wurden fie unrubig, der Hirt 
bemerkte e3, und al8 er jenes Tell jah, 
dachte er, e8 fei ein Leopard, und ſchoß 

: einen Pfeil nach ihm. Die Frau fehrie 







laut auf, und die Söhne hörten fie, fa= 
men und ergriffen den Hirten. E3 
berfammelten ich bie Welteften und 
Dorffhulgen und madten Schauri 
(Berathung). Die beib öhne ſag⸗ 
ten: „Diefer fol ung jeßt bezahlen, 
denn er hat unfere Mutter getödtet, 
als fie Waller fchöpfte.” Der Hirt 
wurde verurtbeilt, ihnen zu zahlen und 
mußte zehn Rinder bezahlen. So mur- 
ben fie reich und konnten heirathen.” 
— — ⸗ 


Die Fraueuemanzipation 
China. 

Die Chineſen ſchreiten rüſtig auf 
dem Wege, den ihnen die europäiſche 
Ziviliſation gewieſen, fort. Sie ha— 
ben nicht nur Eiſenbahnen, Telephon 
und Luftballons, ſie dürfen ſich ſogar 
ſchon der Segnungen der modernen 
Frauenbewegung erfreuen. Das pu— 
bliziſtiſche Organ der Pekinger Femi— 
niſten heißt „Nupao“, zu deutſch etwa 
„Frauenzeitung“, und wird durchge— 
hends von weiblichen Redakteuren un— 
ter Leitung der Herausgeberin, einer 
Schweſter des Prinzen Sou, geſchrie⸗ 
ben. Der „Nupao“ kämpft auf vorge⸗ 
ſchobenem Poſten für die Wohlfahrt 
und Unabhängigkeit des weiblichen 
Geſchlechtes. Er verbreitet ſich über 
Kleiderfragen, über das Thema des 
guten Tones und der eleganten Le— 
bensart, vor allem aber über die An— 
gelegenheiten der Pariſer Mode und 
die Vorgänge des mondänen Lebens. 
Der Feuilletonroman, der zurzeit al⸗ 
len Pekinger Schönen den Kopf ver⸗ 
dreht, behandelt die Geſchichte eines 
modernen jungen Mädchens, deſſen 
unbezähmbarem Bildungsdrang ſich 
das Vorurtheil der Eltern in den Weg 
ſtellt, die die Tochter von dem gefähr- 
lichen Pfade der wiſſenſchaftlichen 
Aufklärung abbringen und auf die 
breite Heerſtraße zurückführen wollen. 
Die junge Dame weiß indeſſen ihr 
Recht auf Bildung allen Schwierigfei- 
ten zum Ieoß durchzuſetzen und kann 
ſchließlich dank der ſchwererworbenen 
Kenntniſſe ihren verarmten Eltern zu 
einem behaglichen Lebensabend verhel⸗ 
fen. Eine Familienblattgeſchichte mit 
einer ſchönen, dem modernen Prinzip 
das Wort redenden moraliſchen Nutz⸗ 
anwendung. 


in 





— Bedenfe das Ende! Ein 
[hlichter junger Mann hat die mohl- 


betagte Tochter eines NRentierz mit ei⸗ 


gener Lebensgefahr aus den Yyluthen 
gerettet. Der glückliche Vater dankt 
ihm mit überfchwenglichen Worten; 
doch ala der muthige Retter merkt, daß 
er ala Schwiegerfohn aus ber Affäre 
hervorgehen fönnte, unterbriht er 
ihn: „Bitte, bitte, Herr....aber.... 
ih möchte doch bitten, die Sache bloß 
mit Geld abzumachen!“ 


Steine Anzeigen. 





Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort). 


Berlangt: Junger deutfher Mann der am Wurft> 
wagen jhaffen kann und zum Pferde beforgen. — 
Zu melden 2933 Wallace Str. 





Verlangt: Hausmovers. Nachzufragen morgen um 
7 Uhr früh. 3616 Halfte Str. mobdi 


Verlangt: Schneider für alte und neue Arbeit. 
336 W. Belmont Ape. modimi 


Verlangt: Deutfher Yunge mit Erfahrung in 
Välerei. 45 W. Fullerkon Ave. 


Verlangt: Ein alter Mann für Tagwachmann, 
Außen; $7 vber Woche. 1800 Milwaukee Ave. 


"Verlangt: Ein Wurſmacher bol N. Weſſern Abe. 

















Verlangt: Guter Bugbinder findet dauernde Bes 
ſchäftigung. E. W. Bredemeier & Co., 14 Michi⸗ 
gan Str. 


Berlangt: Junger Mann, um Pferde zu beforgen 
und fih Tonft im Haus nüßlich zu machen, 451 Nord 
Glart Straße. 


Berlangt: Kräftiger Junge, über 16 Aahre, zum 
Möbeı abliefern und Arbeit im Molfterfbop. 361 
Nord Clark Straße. 


Berlangt: Cab Driver, muk ftadtbelannt fein. 
CI Nord Klart Straße. 








-— 


Verlangt: Ein quter deutfher unge, auszuhelfen 
am Milhwagen. 36 Concord Place, gegenüber 
Peter Hand Brauerei. 


Berlangt: Buihelman. 69 Mebiter Ave. 

Verlangt: Frreseo ArtifteDefigner. Thiel, Afhs 

land Block. Torzufprechen awiihen 4 und 6 U x 
mo 











Verlangt: Schneider, guter Hofen: und Weiten: 
mader. 982 Welt 21. Str. modi 


Verlangt: Hausmovers. 3342 Parnell Ave. Ernſt 
Marquardt. modi 


Verlangt: Junge von 18219 Jahren in der Back— 
ſtube zu helfen. 401 E. North Ave. 

Verlangt; Schneider, erſter Klaſſe Rodmacher, ſo⸗ 
wie Buſhelman. 3228 Sheffield Ave. Northweftern⸗ 
Hochbahn zur Webſter Station. 

Verlangt: Ein Wurſtmacher. 561 N. Weſtern Ave. 


808 W. 


























Verlangt: Ein Mann für Ofen putzen. 
North Ave. 


Verlangt: Buſhelmann und Preſſer. 
Str., Oak Bar. 


Verlangt; Buſhelmann und Preſſer. 
Blod., Auſtin. 
Verlangt: Porter, der auch bartenden kann. Nach⸗ 
zufragen 6 Uhr Abends, Schulhof, Elſton und Ta⸗ 
lifornia Ave. 


196 Lake 


5640 South 


Verlangt: Guter Buſhelman. 611 Nord Clark 
Etraße. 

Verlangt: Junge um In ber Bäderei zu helfen. 
4808 State Str. 


— Ein äülterer Mann als Porter. 1874 


W. Nort ve. 


Derlangt: Ein erfahrener KHoteleClert; mup Nachts 
arbeiten; S5—45 Jahre alt. Gute Referenzen. Miu 
— ſprechen. Bismarck⸗Hotel, 180 Randolp 

te. 








399 Dearborn Straße. 


Verlangt: Tinner. 


Derlangt: Mann für Lund gu _beforgen und Sas 
loon reinzuhalten. Union Une, nah 6 Ubds, 
Derlargt: Ein guter Yunge, um mit an Cafes zu 
helfen, muß Erfahrung haben. 3M E. North pe, 
erlangt: Barbier, Betiger Vlag fiber Winter für 
Kaatı — Dr Rn 2 J ce 
ä enigften abre Erfahrung hat. s 
bourn Ave. nahe G. Divifion Str. mobi 
en aufivars 


Verlangt: Porter, muß am Tiſch he 
ken ———— nühtern find An, ®. Lake 
taße. 

















Verlangt: Küfer 188 N. Union Stra, 


Derlangt:_ Aoenten. Mineralbad Denkewalter, 
— Indiana. Billigſter Kurort roniſchet 
tantheiten. fe—dt 


Derlangt: Mann auf arm, gute Board 
Sohn. x.: Charles il, Trpkat — at. 
ep 





päter in ben Beften Geichäften Arbei ba 


Berlangt: Schneider, ber ſich einzuaxbeiten —5— 
etige Stellun * 40. Une hellen wi 
8. nn . de., 3 fton 








de. und Arding Ipb, fomo 
Derlangt: Gar-Repairers. f st 
Eanipment Eo., Ajbland ie Stai res 
laud, Brand 3. €. 8. 8. Freie Fahet. 
ip,2w,% 





— ——— —— 
Verlangt: Burſtenmacher. Empi 

AA Newton Str., —— mn —* 

— — 

Verlangt: Leute, um Kaiſer⸗ und Lahrer Dinken⸗ 

der Bote⸗Kalender zu verka fermann 

mer die 36 Bi A en con Dlevimez 





Berlangt: Männer und Knaden. _ 
(Anzeigen inter diejee Rubrit 1 Gent dag Wert.) 
nn nn. 


Berlangt: GarsGarpenters, GarsfRepairers, Unzus 
fragen mit Werkzeug fertig yur &rbeit, in ber 
Eitye Office, 158 Monadnod Blod, gur Ubfahrt. 

American Car & Equipment Eo., 
Chicago Heights, IL. 
dee 


Verlangt: Lunchmann, muß verſtehen Oyſters 
aufzumachen. 85 S. Clark Str. 


—— 
Verlangt: Tinner in BEN. 693 W. 
North Ave, 9. Muehlhahn.- 


Verlangt: Guter PBorter, 
fann. 424 Oft North Une. 


Verlangt: Guter Bufhelman. 231 E. Huron Str. 
®. Richards. 


Perlangt: Alter Mann als Porter im Saloon. 
25 €. Ban Buren Str. 

Berlangt: Männer, zwifchen 4 und 94, milffen 
englifch lejen und fchreiben können und Bürger ber 
Vereinigten Staaten fein; lebenslägliche, vorziigliche 
Stellen. Antwortend, gebt volle Beichreibung. Abr.: 
8. 565 Abendpoft. 


Verlangt: Mafhiniften, Heiger und Elektriker mit 
ansgedehnter Erfahrung für dauernde gute Stellen. 
Adr.: DO. 855 Abendpoft. 

Verlangt: Mann, der englifch fpricht, guter Mech: 
ner mit etwad Erfahrung. im Buchführung, muß 
auch Orders ausfahren, für Wholefale Market down: 
toron; freier Sonntag, BB.) zum Anfang. Antwort 
mit Adreife und Teleppon-Nummer erbeten unter 
Adr.: 8. 555 Abendpoft. 


Derlangt: Schneider, Tediger Mann, guter Plat 
und dauernde Arbeit. Anzufragen: Detmer Woolen 
Co., &M €. Monroe Str., 7. Floor. 


Perlangt: unge, am Milhwagen zu belfen. 89 
Newton Straße. 


| 








| 











der aub Bartenden 
































Verlangt: Männer, nur foldhe, die beim Hands 
— gearbeitet haben. C. Wendt, 615 Armitage 
venue. 


Verlangt: Erſter Klaſſe Rokdmacher. K. Mueller 
& Son, 5443 Süd Halfted Str. 


Verlangt: Ein Carpenter. 1808 Milmaufee 2 
mo 


Verlangt: Aunger Mann für Bferde zu are 
und fih im Haus nüklih zu mahen. 5428 Albland 
Ave. Porzufpreden zwifhen 6 und 8 Uhr Morgens. 


— ⸗ 


Berlangt: Rod: und ofenmader. 08. Churan, 
544 Oft Irving Part Blod. 


Verlangt: Butcher; einer für Ladenarbeit und ei: 
ner als Murftmacher. 1183 Armitage Ave. 


ET ——— ——— nen u 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 1 Gent das Wort). 














Verlangt: Sofort, Ehepaar; Mann für anitor. 
Be Wohnung, Licht und Heizung und Gehalt. — 
hne Kinder. Zu erfragen 315 ilwaukee Ave. 





Perlangt: Kinderlofes Ehepaar, um die Yanitors 





Arbeit in 6 Flat Gebäude zu bejorgen. Neues Ges 
bäude und ſchöne Janitor-Wohnung. 914 Avers 
Ave., Nordoſtecke 19. Str. ſo mo 


—ů— — —— — — 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 








Geſucht: Tüchtiger Painter, guter Arbeiter, ſucht 
Stelle. Adr.: S. 761 Abendpoft. modimi 
Gejudt: Bartender fucht Stelle, fcheut Teine Ars 
beit. 278 Mohamt Str., 3. Floor. 


Gefuht: Gin in großer Fabrik erfahrener Nacht⸗ 
wächter jucht Stelle, befte Zeugniffe. Gbert, 126 
Rees Straße. 


Iſ⸗ t: Selbſtſtändige Lunchköchin ſucht ſtetlgen 
* en auh in Reftaurant. 560 Auflin Mpe., 
unten. 

















Gefuht: Guter Bartender, ehrlicher, nüchterner 
Mann, juht ftetigen Pla. 163 Fremont Str. 
momifr 
Gefucht: Stellung als dritte Hand an Brot, Tags 
orbeit. 38 €. 2. Str. 


mon: Erfahrener junger Butdher, melder der 
englifhen Sprahe mächtig ift, fucht Stelle. Adr.: 
8. 562 Abndpoft. 


Geſucht: 16jähriger Junge wünſcht zu arbeiten in 
einer Bäckerei; 2 Monate Erfahrung. Adreſſe: B. 
3626 Honore Str. 


Gejucht: Guter Konditor und Hotel Paſtry⸗Koch 
fucht Stellung, Neferenzen erfter Klafie. Adr.: ©. 
KR. 408 AUbendpoft. 














Gefucht: Yarbier, M Aahre alt, 2 Jahre im Land, 
fucht ftetige Arbeit. Brieflich oder perſönlich. Guth, 
109 Sheffield Avenne. 


Geſucht: Junder deutiher Mann fuht Stelle als 
Kellner, kann au Zohen, bartenden. Adr.: ©. &. 
17 Abendpoft. 





Gefuht: Kunger Mann mwünjcht Cakes⸗Bäckerei zu 
erlernen, hat fjchon in folcher gearbeitet. E. gVente, 
52 Nord. Clart Straße. 

Gefucht: Guter Damenjchneider fucht ftetige Ars 
beit. 1007 Welt 9. Str. modi 

Geſucht: Junger Mann ſucht Platz für Schneiderei 
zu erlernen, verſteht Hoſen machen. 46 Süd John⸗ 
ſen Str., hinten. 


Geſucht: Guter Brotbäcker ſucht Arbeit als erſte. 
zweite oder dritte Hand. O. N. 40 Sedawick Str. 




















Geſucht: Butcher, guter Shoptender, ſucht ſtetigen 
Platz. Braun, 927499 W. Lale Str. 

Geſucht: Mann, ledig, anſtändig, 50 Jahre, ſucht 
Hausarbeit, Porterplaß oder Naniterarbeit. Gutes 
Heim; kleiner Lohn. Verſteht Dampfkeſſel. Adreſſe: 
S. 782 Abendpoſt. 


Sefuct: Autcher und Murftmaher: Deutih-Ame: 
rifaner, fucht Arbeit. 2102 N. Albany Abe. 


Gefuht: Guter Porter jucht Stelle; fann ferbiren 
und Partenden. A. Werner, 2102 N. Albany Alpe. 


1265 








Geſucht: Guter Barbier jucht ftetinen Plag. 
Welt 2. Straße. 


Geiucht: Deutiher Mann, 26 Aahre alt, wünicht 
Stelle al3 Glafer und Gabinetmadher. %. Miller, 
82 Nord Gardner Str. 


Geſucht: 
Bäckerei zu erlernen. 90 


Geſucht: Ein junger Mann 
Pferde. M 21. Place. 


Geſucht: Guter, zuverläſſiger Bartender ſucht 
Stellung in beſſerem Saloon. Adr.: S. 783 — 
w 


Gefucht: Guter felbftftändiner Bäder an Brot und 
Rolls Sucht Stelle. gebt auch als zweite Hand, — 
Mite Head, 242 Burling Str. 





Lediger 24jähriger Mann milinfcht die 
ſt Fullerton Ave. 


ſucht Arbeit um 




















Geſucht: Stadt-Verkäufer, 31 Jahre alt, gut ein⸗ 
geführt mit Chicago Department-Store, Siationery 
und Drogen⸗Geſchäft, wünſcht Stelle mit erftklafſi— 
ger Firma. Prima Referenzen. John Ließ, 189 
Vowen Avenue. ſomo 


Geſucht: Ein guter Vorter ſucht Stelle, kann auch 


ſerviten. Adr.: S. 773 Abendpoſt. ſomo 
Geſucht: Kollektor oder Bücher⸗Ablieferer ſucht 
Stellung, Referenzen. W. Gebauer, 159 Cleveland 


Avenue. ſomo 
Geſucht: Junger, verheiratheter deutſchet Mann 
ſucht Stelle bei einem Butcher und, Wurſtmacher, 
will das Geichäft erlernen. Adr.: S. 76 Abendpoſt. 


ſomo 

Geſucht: Barkeeber, mit Hotel⸗, Klubhaus⸗ und 
Saloon-Empfehlungen, ſucht Stellung. Adr.: M. 
419 Abendpoft. 2otlın® 





— Befust: Barkeeper, erfahren und mit beften Ems 
pfehlungen, 32 Yabre alt, verheirathet, fucht Stels 
lung. Adr.: M. 461 Abendpoft. 20t 1wx 








Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort). 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Büglerinnen in Färberei. V. Dehm⸗ 
low, 2095 R. Halfte Str. famodı 


Verlangt: Zwei Lehrmädcen. au Ber eier, 064 
Welt 2 Sahe. u ’ 


Verlangt: Mädchen mit einiger Erfahrung in 

















Bäderei. 816 W. North Une. 
Verlangt: Erfahrene Verkäuferinnen für Drygoodbs 
Department, ftetiger Plag. 13271333 W. 2. gt, 
modim! 





Verlangt: Mädchen, über 16 , für teicht 
Babritarkeit, Be a a ii a 
— 2. Floor, 

Berlangt: 
einige Ülunden Da Zeocı: ansmihen Widalık 
gung ey ober game Vorzuf: 


ag ım tag og vor 1 Si 4 Uße, Sin 5 
t, uts 
mer 416, 56 Bifih Une, ” smomibd 











Derlangt: Ein Mädden. Nahzufragen in Babrik, 
Sammond und Eugenie Strahe lot,10% 





1: € i 


Verlangt: Serrihaften Lönnen | * 
Mädchen erhalten gute 8.8. anal 
; Blad . 





men, 
ment Office, 983 R, Glart Sir. 


Zibendpoft, Chiengo, Montag, den 5. DI 
| Stellungen iuhen: rauen und Mädchen. 


"(Angeigenvunter diejer Rubrit 1 Gent das Bert.) 
Sandarbeit. 


Verlangt: Mä welche Lochen können; $5, $6 
und $7. 372 Garfield a au 


Berlangt; Ein gutes beutfes Mädchen für Haus 
arbeit; tleine gemilie 8— —X 
1569 bartifon tr. 


Berlangt: Sr Mädchen B allgemeine 

Hausarbeit; dam geheigten Flat; Heine Yamilie. 

— Dienftag Morgen, 654 W. Rortih Ave., 
ore. 











Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche usar⸗ 
— zwei in der Familie. 1117 Wilſon Ave., 1. 
at. 


Verlangt: Eine Frau um Reinzumachen. 
zufragen nach 5 Uhr 156080 W . Madiſon Str. 


Verlangt; Sofort eine gute Lundtöchin. ‘ 192 
©. Glart Str. 





Na: 














Verlangt: Kindermädden für Tleinen Knaben; 
muß zu Bene fhlafen. Hirih, 64 Wlice Place, 
nahe Wider Part Halle. 

Verlangt: Etwa 16sjähriges Mädchen, um bei 
Kindern mitzuhelfen; feine Hausarbeit. 810 Süd 
Eentral Bart Ape., 1. Flat. modi 


qllgemeine Hausarbeit; 


Verlangt: Mädchen für 
muß waſchen und bügeln. 1919 Arlington Place 
Late View. modi 





Verlangt: Eine erfahrene Köchin. 429 Süd Hal— 
ſted Strahe. modi 











Verlangt: Gutes Dienſtmädchen für allgemeine 
Hausarbeit, B die Woche. 8501 Wilſon Ade. 
modimi 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 

beit in einer kleinen Familie. 53 Cleveland Ave. 

modimi 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 

Erſahrung nicht nöthig; muß engliſch verſtehen. — 
952 W. Montoe Str., 2. Flat. 





Verlangt: Mädchen oder ältere Frau für Haus⸗ 
arbeit und Kinder, gutes Heim. 1212 Douglas Blod. 
nahe Kedzie Avenue. 





Verlangt: Köchin, muß engliſch ſprechen, Haus in 
Winnetka, 5 in Familie, 86.00. Anzufragen bei Mr. 
ſtimball, Kimball Café, 148 Monroe Str. 

Verlangt: Aelteres Mädchen oder Frau für Zim— 
merarbeit; muß engliſch können. 82den Monat, 
Koſt — Logis. Hotel Garwood, 13 W. Mapdifon 
Straße. 








Verlangt: Fin gutes Mädchen, um in Reftaurants 
Küce zu beifen. Zu erfragen zwifchen 2 und 5 Uhr 
in Nr. 55 Nord Clark Str. 


Verlangt: Mädchen oder frau, die etwas bom 
Kochen veritehbt. Saloon, Ede Southport und Lins 
colı Avenue. 
‚ Verlangt: Mädchen zur Hilfe der Hausfrau, brei 
in der Familic. 16 PBriar Place, Flat 2. 





Verlangt: Junges Mädchen um bei leichter Haus» 
arbeit zu helfen. 533 S. 44. Ave., Phone KHedzie 
7369. mobi 





Verlangt: Weltere Frau um Wöchnerin zu pflegen. 


Grjahrung notbwendig. 10 5. Elizabeth Sir., 2. 
Floor. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 


Verlangt: 
nahe Lawrence 


85.900. 2819 St. Anthony Court, 
Ave. und Nobey Str., Ravensiood. 








Verlangt: Proteftantiihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Keine Wäfhe, Nachzufragen 2125 
Prairie Ave. 


Perlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit, 
163 Schiller Straße. 2. Flat. 

Verlangt: Nettes junges Mädchen für allgemeine 
— 3 Erwachſene, Empfehlungen. 641 Ful⸗ 
erton Ave. 





Verlangt: Märchen, Geihirr zu wafhen im Res 
ſtaurant. 1219 Milwaukee Avenue. 


m: Aunges SKindermäbcden. 996 Welt 21. 
Straße. 


Verlangt: Yunges Mädchen, um bei der Haude 
arbeit zu helfen. 3138 Wallace Str. mobi 


Verlangt: Mäpdhen für Hausarbeit. 2583 Rorb 
Serimitage Wve., nahe Sunnpfide Abe, 








Berlanat: Mädchen filr allgemeine Hausarbeit. — 
410 Lammrence Ave., nahe Robey Str. 


 Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit in Vogelge: 

ſangs Reftaurant, 703 N. Clark Str. Nahzufragen 

in der Office zwiihen 5 und 6 Uhr Abends, mi 
Verlangt: Mädchen für zweite Arbeit; guter Qohn, 

gr Heim umd ftetiger Plag. Wdrejie: 4413 Ellis 
de. 


Verlangt: Gin Mädchen für leichte Hausarbeit und 
Ms. Genslein, 879 W. North pe, 


Bäderei. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
269 Hirih Str. 


Verlangt: Erfteg Märchen das Todhen kann; - keine 











Wäfche. 1503 Sheridan Road, nahe Buena be, 
modimi 

Verfangt: Gute Mädchen; keine Wäſche. 300 

Speftield Ape., 3. Flat. modimi 





Verlangt: Aelteres Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit; fleine Familie. Gmpfehlungen verlangt. — 
960 Armitage Ape., im Store. 

Verlangt: Katholifches Mädchen gefegten Alters, 
da? waihen und gut kochen und einen Haushalt 
führen fann. U. S. 30 ‚Abendpoft. 














Verlangt: Junge Frau sum Reinigen bon Zahn: 
arzt:Office, 14. und Halited Str., guter Lohn; fte- 
tiger Piag. AUnzufragen: Dental Office, 859 W. 
North Ave, Ede Waihtenam. 

Perlangt: Mädchen für Hausarbeit, fofort, mit 
Empfehlung. 87.00 die Woche. 983 N. Elarf Str. 

Berlangt: Nettes Mädchen für Hausarbeit. 699 
Nord Clark Straße. 





Rerlanat: Gutes, erfahrenes Mädchen für ‚Reftau: 
put, 86.00 die Woche und Board. 1249 Milmaufee 
lvenue. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für Laundry und 
Hausarbeit im Lunchroom. 451 Nord Clark Str. 











So ſchnell 





Verlangt: Deutſche Frau zum kochen. 
wie möglich. 1100 EClybourn Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbelt. — 
3% Lincoln Are, 


Berlanpt: Frau oderMädhen nicht unter M Jahre 
für Hausarbeit. 580 Sheffield Ave. 





Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie; guter Sohn. 595 Lincoln Ape., 


Store, 
Verlanat: Fin gutes Mädchen fitr 2 | 
Hausarbeit, guter Lohn. 6513 Cottage Grove Ae. 
. modimi 


* 


Verlangt: Aelteres tüchtiges Mädchen oder Frau 
für allgemeine Hausarbeit. 194 E. North Ave. — 
Nachzufragen im Store. modi 


W. Fellers grobtes deutſch-amerikaniſches Ver⸗ 
mittlungssAnftitut, 586 N. Clark Str. Gute Plätze 
und Mädchen prompt beforgt. Gute DHaushälter- 
innen immer an Sand. Telephon: at 

us, 





Verlangt: Mädchen von 14 6i8 15 AYahren, für 
Hausarbeit mitzuhelfen. 113 Süd Morgan Str., 
nabe Adams Str. famo 

Verlengt: rich eingewandertes Mädchen für Kit: 
Genarbeit im Reftaurant, HI—$6. 56235 Wentmworth 
pe. famo 


Verlangt: 14: bis 16jähriges Mädchen für allges 
meine Hausareit. 565 N. Clarf Str., 2. flat. 


Terlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. 2150 R. Baulina Str., nahe Grace Str. 
fafonmo 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit; guter Lohn. 517 W. 62. Str. fafomo 





Stellungen fuden: Frauen und Mäbdien. 


(Unzeigen unter dieier Rubrit 1 Gent das Wort.) 





Wittive wünjcht Wöchnerinnen aufzuwarten. Em: 
pfehlungen: thut Hausarbeit. Briefih an Frau 
Meibhab, 582 Larrabee Str. modi 


Geſucht: Waſchfrau ſucht Waſch- und Reinmad: 
plãtze. 596 Auſtin Ave. 

Geſucht: Mädchen ſucht Hausarbeit; kochen und 
waſchen. 596 Auſtin Avde. 


Geſucht: Deutſches Mädchen wünſcht Stellung für 
Sausarbeit. Hage, 974 N. Lincoln Str. 


Ort. Bl ya — ot 
T = ’ us 
ufe jhlafen. Bitte vorgufprehen, 10 Penn Sr 


Geiuht: Erfter Klaffe deutihe Köchin empfiehlt 
i tochen fit iten, ties etc. e 
une. Bil —— ee 5 in 
bourn Üdenue, 


ae ae 
€ n usar! . 
14 Globeuen Ade., bs 




















t fteti I 
perlönlig vorlagen, 








Geſucht: t 
a a Arte 
: Deutihes M 
ee RR 


Si Ben ee 
— — 


Geſucht: Junge ‚mit 5 altem 
It rtänl Bo, Dr Ser 








= — 


(Ungeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


" Sefugt: Deutihe Frau mwünjht Wöchnerin zu 
legen; befte Empfehlungen; etwa3 Kausarbeit. — 
. Nurße, 439 Varrabee Str., Hinterhaus. 


Gefuht: Ein deutfcher älterer Mann jucht irgend 
melde Kausarbeit; jcheut keine Arbeit. Adr.: ©. 
780 Ubenppoft. 


Gefuht: Meltere Frau wünſcht Pia 
der Hausfrau; mäßiger Lohn. 626 
Avenue. 


Geſucht: Deutſches Mädchen fuht Stelle für Hauss 
arbeit in Privathaus. B., 373 N. Ajbland Ave, 


Gefuht: Deutihes Mädchen fuht Stelle in Res 
— für Küchenarbeit. U. B., 373 R. Wihland 
Avenue. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſch- und Rein—⸗ 











als Stütze 
ft Belmont 





mahzPläge. Virs. Nauheimer, 4 W. 22. Str., 
l. Flat. 
Geſucht: Selbftftändige Köchin wüniht Stellung 


im Üeftaurant. 35 Larrabee Str. Dres. Doerr. 
Geſucht: Frau ſucht Stelle als Köchin für Buſi— 
neßlunch, geht auch als zweite Köchin. 944 Nord 


Haljted Straße. 











Gejudt: Gutes, flinfes Mädchen fuht Arbeit fir 
Serpiren im Weftaurant für Yunh Kounter, Ems: 
pfenlungen. 2W Bladhawt Str., nahe Glybourn. 
modi 

















Gefucht: Junges Mädden juht Stele für leichte 
Hausarbeit und im Bäderlaven jih auszubilden. 
Virte perjönlich vorzuipredhen, 1051 Belmont Ave. 


Geſucht: Gin deutfhes Mädchen juht Stelle für 
allgeineine Hausarbeit. 168 Frantfurt Str. 


Gejuht: Deutihe Frau fuht Wafchpläge. 219 
Elybourn pe, Schuß. 
Gejugt: Deutihe Frau _juht Wal: und Rein: 
mahpläße für Mittwoch, Donneritag und Samitag. 
181 Dayton Str. 








Geſucht. Deutſches Mädchen juht Stelle für all: 
gemeine Hausarbeit. 138 Ochard Str., 1. Flat. 

Geiugt: Gin deutihes Mädchen, 1% Jahre im 
Land, jucht ftetigen_ Play für Dausarbeit. Bitte jel 
ber vorzujprecden, 7W NR. Halited Str., 1. Flat. 











Gefucht: Junge tühtige Frau fuht Arbeit als 
zweite Nöchin oder irgend anjtändıge Arbeit. 34 
gremont Straße. 





Gejuht: Deutiche Frau in mittleren Yahren fucht 
Stelle für allgemeine Hausarbeit, erit furze Zeit im 
Lande. Vitte jelber dorzufpregen, 33 Burling Str. 
modt 


Aleinftehende deutihe Frau fucht voar⸗ 











Geſucht: 

ders. 312 Larrabee Str., 2 Treppen. 

Geſucht: Frau wünſcht Waſchpläßge. 140 Dayton 
Etraße. 


Gejucht: Deutihes Mänden fucht Stelle, ann 
wajchen, bügeln und etwas focen. Witte felber 
vorzuiprechen, 233 Shady Place. 





Geiuht: Waihhläge für Montag und Dienftag. 
1242 NR. Halfted Str., Hinterhaus. 

Gejucht: Frau juht Wajch- und Reinmahpfäge, 
32 Irchard Straße. 














Mädchen juht Stelle 


Gejucht:  Deutiches fitr 
Hausarbeit in Feiner Familie. Selber vorgufpres 
hen, 703 Nord Maplewood Avenue. 


Gejuht: Deutihe Prau juht Wafh- und Reine 
machpläße in oder außer dem Hauie. 3883 MW. 21. 
Straße. 


Gejuht: Deutfhes Mädchen fuht allgemeine 
Hausarbeit. Bitte vorzuiprechen 1007 Weſt 2. Str. 


fuht Stellung für 


Gefuht: Starfes Mädchen 
er Lorzujprehen: 4431 Armour Xbe., 
2. at. i 





Gejuchr: Deutiches Mädchen fucht Stelle für Haus⸗ 
arbeit. 403 Root Straße. 

Gejucht: Deutiches, ftarfes Mädchen münfcht gute 
Stelle al3 zweite Köchin im Reftaurant. Bitte per: 
fonlih vorzuiprehen, 369 Larrabee Str. 





Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort.) 








— Le ert e — 
8372374376 Wells Str. Tel. North 1976, 
ein Blod von Diviſion Str. 

Neue und gebrauchte Ginrichtungen für alle Sor⸗ 
ten don Gejchäften zu oem niedrigfen Preis, — 

Baar oder leichte — 
Ich gehöre nicht in den ſogenannten Truſt. 
11mamifrſomo 


Kauft Eute Laden-Eintichtungen bei 
Julius Bender, 
LO B2— 2426-23 Weit Madijon Straße, 
Ede PBeoria Straße. 
Hier Lönnt hr eima 40c am Dollar an allen 
Guten Gtore-fyirtures erjparen. 
Neue und gebraudte, 
Vreife die abjolut niedrigen in Chicago. 
Zufriedenheit gazantirt, 

Beiuht unjere allgemeinen Läden u. Berfaufsräume, 
2223423623 Weit Madijon Straße. 
7 Montoe 1712. Julius Benñder. 
aar oder leichte Zablungen. 

10ag*2 


GafbsRegifters. — Das einzige yeitgemä 
BargainzCajbeRegiftere Haus in Chicago; neue Hals 
wood und gebrauchte Nationals. Kommt und über« 
zeugt Gud. Wir kaufeny taugen, verfaufen baar 
oder auf monatliche Zahlungen, vermiethen beum 
Tag oder Monat, repariren, „tefinifh“ und garams 
tiren jeden Megifter. Nicht im XTruit. 

eftern Gaib Wegifter &o, 

Khone 2142 Kentral. 123 ©. Clar! Str, 

6n»?z 


Epsttbilig! Spottbillig! Spottbillig! 
Derdauf von Laden:Einriiungen gegen Baar 
und âû— — 
ei 


Adolf Bender, 
217—219 Milwaufee Ave. 195-198 N. Halfte Str. 
Durch Überfülltes Lager meiner 3 Lagerhäujer vers 
faufe ih von jegt ab alle —— — für Gros 
cery, Meats:Marfet, Millinery, Delitateiien, Bädes 
reien, Schreider, —— und Reitaurant3 zu 40e 


























anı Dollar. he Yhr einkauft, inrecht bei mir vor 
und überzeugt Eu 6ap*X 





Pillig zu_ verlaufen: 12 aut erhaltene Schulbänte. 
Northweſt Chicago YAufinch College, 605 Milwaufee 
Avenue. fomo 





Möbel, Hausgeräthe u. f. w. 
(Anzeigen unser diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Zu verfaufen: Möbel, 
billig! 


Schöne große Kochöfen mit feinem Aufſatz, Nickel 
verziert, garantirt, gute Badöien zu $16.75, ans 
dere Kocöfen von $0.75 aufwärts. Starte Eiienbetten 
4 Fuß breit, $1.48; andere Betten don 98e auf. 

Gotton Top Matragen von $1.48 aufwärts. 

Side:Poard, gut gemacht, zu $11.98. 

Stühle mit hoher Lehne, 39. 

eine Ausziehtiihe (6 Yuß lang). zu _$5.75. 

weine yenfter-Gardinen, das Paar, 98e. 

Bettvorleger, 36 Boll, 69e. 

9x12 Brujiel®_Rugs, $9.98, 
und ungefähr 20 verichievene Sorten Chiffoniers 
iverden für die Hälfte des Preifes losgeihlagen. — 
Baar oder leihte Abzahlungen zu den liberalften 
Bedingungen, feine Zahlungn verlangt, wenn hr 
fran? jeid oder nicht arbeitet. — Botiden, 
190—192—194 €. North Ave., nahe Halfted Strabe. 

18{ip*% 


Cefen und Eijenbetten, 


Zu verlaufen: Die Möhel meines fein möslittn 
Wohnhauſes müffen fofort verkauft werden. Rugs. 
9:Stüde Parlor Set, Niano, Bib!isibets » Tiid, 
Edautelftühfe, Dreiiers und Kommoden, Ehyimmer: 
tifh, Gas Range ujw., uf., zu einem Schleud:rs 
preis. Raczufragen: 1643 OR Belmont w 

n 





Zu verfaufen: Billie, 2 Heizöfen, Stahl:Range, 
in qutem Zuftand. 343 Some Abe. famo 


Möbel zu verfaufen, billig. Mrs. uhr, 19M 
Lincoln Avenue. 














gu verfaufen? Schöner Heigofen, Coud, 3:Bett, 


fpottbillig. 19 S. Elizabeth Str., 2. Floor. 
gu_verfaufen: Gutes Piano, Saloon: oder Yale 
len-Oefen. Geſchirt, ſowie Barslitenjilien. An— 

bach's Garden, 1800 N. Halſted Str. mdimi 


Zu verlaufen: Parlor Set. Couch, Dreſſer, Tiſche 
Stühle, Rugs, Bilder, Geſchirr, wegen Abreiſe bis 
Dienftag. 943 Nord Clarf Str., 1. Flat. 


Zu verkaufen: Amportirte Federn, wegen Abreife. 
P. Geiftler, 914 Clybourn pe, 


Wegen plößlicer Abreife verjchleudere ich meine 
10:3immer» Hauseinrichtung, elegante Parlors, Bis 
bliotbef: und Spetiegimmer-Einrihtung, Billtard, 
feines PBiano, Teppiche, Delgemälde, Couch, Bricza: 
Brac, Portieren, Gardinen u.j.w., um jeden Preis, 
2108 Michigan Avenue. Zotex 





Vianos, muſikaliſche Inſtrumente. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


— Berfchleudere —— KH Biano, 8 Monate im 
Gebrauch, für 5. 14908 Milwaukee Ave. modimi 


Piano zu verlaufen. Gebrauche Baargeld. 3 
Apland Biod., 1. Floor. J9 








Perlaufe mein Piano billig für baar. 108 PBotos 
mac Wpdenue, 1. floor. 4otjomomift* 
Ce 3 $400 Upright i Ba 
Samtlie east die eu nem ae 

30fp,1 
85 lau eines Cabinet Grand ight Viano 
5. le grober * —* Y Gr 59 
3 Str., na ortb Alp2m 


verfaufen: Billig, Biano, China Elofet, M ⸗ 
EEE 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel u. f. w. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 











—— 








Geichäftögelegenbeiten. , 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Gent3 das- Wort). 


verkaufen: Butcherſhop, Pferd, Wagen, befte 
2 —— se lese: — hu 
$225, fjofort genommen $600. 294 Elybourn Ave. 


Zu verlaufen: Guter Saloon, lange Leafe; eigene 
Lizens. Wdrejie: 2. 542 Abendpoft. 


Zu verlaufen: 21:Bimmer Hotel; ein Bargain, — 
Underes Geichäft. 430 Dearborn Str. momi 


Zu dverfaufen: Hotel 8 Bimmer, nehme au 
Partner, jehr günftige Bedingung. zn mo 
anders interejjirt. Hotel Garwood, 1% eſt Ma⸗ 
diſon Sttaßze. 


Zu vertaufen; Bäderei mit zwei Badöfen, zwei 
Pferde, zwei Wagen; Wocheneinnahme 336, ſofort 
genommen $1000; wertb das Doppelte. Fragt Mor— 
gens 9 Uhr, 294 Elybourn pe. 


Zu verlaufen: Gutgebender Cafb Meat:Market, 
Nordjeite. Nachzufragen bei Libby MMeil, South 
Water Str., (Ioe Stein.) modimi 

$365, billig für's Doppelte, beftgelegener lang eta= 
blirtee Grocery:e und Delilatejfen-Store; feine 
Konkurrenz. Wbichlagszahlung gegeben: großer Vor: 
rath, elegante Firtures, billige Rente; jcdhöne 6 
Zimmer. 1475 Urmitage Ave. 

3u miethen oder FTaufen gefuht: Kleiner Meat: 
Market, Deutiche Gegend. 5 Goncord Place. 








10 Zimmer möblirtes Haus zu vermiethen, vers 
faufen, oder tüchtige Kaushälterin. Apdr.: ©. R 
379 Abendpoft. 


Zu verlaufen: Neue Ginrihtung, alle Marmor, 
Prerd, Wagen, fofort genommen $650: werth das 
doppelte. Fragt Morgens 9 Uhr, 394 Eiybourn Wpe. 








Zu verfaufen: Guter Saloon, verfaufe billig wenn 
diefe Woche genommen. Gebe nah dem Meiten. — 
52% Union Wpvenue. momift 

5195 kaufen ſofort Candy-, Zigarten, leichten 
Groceryſtore, nahe zwei Schulen von 3000 Kindern 
und Theater, gutes Auskommen garantirt, drei feine 
Wohnzimmer mit Store, billige Miethe. 24 Sed—⸗ 
gwid Siraße. 


"Zu verfaufen: Grocery: Store; gute Geihäft.:Gde. 
1 Diverfey Eourt. 











gu verfaufen: Roominghouje, 18 Zimmer, immer 
sreijende umd auch ftetige Kundidhaft, Eijenbahn- 
Senter, gute Zufunft, billig wegen anderem Geidhäft. 


105 Weit Mapdijon Straße. 


Berlangt: Mann oder Frau mit $200 für Betbhei« 
ligung an alt=etablirtem deutſchen Hotel:Geichäft 
oder feiter Stellung $13 wöchentlich zablend. Adr.: 
S. 742 Ubendpoft. 








Zu verfaufen: 33 Saloons, mit oder ohne Bufie 


neblund, Preis $250 bis $6000; 12 Groceries, 10 
Delikatefien: und Zigarren-Läden, 800 bis 81500; 
Butcher- und Bäcker-Laden von 800 bis 2000; 
Rooming: und Boardinghäujer von $500 bis $2000. 
Gragt Morgens 9 Uhr, 2094 Elybourn Alpe. 
Zu verkaufen: Saloon mit Haus und Lot, feine 
Konkurrenz, SOx125; Preis 5500, mwerth das 


. ragt Morgens 9 Uber, 294 Eiybourn pe. 


Kleine Baaranzablung, Reit gleich Miethe, kauft 


neuen Laden nahe neuen Garbarns. vorzüglih für 
PVäderei oder irgend ein Geichäft. 1751 W. 69. Str. 
29jpliv 





Prominenter Saloon zu verfaufen, 


tigen Wirth, Näheres in Der Seipp Brauerei. 


fomo | 


Saloon zu verkaufen, Miethe 


830.00, 


„gu HT 8 Wohnzimmer, 
tägliche Ginnaume $I. 87T We 





Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 





Partner verlangt: Stadtbefannter” Fuhrmann, der 


gut engliich Ipricht, mit $200, für neuen Artifel im 
Bäderetgeihäft, guter Verdienft. Adr.: O. 84 
Abendpoft. 





Verlangt: Partner mit ungefähr $500 für profi- 
tables Geihäft (Ymitation Xypeivritten Letter). 
Adreiie: X. 569 Ubenppoft. 


‚ Berlangt: Theilhaber mit $500--$1000 für etab> 
lirtes profitables Mail-Order:Gefchäft. Adreſſe: 
DO. 861 Abendpoft. 








Bu vermiethen. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort). | 





ftirihen. 37 Clybourn XApe., Hahn. mo 


— 
= 





Zimmer und Byarb, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents da3 Wort). 


Verlangt: Eine deutihe Frau wünfht Boarders. 


729 38. Str., Butler. 














liden Mann als NRoomer. 129 Bedder Str. 


linger. 


Zu vermiethen: Schön möblirte Zimmer, Dampfs 
heizung. 18 Wisconjin Str., Lincoln Bart, 
4oflioX 





Zu miethen geiudt. 
(Anzeigen unter diefer KRubrit 2 Gent3 das Wort). 
Zu miethen gejuht: Gebildeter Deuticher fucht 


fdhön möblirtes Zimmer in der Nähe der Randolpy 
Straße. Nor.: DO. K. 409 Abendpoft. 














Unterridt. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Gents das Wort). 


Mandolin-, Guitar = Unterricht. 
67 NR. Lincoln Str. 


Zither-, 
Maehrlein, 


õot lwæ 





kürzeſter Zeit richtig und wirklich ſprechen. 
nuglojer -Klaffenzilnterriht. SHeathcourt Language 
School, 492 RN. Clark Str. l5ipmi,ja,molmt 
Schmidt Tanzihule und RoftiimGeichäft. Eröffs 
sung 7. ftober, 5% N. Glart Str. j 








Smai’z 








Perſönliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Unſerem Freund Andreas Kronberger ein drei— 


fach donnerüdes Hoch zu ſeinem heutigen Wiegen- 


feſte. Keine Blumen. Seine Freunde. 














Bin über zwei Jahre krank und habe vier unmün—⸗ 
dige Kinder. Welche edle Perſon würde mir unge⸗ 
gi r 5100 leihen, um einen Store zu faufen; habe 
elber noch $200, bezahle es gern mit Binjen aus 
rüd. Adr.: S. 763 Abendpoft. 

Aufruf. Wilhelm Busfi: Die Schadenerfagflage 
tommt in 5 Tagen zur Verhandlung. Mr. MMett. 











732 Weft North Ave, Phönire Knitting Work. 


Kauft Eure Waare in der Fabrik. 
Soden, 
Ale ausgeführt. 


Sweaters, Jadet3, Strümpfe, 
Arten Stridarbeiten pünftli 
Zücer, Seidenzhauben für Kinder, Angora-Wauben. 
Alles recht billig. 
Sweaterd werden umgearbeitet in ——— 
otlw 


Wenn Ihr zu pflaſtern, Backöfen, Brids oder 
Schornſtein-Artbeit habt, ſchreibt. Köhler, 2186 
Wellington Str., früher 4422 Thomas Str. 

2dapdofamo* 








Echte deutjche Filzihuhe und Nantoffeln icder 
Größe fabrizirt und hält vorräthig A. Zimmermann 
148 Elyvvurn WUpe., nahe Yarradee Sir. Zıp,im 


Deteltive-Agentur, 171 Mafbingten 
fammelt Veiweismateriei für => 
t 





Qlerander 
Eir., Zim. 06-7, 
rihtlihe Klagen. Diebftahl und Schwindel entde 
auh unangenehme GCheftandsfälle unterjucht. nn 
ın Trubel, tommen Gie zu uns. MWatb frei. 6fn* 





Heirathsgeſuche. 
Anzeigen unter dieſetr Rubril 3 Cents das Wort 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 





Helratbögefuh: räulein, 23 Yahre alt, Tuftig, 
mit eigenem Gefchäft, wüniht Belann ft eines 
Herrn mit Kapital, um zu beirathen. Briefe mit 


genauer Angabe unter Abr.: U. 931 Mbendpoft. 


Ugenten, verbeten. 





Sseirathegeiuh: Gebildeter Mann (Deutih-Ameri- 
faner) in mittleren Jahren, von berträglihem Ghas 
rafter, mıt etwas Kapital, jucht ein ebrenhaftes, .Al- 
teres Mädchen. oder Wittme mit etwas Bermögen, 
Foficht daldige Heirath. Gut gebildete armer: 
Mädchen nicht ausgeichloifen. Rur ehrenhafte Ans 
träge werben erbeten. Adr.: S. 750 — u 

omo 








Aerztliches. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Mor). 


Weiß und Frau, Oeſterreich⸗ Unga 
veridhredene Frauens und MännereAranfheiten, 
— ———— 

en 
——— — de. Teiephon: Nontbe seien, 
18fpImx 











(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Worth. 


. Bedrs A Itum ® i 
RR Ta Te en 1 jun. 
Balneln ei «is 


tele 
ur Hälfte des Preiſes; ü 
Grasel, und dit jo langer Dider al8 


Be ea Ge Hirn na 
Zelephon: Qumboldt 108° allen 


a 
Euer beihädigt? B 
aut sic Rah Te "Solace an 


ir 


Dop= | 


i 3 nahe der 
Brtauerei. Vorzüglich günſtige Gelegenheit für tüch- 


ft 14. Str. | 
2ipimX | 


Zu vermiethen: Kleiner Flat, Front, friich ges 


Wiener Chepaar winicht einen um De 
Di: .| 


Win. ı 


Dan lerne Englifh von einem Gingeborenen in | 
Rein 


19iplmX& | 


Zelegraphie! Kommt und verdient Geld, während | 
Ahr lernt. U. G. Tel. Eo., 83 LaSalle Etr, Ka | 


u 


Orundeigentyum unb Hünfer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents Deb Wort). 
ü Norbieite. 
Gu verlaufen: Muß verkaufen! Wie viel mollt 
br bezahlen für 7:.Bimmer Cottage, urnace: 
eizung. 2339 N. Leavitt Str. Nebi, 119 Ya Salle 
tr. Xelephone, Main 4131 


‚Zu berfaufen: Schönes Brid= und 
billig, an 129 Burling Straße, Brei 
Ang. Torpe, 147 GE. North Ave. 


Ein HM fKönes PBrids und Framegebäude mit 
238 bei 102 Lot, Tann gelauft erden für einen 
billigen Preis, $2,500, wegen GrbihaftspertHeilung. 
8600 tft genügend für die erfte Anzahlung. Das 
Hebaude tft 59 Wieland Str. gelegen. 

Aug. Torpe, 147 G. North Ave, alleiniger Agent. 
Wſpb, Iw, x 








ramegebdude 
BE. 


fr—mo 








Norbwentielte. 


Zu verfaufen: Großer Bargain! Neues 7 Zimmer 
Haus mit großem Stall und zwei Lotten, an 45. 
Une., nahe Roscoe Ade., zivei- Blod8 don Milmwaun- 
fee Ave. Card; Preis 81800. 800 baar, Reit $15 
monatlih. 3ofl 

‚W. 9. Giefede & Bro., 3B Milwaulee Ave. 


Zu verkaufen: Neue 5-ßimmer mod ” 
Vajement und Attic, ars Lotten, —— —— 
Ave. und Itving Vart Blyd.Cars. vreis 
8200 Anzahlung, Reſt monatlich wie Mietbe. 

| W. 9. Giefede & Bro., 383 Milwaufee Moe. 

| momifr 








—— —— —— —— —— 

Zu verkaufen: Extra Bargain für wenig Geld. 
820 kaufen neue zweiſtöclige 2 —— 30 
Baſement und Attle, 7 Buß Lot, nade Diilmwantes 
Avenue, Zelmont Upenue und Logan Sauare Hodı- 
babnftation. SM Unzahlung, Reit 20 monatlich 


wie Miethe. bofl 
. 8. Giefede & Bro., 93 Miltwautee be. ’ 


Sübjieite. 
| a er —* 4 Ze 100x135, Cottage, 
all, Hühner, nfe, sufammen für ir 5 
| Maiden, 79. Place und Robey Sr — 
| 


Yarmländereien. 

Wisfonfin Central Eiſenbahnland, B der Aecte 
und cufmärts; elegante Ausmahl an Yale, vers 
bejferte armen, taufhe auch. —* % €. 
North Ave., Chicago. Office auch offen Abends und 
Sonntag Vormittags, 24ip*X 














5 








ee 


Elberta, Baldwin County, Yin 





Land zu verfaufer zu billigen eifen, . 
| mann Bann fih in Diefer eeloreißen, J5 
Kolonie ein Heim erwerben. äheres zu erfragen: 
| £. dv. d. Led & Go., immer 5, Kemper Bldg.. 
| Rortb We. 


und Kalfted Str., Ghicage, 
Nächſte Exturſion am 6. — * 


— 


? 
4 





36 kaufe, verkaufe und vertaufhe Bultivirte Mi« 
Kigan und Indiana Barmen, Brodfuehrer, 59 — 
84 La Eılle Straße. 19mei?Z 


Zu verlaufen oder zu u 160 Ueres Yarın 

ente ufw. Bertaufche 
Nebf, 119 Sa Salle 
Str. 508, 1mX 


I 
| 
| Berſchiedenes. 








— qaute Gebäude, Vorrath, 
für Chicago Grundeigenthum. 





%25.00 per Monat, Zinſen eingeſchloſſen, kaufen 
hübſches Backteinhaus. 
&%4 La Salle Straße. 


Brodfuehter, L.mmer 500, 
modimi 








| 
| Sinanzielles. 
| (Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Mark). 


Geihäftsleuten leihe ih alles Geld, was ein newe3 





I 2 

Haus koſtet, zu 6 Prozent Zinſen; Rüchzahlungen 
ı mmatlid). Am. Obihaber, Architekt, 134 art 
| Str., Wıder Park. Bin % Jahre im Ehicagoer 
| Baugeihärf: * und beſte — ftehen 
| zur Verfügung. Schreibt, und ich werde vorfprechen. 
} Slagmemijr* 
| 





Geld 
; zu verleihen auf Chicago Grundeigentum unter 
| ehr günftigen Bedingungen. Wenn — monat⸗ 
üdhe Zahlungen. I. ©. Kramer & Eon, 84 La Salle 
: Etr., Zimmer 401 und 402. l5agfamodimt,Im 


Geld zu verleihen anf zweite Sppothef In Summen 
von $50 bis $300, auf bebautes Grundeigenthum. 
| €. Oswald, 115 Dearborn Str., Zimmer 710. 

| 11jp*% 
I 

| 

| 














Zu verlaufen: Befte erfte Gsproy. 
Eummen von $500 aufwärts. Seine 
Geld zu verleihen ff 
Ridard U. Rod, 11 . Blur. 
RordfeitesDffice: 270 Nerid Une, Ede Larrabee. 
l6mz*2 


4 4 Bau dies i 133 — er. — Erſte 
dypothelen zu ve n. eld au verlei 
| niedrigften Sinsfuß. Xelephen Main 250, Ye 


———— ee ee — 
'Zohn®. Foerfter & Co, 151 Sa Galle Str. 
ı Bant floor, verleihen Gef auf bebautes Gpicage 
nen Obpeibeien In Mieidlehruen Betr 

ir offer enen 
sum — su Vari und aufgelaufenen änen, 
2 





Geld zum Batten, feine Pin, keine Abbas 
fatengebühren, feine _ Verzögerung; nleiden auf 
Grundeigentbum in Chicago und Vorftädten, verhefs 
fert und unbebaut. 20 Phones, Randolpp 300 — 

Etone & Go., 125 Monroe Etr. 20/6*2 


Greenebaum Sons, Bankers, 
| verleiben Geld auf Grundeigentum und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 
Eichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
| «uf bebautes Chicago Grundeigenthum zu berkauien. 
Rordoitede Clark und Randolph Straße, 3in*z 


Ale Perfonen, twelde Geld auf Ghicage Grund 
eigentbum zu niedrigen Raten borgen wollen, joll. 
ten vorjprehen bei ®reenebaum Eons, Rordoftede 
Glart und Randolph Gtraße. Dayıl 








Geld auf Möbel u. j. w. 
(Anzeigen unter diejer Mubrit 2 Gent das Wort), 
NN 


Geld zu berleihben— 
auf Eure Möbel, Vianos, Bierde, Wagen, Lager» 
ba:;?-Meceipts etc. 

Wir lajfen die Waaren in Eurem Befig, 
Wenn Ihr Geld braudt, jo fommt gu uns, 
Die billigften Raten in Chicags, 

Wenn Ahr nicht dorjprehen fönnt, FÜlt breſen 
„Blant“ aus, ichidt ihn nah meiner Dffice und der 
Ügent wird fofort vorjprehen und alles Hoftenirsi 

mit Euch beipredhen. 

Nameoooosoonee .nrmnerg 
— — 
ewüun e umme Beronenosnnennsasne 

Aus Eicherbeit BMMesesseeensoroessnnsnnn 

| "ann vorauipsehen. >. ncensosnnonnnen 

i . Brenn‘, 

| 95 Dearborn Straße, Zimmer 45, 
| 
| 


Telepbon 5059 Gentral 


—(Ginziges deutiches Seſchaft ın 
Vrivatanleiben auf- Möbel und Pianos 
monatlihen Sablunzgen: Kapital und 
ind mit eingerechnet; Rabatt * 
20 zahlt $4.00 8 zahlt $ 8.50. $ 80 aapıt 813.0) 
jahlt —58 50 zahlt $10.00 $ 90 zablt $14.59 
0 zahlt 87.00 $70 zahlt $11.50__$100 aehlt $15.99 
eifentliher Notar. Zel. Main 4753. Eiablirt 195. 

j tto 6. Boelder, 70 Se Galle Str, Zimmer 34. 


t110°2 
Geld!r 
Breauhen Sie Geld? 
| Sie tönnen den Betkag Berg | 
! hre Mibel. Piano oder anderes perfäns 
! 
| 


l Sigentfum au, fehr niebe * Na⸗ 
ten. ee in tleinen men iden oder 


eträgen. Die Soden bleiben in Abrem 
een. des durdaus verttau 
ance Boan 6a, 

Wilhelm Wied, Dies 

ton Gte., Bimmer 
le and Xıuft Bing. 


2ia®2 
Shicage.)— 





monat 
ung en 
i Rei 
| Ba 
BE x 
ap*? 


Bezahlt feine hohen Preife für Darlehen auf Möbel, 
Pianos, Bierde. Wagen, Lagerhausfheine etc. 
$20 für 70c den Monat. 
$25 für T75c den Monat. 
$H für 9 den Monat. 
%50 für $1.50 den Monat. 
5 für 22.00 den Monat. 
VBeoples3 Lvan&Truft Eo., (nicht inkorp.), 
Zimmer 619, 185 Deasborn Str., 6. Flöor. 
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Batentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Mort.) 


Patente für alle Länder. Mobt. Klok & Co. all 
| Schiller Bibo., 108 Randolbb Str. Sfepmifrmo* 


Rechtsanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das Wort). 


| 

| 

| 

I gIdert 4. Kraft, deutider Updotat.' 

| Brozefie in allen Gerihtshöfen det. Alle Rechts: 
yilie eng Wat. tj@afn einigen. Bat 
|  hne fine tollektirh, Ühftt * 
Empfehlungen. 31 




















ausgefta 
— 
itt. Beſte 
—— Bank Building, Dear! 


| geb. Diotre, beutjäee I anwalt. 

unhehtetragen prompt 7 gt. Beetle im allen 
et. 79 Dearborn u 

| Gerichten. Rath fr $ 4, June 

| Rigard U. Roh, 115 





1444. : Ubends: 1644 Briar Black, 
Dearborn .. 7. War 
Deuiſcher Advolat und * 
gaue Rechts ſachen . und anf’s befle Keforgt, 


ites * Nort Une, «4 Sarraber, 
Rordjeite-Dffice Eonntags 10-12. 
1ömz*Z 


Morgens &bends 7- 








| 
! 
| Dampfer - Linien. 

(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Genis das Wort.) 


| drihd Dampfer—$1 nah Wiltmaufee und Ka 
Pr ee MDB. täglich, S1.50 nad Grand Haren 
| und Mustegon; $2 nah Grand Rapids, 7:45 Mbps, 
| täglih. Nah Cscanaba und allen Ra 

| dungsplägen, 2 Uhr Nadım. Mittwochs. 


boygan und Manitowoc, 2 Ufer Nahm., ausge 
' Sreitag und Sonntag. — Dods u der Mıi 





‘ Sigan Ave. Stadt:Tidet-Dffice: 101 dam 
dan Genteal 76. ans 
7 ansdie# Bee 

Empreb Sineof the 





Hentı. 






| Bean fe end einen x —— * 


ar ji en 6. €. age. A 


ige Rat 
bt 
6. Sat Gi, 


— — — —— 





Das 
Geheimniß 
allen — 
Reichthums 


liegt in dem Wörtchen ſparen, 
ohne daſſelbe, ganz gleich wie groß 
eines Mannes Einkommen, ifi 
Reichthum thatſächlich unmöglich. 
Beginnt jetzt, Euer Geld zu 
fparen. Wir bezahlen 3% Zinfen 
auf Epar = Einlagen. Finſen 
halbjährlih gutgefchrieben. 


Industrial Savings Bank 


GREENEBAUM SONS 
Deutſche Bank 


Clark & Randolph Strasse. 
reellſt i rund 

A 

Kopitaldanlagen: figerite au 514 u. 6. 


DER” Beadıtet! "ur 


unfere Wuslands- Mntheilung: 

rebitbriefe, Kabelgelviendungen und Auß 
anböwecjel nad allen Welttheilen. 

— e Staats · Obligationen, Altien u. 
a. iexe mit Zind-Goupond ger u, 
berfauft teip. direft eingelöst (Guräwert). 
—⏑ —— 

uf. w. re r 
erledigt u. prompi beſorat. un. 
Uusländ. Gelb zum Zagedfurfe gemedifelt, 
Seele Uustünfte mündl u. Triftli, 


1jep,®, 


Bu verkaufen: Ausgeiudhte 


Erfie Hupolheken 


mit Bi6 bis 6 Prozent Binfen in beltes 
bigen Beträgen. 


A. HoLinger & Go. 


Telephon 1191 Main. 
178 Washtngton St 


27mal,ınifamo® 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Geld auf Grundeigenthum 3 verleihen. 
Erſte Hypotheken zu verlaufen. 

m 


aimomife* 


K.W.KEMPF, 
64 La Salle Str. 


Schiffskarten 


üeg alle Binien unb nach allen Theilen 
ber Welt au ben 


Bilfigiten Breijen. 


Erbſchaften, Vollmachten, 
Werthpapiert. 


nach und 


K. W. KEMPF, 
84 La Salle Str. 
Gonntags offen von 9 bis 12 Uhr, 
F 6in,famnomide* 
S ch st t 

nach Bremen — Hamburg 

Rotterdam — Antwerpen 
für Paſſagiere, die drei bis vier 
Stunden fäglich leichte Schiffs—⸗ 

dienſte leiſten wollen. 
Extra billig für 2. und 3. Klaſſe. 

Direkte Verbindung mil allen Welttheilen. Ge—⸗ 
rüd d. Hauſe ebgeholt u. auf Dampfer befördert. 
A. Boenert & Co. 

266 Süd» Clarf Str 
Hotel Kaiferhof, nahe Van Buren Str. 
Sn Chicago fei 1871. 19ag,2,b9 

iffsk 

Schiffskarten. 
>’ bon Europa. 
527.50 Schneldampfer dritter Stlaffe. 
Einzelne Zimmer mit 2, 4 und _ 6 Betten, — 
Geväd dom Haufe abgeholt. — Dito Jilumäty, 
192 ©. Clar! Str. Sonntag db. 9—1. 10f*£ 


Arbeit u. Woylfland im Süden 
Dentihe Kolonie 
Elberta, 


Balbwin County, Alabama. 
Keine Arbeitsiofigkeit, 
Banils, Streiks, etc. 
Ueber 350 zufriedene, freie, beutjche 
Männer und Familien beftätigen ed. — 
Kommt mit uns. 


Exkurfion am 6. Oklbr. 


Freie Reife für Käufer. 


L.v.d. Leck & Co., 
Ecke 


North Ave. und Halsted Str. 


Zimmer 5. 
Kemper Bldg., —3 


Jetzt iſt die richtige Zeit, 
Oefen zu kaufen, 


und wir Haben alle Sorten, bie beiten Fabri— 

fate in der Stadt. Garlandd und Wcornd, unb 

wir garantiren Eud $10.00 an jedem Dfen au 
fparen, den Ihr_bier fauft. 

Ein fihöner Kachherd, 6 Köcher, 10 re 

ut 26.75 verlauft, 

jeien 18.75 


Wir baben aud eine bübfche Auswahl bon 


Möbeln und und mir berfaufen ge 
gen Baar oder auf leichte Mhzahlung. 


Wolfs Furniture House 


570-576 Lincoln Avenue. 
10f,unebdt,im& 


— 
Lejet die „Sonntagpoft‘ 


Erinnerungen an Gafablauca und 
die Schauija. 
(Aus der Kölnifchen Zeitung pom 19. 
Auguſt.) 
Tanger, Mitte Juli. 

Das Unwahre des ganzen fran— 
zöſiſchen Vorgehens bei den Straf— 
expeditionen, das ich in dem Artikel 
„Kennen die Franzoſen Marokko?“ 
eingehend geſchildert habe, ſpricht ſich 
am deutlichſten darin aus, daß eine 
wirkliche Beſtrafung der Stämme, die 
an der Plünderung Caſablancas be— 
ſondern Antheil genommen haben, 
nicht erfolgt iſt, daß dieſe am glimpf⸗ 
lichſten davongekommen ſind. Aus 
den Räubern der Kabyle Mediuna 
ſind Hilfstruppen gebildet und auf die 
Viehherden der übrigen Stämme los— 
gelaſſen worden. Dieſe Stämme ſind 
die ſchwächſten und am wenigſten krie— 
geriſchen. Vie Mediuna wie die Se— 
nata und die andern in der Ebene bei 
Gafablanca, alfo recht erponirt woh— 
nenden Stämme ftellten fi} wie un» 
fchuldige Lämmer, fobald eine fo ftar- 
fe Iruppenmadht gegen fie vorrüdte, 
daß ein Widerftand gefährlich wurde. 
Xn den gefammten Gefechten etiva bi3 
Anfang diefes Jahres find faum 600 
Mann gefallen. Später erlitten bie 
Araber zweimal ftarfe Verlufte, das 
eine Mal bei der jelbjt vom Matin ge: 
tadelten Beichießung des mehrloien 
Lagers, das fi) um den Wundermann 
Bu Noala gejchaart hatte, das andere 
Mal, als eine flüchtende Mafje von 
Arabern mit ihren Thieren und el- 
ten in einem Engpaß überrumpelt und 
erbarmungslos niedergefholfen mur= 
de. Wbgefehn von diefen zwei Yalen 
find die Verlufte der Maroffaner in 
ven fpätern Gefechten unbedeutend ge= 
weſen, mie Nachfragen bei den Ka⸗ 
bolen ergeben haben. Was mill e3 für 
eine Kabyle in Miab, 
heißt, „die Mfab find fo zahlreich mie 
die Fliegen“, bebeuten, wenn fie bei 
den erjten großen Reitergefechten, als 


die Marokfaner noch die feindlichen , 


Karrees überrannten und bi3 an bie 
Mündungen der Gefüge ritten, 400 
Mann und in dem zweiten Theile des 
Feldzuges vielleicht die gleiche Anzahl 
verloren haben? Menn die Stämme 
früher unter fi) nach der Ernte Feh— 
den ausfochten, blieb faum eine gerin= 
gere Anzahl. Im Jahre 1904 fielen 
in einem Kampfe zwifchen Uled Heri3 
und Mfab an einem Tage fajt 200 
Mann! Und in dem Kriegerftamme 
ber Modafera, mit dem die Yranzofen 
noch lange nicht fertig find, imo jeber 
Knabe fein Gewehr zu gebrauden 
meiß, hat die Blutrache meit größere 
Dpfer gefordert. Ym BVerhältniß zur 
Zahl der Zeute, die ji an den Käm- 
pfen gegen die Franzofen betheiligt 
haben, find die maroffanijchen Ver- 
Iufte gering. Wie im YBurenfriege jo 
find die Leute in den Kampf gezogen, 
ivie e8 ihnen gerade paßte: Bald ein 
Theil der einen, bald ein Theil der an 
dern Kabyle; und von den in ben 
Kriegslagern Erjchienenen hat bviel- 
leicht faum je der fünfte Theil gleich» 
zeitig an den Kämpfen theilgenom=- 
men. Weberall machte fich der Mangel 
eines Führers bemerkbar. Schon in 
dem erjten Abfchnitt der Kämpfe ſahen 
die Leute ein, daß fie viel mehr errei- 
hen fünnten, wenn ein Theil von ih» 
nen zu Fuß fämpfen würde. Wenn 
aber einer dem andern einen dahin ges 
henden Vorfchlag machte, fo befam er 
die Antwort: „Steiqa Du doch ab!” 
Sodann tft den Franzofen zugute ges 
fommen, daß die Eingeborenen be3- 
halb nie ernitlich fampfen wouten, 
weil fie fih Cafablanca aus Handel? 
rüdfichten erhalten wollten. 

Mollte man annehmen, die Schaut: 
ja-Stämme jeien niedergefchlagen und 
muthlos, jo würde man irren. Be: 
zeichnend für ihre Auffaffung von dem 
Kriege um Cafablanca überhaupt war 
die Aeußerung, die mir gegenüber ein 
Mann that, der die meiften Gefechte 
gegen General Drude mitgefämpft 
hatte. Er fagte, man fei in den Kampf 
gezogen, jobald* die Schiffsgefhüge 
angefangen hätten zu donnern; denn 
dann, jo habe man angenommen, hät- 
ten die Sranzofen fie „haben wollen”. 
Die KRampfesmweife in jenen Reiterges 
fechten des erften Abfchnitt8 war fait 
immer die aleihe. Sobald fih am 
Horizont Reiter zeigten, feßten jich die 
frangöfifchen Reiter in Beiwegung, die 
auf der Reede von Gafablanca Liegen» 
den Krieaajchiffe verfolgten aufmerf> 
fam vie Bewegungen ber feindlichen 
Reiter, um fie gegebenenfalld unter 
Feuer zu nehmen. Sobald die Mauren 
das Aufbligen der Schiffsgeſchütze ſa— 
hen, gingen ſie in ſchärfſter Gangart 
vorwärts. Die Geſchoſſe ſchlugen meiſt 
hinter ihnen ein, ohne Schaden anzu⸗ 
richten. Das Manöver wurde wieder⸗ 
holt, bis man von Bord nicht mehr zu 
ſchießen wagte, um nicht die eigenen 
Leute zu treffen. Die Landtruppen 
eröffneten nunmehr das Feuer. Die 
Geſchoſſe der Feldgeſchütze jedoch rich» 
teten ebenfalls wenig Schaden an, da 
die Araber in weit geöffneter Forma⸗ 
tion anritten und Felspartien vermie—⸗ 
den; denn ſie hatten bald herausge⸗ 
funden, daß die Gefhofle im Sand: 
wirkungslos fie) vergraben und daß 
nur die auf Felsboden aufſchlagenden 
krepiren. Vor den Zeitzündern hatten 
die Araber gar keine Hochachtung. Sie 
bezeichneten ſie als „Feuerwerk“ und 
ſagten, um die Wirkungsloſigkeit der 
Ladung aus den in der Luft krepiren⸗ 
den Geſchoſſen anzudeuten: „die Ku⸗ 
geln kommen kalt herunter.“ Ueber die 
Schießleiſtungen der franzöſiſchen In⸗ 
fanterietruppen ſprechen die Araber 
ſich ſehr wegwerfend aus. Tirailleurs 
(Algerier) und Legionäre halten durch⸗ 
weg zu tief. Infolgedeſſen haben die 
Eingeborenen bedeutend mehr Pferde 
als Leute verloren. 

Groß iſt der Neid der Eingeborenen 
darüber, daß die Franzoſen ſo viel 
Munition verpulvern können. Die 
Munitionsvergeudung bei den fran⸗ 
zöſiſchen Truppen iſt gewaltig gewe⸗ 
fen. Die Schauijakrieger dagegen ſpa⸗ 
ren die Munition auf's Aeußerſte, 


von der es 


— 


— — — 


weil ſie als geborene eifrige Jäger da⸗ 
ran gewöhnt und weil ſie dazu ge— 
zwungen ſind, um ſich nicht zu ver—⸗ 
ſchießen. Bekannt iſt, daß der junge 
Krieger, ehe er mit den Männern des 


. Stammes auf die Jagb oder in ben 


Kampf aiehen fann, mit einem Gemehr 
und zmei Patronen (Kugeln) ausge: 
ſchickt wird, um am Abend ein Wild 
heimzubringen. Viele Leute aus dem 
Kif haben mir erzählt, ſie ſeien ledig— 
lich deshalb nicht den Beni Snaſſen 
zu Hilfe geeilt, als die Franzoſen in 
deren Gebiet einfielen, weil ſie fürchten 
mußten, fo viel Munition zu ber: 
brauchen, day fie bei einem etwaigen 
Angriff gegen ihren eigenen Stamm 
unter Munitionsmangel leiden mwiür- 
den. Nichtsdeftomeniger haben bie 
Gegner der Franzofen in ver Schauija 
an Munition nie Mangel zu leiden ge 
habt. Ein ununterbrodener Strom 
neuer Zufuhr fam über e3 von ber 
algerifchen Grenze. Die Behörden dc t 
mögen den frangöfifchen Händlern im 
Örenzgebiet auf die Finger jehen! Au= 
Berdem verforgten bie franzofifchen 
Truppen ſelbſt die Eingeborenen reich- 
fioy mit Munition: Munitionswagen 
find häufig in die Hände der Araber 
gefallen und außerdem — abgejehen 
bon dem, was Gefangenen abgenom-= 
men wurde — fonnten fie auf jeoem 
Kampfplat mafjenhaft Patronen auf: 
fammeln, die von den Soldaten ein- 
facd) weageworfen worden waren, um 
e3 jich bequemer zu machen, befonberz, 
wenn die Franzofen fih zurüdziehen 
mußten. Die franzöfifchen Patronen 
paffen für die Chaflepot- und Mar: 
tini= Henry = Gewehre der Mauren. 
Vielfach Haben die Eingeborenen bei 
Ueberfällen, wenn fein langdauerndes 
Gefecht zu erwarten war, ihre alten 
Vorderlader maroffanifcher Verferti- 
gung benugt, um die Munition für die 
modernen Hinterlader für den Noth- 
fall aufzufparen. Aus den erbeuteten 
AUrtilleriegefchoffen, deren Verfchluß 
fie abzufchrauben gelernt haben, ebenjo 
aus den nichtfrepirten Gefchoffen ent- 
nahmen fie Bulver und Kugeln. Aus 
Berdem wird Pulver im Lande felbit 
bergeftelt und Bleitugeln werden ge= 
goffen. Leere Metallhülfen der Artil- 
leriegefchoffe find überall in ver 
Schauija zu finden. in jedem Zelte 
werden einige im Haushalt als praf- 
tifche Behälter für Salz ufm. benukt. 

Ich erwähnte eben, daß die Leute 
bon Schauija meijt eifrige Jäger jind. 
Sie haben den Krieg nur als eine Art 
Sagd, freilich auf ein anderes Wild, 
betrieben. Daraus läßt fi mandes 
erflären, mancher funftgerechte Ueber— 
fall, mand) gefchiet angelegter Hinter- 
halt, mande ihrer Krieggliften, durch 
bie fie ihr Wild, die Tirailleur3 oder 
Goumiers, anlodten und in die Enge 
trieben. E3 ift fchade, daß man fran- 
zöjtfcherfeits, in dem Beſtreben, ſtets 
Siegesnadrichten in der Prefje zu ver— 
öffentlichen, um das Publitum daheim 
bei guter Laune zu halten, denı Gegner 
fo wenig gerecht geworben ift. reis 
lid, dann hätte man auch zugeben 
müffen, daß diefer Gegner nicht felten 
Erfolge erzielt. Sogar bei dem Ueber- 
fall auf ven Oberft Taupin im Kork» 
eihenmwalbe in Giaida, als die Zins 
zofen bis nad) Fedala (am Meere ziwi- 
Then Rabat und Cafablanca gelegen) 
zurüdgetrieben murden, und einzelne 
Verfprengte noch) Tage nachher den 
Meg nah Lajablanca fuhten, gab 
man bie in Cafablanca, Rabat und in 
der ganzen Schauija befannte Schlap- 
pe nicht zu. Gerade in diefem Falle 
zeigten fi Vorzüge und Nachtheile der 
Striegsmeife der Eingeborenen beſon— 
der3 deutlih. Der Ueberfall auf die 
am 16. Februar d. %. von dem Poren 
Bu Sneta abmarjdirten fünf Tirail- 
leur-Kompagnien mit einer Abthei- 
lung Feldartilferie gefhah nach Durch- 
querung des Sorfeichenwaldes.: Hier 
jtießen die Franzofen in einem engen 
und teilen Thale auf einen Hinter: 
halt. Am nächſten Tage wurden die 
zum Halten gezwungenen franzöfifchen 
Iruppen durch Starte Reiterfchaaren 
angegriffen. Die anreitenden Araber 
trugen auf ihren Pferden Schüten 
hinter ih. Diefe Schüten (aljo re- 
gelrechte berittene Infanterie) ſpran— 
gen einige hundert Meter vor der 
franzöſiſchen Linie zu Boden und ſchli— 
chen ſich, unter vorzüglicher Ausnutz⸗ 
ung des Geländes, an den Gegner 
heran und zwangen ihn zum Rückzuge; 
die zurückgehenden erſt in Fedalia ſich 
wieder ſammelnden Truppen wurden 
unaufhörlich bedrängt. Am 16. wurde 
vier Stunden, am 17. acht Stunden 
lang gekämpft. Dieſes Gefecht zeigte 
die Vortheile und Nachtheile der Kam— 
pfesweiſe jener Jäger-Krieger: Weg 
und Stea im Korkeichenwald und in 
den Schluchten der Flüſſe El Mellah, 
Nefifich, Bu-Sueka, Scherrat und de— 
ren zahlreichen Nebenthälern war ih— 
nen bekannt, mit jedem Schlupfwinkel 
in dem Gebiet waren ſie vertraut. Im 
Nachrichtendienft waren fie dem Geg- 
ner bei weitem überlegen. Das durch 
flüftete, mit Unterholz beftandene Ge- 
lände und der Korfeichenwald find dag 
Seal für Späher. Durch ihre Jagden 
in biefen Thälern waren jierfür foldhe 
Streifzüge geübt. eber Knabe tennt 
bier Bufh und Thal. Mller die: 
fer Bortheile haben fie ich damals 
trefflich zu bedienen gewußt. yreilich, 
das wenig Straffe ihrer Organifation 
verhinderte einen bleibenden Erfolg. 
Die Senata, die am linten Ufer des 
Nefifich wohnen, I bejjen rechten 
Ufer Iaupin angegriffen wurde, mas 
ren nicht fertig. Wären fie bereit ge- 
wejen, fo märe vielleicht fein Mann 
bon den Franzoſen entkommen. So 
fonnten die Franzofen auf dem linfen 
Nefifichufer abziehen. ch bin ficher, 
daß die Senata Abends beim Sieges- 
[maus verbonnert murben, einige 
Hämmel zur Strafe zu ftiften, wie es 
üblih war, al3 ich mit einem Lanb3- 
mann gerade bort zwiſchen Wad el 
Mellah, Nefifih und Scherrat jagte. 
ür „Sagdbergehen“, d. h. für einen 
hlehten Schuß, für Unaufmerffam- 
teit, Unterlaffung de ä bei 
einem erlegten Wild (die Mohammebas 
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Fleifhers Garn 
In ſchwarz und farbig, 
der Strang 220 
(4 Strang an jeden Kunden.) 
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Ungebleichtes Muslin. 
28 Zoll breit, gute I 
Qualität, per Nard.... ac 
(Nur 10 Yard an Jeden.) 
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Kimona Flanelf. 
Volle Breite, hübſche Muſter, gut 


Qual., reg. 12c, die 634c 


Yard 
(10 Nbd3. an jeden Kunden.) 


— 22 


Kleiderſtoffe. 


get —5 Covert 
Sloth, wirklicher 81.25- 
Werth, die Hard 48 


(So lanae 500 Nd8. vorhalten.) 


Schulter Shawls 
Reine Wolle, 40 Zoll im Ouas 
dra, grau, ſchwarz, Miſchun⸗ 
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Wäſchekorb. 


Groke Sorte Splint Wäſche— 
körbe, regulär 15c, das 
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ner dürfen ungefchächtetes Wild nicht 
verzehren) mußten mir unferen Jagd» 
freunden, den Schauijajägern, einen 
Hammel jtiften. Die Unterlaffung der 
Senata wird man auch) nur ala jold 
ein Yagbvergehen beftraft haben. 

Beim Durchftreifen jener Gegend 
habe ich die Gemwandtheit, Ausdauer 
und Yagdluft diefer Leute fennen zu 
lernen gründlich Gelegenheit gehabt. 
Bei Sidi ben Sliman, am Rande be3 
Korkeichenmaldes, hatte ich das Glück, 
einen mächtigen Eber zur Strede zu 
bringen. Diefer Eber haufte in dem 
Thale des Nefifih und mar ber 
Säreden der Hirten und Mädchen, die 
zur Quelle famen, Wafler zu holen. 
Mein Yagdfreund K. und ich hatten 
unfer. gelt Dicht neben dem Schlupf- 
minfel des NRiefenfchweind mitten im 
Gebüfch, fernab von jedem Dorf aufges 
fhlagen. Obgleich ftet3 eine. Menge 
Jäger aus der ganzen Umgegend um 
unjer Zelt herumlagen, fo ift und doch 
nicht8 von unfern Sachen abhanden 
gefommen, und ivie gerne hätten bie 
Leute unfere Gewehre und Patronen 
befeffen! Wie menig machten fie fid) 
fonjt ein Gemiffen daraus, bei Nad- 
barftämmen zu räubern! Wir _ aber 
maren die Jagdfreunde; mehe dem, ber 
ung bejtohlen oder uns ein Haar ge- 
frümmt hätte! Als wir mit Hirfch- 
fänger und Standhauer in der Hand 
im faft undurchdringlichen Gebüfch die 
Mechjel des Keilerd ausmadhten, habe 
ih den Spürfinn diefer Leute beobach- 
ten können. Mit welcher Finbigkeit fie 
fih auf der meaelofen Steppe bei 
Nacht zu orientiren vermochten, Das 
fah ich, al3 am Abend deffelben Tages 
der Heiler aus feinem Berjted, an un 
ferm Zelte vorbei, ausbradd, um meit 
draußen in der Steppe feinen Fraf zu 
fudhen. Ich folgte mit einer Anzahl 
ber Eingeborenen, um den Keiler auf- 
zufpüren und zu erlegen. Wonad 
richteten ich die Leute, ald mir im 
Gänfemarfh durch die Steppe zogen, 
mo eine Bodenmwelle der andern, ein 
Bufh dem andern alih? Alle 50 bis 
100 Schritt machte die Reihe mie auf 
Kommando Halt und alles laufchte in 
die ftille Nacht hinaus. Ych bin nicht 
gerade ein Stubenhoder und Groß— 
ftäbter, und Gehör und Geficht find 
bei mir nicht zu furz gefommen, aber 
ih müßte lügen, wollte ich jagen, daß 
mein Ohr au nur einen Qaut ber: 
nommen hätte, der mir für die einzu- 
chlagende Richtung einen Anhalt hätte 
geben fünnen. Richtig fpürten mir 
unferen Keiler auf, den ich jo glüdlich 
mar zu erlegen, während er mich an- 
nahm. Seine ohne Kopf 20 Kilo- 
gramm miegende Schmarte und bie 
mächtigen Gewehre find mir eine wer— 
the Erinnerung an meine bamaligen 
Sagbgenoffen, jene. braven Schauijas 
jäger, von denen wohl inzwijchen man- 
her durdy eine frangöfiihe Kugel in 
die beffern Jagdgefilde befördert wor» 
ven fein mag. 

MWöhrend jenes Jagbzuges habe ich, 
wenn toir die bom Jagen müden Glies 
ber Abends am euer außjtredten, 
während ber Theefeffel fummte, von 
unfern Jagdfreunden über ihre Raub« 
züge allerlei ntereffantes gehört. 
Diefe Raubzüge gegen andere. Dörfer 
ober Stämme gelten bei ihnen al rit- 
terlicher, männlicher Sport, jedenfalls 
nicht als unehrenhaft. E3 kommt da⸗ 
bei nicht fomohl auf ben Raub felbit 
(fait jtei3 Vieh) an, al3 vielmehr dar- 
auf, bei dem nr lichſt viel 
Muth, Liſt, Geſchidlichteit, Ausbauer, 
turz alle echt mãännlichen Tugenden des 
Kriegers zu entwickeln. Dae die Ku⸗ 
geln bei denen, welchen ſolch ein Bes 
fuch abgeſtattet wird, loſe im Laufe zu 


Ka * 
» Oktober 


fiten pflegen, fo entbehrt Diefe Art von 


i M ä n n e r Zeidet nicht 


1908. 
‚Sport nit des Neiges, den mirkliche 
Gefahr verleiht. ALS mir bei einem 
She in ber Nühe feines gut bewäſ⸗ 
ferten, prächtigen Maisfeldes Tagerten, 
meldete ein auf einem hohen Geftell 
Mache baltender Knecht eine verbäd- 
tige Bewegung in ben ?yeldern. So- 


! fort Iub unfer Jagdgenoffe fein Ge- 


mehr und verfehmand im hohen Mais. 
Mer alfo billig Maisfolben erwerben 
mollte, indem er fie von Nachbars Fel- 
bern holte, ftatt jich die Mühe zu ma- 

| hen, jeine eigenen Felder zu bemäflern, 
der risfirte, daß ihm eine Kugel aufs 
Fell gebrannt wurde. Aber biefe Ge- 
fahr Hält den Maroffaner nicht ab, 
feine Mbenteuerluft zu bethätigen. Das 
Leben de3 Individuums wird nicht fo 
hoch bemerthet mie bei uns. 

Unfere Jagdfreunde pflegten mit ei= 
nem gewilfen Stol3 uns ihre im 
Kampf erhaltenen Wunden zu zeigen. 
Sch habe feinen Mann gefunden, der 
nicht wenigjtens eine Wunde aufzumei- 
fen hatte. Gelbft die friedfertigiten 
Leute hatten fih irgendwann einmal 
eine Kugel geholt. Einer der ‘Yäger, 
ein eifriger Koranlefer, der in ber 


Dſchemma (Moschee) fah, wenn er nicht 


gerade jagte, der al3 Dichter einen Na- 
men hatte, hatte trogdem einen Schuß 
durch den Hals, einen zweiten Durch die 
Hand, einen dritten im Unterleib auf- 
umeifen. Zmei Kugeln imaren im 
leifch noch zu fühlen, die dritte hatte 
fih der Mann felbft ausgefchnitten. 
Alle drei Wunden maren aufs befte 
verheilt. Ein Mann vom Stamme der 
„Uled Dtafa” (Söhne der Ziege) war 
orbentlich befhamt, al3 die Leute, Die 
um unfer Zelt herumlagen, und mit 
und Thee tranfen, feititellten, daß er 
nur eines leichten Streiffhuffes Ti 
rühmen konnte. Dan feherzte über ihn 
als einen „Ziegenjfohn“ und er mochte 
noch fo oft betheuern, daß die Kugeln 
| Häufig recht3 und Yinf3 dicht an ihm 
borbei gepfiffen feien, daß aber Allah 
ihm offenfichtlich befehtrmt Habe, er 
blieb an jenem Abend die Zielfcheibe 
des Spotted. Nur wenn die jaufenden 
fleinen Dinger einen Mann allzu auf- 
fällig meiden, hört ber Spott auf. 
Denn dann find übernatürliche Kräfte 
im Spiel. So murde und bon einem 
Manne erzählt, unter dem 18 Pferde 
erichoffen worden feien, ohne daß eine 
Kugel ihm getroffen habe. Seitdem 
fchieße niemand mehr auf ihn; biel- 
mehr ziehe man vor, fich mit diejem 
zweifellos auf gutem Yuße mit ber 
auberei ftehenden Menfhen nicht in 
einen doch ungleichen Kampf einzulaf- 
fen. Zu unferm Bebauern vermochten 
pie, mern man ung aufforderte, nun 
auch unfere Wunden vorzuzeigen, nicht 
mit einer einzigen aufzumarten. cd 
pflegte diefen unfern Mangel mit un- 
ferm „Machfen“, der Schlechtigfeit der 
beutfchen Regierung, zu entfchuldigen, 
die ihren Unterihanen nur das zahme 
Vergnügen harmlofer Schüpenfefte 
gönnt. — Verläuft jchon im Frieden 
bie Heilung der Schußmwunden bet Ma- 
toffanern meift jchnell, wobei die Ent- 
haltfamfeit von altoholifchen Geträn- 
fen, die größte Unempfindlichkeit ge 
sen förperlichen Schmerz,das rauhe ab- 
härtende eben ficherlich in Rechnung 
zu ftelfen find, jo wird allgemein be- 
richtet, daß bie Vermundungen ber 
Schauijaleute in den Kämpfen gegen 
die Franzofen durchiieg ganz bejon- 
ders leicht geheilt feien, mas natürlich 
auf die Kleinfalibrigen Infanteriege— 
Ichoffe zurüdzuführen ift. Fälle, daß 
Leute mit einfachen Fleiſchwunden ru— 
hig meitergefämpft haben, nachdem fie 
die Deffnungen des Schußfanals ver- 
ftopft hatten, find ehr Häufig gemefen. 
Knocenzerfplitterung ſoll ſehr ſelten 
vorgekommen ſein. 

Daß alte Männer bei dem rauhen 

und kriegeriſchen Leben dieſer Stäm— 
me, beſonders der in den Bergen leben— 
den, ſelten ſind, läßt ſich denken. Auch 
Krüppel und Schwächlinge gedeihen 
dabei nicht; ich habe ſolche nur verein— 
zelt in den Städten geſehen. Es iſt 
erſtaunlich, wie feſt ſich bei dieſen Leu— 
ten die Erinnerung an Europäer, die 
einmal bei ihnen geweilt haben, ein— 
prägt. Nach einem Landsmann, der 
vor langen Jahren die Gegend bereiſt 
hatte, wurden wir verſchiedentlich 
gleichlautend gefragt, was der Deutſche 
anfange, „der die Heiligengräber und 
Srunnen abgezeichnet“ habe. (Der 
Herr hatte Orisbejtimmungen borges 
nommen. Ein anderer lebte in der Er- 
innerung ber Leute, fort ald „der qute 
Schüte‘. Dies war Graf Adelmann, 
der über feine Jagdtour dur Die 
Schauija ein intereffantes Tleines Bud) 
gefchrieben hat (13 Monate in Ma- 
roffo). Ein Jäger mollte von meinem 
Begleiter den Namen miffen, aber als 
ihm der Name Adelmann genannt 
wurde, jchüttelte er in bejtimmter 
Meife den Kopf. Den ganzen Tag 
grübelte er; endlich am Abend fam er 
mie bon fcehwerem Drud befreit an: 
„Straf“ hieß er, jegt weiß ich’3! — er 
batte von der Jagd im ‘ahre 1901 
noch bdiefen Titel im Gebäcdhtnik, bei 
dem ein anderer Europäer Adelmann 
angerufen hatte. 

Früher mar e8 bei franzöfifchen 
Schriftitellern ein beliebter Sat, daß 
es ein Marokko als zuſammenhängen— 
des Ganzes nicht gebe, daß man alſo 
mit den einzelnen Stämmen leichte Ar⸗ 
beit haben werde. Heute hat man ein⸗ 
geſehen, daß in dieſem Umſtande ge— 
rade die Schwierigkeit des Problems 
liegt. Bei jedem Stamme wird man 
dieſelben Schwierigkeiten von neuem zu 
überwinden haben; und dieſe Stämme, 
die theilweiſe niemals die Herrſchaft 
eines Sultans anerkannt haben, be⸗— 
ſitzen thatſächlich die Eigenſchaft, deren 
die Engländer ſich rühmen: daß ſie 
nicht wiſſen, wann ſie geſchlagen ſind. 
Gerade das würde bei einer Eroberung 
die größten Ueberraſchungen bieten. 
Wir Haben fchon gefehen, bafı e& nur 

ber Bebrohung der Dulala beburfte, 
Sihauie 8 gie = 
ja in en Lichte zu 

igen. Und baf bie berühmte Fo }: 
‚Wan muß nur Sähreden nerhei 
und jeber Gebante an Auffehnung ge» 
gen: den franzöfifhen Willen wirb im 
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Gequälte Männer 
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ftändige Heilung. 


Männer über 40 


li eine er Gefundbeit. 
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Unterfuhung und Rath frei. 


Wurmartiger verfnateter 


von $10—$20 


von $ 5—$15 
von $10—$15 
von $ 5—$10 
von $LI—$40 


von $ 5—$15 


Zuftand der Venen, 
Schmerzhäfte 
Anſchwellungen, 
Hämorrhoiden, 
Schwäche, 
Fiſtula, 
Geſchwüre und 
Hautkrankheiten, 


—— der Venen, der Ihnen das Leben 
Veſchwerden, die Ihre Organe ruiniren Einen Bruch, der 
Ihr Leben bedroht? Beſtehen Hindernifſe oder Verſtopfung? 
Beſtändige Abſonderungen? 
Ma Abſonderungen, ſchmerzhafte Uns, 
Kranke Männer ſSwellungen, wunde Stellen, Fin⸗ 


von $10—$20 
von $ —$15 


Blutvergiftung, 
Verlorene Kraft, 
Befchtwerben, welche dem 
Leidenden da8 Leben 
verjauern, 
Hautausſchläge, 
Geſundheitswidrige Zu⸗ 
ſtünde im Ganzen 
genommen, v on 8 5—815 
Nieren-Zuſtände, von $10—25 
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DR. TILLOTSON, 


Der greife, ehrliche Spezialiſt. 


Office-Stunbe —12 Uhr Bormitingß, von 1 Bis 5 Uber Nadmittagd und ben 
eg ik Ubends, AH nur bon 9 biß 1 Uhr Nadfttogs. 


Man bringe diefe Annonce it, ba biefelbe zur freien Unterfudung bereitigt. 


| 91-93 Ost Washington Str,, zwiihen Dearboru u. Clark Str. 


Keime erftictt werden“ fich als unrich— 
tig ermwiejfen hat, wird heute niemand 
mehr leugnen. Am 23, Januar 1908 
fchrieb der „Temps“: „Hätte General 
Drude die Unterwerfung der Schauija 
fofort nad) feiner Zandung energifch in 
Angriff genommen, fo hätte er ich 
nah 5—6 Wochen wieder einjchiffen 
fönnen, indem er Hinter fi Tieß 
„Vimpreffion de terreur la plus falu- 
taire pour le preftige de la France.” 

General d'Amade hat Heute noch) 
nicht jo viel Schreden verbreitet, daß 
die Stämme, bie theilmeife Durch diefen 
„Schreden” betroffen wurden, dem Ge— 
bot Franfreiche, Abdul Afis auf dem 
Zuge nah Marratejfch zu unterftügen, 
fich weigern. 

Sedenfalla haben Erwägungen ähn= 


licher Art einen Theil der öffentlichen | 


Meinung Franfreih3 dazu geführt, 
die Nothmendigfeit der Räumung zu 
betonen. Die Möglichkeit ift heute ge= 
geben, 


— — — 
Die Tommende Wintermode, 


Aus Parid mirb gefchrieben: Ym 
Sommer, wenn bie elegante Welt in 
den Seebädern meilt oder der Jagd 
Huldigt, find die Rue de la ‘Pair, Place 


Bendome und die eleganten Reſtau— 
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THE WOLFERTZ CO, 
Dr. Rost. WOLFERTZ, Sräfibent, 
| 60 Fifth Ave., nahe Randolph Str. 

! Brühe und Bermadfungen des 
—*—— u Sonntags offen bis 1 uhr 


Beine u. f. m, — € 
gräbte deutſche Bruchband⸗ 
en⸗Bedienung für Damen. 


| Wichtig für Männer. 


Bern Merzte ober Argneien Euch nicht Helfen, 
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en Krunkheiten: Formulare J 
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fe Zurirt leer fun in allen grob 7 

eiß $2.00 p. pie he —Prof. er 
ae en Mäntterfchmwä: 

‚Ne ät, Sat im Urin, Meland 
üfrlebenftellerrdes Cheleben. i 
100 bie tel, 3 für $2.50. — 
eilmittel find nur bei una an 
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rants in Pari3 mie ausgeftorben. Aber | 


Mitte Auguft beleben fich diefe 
plöglih. Schneiderinnen, Einkäufer 
aroßer Geichäfte, Pelzhändler, Modi- 
Iten der ganzen Welt jtrömen zweimal 
des Jahres (Auguſt und Februar) hier 
zufammen, um die neueiten Moden zu 
fehen und zu faufen. Man macht fi 
feinen Begriff von dem Gemwimmel und 
dem Leben um diefe Zeit in den aro- 
ben Mobdellgefchäften. Amerika, d. h. 
die Ber. Staaten allein jenden 400 bi3 
500 Einkäufer, Deutfchland verhält- 
nißmäßig wenige und Rußland unver: 
hältnipmäßig viel, wenn man die dor- 
tigen Zuftände berüdfichtigt. Am 15. 
Auguft werden die Modelle zum erften 
Male den Einkäufern gezeigt. Bis zu 
diefem Tage iſt es unmöglich, ein neues 
Modell zu fehen. Sch fpreche natürlich 
bon den fieben oder acht großen Mo- 
bellhäufern, die in Betraht fommen 
und bie ihre Schöpfungen mit dem 
größten Geheimniß umgeben. in ben 
erften Tagen nach der Eröffnung ma- 
hen die großen Gejchäfte täglich 200- 
bi3 300,000 Franfen Umfchlag. Wenn 
man bebentt, daß e3 hauptjächlich Klei- 
ber und Mäntel find, die im Durd)- 
Ihnitt 700 Franken often, jo macht 
man fich einen Begriff, welche Arbeitä- 
leiftung das bedeutet, befonber3 da die 
ameritanifchen Einkäufer nur 14 Tage 
in Paris bleiben und alle die in fo fur- 
zer Zeit anzufertigenden Kleider mit- 
nehmen. Ganz unftreitig ift der Eng- 
länder ber nobelfte und angenehmite 
Einfäufer, obwohl er bei weitem nicht 
fo viel wie der Amerikaner kauft. 
Der Deutfche ift unentfchloffen, tommt 
mehrere Male, bevor er fertig ausge- 
fucht Hat, fchifanirt wegen eines no 
pfes, der fchief fit, und fchreibt bes 
wegen endlofe Briefe. Die Schneider: 
feiber, die ich fah, Haben alle lange 
Shöße, die furzen Jackets ſowie die 
Bolero3 find ganz verbannt. Die Aer: 
mel find. faft jo eng geworden mie bie 
eines Herrenjadett3. Damit fie nicht 
u unvortheilhaft für die Figur er- 
"einen, find fie oben garnirt, .d. 5. 
haben eine Art Epauletten in Trejfen- 
broberie oder Paffementerie. Die 
Röde find meiftend ein wenig drapirt, 
und al3 Neuheit fiel mir eine Zleine 
Schürze auf, die vorn auf dem Rod 
frei hängt, ähnlich wie die Schürze der 
englifchen fyreimaurer. An Stoffen 
find zu nennen hauptfächlich grobeChe- 
viots in allen ‘yarben, fehr breitftreifig, 
„cote de cheval“ und fehr viel einfar- 
biges Tu; au Seibenottoman wird 
für Schneiberffeiver viel verarbeitet, 
Was bie Farben angeht, jo jah ich fehr 
viel Mausgrou, Maulpurfsgrau und 
ein fehr fein abgetöntes Lilg, das faft 
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nel Bei mäß. Preifen u. 
Hartnkdiger Br 

Hörigleit und Mropf ober D 2 

neueſter Methode lurixt. — 

Ks Brillen angepakt. Unt: a u. 
ath frei. O a 261 Linco 2z— 


Stunden: 9—11 Borm, 24 
6—8 Abenbd. Sonntag 8—12 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
Si — Side Uinftalt find erfagrene beub 
e T er 
— — —— 


a 
alle 
unb 


—E + Mebigtnen 
Nur drei Dakars 


Herr 


Stoffe ins Braune fpielend, Nachmit» 
tags = Befuchstleider werben fehr viel 
in Seide, Crepe de Ehine und fatin» 
artigen Seiden, matt oder nur [hmadh 
glänzend, hergeftelt. Die Nachmits 
tagäfleider beitehen gewöhnlich au 
‚ Rod und Zaille in Prinzeßform geats 
beitet mit pafjendem Jadet. Rod mil 
heller Blufe gilt als jehr unmobern. 
‚Bei den Diner- und Theaterfleibern 
ſieht man fehr viel auf Tüll durchſchei⸗ 
nend (& jour) gearbeitete Paffen. Bei 
‚einigen Kleidern jieht es jogar aus, als 
‚ob die Haut ber Dame bis zur Taille 
; burchfcheine; unter dem Tüll wirb ba 
‚ein fleifchfarbener Seidenmuffelin eins 
gelegt, der diefen gemagten &ffelt er- 
zeugt. Man fieht für Dinerkleiber jehr 
biel Schwarz und ala Neuheit find bie 
Kleider reich mit Gagat (jais, Pech» 
| tohle) garnirt. Auch die Wbendileiver _ 
| fand ih mit Gagat in der mannig» 
fachſten Weiſe geſchmückt. Eines roſa⸗ 
arbenen Crepe de Chine⸗Kleides er⸗ 
innere ich mich, deſſen Taille faſt 
von ſchwarzſchillerndem Gagat be 
war, der den Rock hinten bis zur 
| Schleppe garnirte. Die Röde biefer 
| Abendtoiletten find fehr ftarl beapirt, 
eine Diode, die dem beuifi 
tinnen fehr viel Stopfgerbrechen 
wird. Den Schleier bes 
ber Mode fir den fommenben 
noch mehr zu lüften, ift nodh nidt bie 


graw erjheint, auch Horinthfarbige Zeit. 
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Dollar Schub-Derfauf 


Die aroße Aufregung melde unfer Dollar - Schuhverfauf verurfacht 
hat ift der beite Beweis von den wundervollen dabei offerirten Werthen — 
Schuhe für den Gebraud, von Facon und Bequemlichkeit zu weniger als 
Herftellungstoften — die Ueberfehuß- Partien, rüdgängig gemachte Beltel- 
ungen, die Laden-Voräthe von tonangebenden Schuhfabrifaiten und Yob= 
ber3 des Ditens—tvir erhielten fie zu unjerem eigenen Preis, Da lvir Die ganze 
Bartie nehmen, ganz gleich mie groß, und Baar Dafür bezahlen, borausgejebt, 
dar die Schuhe zuverläfiig find—morgen—ımgeheure Partien für Männer, Da 


men und Kinder, in-allen. Größen und Dubenden von Facons — und fämmtlid) 
(Bierter Jloor, State Str.) 


zu $1 daS Baar. 


Schuhe für Damen 


S5e Kiften von weichen Plump Pici Kid 
Schnürſchuhen fürDamen, leichte bieg— 


ſame und doppelte hervorſt. 
Sohlen, Gr. von 213 bis 8. 


22 Kiſten Lackleder Knöpf⸗— u. 
Schnürſchuhe für Damen. 
Ale Größen, 214 5i3 7. 

HKiften warnte, flichgefütterte 
Leder Banp Schuhe fürDn- 
men, Beaver Tons, fpite u. 
einfache Zchen, alle Größen 
3 bis 9; Werthe von 52 bis 
$2:50, Dienftag, Ausw, zu 


Damen: 
Suliets 


33 Kilten Damen:Ju- 
lietS, weic.BiciKid, 
nabtl. Bamp, Pat. 
Leser Zip, Common 
Senſe Abſ., einſchl. 
viele mit ſlipleß 
Gummi - —— — 
alle Größen, 3—8. 

18 R. Damen-Juliets, 
aus glatt. Sırpak 
Kidffin, einf. Bebe, 
nabtlos, mit 
ober ohne 
Gummi-Ab- 
ſätze, alleGr. 

b. 3 bie 8, 
nie unt. $2 
berlauft, zu 


Männer: 
Slippers 


55 Kiſten Romeoſlip⸗ 
per3 für Männer, 
Iobfarb. u. Tchwara. 
Vici u. Goatffin, 
feine® Geiten-Gor- 
ing, blegfame jtarfe 
Rederfohl.en. Ale 
Größen dv. 6 bi3 11. 

90 -Kiften feine Müns 
ner-Haußflipper3 in 
Opera, Everett, und 
Columbia Facons, 
fhwarz, Iohfarh. ır. 
maroon, einfach u. 
mit fanch 
Befägen., 

Ale Grüß. 
in jeder 
Facon, 
beſte 
$1,75 u. 

$2 Sort, 
ſpes. 
Diens⸗ 


tag 


a 


50 Kijten Samen-Hausflipperz, feine3 


Damen 
Barty:Slippers 


15 Kilten Damen-Parthilippers, 
weichesteder, Bat.-Leder Vamps. 


franzöfiihe und 


ſätze, biegſ. Sohlen, breite Schleifen, 
1 oO 


u, 


6} 


2 


Guban, be 


Straps, 213bi5 


PVici Kid, fehr bieaf. Sohlen, meite 

u. fehmale Beben, hohe und tiedrige 

2bfäre, ale Größen in vn — 
.IO 


und 

Ge 
Werthe 
Diend- 


Mädchen: Schuhe 


125 Kilten Mädchenfchube, 


aus Vict Kid, Bor Calf 

u. Bel. Calf, Bat. Leder 

u. Kidſtin Tips; aum 

Schnüren u.finöpfen; fol. 

Leder, dopp. Ert. Soblen, 

alle Grö. f. Tleine jowie 

ältere Mädchen. 

24 Kilt. Rat.:Led. 

Mädchen - Dreß- 

ſchuhe, Tuch- u. 

MattCalf Tops, 

mittl. u. Extenſ. 

Sobl., alle Gr., 

8 b. 2: gew. Br. 

vb. 1.78 95 2,25; 
Dienstag zu 


an? 


Knaben: Schuhe 


25 Kiften $2 Bor Galf Kna= 
benfhuhe, Gr. 9 bil 2. 


14 Kiften 82 
Knabenjchuhe, Gr. 9 6. 54. 


Patentleder 


80 Kiften $1.69 Veal u. Sas 
tin Calf Knabenjchuhe, alle 
Gr. von 9 bis 54.. 


Dies find alles garantirte 
jolide zufriedenftellende Le: 
der 
wa 


be; — Aus: 81 


Männer-Schuhe 
37 Kiſten Männer-Schuhe, 
Vici Kid und ſtarke Satin 


Calf, gut gemacht, Schnür⸗ 
u. 
einfahe Zehen, gute 82⸗ 
Werthe; alle Gr.— s1 


Congrek Styles, ipite u. 


Dienftag, zu 


eEbendpoſt, Chieago, Montag, den 5. Oftober 


(Gigene, Beitrag für die „Abendpof“. 
Plauderei aus Europa, 


Von Auguft Bovedlin. 


Sehrede am Sedanfeft. — Religiödje Stäntereien. — 
Reihsfinanzen und „Reichsfeinde“. — Renommir: 
teuppen. — Der jozialiftiihe Kongreß. — Die 
fchlechten Zeiten und die Wirthe. — Lebensverlän: 
gerung. — Deutfcher und franzöfifcher Schandarm. 

Am Sedantage hatte Generalleut- 
nant 3. D. Liebert, neben feinem 
Kameraden, Generalmajor Keim, 
einer der eifrigiten „Rulturfämpfer“, 
bes Reiches, auf dem Kommerz des 
Alldeutfchen Verbandes in Potsdam 
eine Rebe gehalten, in der er u. U. 
behauptete: „Sedan bedeutet ven Sieg 
des Proteftantismus über den Ultra- 
montanismus, vor Allem aber fchuf 
er uns das proteftantifche Kaiferthum 
und bracdte uns das einft verlorene 
Land an den Vogefen wieder.“ 

„Darüber große und berechtigte Ent: 

rüjtung in den Streifen der fatholifchen 
Bevölkerung, und nicht minder in der 
Zentrumspreffe, die dieie neuen Heb- 
berfuche des jtreitbaren Generals 5. D. 
ſcharf zurückwies. Aber auch die [ibe- 
tale und ausgefprochen antitleritale 
„Kölnifhe Zeitung“ wendet 
fih gegen ihn und erklärt: „Die 
Schlacht von Sedan war fein Sieg des 
Protejtantismus über den llltra= 
montanigmus, Sondern ein Gieg 
deutſcher — fatholifcher und pro> 
teftantifher — Soldaten über das 
franzöfifche Heer. Das Kaiferthum 
aber, daS aus diefem Siege entftanden 
ift, tft fein protejtantifches, jondern ein 
deutſches.“ 

Aehnlich ſprechen ſich die liberale, 
ſtreng proteſtantiſche Magdebur— 
ger Zeitung“ aus, und in Ein— 
ſendungen an Zeitungen evangeliſche, 
katholiſche und jüdiſche ehemalige 
Eoldaten, die Anno 1870/71 die 
deutſche Einigkeit auf den fran- 
zöſiſchen Schlachtfeldern ſchwer er— 
kämpften. Das war vor 38 Jahren! 
Was würde man damals mit Gene— 
rälen angefangen haben, die ſich — 
wie die Herren Liebert, Keim und 
andere moderne Kulturkämpfer es 
heute thun — kein Gewiſſen daraus 
machen, das treue Zuſammenwirken 
von Chriſten und Juden zu bekämpfen 
und durch die Entfeſſelung der religiö— 
ſen Leidenſchaften die nationale Ein— 
tracht zu zerſtören? „Iſt denn Nie— 
mand da“, fragt ein angeſehenes 
Blatt, „der den unabläſſigen Störern 
des religiöſen Friedens ein donnerndes 
Zurück! entgegenſchmettert?“ 

Wie auf geſellſchaftlichem, ſo iſt ja 
leider auch auf politiſchem Gebiete die 
religiöſſe Stänkerei an der Tages— 
ordnung. Kaum wurde es bekannt, 
daß Reichsſchatzſekretie Sydo w 
Vertreter aller Parteien berufen habe, 
um ſich mit ihnen über die ſo drin— 
gende Finanzreform zu beſprechen, da 
erhebt ſich auch ſchon in verſchiedenen 
liberalen Blockzeitungen ein Sturm 
der Entrüſtung, daß die Regierung 
mit dem Zentrum wegen der neuen 
Steuern Beſprechungen abhalte! 
Warum denn nicht? Wenn, wie es 
ziemlich gewiß iſt, der gegenwärtige, 
aus ſo vielen ſich widerſtrebenden 
Elementen zuſammengeſetzte „Block“ 
— Konſervative, Antiſemiten, Natio— 
nal- und Linksliberale — ſich nicht 
bereit findet, die vom Reichskanzler 
verlangten Steuern zu bewilligen, die 
dazu dienen ſollen, den Fehlbetrag 
und die laufenden Ausgaben zu decken 
und die ſchwebende hohe Reichsſchuld 
womöglich zu vermindern, ſo muß er 
ſich nothgedrungen um eine 
neue Mehrheit bemühen, die ſeinen 
Wünſchen willfähriger iſt, als die bis— 
herige. Das iſt doch klipp und klar 
und ſelbſtverſtändlich in einem Reiche 
wie das deutſche, in dem eine parla— 
mentariſche Regierung, wie in den 
Ver. Staaten und in England, eine 
unbekannte Sache iſt. So bildet ſich 
die Regierung, oder richtiger ſucht ſie, 
eine Mehrheit von Fall zu Fall, und 
wenn eine oder mehrere Parteien nicht 
mehr mitſpielen wollen, nun, ſo tritt 
eine andere in die Breſche, ſei dies nun 
eine konſervative, liberale oder kleri— 
kale — das ficht die Regierung nicht 
an, das iſt ihr, berlineriſch geſprochen, 
tout mème Schulze! Die Zentrums— 
partei als eine deutſchfeindliche zu 
brandmarken, wenn ſie einmal nicht 
will, wie es die Regierung verlangt, 
iſt ebenſo thöricht, wie wenn kultur— 
kämpferiſche Generäle die Katholiken, 
oder andere Fanatiter die Juden als 
Bürger zweiter Klaſſe behandeln, 
denen ſie die Vaterlandsliebe ab— 


ſprechen. 

In den Zeitungen tauchen ſchon 
jetzt, ehe überhaupt noch etwas Be— 
ſtimmtes über die Finanzreform be— 
kannt iſt, Vorſchläge über Erſparniſſe 
im Reichshaushalt auf, die alle Be— 
achtung verdienen, aber, wie ich mit an— 
deren Leuten befürchte, keine Berück— 
ſichtigung finden dürften. Die Einen 
wünſchen Verminderung des Beamten— 
— des bürofratifchen Schreib: 
zopfs, andere Abjchaffung von zahl: 
reichen Faullenzerpofter, fogenannten 
Sinefuren, die ihren Inhabern viel 
Geld ohne Gegenleiitung einbringen. 
Die meiften aber find der leberzeus 
gung, dat; in der Heeresvermwaltung 
Unjfummen gejpart merden fönnten, 
ohne die Leiſtungsfähigkeit der Trup— 
pen zu vermindern. Da ſind z. B., wie 
die „Freiſinnige Zeitung“ ſchreibt, die 
„Renommirtruppen“ — das 
Gardekorps, das eine Menge unnöthi— 
ge Ausgaben macht, ohne militäriſch 
mehr werth zu ſein, als andere Korps. 
Dann die Renommirſchiffe, 
die viel mehr auf den Pomp, als auf 
den Gefechtswerth berechnet ſind. End⸗ 
lich die überaus koſtſpielige Kavallerie, 
die im Ernſtfalle, nicht im Manöver, 
bei der großen Fernwirkung der 
Schnellfeuerwaffen eine noch unbedeu⸗ 
tendere Rolle ſpielen wird als 1870 bis 
71, unb in ben legten großen Sriegen. 

Das wird von allen Fachleuten zu» 
gegeben, aber ba’ fie ald Renommir= 
truppe mit der unpraftifchen Larize, 
bie St. Majeftät eingeführt hat, einen 
fchneidigen Eindrud ‘madt und bie 
„Ebdelften des Voltes“ und die Söhne 
reicher Leute in ihren Reihen zählt, 


3 


jo wird fie mit fhrer unfrieggmäßigen, 
gligernden und theuren Ausrüftung 
nicht nur beibehalten, fondern, wenn e3 
immer angeht, noch vermehrt. Uebri— 
gens jcheint Sr. Majeftät von ben 
Operettenattaden der Reiterei, mie er 
fie bei früheren Kaifermandvern zum 
Gaudium der Zufchauer aufführen 
ließ, ganz abgefommen zu fein; denn 
weder im diesjährigen Kaiſermanö— 
ver, noch bei den Manövern der ande- 
ren Korps hat die Neiterei eine be- 
merfenswerthe Rolle gejpiet. Man 
hatte fie in Elfaß-Lothringen bei bei: 
den Heeren auf dem linfen Flügel for: 
ı mitt, „ſodaß fie feine Attaden gegen- 
| einander reiten und fich lächerlich ma- 
ı hen fonnten,“ mie ein militärifcher 
; Berichterjtatter farfaftifch meldete, 

| Und nun ein gewaltiger Sprung — 
zu den Toziali ten! hr Kon- 
greß ıft nach außerft ftürmifchem Ver— 
lauf zu Ende gegangen und zwar mit 
| einem fcheinbaren Siege der radifalen 
„Berliner“ gegen die Revifionijten und 
die milderen Sübdeutfchen, die fich ih- 
ı re Rechte nicht bejchneiden laſſen mwoi- 
| len, den Staat3haushalt — das Bud- 
get — in ihren Heimathsländern zu 
bemilligen, wenn es ihnen fo paßt, ohne 
die Berliner und den Parteivorjtand 
| zu fragen. Ob es, wie man vielfach 
befürchtet, am Ende zu einer Spaltung 
innerhalb ver Bartei fommen wird, be- 
zmeifle ich fehr.. „Wir,“ fo äußerte 
fi) mir gegenüber ein Babdenfer, „ha= 
ben feine Angft vor den Großſchnau— 
zen, und thun, was uns aut bünft. 
Wir wollen dann mal jehben, ob man 
—* Muth hat, uns herauszuſchmei— 
en.“ 

Auguft Iebel, der fonft durch die 
Macht feines Anfehens jtet3 die feind- 
lihen Brüder zu befänftigen veritand, 
hat diesmal ganz verfagt. Er ijt alt 
und fehmwer frınf und nur fein eifer- 
ner Wille jeßte ihn in den Stand, an 
den Verhandlungen in Nürnberg theil- 
zunehmen. MUIS Parteipapft hat er 





feine Rolle ausgefpielt, und man darf | 
fih nicht wundern, wenn er fich bald 


bon der Barteileitung ganz zurücdzieht. 
Nahrungsforgem quälen ihn ja nicht; 
denn er ijt ein reicher Wann. 

Die meiften anderen Genoffen und 
‘auch viele andere Leute find nicht‘ jo 
gut darcn. Die fchlechten Zeiten find 
leider jegt nicht nur fprichwörtlich, 
und mande Arbeiterfamilie fieht dem 
Winter mit Sorgen entgegen. Hier 
nur ein Beifpiel. Auf einem Werte 
in der Nähe von Düffeldorf wurde die 
Stelle eines Lagervermalters mit $35 
Monatsgehalt ausgefchrieben. Dar: 
aufhin liefen gegen — fechshundert 
Bewerbungen ein von theil3 älteren 
Leuten mit zahlreicher Familie. Bon 
den Bewerbern maren ungefähr 25 
Prozent augenblidlih ſtellungslos. 
Ein trauriges Zeichen der wirthichaft- 
lichen Flaue! 

Wie die Verzehrsfteuernnachmeife 
ergeben, hat der Betrieb der Wirth- 
ſchaften indeſſen, trotz der fchlechten 
Zeiten, bis jetzt noch keine weſentliche 
Einbuße erlitten. Vielleicht wird es 
anders, wenn nächſtens die erhöhten 
Steuern auf Wein, Bier und Schnaps 
kommen, ſowie auf den Tabak, den 
letzten Troſt des armen Mannes, wenn 
er kein Geld für geiſtige Getränke mehr 
hat. Die deutſchen Herren Wirthe 
ſollen nach dem angeführten Ausweis 
gute Geſchäfte machen, und ſo weit ich 
es beurtheilen kann, ſtimmt es damit. 
Einer, bei dem ich neulich noch ein— 
kehrte, der älteſte Bewohner der Stadt 
Naſſau, Herr Anton Wiffler, Be— 
ſitzer der Weinwirthſchaft „ßZum Reb— 
ſtock“, iſt im 95. Lebensjahre geſtorben. 
Bis zuletzt — er ſtarb an einem 
Schlaganfall — trank er noch ſeinen 
Schoppen Wein und rauchte ſeinPfeif— 
chen dazu! Wiederum ein Beweis da— 
für, daß ein mäßiger Trinker und 
Raucher ein hohes Alter erreichen kann. 

Der berühmte Pariſer Chirurg Dr. 
Doyen will zu der Ueberzeugung ge— 
kommen ſein, daß die moderne Wiſſen— 
ſchaft im Stande iſt, das Leben künſt— 
lich zu verlängern. Er beruft ſich auf 
den ruſſiſchen Profeſſor Dr. Met ſch— 
nikoff, der ebenfalls der Anſicht iſt, 
daß es in der Zukunft möglich iſt, ein 
höheres Alter, als bisher, zu erreichen. 
Dr. Doyen erklärte weiter, es ſei mög— 
lich, durch Vermehrung der weißen 
Blutkügelchen die Lebenskraft zu erhö— 
hen und auf dieſe Weiſe das Leben zu 
verlängern. Wie das zu machen ſei, 
ſagt er nicht, aber er will auf Grund 
ſeiner Verſuche und der Entdeckungen 
Metſchnikoffs zu dieſem wunderbaren 
Reſultat gelangt ſein. Wir wollen das 
Beſte hoffen, auch von den Erfolgen 
des in dieſen Tagen in Berlin abgehal— 
tenen Kongreffes dverinterparla= 
mentarifhen®ereinigung, 
den ja auch die Vereinigten Staaten 
befchict hatten. Fürft vo. Bülow be- 
tonte in feiner Anfpradhe die große 
riedensliede Deutichlands und in 
ebenfo friedlihem Sinne äußerten ich 
die anderen Redner aus aller Herren 
Länder. Diefen Gefühlen trug aud) 
eine Anfichts-Boftfarte Rechnung, die 
einen deutjchen und einen franzöftfchen 
Skhandarm, die fich brüderlich die 
Hand reichen, vorjtelt und als Ueber: 
Thrift das Wort „Entente” — Einver- 
nehmen — trägt. Dieje Karte, die in 
Nancy gebrudt und mafjenhaft ver- 
breitet wurde, gab den dortigen fran= 
zöltichen Behörden Beranlafjung, feit- 
zuftellen, welcher Schandarm fi für 
diefeKarte Hatte photographiren Laffen. 
Sie erfuhren nun, daß es ein franzöfi- 
fcher Unterthan war, der die Uniform 
von der Wittwe eines Schandarm3 ge» 
liehen und fich darin von einem de ui- 
fen Photographen hatte abnehmen 
laffen. Wegen diefer unerlaubten 
Rolle ala Schandarm und Freund der 
Deutfchen foll der Mann jeßt zur Re= 
henfchaft gezogen werden. Der Friebe 
zwifhen Deutichland und Frankreich 
wird deshalb doch nicht geftört werben. 


se 


— Beſorgt. —Intimus —, Du, ich 
finde Deine Frau reizend, wenn ſie ei— 
nen kleinen Sekt⸗Schwips hat.“ — 
Ehemann: „Um Himmelswillen, ſag' 
ihr das nicht, ſonſt trinkt ſie fich alle 
Tage einen an!“ 
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33. Jahrestag: Wode 
Dienstag Basement - Bargains | 


Alle diejenigen, die dieiem Verfauf beiwohnen, fünnen Geld iparen. 


22,50 Suits für 9.98 


Turhaus gejchneiderte Damen-Zuits- 


-Sheviots, 


Diagonals, Serges und Mi: 


fhungen, einige jchlicht gefchmeiderte, andere mit Anöpfen und Satin bejeßt. Goats 


ganz mit Satin gefüttert, in halben und dreiviertel Yängen. 


Skirts ſind Gored 


und Plaited, in allen beliebten Farben, braun, grün, Smote, blau, roth u. ſchwarz 


el Großer Pubwaaren: Derkau 


(8 würde uns feine Schwierigkeiten ma= 
chen, irgend einen Suit in 


der Vartie für $22.50 zu » 
verfaufen; ein großerBar— . 
gain zu 


Fin fenfationeller Verlauf von Coats 
für Miffes und feine” Damen. Gin Ein: 
fauf für Baargeld zu 40c am Dollar von 
einem Tabrifanten welcher Geld brachte. 
Die größte Geld erjparende Gelegenheit 
der Satjon an den Kleidungsftüden, Die 
‘hr während der nädften Monate ge= 
braucht. Sorgfältig gejchneidert und ge- 
fchidt entivorfen, eins der hübicheften Mo- 
delle der Saijon. Die Koat3 jind alle von 

voller Länge, mit Self-Material bis zur 
Taille gefüttert, mit ziwei Amverted Bor 
Maits hinten, hafbpaiiende Front mit 
Seide Braid bejegt mnd berändert mit 
Soutache. Welver Note; Kragen und ziwei 
Taschen. Der Stoff ift positiv reimmolle: 
nes (Sheviot, Farben jind garantirt echt: 


farbig, Navy. roth und 6 17 
® 


braun, der Werth ift ab- 
jfolut $15.00 — Verkaufs— 
preis, 

Prächtige 85 feid. Waifts zur einer gro- 
hen Griparnik, von ſchner Qualität Meſ— 
jaline, ein V von feinen Tufs und Reis 
hen von Spiten, zwei breite Plaits mit 
Spigen-PBand, kleine Tuds bis Schulter, 
Knöpfe hinten mit vier Cluſters von Tucks 
fange Aermel und Kragen mit Spiken 
berändert, — Farben fchiwarz, Yavender, 
State und CId Roje — 20 
nur mr 


8 verjchiedene Styles von neuen Waiits, 
in einer Partie baummw. Roplins, Shirt 
ings, Sateens und Linenes, einige jchlicht 
gejchneidert, andere mit fancy Stiderei- 
Fronts mit fontrajtirenden Schattirungen 
alle Größen in der Partir, ivth. 89c 


bis $1.50: jpez. Dienftaa, zu 


.. & 


$20 Hebersieher, 9.95 | 


Soeben bei Erprei | 
erhalten: 100 Mänz 
nerzlleberzicher, Mu— 
ſter, als Modelle von 
einem der beiten Rew |} 
NMorter Fabritanten 
gemacht. Alles neue 
zeitgemäße Styles — 
reinmwell. Stoffe, — 
ihöne graue ut. brau: 
ne, fon Rüden, vier: 
telgefüttert, Tuchtra— 
gen und Guffs am 
einander yafiend, In 
anderen Geichäften zır 
$20 verfauft. Größen 
34 bis 40 Bruftmap. 
So lange fie vorhal: 
ten, Dienftag, 


9.95 


Herbit-Männer- 

lleberröde die Re: 

„ tail $15 bringen 
® jollten —in braun 


und hellen Schattırungen, tadellos pajien: 
de Sarments. Speziell für 2 
Dienſtag, zu 1:30 
1,000 feine Worited Männer-Anzüge, 
hoher Kragen. Yondon Smofes, mehrere 
Scattirungen von braun, nette fchmaie ır. 
breite Streifen. Großes Sortiment zur 
Auswahl. Tie Arbeit ift erfter Rlafje, die 
Modelle find die allernceueften. Alle Grö- 
Ben, 34 bis 46; requläre, forpulente und 
dünne Männer fünnen das Pajjende fin: 
den. hr fönut diefe Anzüge mit dem be: 
ften anderswo für $15 verfauften Anzug 
vergleichen. Unjer Bargain- 9 95 
Pajementpreis ° — 
500 marineblaue reine Worſted Serge 
Knaben-Anzüge, Alter 6 bis 17 YJahre,— 
ſchwere Winter-Anzüge; Ihr könnt Anzüge 
wie dieſe nirgends in Chicago unter 5 
finden: mit fancy Dip-Taſchen und Der— 
by-Rücken: unſer Preis im 3 95 
Baſement iſt +. e) 
2⸗Stück doppelbrüft. AKniehofen-Anzüge für Ana= 
ben, einf. u. SKniderb.:Mufter, reg. $4 
WWth. alle Gr'n 7--16 Nahre, Barg.sPr. +. 
19 Dep. Kniebojen für Schulfnaben, Alter 4— 
14 Jahre, dumnfelgraue Mirturen und Gore 25e 
duroy, im Bargainbaſement zu 3* 


Runder: 
Preiſe 


1,000 garnirte Hüte, alle ſehr hübſch, neueſte Modelle, von einem 
großen öſtlichen Wholeſale-Putzwaaren-Geſchäft gemacht, an uns für 
weniger als den halben regul. Preis verkauft. 100 verſchiedene Styles, 


alle Farben und 


| ER ñi⸗ ⸗ 


Rartie 1— Hüte twth. b. m 
$3.50, verfauft für 1.95 


Vögel, Eulenföpfe, Brüste, jancı 


Tedern— Sedern und Flügel, in a ) pel=Te 
52, Rug8 1.59 | Männer - Trachten 


Negligee _ 
den, in weiß, gebliümt u. 
geitreift, 
Ferguſon MeKinney Fa— 
brifat, 


neueft.. Farben, fhwarz u. 


Handtaſchen 


Ganzlederne Hand-Ta— 
ſchen für Damen, in 

ſchwarz und braun, 814 
Zoll lang, ausgeſtattét 
mit Kleingeldbörſe und 
Strap-Griffen, einer der ber 
rößten ie  offerirten Echte 
Sandtafhen-VBargaine. NR bandfchube, 
auläre $1 u. $1.25 Wser- den, beite 
Marfit- vd. 


Lange 
bandjchube, 
Inöpf. Längen, 
farbig, 


tbe. Eure Auswabl für 


Dienstag mw 
39 grau, Paar, 


| | Bartie 2>— Hüte with. b. 


Handſchuhe 


Damen = 
12: nu. 16 


— Er. F 
gebr. Größ., aro- 

Wth. Paar 69 
Moda > 1 
mit XLisleriis 


Schulhand— 
ſchuhe, braun, tan, 


ſchwarz, in drei großen Partien wie folgt: 
85, verkauft zu 2,95 


\ Auswahl 


Glace— Arminiters 
weiß ır. 


Feine oriental. md 
fhwar;, 


Blumenmuſter in reich. 
rotb, grün u. lobiarbig, 
zu ungefähr dem balben 
Wertb marfirt, ein jol- 
her Baraain wird fo 

bald nicht ivieder vffe- | tes 


1.59 


Werth 
Damen— 


Einlaufs-, 


290 


Blumen— 


b ‚leicht 
zerfnittert, 

Eeru geripptes aefließ- 
Männer = UInterzeug, 


Hemden u. Hofen, © 
50c Qualität, 39e 


I 
$7.50, verfeuft zu 3:95 
Scide- und Sammetblumen in einer aroben 
Auswabl don Facons und Farben, Sammtet- 
Zaubwerf, in allen neuen Herbitfarben. 


Kurzwaaren 


Näbfaden, John J. 
Clarts beſter, für Sand— 
— nn in 
ſchwarz u. weiß, 
ſpez. Spule 114c 

Kot Ko Seide Hälelfa- 
39e | den. ihwarz weiß _ und 

° subunfarbig, 117 c 
Spule zu ft 2 

Große weiße u. rauch— 
——————— fanch 
Schliff. Karte von 
6, ganz Tpeziell 10c 


| Partie 3— Hüte wth. b. 


Männerbem- 
das berühmte 


uni. vegul. 55c 


Großer Verkaul von Strümpfen 


16,800 Baar für Männer, Damen und Kinder 


Wollene oder Caſhmere-Strümpfe, reguläre 250 Werthe, von einem New Nor— 
fer Jobber zu einer ungeheuren Verſſchleuderung gekauft, morgen, d. Pr. 15. 


412 Dizd. ſchwarze Caſhmere oder 
woll. Damenſtrümpfe, einige haben 


gerippte Tops, ger. od. 


15c Paar 


7 


Seide — riefiger Ein: 
fauf zum Berfauf 
Ein FabrifsLarer von jehlichten u. 
fanch reinfeidenen Iaffetas, zur "2 
de3 Oriainal-Rreijes gefauft, zum 
Verkauf in derjelben Weile, genau 

zur Hälfte. 

Schlichtfarbige reinſeidene rau— 
ſchende Taffetas, ſchwarze, ſchwere. 
glänzende reinſeid. Taffetas, No— 
velty Checks u. Plaid reinſeid. Taf⸗ 
fetad, fancy geftreifte u. Suiting 
reinfeid. Taffetas, alle faihionablen 
Farben und Muſter, — h 
Verfaufspreis, . morgen, C 
die Yard nur —* 


Blanfets und Gardinen 


Baummollene Blantets, einzeln verfauit, 
Iobfarh. od. grau, alle mit Stevbrand, 
groß, farbige u. fanch Border®, übertll zu 
50c bis 75c verfauft. Unfer Preis, 25 
das Stück zu 


Baumwoll. Blankets zu 556c ver Paar, 
lobfarb. 0d. grau, große Corte, ftarl und 
ihwer, überall den 75c. bis $1 ver Ic 
Baar verlauft, Paar, ° 


Blantet3, der „Hit“ der Saifon, meiß, 
lobfarbig oder grau, PBlanfet3, die 1 39 
$1.7214 ° berzuftellen foiten, Baar . 


Bettdeden, Fabril-Seconds, dolle 1 25 
Größe, Heritelungstloft.1.75, Stüd #* 


Gebleichte Kiffendezüge, aus auter ftarfer 
Baumwolle gemacht,’ Ioiten 15c ber- 10€ 
auftellen, per „Stüd 

Bepleiste, Bettlaten, 72 Bet 0, bon, hur- 

n änge „gute ftarfe 
Baum. toften-4Be Berzuftell., Stüd 39e 

5000 Rottingbam rdinen 5: 

Daros -Tahe, ver Sie * 1% 

x F n. 

Notti m -Epii ee 

ine Come 0 u 41.20 


2 1.49 


692 Dad. wolene Kinderitrüms 
pie, für Knaben oder Mädchen, 


einf,. Beine. | einfach vder Doppelt gerippt. 


Alle „Mill Run“, mit einigen fehr Heinen Fehlen; Kure Ge= 
legenheit, den Winter-Bedarf zu faufen; — alle in d. Partie 


22 2 2* 
Domeitics, Je Yard 
Simpfond Novelty araue Kali- } 

108, die Yard zu s 
Noveltv baummwollene Challies, 

alte neuen Mufter, Yard, 

_ Ungebleidhter fchiwerer Bettlalen- 

itoff, doll Hardbreit, Pard, 

‚Noveltv Comfort Kalilos, zuver- 

lärfige Farben, Yard, e 
Quhite Cafe Watte, -Pid. 

Rolle jür 


‚ 81sc gebleichtes feines Sheet: 6c 
ing, bardbreit, Yard, — 


24c 9:4 ungebl. Standard 
| Ebeeting, Yard, 16c | 


Bargain:Shuh:Berfauf 


$2.50 u. $3_ Damenfdhube, feines Vici Kid 
und PBatent Golt Leder, Cchmür- ıı. Blücher: 
Eifelte, modern u. beauem geformte -Zeben, 
militärifche Abfäge, mittelichwere Sohlen, 
im Bargain-®a 
= 


fement, 1 > 
+ . 


Raar, 

81.75 Kidſtin 
Damen-Hausfliv: 
vers. Juliet⸗Fa⸗ 
con. Pat.Leder 
Tip u. ein. Ze— 


75c Filzflipp. 
f. Tamen, für 
Sauögebr., mi. 
Plülh u. Leder 
bef., Le⸗ c 

der ſohl. 
Männerſchuhe 
f. d. Herbit, un- 
gew. Bargain in 
Vici 


Fac. hi Bi 
chwere Erteni. Soblen, werth 2.50 1 39 
und $3.00, per Baar, .2 
Herbit- u. Winterfhube f. Mädchen und 
sinder, Vici Kid u. Gunmetal Calf Leder, 
Schnür:, Blüder- u. Nnöpf-Facons, feine 
Facons, niedr. Abjäse, folide Lederfoblen 
und Counters. $1475 und $2 Wertbe, Größ. 
11% bis 2, Baar zu 1.39; 
8% bis 11, Baar, 


296 Ded. wollene Halbitrümpfe 


für PWianner, in jdhwarz, natur- 
grau vder blau. 


Paar 150 


Kleiderſtoſſe — Große 
Bargains 


Farbige reinwollene Suiting Serges, 
ſehr dauerhaft und elegant gemacht, 


alle bekannten Farben, 1 
breit. Ueberall —* anut⸗ ide 


die Yard zu 
50€ farbiges — Henrietta 
e Darb ver 29€ 


610. ,, morgen, 

fauft zu 

_50e Pu und Zt Blaid 

Suitin", neue Panama⸗Gew 

ver Yard, * 25e 
Sc farbiges wollenes Serge Suit⸗ 

ing, mit Ghalfline Streifen, 17% 39 

98. breit, vericied, Farben, dp. DIE 


Farbiges reinwollenes Damentuch, 
doppelfaltig — verſchiedene Far⸗ 29c 


ben, Yard, 
Schwarzes reinwollenes iſches 
3 feine twilled * va 


te, $1 Dmalität, morgen, Yard, c 


Novelty Heringbone Worited Suiting, 
50 3ull breit, gemadt um au $1.25 
ze Yard verkauft zu Werben. 79€ 
Answ., Yard, 


Unterzeug: Negligees 


Flannelette Wrappers, in ſchwarg und 
weiß, naby, roth, mit collem tiefem Rod, 
nett mit Braid beſetzt, nette volle 69€ 
NAermel. Sabhrestagpreis 


$1 Flannelette 
Jackets, f’ch_ge: 
plümt und Ber: 
fian PoleRüden 
u. Front, Knopf⸗ 


lochſtich 49€ \ 


u. Tie, 


5 lan nelette 
Nachthemden — 
Sauare Pole, 
nett rofa u. blau 
geitreift, metie 
Bar zn — 
pezie * 
2* 37e 
$1 Sateen Un- 
terröde, biele 
Facons Flounce ? 
Bänder —— alles pracht⸗ 
- Bänder ım o I" 
bolle Yacons, zu 59. 





